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Dr. Otto Kuntze.

Als ich die auf meiner Reise um die Erde gesammelten Clematis-

Arten systematisch bestimmen wollte, fühlte ich den Mangel einer

einheitlichen Bearbeitung dieser Pflanzengattung und die daraus resul-

tirende Unsicherheit in der Bestimmung der einzelnen Arten. Das

gab mir Veranlassung, mich eingehend mit diesen Pflanzen zu be-

schäftigen und sie auch in den Culturen und in den Herbarien zu

studiren; ich nahm Gelegenheit, die botanischen Gärten und Museen

zu Berlin, Kew, British Museum, dann in Leyden, Brüssel
und Paris wegen Glematis zu revidiren. So entstand diese Arbeit.

Li-nne beschrieb im Jahre 1760, einschliesslich der unter Atragene

aufgeführten, nur 13 Species, zu denen er später Gl. maritima hinzu-

fügte, wogegen er Atragene sibirica dann wegliess. In de Candolle's
Systema naturale sind 1818 einschliesslich Naravelia 87 Arten auf-

gestellt ; derselbe hat allein 32 neue Arten veröffentlicht. In Steudel's

Nomenciator sind im Jahre 1840 ausschliesslich der nicht zu Glematis

gehörigen Pflanzennamen 127 Arten mit fast ebensoviel Synonymen

angenommen worden. In meinem Register sind etwa 600 Arten und

Synonyma aufgezählt, die ich auf 66 Arten, etwa 100 Unterarten und

6 Bastarde zurückführe. Es sind mithin über 500, oder wenn man
die Subspecies als Species zweiten Ranges, als Petites especes, Micro-

species auffasst, über 400 Namen zu den Synonymen zu verweisen.

Um dieses rapide Anwachsen der richtig aufgestellten und ver-

meintlichen Arten zu verstehen, muss man berücksichtigen, wie die

Species gemacht wurden. Linne klärte die Wissenschaft der bis

dahin bekannten Pflanzen durch Beschreibungen mit knappen scharfen

Diagnosen ; die Variabilität ward dabei ziemlich vernachlässigt, selbst

bei den von ihm oft weit umgrenzten Arten; die Varietäten wurden

keines besonderen Namens gewürdigt. Die Autoren nach Linne, so

auch A. P. de Candolle waren in dem Glauben unwandelbarer, ge-

schaft'ener Species befangen und beschrieben bona fiele fast jede etwas

abweichende Form der in den Herbarien gefundenen Pflanzen als be-

sondere Art, namentlich wenn das betreffende Exemplar aus fernen

Landen stammte. Varietäten wurden nur selten zugelassen; de Can-
dolle führt bei 91 Arten nur 16 auf, ich dagegen ausser den 100

Subspecies nahezu 240 Varietäten und Subvarietäten. An eine kritische

Sichtung der Arten, an eine genaue vergleichende Angabe der Unter-

scheidungsmerkmale der verschiedenen Glematis-kxi<&\i ward so gut wie

6*
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nicht gedacht; zwar wurde eine'Gruppirung versucht, aber es wurden

auch, wie ich noch zeigen werde, in diese Sectionen nicht zugehörige

Species willkürlich eingereiht; die Diagnosen waren schablonenartig

und entbehrten auch wohl manchmal jedes Unterschiedes. Die Diagnosen,

wie sie einzeln von verschiedenen Autoren aufgestellt waren, wurden

in den Sammelwerken der Linneischen Schule auf Autoritäten hin

ruhig aneinander gereiht und nacheinander abgedruckt.

Erst in den grösseren exotischen Florenwerken, namentlich Tor-

rey & Gray Flora of North America, in Hook'er fil. & Thomson
Flora of British lndia, in Miguel Flora Indiae ßatavae, Bentham
Flora Australiensis und Flora Hongkongensis , Hook er Handbook of

the New Zealand flora, Ha'rvey & Sonder Flora Capensis, Oliver

Flora of tropical Africa und in den Publicationen von Maximowicz
über Nordostasien finden wir mehr oder minder eine systematische Sich-

tung der ülematis-Arten. Aber hier wurden die Grenzen der betreffen-

den Florengebiete nicht selten auch als Artgrenzen angenommen und

die oft gleichen, aber andersbenannten Arten aus benachbarten und

entfernteren Gebieten minder berücksichtigt; meist geschah dies gar

nicht und zuweilen recht unglücklich, indem Vergleiche mit entfernten

Arten anderer Länder angestellt wurden.

Demselben Gebrauch, die Species länderweise aufzustellen, unter-

lagen auch die von Reisenden oder von deren botanischen Monographen

einzeln neuveröffentlichten Arten. Man kann dies verzeihlich finden

und es auch kaum anders erwarten , so lange noch keine einheitliche

Sichtung der ganzen Gattung vorliegt; denn das in einzelnen, meist

noch nicht floristisch behandelten Gegenden gesammelte Material,

welches voraussichtlich manche neue Species oder Rasse enthält, würde

veralten, wollte man es nicht mit etwas Vernachlässigung der ver-

wandten oder gleichen Arten aus anderen Ländern beschreiben. Würde
man doch sonst gezwungen sein, die ganze Gattung monographisch

zu behandeln, und dazu fehlt den meisten dieser Autoren, welche ver-

einzelte Species aufstellen, die Gelegenheit; dazu bedarf es der ge-

nauen Durchsicht der grösseren Herbarien, also auch einer Reise nach

einigen europäischen Hauptstädten, sowie der Benutzung eines Bücher-

schatzes, wie er nirgends vollständig beisammen zu finden ist. Dann
müssen auch alle vorher unvollkommen beschriebenen Arten erforscht

werden, was mit noch mehr Umständen verknüpft ist.

Das Aufstellen der Arten nach Florengebieten ist fast ein Dogma
geworden ; man hat sich in die Anschauung hineingelebt, dass Pflanzen

aus entfernten Gebieten verschieden sein müssen; nun beschreibt oder

beschrieb man sie oft als verschiedene Arten, womit sich alsdann der

irrige Zirkelschluss leicht erklärt, dass die weit entfernten Floren-

gebiete in Betreff der Arten derselben Gattung sehr verschieden seien.

Das Aufstellen der Arten nach Florengebieten wird auch dadurch be-

fördert, dass manche Herbarien, so auch das grösste der Welt, das in
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Kew, die Species nach Flurengebieten geordnet haben. Werden dann

die Arten aus wenig erforschten Zwischengebieten bekannt, so treten

systematische Schwierigkeiten ein, die der Monograph zu beseitigen hat.

Die Pflanzen richten sich nun nicht nach den publicirten Dia-

gnosen, sondern variiren unter': Berücksichtigung des Gesamtgebietes,

wenn sie auch in manchen Gebieten mehr constant auftreten, stets, so

dass es nur erübrigt, die Grenzen der Formenkreise festzustellen, die

Art des Zusammenhanges der einzelnen verschiedenartigen, lokal mehr
oder weniger constanten Rassen, deren Vorkommen und ihre Unter-

schiede darzustellen. Wenn ich nun von 66 bez. 166 Species rede, die

ich zu beschreiben hatte, so will ich bei Clematis dem ebenso undefinir-

baren wie herrschenden, aber im Gebrauch als Notbehelf schwer zu

vermeidenden Speciesbegriff eine Concession machen; ich habe die

Subspecies bezüglich der JSomenclatur genau so wie Species behandelt

und überlasse es dem persönlichen Urteil eines Jeden, ob er nur die

grösseren Formenkreise, die ich hier kurzweg Species nenne, oder ob

er auch meine Subspecies als Species betrachten will; ich habe daher

auch keinerlei Veränderung der Benennungen und Autoren citation vor-

genommen, wie es sonst bei Degradation von Arten leider üblich ist;

ich sagte leider, denn wohin soll es führen, wenn mit der besseren

Erkenntnis der Zwischenformen die Arten oder Formenkreise immer
weiter begrenzt werden müssen nnd nun die bis dahin geltenden Namen
für eingezogene Species umgeändert würden? Andrerseits erwarte ich

von den Vertretern der Anschauung kleinerer Formenkreise als Species,

dass sie die Namen meiner Subspecies auch als Artennamen respec-

tiren — es hiesse doch nur eine Prämie auf leichtfertige Artenfabrika-

tion setzen, wollte man blos die Namen der als Arten aufgestellten

Pflanzen beibehalten; eine Wiederholung gleicher Namen bei Species

und Subspecies habe ich aus diesen Erwägungen auch vermieden. Es

darf dann auch die Subspecies, welche mit dem Hauptnamen sich ur-

sprünglich deckte, keinen besonderen Namen erhalten ; ich schlage vor,

in solchen Fällen die Benennung normalis ohne Autorencitation zu ge-

brauchen, z. B. 67. reeta L. em. subsp. normalis.

Manche werden einige meiner Varietäten, Subvarietäten , welche

zuweilen von höherem systematischen Rang als mehrere ehemalige

Arten sind, noch als Species ansehen; von einem beschränkteren

Standpunkte haben auch solche Forscher recht, wenn sie sich lediglich

auf die von ihnen beobachtete Constanz einer Form versteifen. Aber

je genauer eine Gattung bekannt und studirt wird, um so mehr werden

auch solche Lokalformen, die offenbar nicht selten constant sind, be-

kannt und damit auch um so mehr Zwischenformen, sodass man dann

immer mehr dahin gelangt, grössere Formenkreise zu ziehen. Ich bin

öfter gefragt worden, ob ich auf meiner wegen Clematis unternommenen

Reise nach Kew, Paris etc. recht viele neue Arten gefunden habe, und

konnte doch höchstens antworten, dass ich mit weniger Arten zurück-
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gekehrt sei, als ich vorher glaubte annehmen zu sollen. Bei Abgren-

zung der Arten kann nur das jetzt bekannte Fehlen der Zwischen-

oder Uebergangsformen massgebend sein. Es wird nie eine Einigung

über den Speciesbegriff möglich sein; ich kenne blos Formenkreise

und habe mich hierüber 1
) des Weiteren geäussert. Hier habe ich es

nochmals mit einer einfacheren Methode versucht und, wie gesagt, die

Art der Beschreibung dem herrschenden Gebrauch über Speciesbe-

handlung mehr angepasst, indem ich die Formenkreise als Species,

Subspecies , Varietäten , Subvaritäten zusammenfasse ; dass dies beim

besten Willen nicht immer durchführbar ist, wird sich später zeigen.

Der Monograph einer ganzen Gattung steht auf einem ganz an-

deren Standpunkt als der Lokalflorist : er hat alle die unbeschriebenen,

ihm neu bekanntgewordenen Pflanzenformen aus allen Regionen zu

berücksichtigen, darf nichts negiren und soll eine einheitliche Ueber-

sicht mit den vorhandenen Unterschieden der Pflanzen geben. Kein

Wunder, dass er zur Aufstellung grösserer Forraenkreise gelangt und

selbst diese manchmal noch auf sehr geringfügige Unterscheidungs-

merkmale hin trennen wird, um nicht allzugrosse Formenkreise zu

erhalten. Die Hauptsache bleibt, scharf die unterscheidenden Merk-

male hervorzuheben. Das Aneinanderordnen gedankenlos nachgeschrie-

bener Speciesdiagnosen, die manchmal dutzendweise keinen Unterschied

erkennen lassen, entspricht nicht einer wissenschaftlichen Monographie.

Ebensowenig sind lange Beschreibungen einzelner Pflanzenindividuen

in einer solchen Monographie am Platz, wie es z. B. in dem mit vor-

trefflichen Abbildungen versehenen Werke von Lavallee, Les Cle-

matites a grandes fleurs stattfand. Die Einteilung der Clematis -Arten

in gross- und kleinblütige ist überhaupt eine verfehlte. Es müsste

den langen Beschreibungen einzelner Individuen, die als Species auf-

gestellt werden , wenigstens eine Clavis analytica beigegeben werden,

worin alle sonst bekannten abweichenden Formen , Varietäten , Arten,

oder wie man sie sonst nennen mag, kurzum alle Verwandten der

ganzen Gruppe zu berücksichtigen sind. Wenn die Liebhaber der

Petites especes sich dieser Anforderung fügen wollten
)

würden sie

meist anderer Meinung werden. —
Die bisherige Sectionseinteilung von Ohmatis konnte nicht beibe-

halten werden. Atragene wird bereits von verschiedenen Autoren cassirt,

auch von Bentham & Hooker in den Genera plantarum. Dies mit

Recht, denn die petaloiden Staminodien bilden den einzigen Unter-

schied, aber diese finden sich auch bei den weiblichen Blüten der

diöcischen Clematis -Arten aus Amerika und Australien in der Regel,

ferner bei Ol. smüacifolia var. petaloidea^ bei OL zeylanica und manch-

mal auch bei Gl. heracleifolia. Dann giebt es 2 Arten, die man von

gewissen Subspecies der Ol. atyrina (d. i. Atragene) nur durch die

'; Methodik der Speeies-Be.schreibiuiy und Rubus. Monographie der einfach

fachblättrigen und krautigen Brombeeren. Leipzig 1879.
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fehlenden Petala unterscheiden kann; es sind dies Gl. Rohertsiana und

Gl. Pseudoatrogene. Schliesslich sind die primitiven Rassen der CL

alpina so nahe mit Gl. japonica verwandt, dass sie sich eigentlich nur

durch zartere und etwas anders gefärbte (schmutzigrotbraun anstatt

bläulichviolette) Sepalen unterscheiden , ein Unterschied , der noch

dazu bei einer seltenen Rasse von Gl. alpina fehlt, (vielleicht durch

Atavismus verschwunden ist) cfr. Cl. alpina var. Fusijamana. Auch

stehen Cl. japonica und die ihr sehr ähnlichen primitiven Rassen der

Gl. alpina, namentlich Subsp. ochotensis mit linealen Staminodien, in

solchem geographischen Connex, dass die Abstammung der Gl. alpina

von Gl. japonica kaum zweifelhaft sein kann.

Naravelia DC. auf Atragene zeylanica L. = Glematis zeylanica

Poiret begründet, beruht zunächst auf der Eigenschaft, dass die 3

endständigen Blättchen des 5-zählig gefiederten Blattes — generally

cfr. Hk. & Th. 1. c, also nicht immer — abortirt sind, wodurch die

sowieso rankenden Blättchenstiele als freie Wickelranken erscheinen.

Indes es giebt, wie angedeutet, bei Naravelia zeylanica auch zuweilen

Blätter mit nicht abortirten Endblättchen ; ausserdem ist dieser Abortus

nicht auf diese Clematis-Grupipe, beschränkt. Namentlich bei Cl. fusca

und den davon abzuleitenden Arten Gl. Ajanensis, Viorna, Simsii, Viti-

cella finden sich manchmal, bei den ersteren sogar meist, die 1—

3

endständigen Blättchen der einzelnen Blätter abortirt; man findet dies

auch abgebildet, z. B. in Lavallee 1. c. t. 15—20. Der Unterschied,

den de Candolle im Syst. nat. macht: Carpella sessilia und Carpella

stipitata trifft nicht zu und ist von ihm schon im Prodromus nicht

mehr erwähnt; bei den schmäler-früchtigen Glematis-Arten sind die

Stiele stets deutlicher und in der Flora of British India wird Glematis

auch richtig mit sessile or stalked achenes charakterisirt. Nun könnte

man nur noch geltend machen, dass Naravelia fleischig keulenförmige

Staminodien bez. Petala hat; allein Gl. smilacifolia var. peialoidea hat

ähnliche Staminodien und bei Naravelia = Cl. zeylanica var. apetala

fehlen sie. Ueberhaupt ist Gl. naravelioides = hedysarifolia Hk. f. &
Th. mit CL zeylanica so nahe verwandt, dass gewisse Formen sich nur

durch die erwähnten 2 Eigenschaften: abortirte Endblättchen und

fleischige Staminodien unterscheiden; diese aber sind nicht immer

vorhanden. Die Abstammung kann umsoweniger zweifelhaft sein, als

nur diese 2 Arten gedrehte Früchte haben.

Die Haupteinteilung der Glematis in de Candolle 's Prodromus

in die Sectionen: Flammula mit 71, ferner in Viticella, Cheiropsis und

Atragene mit je 5 Arten zeigt also 3 sehr kleine Gruppen , während

die Hauptmenge beisammen bleibt und in 5 Paragraphen geteilt wird,

wobei der Reichtum, bez. die Armut der Inflorescenzen und die Blätter

in Bezug auf Anzahl der Blättchen als ziemlich verfehlte Einteilungs-

prinzipien gelten, da bei vielen Arten dies sehr variabel ist. Die 3

kleinen Sectionen sind nicht richtig begründet : 1) Atragene behandelten
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wir schon; 2) Viticella ist auf die Eigenschaft caudae carpellorum

ebarbatae begründet, was mitunter als kahle Fruchtgriffel (-schwänze)

rnissverstanden worden ist. Diese Eigenschaft fehlt auch Cl. Vioma

und Simsii nicht, und man kann von allen diesen Arten mit Asa Gray

eine var. leiostylis] und lasiostylis unterscheiden; dabei fehlt es nicht

an mancherlei Zwischenformen, z. B. ist oft nur der untere Teil behaart

oder bärtig ; auch die europäischen Exemplare der Cl. Viticella ändern

mit behaarten und kahlen Fruchtgriffeln. Dieses Merkmal genügt

also kaum zu der Begründung einer Subspecies, geschweige zu der

einer Section. Ausserdem hatte de Candolle noch Cl. florida trotz

der damals unbekannten Früchte zu seiner Section Viticella gestellt,

aber diese hat sehr bärtige lange Fruchtgriffel.

Nun hat JVTa x i m o w i c z
1
) die Section Viticella anders zu begründen

gesucht; er hat dabei die Früchte namentlich von Cl. florida berück-

sichtigt und beschreibt die caudae carpellorum als pubescentes vel

plumosae; es giebt aber auch kahle bei Cl. Viticella. Nach ihm sollen

in dieser Section die Sepala basi attenuata praefloratione margine invo-

luta sein, doch sind diese Eigenschaften auch bei anderen Clematis-

Arten häufig; dann wird angegeben: Innovationes floriferae ex ligno

vetusto breves, unde florescentia vernalis; rarissime plantae herbaceae.

Der 2. Satz, welcher also eine Ausnahme bedingt, erfordert mindestens

eine Ergänzung, welche krautige Pflanzen man zur Section Viticella

stellen soll. Maximowicz stellt nur seine Gl. brachyura dazu, aber

diese hat weder die geforderten Sepala, noch stets nur 1—3 blutige

Blüten stiele. Ferner ist auch der Charakter, dass die Blüten nur im Früh-

jahr aus altem Holze hervorbrechen sollen, nicht haltbar, denn Cl. florida

und Viticella blühen bei uns bis in den Herbst 2
) und treiben, besonders

wenn sie, wie so häufig, im Herbste zurückgeschnitten werden, im

nächsten Frühling neue Jahrestriebe mit reichlichen Blüten bis zum
Spätherbst. Ich meine, auch dieser Versuch, die Section Viticella

aufrecht zu erhalten, ist nicht glücklich.

Was nun die Section Gheiropsis betrifft, so beruht sie ursprünglich

auf $er Gattung Muralta Adans. (Farn, des pl.), welche sich von ver-

wandten Gattungen durch Kelch und Blumenblätter auszeichnen sollte.

Doch fand man die verwachsenen kelchartigen Hochblätter der Cl.

cirrhosa auch nicht unmittelbar unter, sondern entfernt von der Blüte

und musste diese Anschauung, dass sie Kelche seien, aufgeben. Nun

ist aber Cl. cirrhosa nur eine Rasse der Cl. nepalensis und letztere

ist nach Buchanan's Vermutung eine Varietät von Cl. montana.

Wenigstens unterscheiden sich Cl. nepalensis und montana blos durch

i) In Bulletin Ac. Petersb. IX p. 581, 598.

2
) Vergl. auch Thomas Moore & Jackmann, The Clematis, und dessen

nahezu wörtliche Uebersetzung , welche durch einige weitere Angaben ergänzt ist:

Hartwig und Heinemann's Clematis-Werk , Avorin die gärtnerische Gruppirung

der hierher gehörigen Clematis geradezu nach den Jahreszeiten begründet wird.
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das Vorhandensein bez. Fehlen dieser kelchartigen Bracteen. In der

That stellte auch de C and olle alle diese Arten zur Section Gheiropsis,

aber das Unterbringen von OL montana bei der Section Gheiropsis ist

nicht consequent, da diese Art die geforderten kelchartigen Bracteen

nicht besitzt. Ausserdem ist bei Gl. cirrhosa eine var. foliato-bracteata

bekannt geworden, welche also auch die Sectionsbegründung durch-

löchert; ferner sind an der Basis verwachsene schmale Bracteen

eine häufige, fast regelmässige Erscheinung bei Clematis, und wenn

breite Bracteen bei anderen Arten z. B. GL longicauda, villosa,

peruviana auch oberhalb verwachsen vorkommen, ist das bei diesen

Arten eine so unbeständige Eigenschaft, dass man darauf kaum Va-

rietäten begründen kann. Ob sie bei der nur in 1 Exemplar bekannten,

aber wohl isolirten Species Gl. rnilleföMolata constant ist, bleibt zweifel-

haft ; doch diese ist wiederum nicht cheiropsoid. Dieses Merkmal —
kelchartige Involucra an einblütigen axillären Inflorescenzen — taugt

also nicht zur Sectionsbegründung.

Hooker fil. und Thomson versuchten daher in der Flora of

British lndia der Section Gheiropsis eine andere Begründung zu geben,

nämlich: Blüten blattwinkelständig gebüschelt, Blütenstiele einblütig.

Leider ist das auch nicht immer richtig, denn bei Gl. cirrhosa sowohl

(cfr. Bot. Mag. t. 959) als bei Gl. montana (f. uniflora), sowie bei Gl.

alpina, welche nach Bentham &Hooker (cfr. gen. pl.) zu Gheiropsis

gehört, giebt es manchmal bez. oft einzelne axilläre Blüten; ferner

haben mit Ausnahme von Gl. cirrhosa und der noch wenig bekannten

Gl. acerifolia, alle zu Gheiropsis stellbaren Arten auch Varietäten mit

blattwinkelständigen beblätterten Blütenzweigen. Diese Sectionsbe-

gründung ist also nicht stichhaltig, da sie Varietäten von Gl. montana,

aljrina, lasiantha etc. in verschiedene Sectionen verweisen muss.

Edgeworth hatte eine Section Behaeanthera auf Gl. barbellata

= japonica begründet, welche — meist nur an den äusseren Staminen —
introrse Antheren besitzt. Hooker fil. und Thomson ziehen diese

Section zu Gheiropsis und stellten noch ihre Gl. acutangiäa mit intror-

sen Antheren dazu; indes letztere ist nicht immer cheiropsoid, und

Baillon giebt auch Gl. (Naravelia) zeylanica als mit introrsen Antheren

versehen an. Bei letzterer Art ist diese Eigenschaft nicht immer

vorhanden. Ausserdem fand ich noch introrse Antheren an äusseren

Staminen bei Gl. alpina, Robertsiana, Psendoatragene in der Regel und

bei Cl. integrifolia manchmal. Diese Eigenschaft, welche bei sehr

zottigen breiteren Filamenten zuerst auftritt, wobei die Aussenseite

dicht behaart und die Innenseite kahl oder schwach behaart ist, und

wobei die Antheren von der dichtzottigen Behaarung nach innen zu

gedrängt wurden, eine Eigenschaft, die sich dann auch noch bei den

calvescenten Abarten und Tochterarten findet, ist also nicht geeignet

zur Sectionsbegründung zu dienen ; denn sie findet sich bei zwei Arten

inconstant und ist auch nicht auf cheiropsoide Arten beschränkt.
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Damit fehlt aber jedwede Sectionseinteilung von Clematis. Neuer-

dings hat nun Decaisne 1

) eine Section Tvbidosae herausgegriffen,

welche auf Gl. heracleifolia basirt und ausser dreizähligen Blättern

hyacinthenartige Blüten hat; es ist indes noch eine andere Art mit

fiederigen Blättern bekannt geworden, nämlich Gl. pinnata Maxim.,

und ausserdem konnte ich dieselben eigenartigen Blüten, deren schmale,

oberhalb etwas geflügelte Sepala sich während der Blütezeit noch

zurückrollen, auch als Varietäten einiger kletternder Arten, nämlich

von Gl. Buehananiana (var. alata) und Gl. gracüis (var. hyacintliiflord)

bekannt geben, sodass auch diese Section Tubidosae nicht angenommen
werden kann. Dann hat noch Lavallee 1. c. diverse Sectionen aufge-

stellt, die keine ernsthafte Erwägung verdienen; sie entsprechen kaum
meinen Species, sind auf einige schönblühende Culturpflanzen ohne allen

Zusammenhang mit verwandten wilden Arten, z. T. ohne Unterschiede,

z. T. in Widerspruch mit dem Text der Artbeschreibungen construirt 2
).

Sind nun die Sectionen, welche de Candolle annahm, nicht

haltbar, so brauchen wir über den Unwert der Gattungen, welche

Spach einst darauf bez. noch auf Gl. Viorna und Gl. orientalis basirt

hatte, kein Wort zu verlieren.

Hier ist die Gattung Glematis in dem Sinne von Bentham &
Hooker, Gen. plant, angenommen, nur dass aus obenerwähnten

Gründen die Gattung Naravelia dazu gezogen wurde, ohne dass letztere

eine besondere Section bildet. Indes ist die Abgrenzung der Glematideae

von den Anemoneae, erstere mit Sepala valvata, letztere mit Sepala

imbricata, nicht durchgreifend, da bei Arten von Glematis, welche breit-

geflügelte Sepala haben, deren Flügelrand sich in der Knospenlage

einwärts legt, wohl Ausnahmen mit imbricater Kelchlage vorkommen;

bei Clematis vülosa und Mechouriana ist es mir zweifellos, denn da

kommen valvate und imbricate Sepala zugleich vor, ebenso bei Gl.

Douglasii, von der ich nur wenige Exemplare gesehen; von einigen

anderen Arten ist es mir wahrscheinlich, doch fehlte mir geeignetes

Untersuchungsmaterial. Es muss demnach der Unterschied anders

:
) In Nouvelles archives du Museum d'kistoire nat. Paris 1883.

2
) Die Widersprüche im Text bezüglich der Diagnosen der Sectionen und

Arten sind so häufig, dass dieses mit schönen und exacten Abbildungen — diese

stammen von Bergeron — versehene Werk wissenschaftlich bezüglich des Textes

geringen Wert hat; ich will nur wenige Beispiele citiren. Section Aromatica: les

styles au lieu d'etre glabres comme chez les especes de la section JEriostemon , da-

gegen bei Sectio Eriostemon: stylo puberulo vel barbato. — Zur Section Eriostemon,

die frutices non scandentes nee volubiles haben soll, zieht er OL cylindrica und sagt

S. 44 von dieser : cette espece peut-etre consideree comme grimpante ... les petioles

cirrhiferes lui permettent de s'elever . . . ä 4 metres. -*- Die Floriane sollen nur

ternate Blätter haben und sich dadurch von den Patentes unterscheiden; dagegen

bildet er t. V. VI. die floridae pinnat und patens mit ternaten Blättern ab und

die zu den Patentes gestellte lanuginosa wird entsprechend der Abbildung nur mit

einfachen und ternaten Blättern beschrieben. Vergl. auch- die Widersprüche La-
vall ee's bei Ol. integrijblia X Viticella.
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gefasst werden, ähnlich wie ihn Asa Gray im Manual of the botany

of U. St. mit Sepals valvate in the bud , or with the edges bent in-

wards entgegen Sepals imbricated in the bud schon fast richtig gegeben

hat, nämlich: Sepala valvata aut si imbricata, alis praefloratione in-

duplicatis für Clematis und Sepala imbricata sine alis praefloratione

induplicatis für die übrigen Ranunculaceen; vergl. bei Ol. Dough^n.

Ich kann, wie oben ausgeführt, keine der bisher giltigen Sectionen

ain'rkennen; es erübrigt nun eine iNeubegründung zu versuchen. Das
ist aber nach meinen Erfahrungen bei Clematia ein vergebliches Be-

mühen; ich habe zwar folgende Einteilung, welche biologische Ärm-
lichkeiten nebeneinander bringt, also einer sogenannten natürlichen

Systematik entspricht, versucht, um die grosse Menge der Formen-

kreise gruppiren zu können; doch sind oft Ausnahmen an anderer

Stelle angegeben, und ich habe mehr Wert auf einen scharfen analytischen

Schlüssel gelegt, welcher die Unterschiede der einzelnen Arten hervor-

hebt. Ein wirklich natürliches System, welches die genetischen Be-

ziehungen zum Ausdruck bringt, lässt sich überhaupt nicht in einer

nacheinander folgenden Beschreibung der Arten geben ; es wird das nur

m stammbaumartiger Form bildlich geschehen können.

Ich gruppirte die Clematis-Arten in:

a. Scandentes: Lianen oder kletternde Halbsträucher ; das Klettern

geschieht mit rankenden Blättchenstielen. Diese unterscheide ich in

1. Scandentes eperulatae: die meist beblätterten, nicht ver-

kümmerten Blütenzweige entspringen nicht aus Ruhezeitknospen
;

2. Scandentes perulatae: die mehr oder weniger verkümmerten

Blütenzweige entspringen aus Ruhezeitknospen ; deren Reste per-

sistiren meist oder sind an den Ansatzstellen leicht erkenntlich;

b.=3. E scandentes: nichtkletternde perennirende Kräuter, Stauden

oder Sträucher; die. Blättchenstiele haben die Eigenschaft zu

umklammern verloren, sodass auch die längeren gestreckten

Formen nicht klettern. Oft, aufrecht, meist unter 1 m lang.

Der Unterschied ist, wie gesagt, nicht durchgreifend, aber die

biologischen Gleichheiten werden dadurch einigermassen zusammen-

gefasst. Bei den Perulaten ist der Stengel während sehr ungünstiger

klimatischer Jahreszeiten, als starke Winter, extrem dürre Jahreszeiten,

kurze Vegetationszeit zwar nicht verkümmert, aber es haben sich

Arten herausgebildet, welche nur verkümmerte Blütenzweige aus einer

schon vorperiodisch, d. h. iu der der Vegetationsunterbrechung vorher-

gehenden Periode entwickelten Knospe treiben. Bei den Escandentes

ist dagegen der oberirdische kletternde Stengel durch (ursprüngliches)

Erfrieren oder Vertrocknen ganz verloren gegangen, oder er ist unter-

irdisch kriechend geworden und es sind Jahrestriebe entstanden, die

meist aufrecht sind oder zuweilen zu sparrigen, aufrechten Sträuchern

verholzten. Manchmal sind jedoch auch (beim Einwandern in klimatisch

günstigere Regionen) die Perulaten wieder eperulat geworden und manche
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Escandenten gewöhnten sich wieder das Klettern an; andererseits

existirt noch ein weiteres Stadium der Verkümmerung, nämlich dass

aus Escandenten unbeblätterte Kräuter mit wurzelständigen Blatt-

rosetten und Blütenständen wurden. Doch mit all den Verkümmerungen
gehen in der Regel kleine Veränderungen in den Blüten parallel und

die letzterwähnte äusserste Verkümmerung Von Clematis nennt man
dann PulsatiUa bez. Anemone. Da indes die Sepalen nicht mehr
klappig und induplicat sind, und die Stengel, wenn sie sich aus dem
wurzelständigen Blütenstand blatttragend erheben , nicht mehr gegen-

ständige Blätter haben, so ist jetzt die Gattung genügend isolirt.

Wir haben diese Gruppirungen mangels besserer umsomehr zu

benutzen, als die Unterschiede bei den Clematis - Arten an sich nicht

bedeutend sind. Alle Arten lassen sich von CL Vitalba ableiten, und

erst mit der steigenden Differenzirung der Varietäten und Rassen

treten grössere Unterschiede auf. Es scheint mir die wesentlichste

Aufgabe eines Monographen zu sein, diese allmähliche Differenzirung der

Rassen zu erforschen und darzulegen; sonst gelangt man — voraus-

gesetzt dass man alle die zahlreichen , Manchem recht unbequemen

Zwischenformen in wissenschaftlicher Weise berücksichtigt — zu un-

geheuerlichen, ganz unübersichtlichen Sammelspecies. Aus den anfäng-

lich oft schlecht differenzirten Arten werden dann bei weiterer Dif-

ferenzirung gut unterschiedene Arten, und das lässt sich bei Clematis

noch ziemlich genau verfolgen und nachweisen.

Betrachten wir einmal unsere gewöhnliche Gl, Vitalba genauer,

so werden wir Stöcke finden, die fast nur einfachgefiederte Blätter

mit ganzrandigen , fast kahlen Blättchen besitzen; die lnflorescenzen

bestehen aus dreigabeligen Blütenstielen und sind meist rispenartig

auf beblätterten Zweigen gehäuft, aber in den Blattachseln am Ende

der Liane finden sich oft nur dreiblütige, schliesslich nur einblütige

Blütenstände auf unbeblätterten oder fast fehlenden Zweigen. Die

Blätter der Blütenstände und der verkümmerten, bez. kürzeren Blüten-

zweige sind meist einfacher zusammengesetzt als die Stengelblätter

oder ganz einfach
;

je höher die Blätter an einem reicheren Blüten-

zweige stehen, um so einfacher werden sie, bis sie zuoberst lineal-

lanzettliche Hochblätter werden. Manche Zweige enthalten auf dem-

selben Stock auch eingeschnitten oder gelappt gezähnte Blättchen, die

oft mehr behaart sind; manchmal geht die Teilung oder Lappung der

Blättchen soweit, dass die Blätter doppeltzusammengesetzt 1

) erscheinen.

Alles dieses kommt zuweilen auf einem und demselben Stock vor.

l
) Die doppeltzusammengesetzten Blätter bezeichnet man bei Clematis meist

als bipinnat; das ist jedoch nicht zutreffend; denn die unteren oder alle Fieder-

verzweigungen solcher Blätter sind meist nur ternat. Es fehlte bisher für diese

Blattform eine Benennung, und habe ich dafür „flammuliform" , d. h. nach Art der>

normalen Blätter von Clematis Flammida, angewendet; es gehören dazu No. 4— 6 der

gegebenen schematischen Figuren; zwischen 5 und 6 existirt noch eine Form mit

2 Paaren ternaten Fiedern; No. 6 ist wohl auch als triternat bezeichnet worden,
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Wir finden also im günstigen Falle folgende 11 Eigenschaften auf einer

alier gewiss nicht zutreffend ; ich bezeichne No. 9 als triternat. Bitemat No. 4 ist

nur eine Abart der Flammuliformen und hei Clematis mit den anderen Sorten der

Flammuliformen meist auf demselben Stengel zu finden.

7 4. I 8^

m
Da bei Clematis noch einige Blattbenennungen von verschiedenen Autoren

ungleich angewandt wurden, so erkläre ich hier die von mir gebrauchte ^Bedeutung

der betreffenden Kunstausdrücke:

No. 1 ternat. Manche nennen auch diese Blattform pinnat, aber de Can.
dolle hat „pinnat" für No. 1 vermieden, und ich wende pinnat nur für No. 2 und 3

an; mehr als 3 Fiederpaare kommen hei Clematis nur selten und ausnahmsweise

vor, z. B. bei Cl. recta normalis.

Nr. 2 und 3 pinnat. Die. Bezeichnung „inipari" ist stets weggelassen, weil

die pinnaten Arten bei Clematis nur unpaarig gefiederte Blätter haben, mit Ausnahme
von Cl. seylanica, Vioma und deren nächst verwandten Arten, bei welchen das

Gegenteil besonders beschrieben ist.

No. 4—6 flainniuliform, bez. No. 4 auch als biternat, wie oben erläutert.

No. 7—8 Mpinnat.
No. 9—11 biflainniuliforni bez. No. 9 auch als triternat.

Als subbiternat, subbiflammuliform, subbipinnat, subtriternat, sub-

flammuliform werden Blattformen benannt, bei denen die letzte Teilung der Blätt-

chen zur Erreichung des Biternaten . . . Biflammuliformen nicht vollständig ward.

Die Ausdrücke trifide bez. trilobe, pinnatiflde, pinnatilobe Blätter sind von den

Autoren gleichmässig angewendet worden. Trisect und pinnatisect, welches von
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Pflanze vereint: 1. famimiliforme, pinnate, ternate, einfache Blätter;

2. kahle, behaarte Blätter; 3. ganzrandige
,

gezähnte ßlättchen;

4. rispige, dreiblütige, einblütige Inflorescenzen. Es finden sich nun

einige dieser Eigenschaften mehr rassenartig ausgeprägt, und je nach

der verschiedenartigen Combination der vier Variationsreihen erhalten

wir darnach verschiedene Subspecies und Varietäten. Jedoch die

einfacheren Formen von Gl. Vitalha in Bezug auf Blätter und Blüten-

stand finden' sich allein vorkommend nur bei perulaten und nicht

kletternden Rassen, sie sind mehr oder weniger mit einigen neuen

Eigenschaften der Filamente und Sepala combinirt, sodass wir sie

dann als besondere Arten betrachten. Wenn Clematis Vitalha keine

Gelegenheit zum Klettern hat , läuft sie den Boden entlang und

treibt einfache aufrechte Zweige; so machen es wohl alle Arten, und

manchmal entstehen daraus auch neue Rassen , indem der Stengel

dann leicht unterirdisch wird ; so ist es z.B. mit Gl. gentianoides der

Fall, welche Ferd. von Müller trotz ihrer grossen habituellen

Verschiedenheit mit Recht nur als Varietät zur Gl. aristata stellt; die

aufrechten Zweige, welche aus dem Boden hervorwachsen, erscheinen

dann als niedrige Kräuter mit den einfacheren Blättern der Inflores-

cenzen , und diese selbst sind mehr oder weniger armblütig. Doch
sind solche äusserste Verkümmerungen auf dürre unfruchtbare Re-

gionen meist mit besonders schroffem Klimawechsel beschränkt. So

ist es auch bei Gl. recta var. songarica mit einfachen Blättern der

Fall, die sich als eine extreme Verkümmerungsform der Gl. Vitalha

in den dürren und mit ausserordentlichen Klimaextremen versehenen

Steppen und Wüsten nördlich vom Himalaya, in welchem Gl. Vitalha

zu Hause ist, erklärt.

Mit dieser Reduction der ganzen Pflanze auf die Inflorescenzen

verbinden sich manchmal — also nicht immer — kleine Blütenver-

änderungen. Die Blüten werden manchmal grösser, manchmal werden

die Staubfäden sparsamer und dafür die Filamente etwas breiter; die

breiteren Filamente drängen die Antherenhälften etwas auseinander,

wodurch ein sichtbares Connectiv entsteht und die Antheren mehr iso-

lirt, länger an den Filamenten herabwachsen; manchmal werden die

Filamente auch nach Art der Sepala etwas behaart. Aus der Gl. recta

songarica haben sich verschiedene Rassen entwickelt, die Blätter haben

sich geteilt — eine bei Glematis sehr verbreitete Eigenschaft — , die

Stengel sind grösser, manchmal kletternd und reichblütig geworden;

verschiedenen Autoren auch im Sinne von ternaten und pinnaten Blättern bei Clematis

gebraucht wird, wende ich allenfalls nur für blättchenstiellose ternate und pinnate

Blätter au, bei denen es meist zweifelhaft und schwankend ist, ob sie zu ternaten

oder trifiden bez. pinnaten oder pinnatifiden Blättern gehören.

Die Blattteilungen höherer Ordnung sind bei Clematis fast stets ohne genaue

Ausbildung der Blättchen, also multisect, tripinnatisect, quadriternatisect.
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solche Formen, welche behaarte, d. h. sepalaähnliche Filamente er-

hielten, haben sich zu einer neuen Art ausgebildet, die man Cl. orien-

talis nennt, und bei der die breiten sparsamen (einreihigen) Filamente

genau so wie bei analogen Formen von Gl. reeta schmäler mehrreihig

wurden, aber die Behaarung nicht verloren. Diese Cl. orientalis, die

sieh in ihren nördlichen Formen von gewissen Formen der Cl. recta

lediglich durch die behaarten Filamente unterscheidet, hat bei ihrer

mehr nach dem Süden zu erfolgenden Verbreitung — sie ist über

Indien, Arabien bez. über Madagaskar nach Afrika bis zum Cap ge-

drungen — manche neue Differenzirung erfahren.

Die Sepala wurden z. B. nicht selten dickfleischig, verloren

damit mehr oder weniger die Eigenschaft, sich flach auszubreiten,

wurden also aufrecht glockenförmig; die Blüten wurden dadurch auch

schwerer und nickend. Derartig veränderte Gl. orieMalis nennt man
Cl. nutuns, Buchananiana, und wenn sie wiederum armblütig erscheinen,

bezeichnet man sie als neue Arten. Eine derselben ist z B. GL fusca,

die sich von Gl. Viorna kaum specifisch trennen lässt. Bei Gl. Viorna

lässt es sich nun ziemlich genau verfolgen, wie die dicken saftigen

Sepalen geflügelte Ränder erhalten. Trocknen nämlich diese dicken

Sepala langsam ein, so bleibt ein erhabener Rand stehen; es giebt

aber auch wilde Rassen, wo dies stattfand, wo die erhabenen Ränder

bei den dünner gewordenen Sepalen nach innen bez. aufrecht stehen

bleiben, und wo der Rand z. T. breiter gewachsen ist; es ist dies Gl.

bimsii, an welche sich Cl. Viticella durch zahlreiche Uebergänge an-

schliesst, bei denen diese Kelchflügel noch breiter geworden sind und

während der Knospenlage nach innen stehend oder eingeklappt, nach

derselben flach ausgebreitet sind. Die flügellosen Sepalen der Cl. Vi-

talba sind auch meist etwas fleischig und die schwach geflügelten Sepalen

der Gl. recta und orientalis erklären sich wie bei Gl. Simsii entstanden.

Wir haben also noch folgende Eigenschaften zur Unterscheidung

der Clematis- Arten kennen gelernt: 5. fleischige, glockige, nickende

Sepalen bez. Blüten im Gegensatz zu häutigen, ausgebreiteten, aufrechten

Sepalen bez. Blüten; 6. geflügelte nach innen gerichtete, bez. wenn

breiter wachsend, eingefaltete (induplicate), später ausgebreitete Kelch-

flügel; 7. flache, ursprünglich einreihige Filamente mit seitlichen An-

theren (selten werden sie bei sehr zottigen Filamenten sogar intrors,

rückenständig) ; damit sind combinirt : sichtbare Connective und längere

Antheren (doch finden sich bei manchen Arten die äusseren und inneren

Staminen verschieden); 8. sepalaartig behaarte Filamente.

Die Blütenfarbe bietet nur wenig Anlass zur Verwertung bei

Speciesbeschreibungen. Sie ändert bei den meisten Arten von einem

schmutzigen Weiss ins Gelbliche und Grünliche; bei wenigen Arten

(Cl. recta subsp. fruticosa, mongolica, Cl. orientalis subsp. flava , Cl.

Robertsiana) tritt ein mehr oder weniger glänzendes Gelb ein, häufiger
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ist die purpurne Farbe, die schon bei Gl. orientalis zuweilen etwas

entwickelt, ausgeprägter bei den einzelblütigen Arten, und zwar den

nordischen GL fusca, Vioma und Viticella
r
wn<\. deren Zweigarten GL

integrifolia , Bouglasii, Scottii etc., sowie der afrikanischen GL villosa

häufig auftritt, sich bis zum dunklen Violett steigert (bei Gl. florida

scheint es blos eine Culturrasse zu sein), aber"wesentlich davon bedingt

ist, wie die Sepala behaart sind; denn bei filziger Behaarung, wie sie

namentlich ausserhalb nicht selten ist, verschwindet die purpurne bis

violette Farbe völlig. Die hyacinthenblütigen Abkömmlinge der GL

Buchananiana mit nach aussen sich krümmenden oder umrollenden

Sepalen, also GL smilacifolia, pt7inata, heracleifolia, besitzen auch blaue

bis purpurne Petala, deren Farbe aber ebenfalls durch filzige Behaarung

vernichtet wird. Gl. alpina ändert bläulich oder gelblich.

Wenig Wert hat die lederige, häutige bez. nigrescente Eigenschaft

der Blätter zur Speciesbegründung ; die lederigen Blätter, mehr oder

minder im trocknen Zustand mit hervorstehendem Adernetz (Reticulation)

combinirt, sind wesentlich ein Product trockner Regionen, und lässt

sich diese Eigenschaft meist nur zur Rassenbeschreibung verwerten.

Gehen die Glematis -Arten in tropische Regionen, so werden sie auch

gern lederartig und immergrün oder aber nigrescent abfällig (Gl.

recta, dioica) oder stark behaart; alles Eigenschaften, die bei Glematis-

Arten untergeordnet und ziemlich veränderlich sind.

Die Behaarung der Früchte (ausgenommen den Fruchtgriffel),

die Gestalt der Früchte, die Länge der Staminen im Verhältnis zu

Griffeln und Sepalen bot mir selten Anhalt zur specifischen Verwertung.

Die sechskantig gefurchten Stengel werden in den warmen Re-

gionen zuweilen rundlich dadurch, dass sich die Gefässbündel in den

Furchen stärker ausbilden; es ist dies namentlich bei Gl. dioica, die

ganz Amerika bewohnt, der Fall; aber schon de Candolle be-

obachtete für eine Subspecies der Gl. dioica, nämlich sericea H.B.K.,

welche von Mexico in den Hochgebirgen bis über die Tropenzone hinaus

in Südamerika sich findet und so die leichteste Gelegenheit hat, tro-

pisch zu werden, drei Varietäten: 1. striatula striis 10—12, 2. tereti-

caulis non striata (vielmehr striis 20—24J, 3. costata costis 6. Es

wäre recht erwünscht, wenn man die vielgestaltige GL dioica, aus

welcher etwa 50 Species bisher gemacht worden sind, auf dieses Merkmal

hin teilen könnte, wie es Eichler in der Flora brasiliensis versuchte

;

indes das Merkmal ist an sich zum Unterscheiden nicht fassbar

genug, Arten bez. Subspecies, denen Eich ler die eine der 3 Eigen-

schaften zuschreibt, sind später auch anders insofern bekannt geworden,

und es bleibt kaum ein anderes Verfahren übrig, als dem Beispiel

von Grisebach 1

) und Eich ler zu folgen, welche schon reichlich

Flora of the British West Indian Islands p. 1.
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unter diesen angeblichen Arten aufgeräumt hatten , und letzteres nur

noch mehr zu thun. Die Variabilität ist in manchen Formenkreisen

von Clematis noch ärger als bei Gl. dioica, von welcher übrigens auch

B. Seemann einst schrieb 1

;: 1 have taken considerable pains to dis-

cover some specific distinction between the Americain species of

Clematis with climbing fruticose stems, paniculate, generally dioecious

fiowers, 4 sepals and plumose carpels, but 1 have failed in doing so;

the plants vary from an extreme glabrous to a very villous State, the

leaves from simple to highly pinnatisect in one and the same individual.

Die Blätter vieler Clematis- Arten teilen sich nicht selten; bei

den Rassen mit nicht herzförmigen Blättern geht dies zuweilen in ein

für den damit nicht Vertrauten fast unglaubliches Extrem über, so

ändert z. ß. Gl. recta songarica lanzettlich, einfachblättrig bis subsp.

maritima biflammuliform mit linealen Zipfeln, Gl. orientalis in Asien

pinnat bis var. subtripinnata, Ol. hexapetala in Australien ternat bis

subsp. Mülleriana quadriternat mit fadenförmigen Zipfeln, Gl. villosa

in Afrika subsp. spathulata einfachblätterig, verkehrt eiförmig bis

subsp. anethifolia 4—5- pinnatisect fädlich, Cl. cirrhosa in Europa ein-

fachblätterig bis var. balearica subtriternatisect mit linealen Zipfeln,

CL nutans in Asien pinnat bis subspecies aethusifolia plurisect mit

linealen oder fast fädlichen Zipfeln , ähnlich Gl. Simsii aus Amerika,

in var. filifera, Gl. Viticella in Europa und Amerika in 2 Varietäten

Walteri und Sibthorpi. CL dioica in Amerika ternat bis flammuliform

und triternat; die von Gl. dioica abstammenden Ol. Seemann i ist subtri-

pinnat mit ovalen Blättchen und Gl. millefoliata 3— 4-pinnatisect mit

fast fädlichen Zipfeln. Gl. alpina ändert von ternat bis triternat.

Manche Autoren, z. ß. de Candolle, wenden bei Clematis die

Ausdrücke ternat, pinnat gar nicht an, sondern sagen von allen Gle-

matis-BYättem, sie seien nur schnittig geteilt, also ternatisect, pinna-

tisect etc.; da aber doch manche Arten, z. B. Cl. Vitalba, sehr deut-

liche und langgestielte Blättchen haben, so habe ich mich, wie schon

näher angegeben, denjenigen Autoren angeschlossen, die hierin mehr
unterscheiden und die gestielten Blätter als ternat. pinnat etc. bezeichnen.

Nun sind gewisse, regelmässig wiederkehrende Erscheinungen be-

züglich der Blattteilung zu constatiren. Wenn sich ein breites Blatt

teilt, wie wir es z. B. bei Gl. loasifolia, hexapetala, villosa etc. be-

obachten können, so sind die daraus resultirenden Rassen oder Arten

schmalblätterig und bleiben oft kleinblätterig. Ferner sind die herz-

förmigen Blätter weniger zur Teilung geneigt, ausgenommen wenn sie

grob gezähnt sind; letztere werden dann meist erst dreilappig. Die

perulaten ternaten Arten teilen ihre Blätter besonders gern; es ist

dies auch mit den am meisten verkümmerten einfachblätterigen

i) The hotauy of the voyage of Her Maj. St. Herald p. 267.

Abhaudl. des Bot. Ver. für Bianiienb. XXVI. 7
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escandenten Arten der Fall, wobei zu beachten sein dürfte, dass alle

diese Arten von pinnaten, bez. flammuliformen Arten abstammen.

Teilt sich bei einem ternaten Blatt nur das Endblättchen, so entsteht

ein einfach gefiedertes Blatt ; teilen sich auch die Seitenblättchen , so

wird es biternat; teilen sich die Blättchen eines pinnaten Blattes, so

wird es flammuliform. Das ist namentlich bei Gl. dioica subsp. vir-

y interna der Fall, von der die anderen amerikanischen Rassen der

dioica abstammen dürften, da von allen Rassen der GL dioica nur die

Subspecies virginiana nahestehende ausseramerikanische Verwandte,

nämlich die japanische Gl. apiifoiia, hat. Aehnlich teilt sich Gl. liexa-

petala in Neuseeland. Gl. alpina, eine ursprünglich ternate Art, ändert

bis triternat, die Subsp. macropetala habe ich auch flammuliform

gesehen. Andere Arten behalten dagegen ihre Blattform ziemlich

fest bei ; es sind dies namentlich die ganzrandig-blätterigen. Man
hat dies von Fall zu Fall zu constatiren; denn nur der Erfolg gilt

auch bei den Pflanzen, und jede Abnormität, die zur Regel wird, kann

als speeifisches oder höheres Merkmal gelten. —
Dass die bisherigen Diagnosen eine kritische Nachprüfung er-

forderten, mag man aus den Beschreibungen unserer wenigen euroJ

päischen Arten ermessen, von denen man annehmen sollte, dass sie

als wenige Arten einer Gattung, die meist am Anfang des Systems

bez. der Bücher steht, eine frischkräftige, besonders gründliche Be-

handlung erhalten haben müssten , die aber selten einmal vollständig

richtig beschrieben sind. So soll sich GL Vitalba z. B. von GL Flammula

durch einfach gefiederte Blätter unterscheiden, aber letztere hat

manchmal nur einfach gefiederte Blätter, ferner in der Regel gar

keine doppeltgefiederten, sondern flammuliforme Blätter, welche auch

bei europäischer GL Vitalba gar nicht selten und bei deren asiatischen

Rassen sogar Regel sind. Ganz derselbe Unterschied ist auch mit

Gl. reeta hinfällig; nur hat europäische reeta häutiger gefiederte,

seltener (in Spanien, häufig in Asien) flammuliforme Blätter und

ausserdem sind bei GL Flammula, die übrigens nur eine kletternde

Rasse von Gl. reeta ist, einfach pinnate Blätter gar nicht selten, be-

sonders bei niedrigen Exemplaren. So soll Gl. cirrhosa nach manchen
Beschreibungen nur einfache, ungeteilte Blätter haben, während abge-

sehen von den schlitzblätterigen Varietäten die sterilen Zweige oft

oder meist ternate Blätter besitzen. So soll GL reeta nach manchen
Diagnosen nur aufrecht wachsen, keine herzförmigen Blättchen haben,

nur krautig und hohlstengelig sein, nur Sepala mit ausserhalb kahlem

Mittelfeld (Discus) haben, so soll GL Viticella nur kahle Griffel und
Flammula nur stumpfe Sepala besitzen, so sollen sich bei Gl. alpina

nur biternate Blätter und nur axilläre Blüten finden und dieselbe soll

nur ein Kletterstrauch sein ; alles Eigenschaften, die auch bei uns in

Europa mehr oder minder oft Ausnahmen erleiden. Nun, ich will
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damit nur auf die Schwierigkeit hindeuten, etwas Vollkommenes und

Fehlerfreies zu leisten; auch meine Monographie macht nicht den

Anspruch darauf; sie ist der erste derartige Versuch für die ganze

Gattung und soll zu weiterer Untersuchung anregen. Uebrigens ist

nahezu der vierte Teil der beschriebenen Arten, Subspecies und Varie-

täten hier zum ersten Male veröffentlicht.

Schliesslich möchte ich es in diesen einleitenden Worten noch-

mals betonen, dass ich auf die Ausarbeitung eines exaeten analytischen

Schlüssels mehr Wert legte, als auf lange Beschreibungen, die stets

mehr oder minder auf einzelnen Exemplaren basiren, individuell aus-

fallen und die Unterschiede meist schwierig oder nicht erkennen

lassen. Der Lokalflorist hat auch hier anders zu verfahren als der

Monograph und in seinen Beschreibungen, die nur Vorarbeiten für den

Monographen sind, recht viele Details zu geben, damit der Monograph
finden möge, was er zum Unterscheiden braucht; dieses aber kann
der Lokalrtorist gar nicht voraussehen. Indem dann der Monograph
sich mehr auf die Unterschiede beschränkt, ergeben sich gleichwohl

aus denin derClavis zu berücksichtigenden, viel zahlreicheren Eigenschaf-

ten als es in einer beschränkten Flora nötig ist, so ausführliche Be-

schreibungen, wie sie durchschnittlich bisher nicht geliefert wurden.

Sectio I. SCAJNDENTES EPERULATAE.
Frutices vel suffrutices petiolulis cirrhiformibus scandentes; basis

ramorum florigerorum sine perula (hibernaculo). (Species plurimae

foliis caulinis ternatis, cfr. Sect. IL)

A. jE)TYLI FILIFORMES.

a. Filamenta glabra.— (Sepala per anthesin patentia haud violacea,

flores haud nutantes. Exe: Gl. Viticetla et Gl. mutans vor. filamentis

subglabris campaniflorae et ± violaceae; GL smilacifolia sepalis intus

± purpureis revolutis ; GL dioica rarissime floribus nutantibus.)

t
Stamina omnia mutica connectivo haud produeto; anthe-
rae breves; filamenta antheris multo longiora. (Exe: GL

dioica rarius connectivo produeto, neque vero supra antheras.)

*

Flores semper hermaphroditi; stamina pluriseriata. (Se-

pala sordide alba'; species asiaticae et europaeae.)

1) Cl. Vitalba L Sepala exalata obtusa crassiuscula obovata vel

oblonga 1

—

l
l
/2 cm longa; inflorescentiae normales (i. e. terminales, in-

terdum simpliciores exceptae) trichotome paniculatae vel subeymosae

± densae. Folia caulina tlammuliformia vel pinnata ; foliola lata ple-

7*
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rumque cordata dentata; folia floralia ternata simplicia triloba vel

lanceolata; sepala utrinque velutina. — Asia. Europa (ex Africa non

vidi, cfr. Boiss. fl. or.). Yariat:

I. Subspecies foliis cauliuis plurimis flanimuliforinibus (haud raro biternatis).

•x. Oauriana Roxb. pro specie. Foliola integerrima glabra. — Wight

ic. t. 933. — Indiae orientalis peninsulae, Himalaya!! 1

), Ceylon.

Europa (!! rarius inter ^ et p)-.

1. obovata Royle. Foliola breviora ovata acuminata.

2. acuminatissima O.Ktze. Foliola e basi rotundata anguste lan-

ceolata (1:5) acuminatissima. — Ceylon! Pendschab ! (herb. kew.)

3. Hohenackeri O.Ktze. Foliola obtusa, — Montes Mlagiri (! Ho-

henacker in mus. brit).

ß, Cumingii O.Ktze. Foliola integerrima pubescentia. — Insulae Phi-

lippinae (! Cuming in mus. bot. berol. etc.).

7. brevicaudata DC. pro sp. Foliola dentata vel incisa glabra. —
Sibiria China borealis frequenter, Japonia et Europa rarius ; India

orientalis: Malabar, Concan etc. (mus. bot. berol.), Timor!, Java

rarius (! Zollinger, mus. bot. berol. ), Cochinchina.

ö. javana DC. p. sp. Foliola dentata pubescentia. — Asia tropica et

subtropica usque ad Timor et Philippinas; in Java frequentissime;

JNepalia (! sub nom. Gl. dentata Wall, in msc. 1824, mus. bot. berol.).

1. typica. Flores trichotomi, foliola 2—5 cm longa.

2. subuniflora O.Ktze. Flores haud trichotomi, laterales abortivi,

axillares solitarii vel foliato-racemosi. Mons Malawar in Java!!

" 3. microphylla O.Ktze. Foliola ter rninora, lateralia dt 1 cm
longa. — Java (Ambravaü)

II. Subspecies foliis cauliuis pinnatis.

e. grata Wall. p. sp. (nee Oliver). Foliola dentata vel lobata, pubescentia

vel tomentosa. — Wallich plantae as. t. 98. — Afghania ! Hima-

laya! China australis! (In Africa deest).

4. subumbellata Sulp. Kurz p. sp. Foliola integerrima pubescentia vel

tomentosa. — Birma (Kurz, forest flora of Burma).

7]. taurica Bess. p. sp , INyman pro var. Foliola dentata vel lobata,

glabra vel subglabra. = var. syriaca Boiss. — Himalaya (! Gl. cor-

data Royle in mus. bot. bruxell.) , Syria, Caucasus, Asia minor,

Europa excl. Scandinavia et Rossia plurima. — Variat foliolis

integris acutis et

2, obtusifoliola O.Ktze. Foliola obtusa rotundata lobato-cre-

nata. — Colitur: Charlottenburg in horto »Flora"!!

]
) Die üblichen Zeichen ! und !! bedeuten: ! in Herbarien gesehen, !! in der

Natur beobachtet bez. selbst gesammelt; sie sind in der Regel nur bei neuen oder

bemerkenswerten Funden angewendet.
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3. laciniata O.Ktze. Foliola laciniata. — Berol. culta (! herb.

Vatke). Caschmiria (! Jacquemont herb. kew.).

?-. normalis. Foliola integerrima vel nonnulla paucidentata glabra vel

subglabra. — Cum n, sed in Europa frequentius. Variat: scandens,

inflorescentiis paucifoliatis, totis caudis carpellorum barbatis et

2. evanido-barbata O.Ktze. Caudae carpellorum superne gla-

brae vel pilis evanescentibus. — Haud raro.

3. int eg rata DC. lnflorescentia multifoliata foliis lanceolatis.

— Forma culta anomala caulibus amputatis (?). — Charlotten-

burg »Flora«!!

4. prostrata O.Ktze. Caules prostrati ramis florigeris erectis

vel adscendentibus. — Rüdersdorf florae berol. !!, Thuringia:

Heringen! Gallia: Nancy!

Cl. Yitalba Linn. spec. 766. Synonyma zu ij und £• : bannatica Wierczb. (mit

mehr gelblichen Sepalen), bellojensis Gandg., crenata Jord. , dumosa Salisb., dumosa

Gandg. , odontophylla Gandg., seandens " Borfch. , sepium Lani., transiens Gandg., virgi-

niana hört. bot. plur. (Berlin, Paris, Leydenü) nee L. Ausserdem: bitemata DC.

(= «y; es kommen «

—

6 manchmal biternat vor, und ist dieser überflüssige Name
Ursache zur Verwechselung der Subspecies gewesen), cana Wall. (6), floribunda Sulp.

Kurz (4), indica Heyne in Both («,) , Jwitghuhniana De Vriese (5 angeblich ternat,

aber die Stengelblätter sind doppeltzusammengesetzt laut Original-Exemplar in Ley-

den! Mityuel hat daher schon diese Art degradirt; es ist aber keine besondere Ab-

art), Leschenaultiana Moritz Cat. nee DC. (S). thalietroides Horan. msc. herb. kew. (y).

Ferner Atragene japonica Wight herb, (a.), A. indica Heyne herb. («.).

Clematis Gauriana sensu Hk. f. & Tb. Flora of British India ist weiter nichts

als eine Cl. Titalba mit Blättern, deren untere Fiedern ternat sind, wie dies auch

bei europäischer Vitalba mitunter vorkommt. Es ist recht bemerkenswert, dass ge-

rade eine der älteren Abbildungen, die in Plenck, ic. pl. t. 442, welche auch in der

Flora Londinensis von Curtis t. 37 reproducirt ist, solche ternate Fiedern z. T.

zeigt, während Cl. Gauriana mir nur von Wight (ic. I. t. 933, 934) abgebildet be-

kannt wurde, und davon zeigt t. 934 nur einfach gefiederte Blätter, sodass man t.

934 für Cl. Vitalba normalis demonstriren kann, da sonst kein Unterschied mehr existirt.

Nun trennen zwar die Autoren der Flora of British India, welche bereits Cl.javana

DC. zu Cl. Gauriana ziehen, davon noch Cl. grata Wallich; vergleicht man aber

Wallich pl, as. t. 98, so findet man eine pinnate Forin mit so gelappten Blättchen,

wie sie auch bei der Subspecies javana häufig vorkommen; fast der dritte Teil aller

von mir gesehenen Exemplare von asiatischer Cl. grata hat untere ternate Fiedern.

Die afrikanische Cl. grata Oliver gehört gar nicht hierher, cfr. Cl. orientalis. Ln
übrigen schreiben schon Hk. f. et Th. 1. c. Cl. Gauriana resembles Cl. Vitalba and is

very variable. Da indes auch pinnate kahle Formen aus dem Himalaya mehrfach

bekannt geworden sind, und sonst kein Unterschied existirt, so kann Cl. Gauriana

Boxb. nur noch als eine Basse der früher beschriebenen Cl. Vitalba gelten. Die Sub-

species ß dürfte auch in Südchina vorkommen, da sich Cl. parviloba var. normalis

nur aus ihr entwickelt haben kann. Das oben citirte Bild von Plenck zeigt auch

zuoberst in den Blattachseln einzelblütige Inflorescenzen, die ich (S. 92) bereits be-

handelte. Cl. Vitalba ist eine Liane, die ich bis 25 cm Umfang = 8 cm Durchmes-

ser beobachtet habe. — Da ich ziemlich viel C7ema<is-Exemplare aus Nordafrika,

speciell Algier und Marocco, gesehen, aber in den verschiedensten Herbarien nie

eine afrikanische Gl. Vitalba, so scheint mir die Angabe von Boissier, welcher deren
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geographische Area auch für Nordafrika augiebt, auf einem Irrtum zu beruhen; auch

ist sie iu Desfoutaiues' Flora atlantica etc. dort nicht angegeben. Gleichwohl wäre

die Verbreitung dieser Art analog Cl. cirrhosa und Cl. recta subsp. dorthin denkbar.

Cl. parviloba. Sepala acuta alata 1%—3 cm longa alis membra-

naceis praeflovatione incluplicatis ; inflorescentiae laxae pauciflorae.

Cfr. No. 30.
* *

Flores dioici vel polygami; flores foeminei cum (in No. 4

sine) staminodiis vel staminibus uniserialibus.

2) Cl. dioiea L. emend. Planta americana eperulata vel subspecies

ternatae interdum basi ramorum florigerorum perulatae; inflorescentiae

trichotome paniculatae vel subcymosae bracteis inferioribus ± foliaceis,

rarissime foliato-racemosae ; sepala 4 ovata saepe acuta exalata ; sta-

minodia stylos haud superantia. Folia caulina ternata pinnata flarn-

muliformia, rarius biflammuliformia; foliola plerumque membranacea

ovata cordata acuta vel suborbicularia rarius anguste lanceolata. Per

totam Americam temperatam et tropicam divulgata. Variat:

I. Subspecies foliis caulinis ternatis (= Cl. dioiea var. antülensis Eichl. em.)

«.. virginiana L. p. sp. Foliola dentata glabra vel subglabra. —
Wats. dendrol. I. t. 74 (non vidi). — Canada — Florida — Missis-

sippi; teste cl. Jos. F. James 1
) usque ad Rocky Mountains: Ne-

braska, Kansas, Arkansas, New Mexico, British America, Winnipeg

Lake (Drummond). In hört, europ. coliturü — Variat foliolis

ovatis et

2. bahamica O.Ktze. Foliola ± linearia. — Bahama (! in herbario

kewensi).

ß. havanensis H.B.K. p. sp. Foliola dentata pubescentia veld= ochraeeo-

sericea. — Mexico (! mus. bot. berol.), Cuba (Ramon de la Sagra,

hist. Cub. t. 1).

7. dominica Lam. p. sp. (1786). Foliola integerrima vel paueidentata

pubescentia vel dr ochraeeo-sericea. — Carolina, Louisiana {GL

holosericea Pursch [1814]. James pro var. «•), New Mexico, Mexico,

Cuba, Dominica. — Variat foliolis ovatis (1 : l 1
/^—2) acutis et

2. angustifoliola O.Ktze. Foliola angusta (1 : 2 x
/2
—4). —

Mexico (! Ehrenberg, in mus. bot. berol.).

<5. normalis. Foliola integerrima rarius paueidentata glabra vel

subglabra. — Niagara (! ! f. paueidentata cum <*), insulae Antillanae,

Mexico, Nova Granata, Venezuela, Buenos Ayres. — Sloane Cat.

Jamaic. 1 t. 128. — Variat foliis membranaeeis et

2
) A Revision of the genus Clematis of the United States, in Journal of Cincin-

nati Society of Natural History VI. Juli 1883.
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2. Eichleriana O.Ktze. = bonariensis Eichl. nee Juss. Foliola

coriacea reticulata. — Montevideo, Cuba, St. Domingo.

iL Subspecies foliis caulinis plurimis pinnatis (folia floralia ternata simpliciaque) =
Ol. dioica V. brasiliana Eichler.

t. americana Mill. sensu DC. p. sp. Foliola integerrima glabra. —
Mexico; ins. Guadeloupe, Martinique, Jamaica; Venezuela (== cari-

pensis H.B.K. = caracasana DC), Brasilia: prov. Minas Geraes. —
Gl. fioridensis Albin. an not. 1 t. 7 = Ol. virginiana Pritzel.

i. cordata Pursch p. sp. Foliola dentata glabra vel subglabra, —
Virginia, Rocky Mountains: Montana usque ad New Mexico, Oregon,

Canada: Saskatschawan, California (— ligusticifolia JSutt), ins.

Martinique, Brasilia (= brasiliana St.Hil. nee DC). Variat:

1. tyjpica. Foliola angusta (1:2— 3) grosse dentata.

2. brevifolia Torrey. Foliola partim triloba, i. e. folia subflam-

muliformia, interdum etiam flammuliformia. — Haud raro cum
4 1. In hört bot. berol. eulta!!

i\. sericea H.B.K. p. sp. Foliola dentata vel ± fissa pubescentia

sericea vel tomentosa. Variat:

1. typica. Foliola integra. — California australis (— ligusticifolia

var. califomica Watson), Arizona, Mexico, Ecuador, Peruvia,

Bolivia, Argentina (! Lorentz et Hieronymus herb. 0. Hoffmann).

— Flore de serres IV t. 376, Journ. hört. soc. 2 p. 315 sub

nom. Gl. Orahami Bth.

2. Drummondii Torrey et Gray p. sp. Foliola incisa triloba.

— Rocky Mountains: Colorado, Arizona, Texas, Mexico.

3. nerv ata Bth. p. sp. Foliola pluriüda lobis linearibus. —
Cum var. priori invenitur.

1—3 variant: a. incana O.Ktze. Tota planta griseo-pilosa.

b. ochracea O.Ktze. Tota planta ochraeeo-pilosa.

?r. brasiliana DC. p. sp., Eichler p. var. Gl. dioieae. Foliola inte-

gerrima rarius paueidentata pubescentia vel sericea. — Mexico us-

que ad Uruguay per totam Americam tropicam. — Vellozo, Flora

flum. t. 135 sub nom. Gl. integra- Delessert, ic. 1 t. 1. — Variat:

2. subglabra O.Ktze. Foliola subglabra. Forma frequens sub-

spec. americana (Mill.) proxima.

III. Subspecies foliis caulinis plurimis flamniuliforniibus vel biflainmuliforniibus (folia

raniorum fiorigerorum pinnata ternata simplicia; foliola pubescentia vel glabrescentia

haud tomentosa) = Ol. dioica v. australis Eicbler em.

i. Catesbyana Pursch p. sp. (1814). (= virginiana var. James, dioica

var. australis Eichler). Folia flammuliformia biternata pinnata

vel floralia ternata simplicia, foliola ovata acuminata (1:172—3).

Variat

:

1. variabilis O.Ktze. Foliola valde variabilia in eadem stirpe:
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triloba dentata integerrima. — Florida! Cuba! Portorico! et

teste cl. James: Alabama, Georgia, Carolina.

2. flumin ensis Vellozo p. sp. Foliola integerrima. — Mexico,

Costarica, Portorico, Nova Granata, Brasilia. — Fl. flum. t. 133.

b. nutans Eichl. in msc. Flores nutantes pedicellis gvaci-

libus. — Portorico (! Mus. bot. berol.).

3. denticulata Vellozo p. sp. (1827) (== ligusticifolia v. brevifolia

Torrey et Gray [1838] p. p. nempe formae haud rarae foliolis

lateralibus ternatis). Foliola dentata. — America borealis an-

glica (Saskatschawan !) usque ad Americam australem tempera-

tam. (Gl. Hilarii f. latifolia pluridentata). — Flora flum. t. 134.

b. umbellulifera Eichl. in herb. Martii. Rami paniculae

umbelliformes subsessiles. — Prov. Rio de Janeiro: Pa-

rahyba (! mus. bot. bruxel.), California: San Diego (! Kew.)

4. Hilarii Spreng, p. sp. Foliola triloba lobo medio longiore

integro. — California (= Gl. ligusticifolia v. foliolis ternatis

paucidentatis)
, Mexico, Brasilia australis, Uruguay. — In var.

1—4 inflorescentiae paniculatae vel fasciculato-subcymosae,

masculinae plerumque magis fasciculatae , foemininae foliato-

laxiflorae vel etiam foliato-racemosae sunt vel

5. Plukenetii DC p. sp. Omnes inflorescentiae foliato-race-

mosae laxiflorae multiflorae. — (Mus. brit. : specimen typicum,

sed tantum inflorescentia , Catesby legit, ubi?; Arizona [Tan-

ners Cannon ex herb. Lemmon], Mexico (! Pavon). — Caules

scandentes foliis flammuliformibus , haud, ut DC. scripsit, re-

pentes foliis ternatis.

*. campestris St. Hil. p. sp. Folia caulina flammuliformia vel biflam-

muliformia vel superiora simpliciora; foliola anguste ovata, lanceo-

lata (1 : 3—8) vel in var. 2 et 3 angustiora (l 8—14), plerumque

integerrima. — Brasilia australis usque ad Patagoniam. — Eichler,

Flora Brasil. X1I1 1. 33. — Variat foliolis lanceolatis (1 : 3—8) vel

2. mendocina Philippi p. sp. Foliola partim (inferiora praecipue)

latiora triloba ut in subsp. Hilarii, partim angusta. — Bra-

silia australis — Uruguay. (Gl. dioica v. brasiliensis Lore.ntz

437 -- Flora Entreriana 1056). In hortis europaeis cultaü

3. angustissima O.Ktze. Foliola angusta sublinearia (1 : 8—14).

— Argentina, Patagonia.

x. acapulcensis Hk. & Arn. p. sp. Folia caulina biflammuliformia

(triternata, bipinnata), foliola late ovata (1 :l l

/2
—

2

1

/2) integerrima. —
Mexico; verosimiliter etiam in Andibus Americae australis.

Cl. dioica L. amoen. acad. V. p. 398. Sp. 765. Synonyma, soweit sie noch

nicht erwähnt sind: Cl. affinis St. Hil. (P-), biloba St. Hil? in Steud., bonariensis Juss.

(! Original im Pariser bot. Mus., ist nur ein Blütenzweig, dessen fehlende Stengel-

blätter jedenfalls pinnat oder flammulilbrm sind, während bei Cl. bonariensis Eichler,
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welche sich von normaler dioka nur durch lederige Blätter unterscheidet, und welche

zu der Abbildung, worauf Linne diese Art begründete, nämlich Sloane Cät. Jam. 1.

t. 28 streng passt, die Blätter am ganzen Stengel, der last vollkommen im Berliner

Herbar. liegt, nur dreizühlii; sind;, Gl. bracteata Moench (DC. stellte irrtümlich Gl.

bracteata als ganzrandigblättrige Abart zu Gl. virgmiana; sie wird von Moench mit

pinnaten (ausser ternaten) Blättern beschrieben, während virgmiana nach DC. nur

ternate gezähnte Blätter hat; nun kommt zwar virgmiana auch mit gauzrandigen

und nach Torrey & Gray, Hooker, James (der Catesbyana dazuziehtj auch mit pin-

naten und bitematen Blättern manchmal vor; dann darf man aber diet-e abweichen-

den Varietäten nicht noch als besondere Arten aufführen. DC. hat aber seine var.

bracteata nochmals als Gl. dioka L. und Cl. glabra DC. beschrieben, und die Formen

mit pinnaten, kahlen, ganzrandigen Blättern, also bracteata Moench führt er als Cl.

amerkana Mill. und caracasana = caripensis auf. James legt auf die Behaarung,

wie es scheint, keinen Wert und identificirt var. bracteata mit holosericea Pursch.

Torrey's var. bracteata zu ligustieijolia entspricht dieser Art von Moench, deren Namen

aber dem älteren von Miller weichen muss), VI. canadensis Mill. («), caudata Hk. (!ij),

canwsa DC. (7; Original im Pariser bot. Museum ohne Angabe des Standortes und

Sammlers; die Angabe von DC: in India orientali Mace ist gewiss nicht richtig, denn

die Analyse einer Blütenknospe ergab die Zugehörigkeit zu Cl. dioka, da kahle

Staminodien vorhanden sind, und die Pflanze sich bezüglich Behaarung u. s. w. sonst

mit subsp. holosericea deckt; DC. scheint die an dem Fruchtexemplar noch vorhan-

denen Blütenknospen übersehen zu haben , da er flores ignoti schrieb) , cordifolia

Mnch. (a), discolor Card. (?•), Flammulastrum Griseb. (l£), flavescais Rat'., ßoribunda

Planch. & Triana (6), jragrans Salisb. (a), glabra DC. (öj, Goudotiana Planch. (! Ä),

grossa Bth. (yß) , Guadehipae Pers. (•) , Haenkeana Presl (?/) , medusaea Planch. &
Triana (*), Mociniana Don, montevidensis Sprengel = triloba St. Hil. (= Hilarii;

die Angabe nur ternater Blätter ist unrichtig; die Originalexemplare in Berlin haben

z. T. 5 zählig gefiederte Blätter), pallida A. Eich., parvißora Raf. (dict. 1814 a),

vennsylvanica Turcz. («), popidijolia Turcz. (ö), polyantha Planch. mscr. (ö), polycephala

Bert., pubescens Bth. (7), Purschii Dietr. («,), Strobeliana Ces. (x; Cesati vergleicht

sie richtig mit der von ihm nicht gesehenen mendocina, welche aber viele Ovarien

und fadenförmige Petala habe; in den Petalis Philippi's vermutet er mit Recht nur

Staminodien und die Anzahl der Ovarien schwankt in den verschiedenartigen poly-

gamen Blüten), subtriloba N.V.E., thalictroides Steud. (! -q). Ferner Atragene polygama

Jacq. (£7; der 1763 publicirte Namen wäre dem von H. B. K und Lamarck vorzu-

ziehen, wenn man die beiden Subspecies ß und 7, die sich aber auch rassenartig

getrennt finden, zusammen benennen wollte).

Eichler schliesst von Cl. dioka zwar virginiana, sericea, Hilarii, campestris,

bonariensis aus, aber die Ausbildung der Gefässbündel in den Furchen des sechs-

kantigen Stengels ist variabel (vergl. S. 96) ; sodass dieses Merkmal nicht als speci-

fisches benutzt werden kann; es würden dadurch sonst völlig gleiche Rassen in

zwei Arten geteilt; Hilarii und campestris sind durch die später bekannt gewordene

Cl. mendocina verbunden, bei welcher die Teilung der dreilappigen Blättchen nur

z. T. perfect wurde; deren Stengel ist übrigens auch variabel, meist aber rundlich.

Wenn. James 1. c. unter Cl. virgmiana die '6 Arten von Pursch: Cl. holosericea, Ca-

tesbyana, cordata vereinigt, so hat er eigentlich auch schon den ganzen Formenkreis

der dioka nahezu umfasst; denn holosericea repräsentirt die filzigen Rassen, cordata die

fiederigen Rassen und Catesbyana die mit doppelt zusammengesetzten Blättern. Dass

er nebenher noch Drummondü Torrey & Gray und ligustieijolia Nutt. ex Torrey & Gray

besonders aufführt, ist wohl nur eine unbewusste Concession an die Autorität, welche

das Urteil so leicht befangen macht. Uebrigens beruht die Aufstellung derlei li-

gustieijolia nur darauf, dass Torrey & Gray übersehen hatten, dass Cl. cordata mit
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fiederigen Blättern beschrieben ist, und dass dieselben Autoren ursprünglich Gl. Ca-

tesbyana nicht erkannt hatten; später in den Supplementen isoliren sie zwar dieselbe

wieder von virginiana, ziehen aber die gleiche, von ihnen zuerst veröffentlichte

Cl. Ugusticifolia nicht ein; von Cl. Drummondii sagen sie in den Supplementen, dass

diese manchmal ungeteilte Blätter habe und von Gl. holosericea vielleicht nicht spe-

cifisch verschieden sei. Doch erkennt auch James den geringen Unterschied von Gl.

virginiana und Ugusticifolia an, indem er meint, wir seien von der Aehnlichkeit bei-

der zu folgern berechtigt, dass eine der Vertreter oder Abkömmling der anderen sei-

Nun ist der Name Gl. virginiana L. ein Jahr früher publicirt als VI. dioica L.

Wenn es nicht wunderlich klänge, von Gl. virginiana var. americana, brasiliana, ha-

va7iensis, acapulcensis etc. zu reden, so würde ich ihm als Bezeichnung für den grös-

seren Formenkreis den Vorzug geben; so aber mache ich von dem Becht der Namen-

auswahl, falls jemand eine Species zweimal beschrieb, Gebrauch und wende den

Namen Gl. dioica dafür an. Ohnehin haben schon Grisebach und Eichler diesen

Namen im erweiterten Sinne eingebürgert. Wollte man beide Namen verwerfen, so

käme die Bezeichnung Gl. americana Mill. zunächst in Betracht; der Name wäre

sehr bezeichnend für die häufigste und in den meisten Gegenden , namentlich in

Südamerika vorherrschenden Art, aber Miller hat auch diese Art unter mehreren

Namen publicirt. Dann würde Airagene polygama Jacq. die nächstälteste Benennung

sein; es wäre der Name Cl. polygama in keiner Weise zu beanstanden, falls man
die anderen Namen verwirft.

Nun noch einige Worte über die Abkunft und Entwickelung dieses Formen-

kreises. Die Hauptfrage bleibt die: stammen die ternaten Bässen von den pinna-

ten Kassen ab oder umgekehrt? Wenn aus einer pinnaten Basse eine rein ternate

wird, so pflegen bei Glematis stets noch andere Veränderungen, namentlich in der

Blüte, vor sich zu gehen; das ist hier aber nicht der Fall. Auch haben wir für

die pinnaten Basse der Gl. dioica keine ausländischen subdiöcischen nächsten Ver-

wandten mit spitzen Sepalen. Dagegen sind Gl. apiifolia und Gl. virginiana oft

recht schwierig zu unterscheiden; wenn nämlich virginiana zwittrig ist, ist blos

noch der Unterschied vorhanden, dass apiifolia mehrreihige Staminen und wenig

Fruchtknoten hat, wogegen virginiana einreihige Staminen und zahlreichere Frucht-

knoten hat. Ob aber Gl. apiifolia und virginiana direct von einander abstammen

oder nur Geschwisterarten sind, die dann aus Cl. Vitalba subsp. brevkaudata ent-

standen sein dürften und vielleicht einen polaren gemeinschaftlichen Entstehungs-

herd haben, kann nur gemutmasst werden. Zweifellos dagegen dürfte sein, dass

die filzigen, ganzrandigblättrigen und doppeltzusammengesetztblättrigen Rassen rein

amerikanisches Product sind. Die tropischen Bässen werden gern nigrescent oder

filzig oder lederig , sie erhalten nicht selten reichere Infiorescenzen , und diese

verlieren die Winterknospen, die sich am Grunde der Blütenzweige bei den terna-

ten Bässen zuweilen noch finden, vollständig. Aus diesen vollständig eperulaten

Bässen sind nun in Amerika neue perulate vereinzelt vorkommende Bässen entstan-

den, die sich den verschiedenen Subspecies anfügen, welche aber zum Teil neue

Eigenschaften erhielten, sodass wir sie als besondere Arten behandeln müssen. Es

sind dies Gl. perulata, peruviana, millefoliata, Seemanni, lasiantha, die wir unter den

Perulatae behandeln, ferner, jedenfalls südamerikanisch-antarctisch entstanden , Cl.

hexapetala, die in Neuseeland, Tasmanien, Australien aufs Neue zu variiren begann,

mehrfach, trotzdem ursprünglich sehr ausgeprägt perulat, wieder eperulat wurde,

sodass wir sie als die nächste, fast ebenso reich variirende Verwandte der Cl. dioica

hier nun behandeln wollen. Sie könnte aber ebensowohl zu den Perulatae gestellt

werden; das ist aber mit der ursprünglich perulaten Cl. dioica auch der Fall.

3) Cl. hexapetala L.fil. Planta novo-zelandicatasmanicaaustraliensis
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perulata vel (in subspeciebus pluriternatis praecipue) partim eperulata;

tlores axillares pauci racemosi fascieulati rarius solitarii vel subpani-

culati ; inflorescentiae plerumque efoliatae bracteis ± subulatis basi saepe

connatis; sepala 4—8 lata (1:1—2) vel ± angusta (1 : 3— 8j alata

vel angusta exalata acuta vel obtusa, alba viridula flavida; staminodia

stylos haud superantia. Folia ternata 2 — 4-ternata rarius flammuli-

formia; foliola plerumque coriacea integerrima vel lobata , rarius

dentata. Variat

:

I. Subspecies foliis ternatis vel in E £ n subbiternatis vel nonnullis biternatis.

inflorescentiis plurifloris.

a. normalis. Liana robusta; foliola lata (1 : 1
1

/2
—2) magna 3—8 cm

longa coriacea glabra vel subglabra; sepala alba lata (1 :
1—2)

vel ± Üavido-viridula angusta (1:3— 5) magna l
1

2
—3 <-m longa;

infiorescentia pubescens vel tomentosa. — Nova Zelandia. — Variat:

1. indivisa Willd. p. sp. Foliola integerrima vel paulo crenu-

lata; sepala lata (1 : 1—2).

2. lobata Hk. Bot. Mag. 4398. Foliola dentato-lobata ; sepala

lata (1 :
1—2) plerumque 4 vel

b. angustisepala O.Ktze. Sepala angusta (1:3—5)
plerumque 6—8 — Ol. Colensoi Flora Novae Zelandiae

t. 1 nee Handbook of New Zealand flora.

ß. f'oetida Raoul p. sp. Sepala 1

/2
- 1\ 2 cm longa; foliola lata ± mem-

branacea minora (1—3 cm longa) subglabra vel ochraeeo-sericea,

cet ut. «,. — Raoul, Choix N. Z. t. 22. — Variat foliolis integer-

rimis vel dentatis, sepalis latis (1 :
2—3) et

2. parviflora A.Cunn. p. sp. Sepala angusta (1 :3— 8); foliola

plerumque duplo minora. — ISovae Zelandiae pars septentri-

onalis et media. Variat foliolis acutis vel obtusis, praeterea

a. dentata O.Ktze. Foliola dentata. — (! mus. bot. berol.)

— Bot, Reg. 32 t., 44 sub nom. 6Y. hexasepala.

b. integerrima O.Ktze. Foliola edentata. — (mus. bot.

berol. !)

7. niarata Armstrong p. sp. Frutex scandens vel prostratus: foliola

angusta (1 : 6—8) majora (— 2'/
2 cm longa) coriacea vel mem-

branacea interdum triloba. — .Nova Zelandia (»at Canterbury and

Nelson common a
j.

ö. linearis Kirk in msc. Foliola linearia (1 : 15—20) maxima (— 12 cm
longa) integerrima vel lateralia basi semihastata. — Nova Zelandia:

Mungoroa (! Kirk, herb, kew.)

£. media O.Ktze. Folia omnia ternataaglabra foliola triloba vel trifida

vel palmatiiida lobis paueidentatis vel serratis brevibus (1 :
1—2) vel

angustis (1 :3— 5). (67. indivisa v. decomposita Kirk msc. in herb, kew.,

Cl. Colensoi Hk. p. p. nempe formae ternatae.) Nova Zelandia haud raro.
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$. brackystemon Gunn in msc. p. sp. Folia glabra partim biternata,

plurima ternata foliolis trilobis vel integerrimis haud dentatis

ovalibus (1 : 2). — Tasinania (! Gunn 1933, herb. kew.).

n. Parkinsoniaiia Colenso p. sp. Folia ternata partim biternata

ochraceo-pubescentia ; foliola ±2 cm longa integra dentata lobata

vel triloba lobis ovatis vel angustis. — Nova Zelandia (! herb, kew.,

! mus. brit. sub nom. Gl. sorbifolia Heward p. p.)

II. Subspecies foliis ternatis, floribus axillaribus vel terminalibus 1 rarius 2.

?. depauperata Hk. f. Suffrutex prostratus; foliola minima (3 mm—

1

cm longa) angusta (1 : 3—5) subcoriacea subglabra vel pubescentia.

(Cl. quadribracteolata Colenso). — Nova Zelandia: Hawke Bay,

Lake Rotoatara, Canterbury.

III. Subspecies foliis plurimis biternatis rarius flammuliformibus.

<.. Colensoi Hk. f. (Handbook nee Fl. N. Z.) p. sp. em. Foliola

irregulariter dentato-lobata ± 2 cm longa ovata. — Nova Zelandia.

2. Fawcettii Ferd. v. Müll. p. sp. Foliola inciso-dentata. —
Australia: Richmond River.

x. rutifolia Hk. f. Foliola triloba minora (0,6—1 cm longa). — Novae

Zelandiae pars media copiose.

x,. microphylla DG. p. sp. Foliola integerrima vel partim triloba

ovalia oblonga (1 : 2—3) obtusa rarius acuta (= mucromdata R.Brown

in mscr. ! mus. brit.) 1—2 cm longa. — Tasmania, Australia.

in. linearifolia Steud. p. sp. em. Foliola lineari-lanceolata (1 :
4—10)

acuta vel obtusa 2—4 cm longa. — Hk. Fl. Tasmaniae t. 1 excl.

forma latifolia. — Tasmania, Australia.

IV. Subspecies pluriseeta plerunique 3—4-teruata (suffrutices prostrati).

v. leptophylla Ferd. v. Müll. p. sp , Bth. p. var. Folia triternata

foliolis saepe trilobis lobis lineari-lanceolatis 1

/2
— 1 cm longis. —

Australia (! mus. bot. berol., herb, kew., mus. brit.).

4. Mülleri O.Ktze. Folia multiseeta (quadriternatiseeta) segmentis

ultimis subfilamentosis petiolulis vix latioribus 2—5 mm longis. —
Australia (Ferd. v. Müller cum v ! herb, kew., mus brit.).

Cl. hexapetala L. f. suppl. pl. rar. 271. Synonyma: Gl. Forsten Gmel.

hexasepala DC, integrifolia Forster nee L., odorata Banks mscr., paniculata Gmel. nee

Thbg.; diese für <*ß. Ferner für X oder fi>: Cl. stenophylla Fräs. Der Name hexa-

petala ist von DC. in hexasepala umgeändert worden; ein Anderer würde vielleicht

lieber hexapetala sagen, da die Meinungen, wie man einreihige blumenartig gefärbte

Blütenhüllblätter zu bezeichnen hat, nicht zu allen Zeiten übereinstimmten. Man soll

aber einmal gegebene Namen, die ja oft ungeschickt sind oder später werden,

nicht ohne zwingendsten Grund ändern, und der liegt hier nicht vor, da in dem
Namen nur eine frühere Anschauungsweise zur Geltung kommt; Bob. Brown be-

nannte auch eine CL stenopetala und ich sehe nicht ein, weshalb man diese histori-

schen Namen ändern soll.
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Hooker hatte im Jahre 1807 für Neuseeland 5 Arten aus diesem dort allein

vorkommenden Formenkreis aufgestellt bez. anerkannt, wobei er jedoch selbst an-

giebt, dass diese 5 Arten sehr veränderlich seien und alle in einander übergingen.

Einerseits sind nun nach dieser Zeit verschiedene neue Rassen bekannt geworden,

die auch eine, wie mir scheint, zweifellose Verbindung mit den australischen mehr-

fach ternaten Kassen darstellen, zumal auch die schmalblättrigen Rassen nicht blos

aus Australien sondern auch aus Neuseeland jetzt bekannt sind; andererseits kann

das Einteilungsprinzip Hooker's für die Neuseeländischen Arten nicht mehr aufrecht

erhalten werden. Es sind diese 5 angeblichen Arten sämtlich mit lobulaten Blättern

bekannt geworlen, also kann dies kein besonderes Merkmal für Cl. hexapetala im

engereu Sinne sein; die Breite der Sepala variirt ebensowohl bei den gross- als

kleinblütigen und kleinblättrigen Arten und möchte ich nicht die Sepalen von Cl.

foetida Raoul, wie sie im Originalbild gezeichnet sind, als linear bezeichnen, wie es

in dem Handbook of New Zealand Flora geschieht. Auch die Behaarung der Blätter

und Inrlorescenzen ist bei Cl. foetida und der später aufgestellten parviflora so vari-

abel, dass ich darauf hin keine Trennung zugestehen kann.

Merkwürdig ist das Vorkommen sehr breiter und sehr schmaler Sepalen, be-

sonders bei der Hauptrasse a. Es kommt diese Erscheinung schon bei einer ver-

wandten diöcischen Art in Amerika, bei Cl. peruviana, vor. Dort finden wir diese

Eigenschaft manchmal innerhalb einer Inflorescenz und sehen wir auch die Ent-

stehung. Die viersepaligen Blüten haben doppelt so breite, die achtsepaligen halb so

breite, aber ebenso lange Sepalen. Es findet also eine einfache Theilung der Sepalen

statt. Die schmalen langen Sepalen bleiben später ± konstant, auch wenn sie in

geringerer Anzahl erscheinen. Eine analoge Erscheinung kann man übrigens auch

bei unseren Culturformen der Cl. jlorida verfolgen. Für Cl. hexapetala ist das

Aendern von breiten zu schmalen Sepalen auch durch die Cultur bewiesen: Aus
der Originalpflanze, welche in t. 4398 des Bot. Mag. abgebildet ist, entstand durch

Stecklingsvermehrung die schmalblütige Rasse, welche in dem Handbook of N. Z. F.

nur als Cl. hexapetala gilt. Mr. Nicholson vom Kew Garden teilte mir mit: Froin

Cl. indivisa var. lobata figured in Bot. Mag. was taken a brauch and planted in the

wintergarden ; now it produces sometimes ouly flowers with narrow greenish sepals

and other times after about 3—5 months only flowers with broad whitisb sepals.

Ich sah 1 Expl. am 3. März 1882 gesammelt mit schmalen grünlichgelben Sepalen und

nach dieser Zeit soll derselbe Stock wieder einmal mit weissen breiteren Sepalen

geblüht haben. Es sind also aus den weissen Sepalen, wie sich solche bei den

nächstverwandten cheiropsoiden amerikanischen Tochterarten der Cl. dioica finden,

bei Cl. hexapetala grünlichgelbe geworden, wie solche bei Cl. dioica selbst vorkommen;

man darf dies wohl als einen atavistischen Rückschlag erklären.

Diese gelblich grüne Färbung prägt sich bei den anderen Rassen von Cl.

hexapetala manchmal stärker aus und zeigt sich auch, wenn die Sepala wieder

etwas breiter werden. Wenn sie besonders stark auftritt, zeigen sich mitunter bei

verschiedenen Rassen die Filamente, Staminodien oder auch die Antheren etwas

rot gefärbt.

Die Teilung der Blättchen bis ins äusserste Extrem lässt sich stufenweise

verfolgen; sie weicht .von der der amerikanischeu Verwandten wesentlich dadurch

ab, dass sie vorherrschend ternat, also 1—4-ternat, nicht fiedrig und nur selten

ilammuliform erfolgt. Jedoch giebt Hooker auch von der Varietät rutifolia soge-

nannte bipinnate Blätter an, und diese finden sich auch bei den nahe verwandten

Rassen microphylla und linearifolia (cfr. Flora Tasni. t. 1), bei denen die. Teilung

der gelappten Blättchen der Subspecies media bez. brachystemon nur vollkom-

mener geworden ist. Die bei Cl. dioica anders auftretende Blättchenteilung als

bei Cl. hexapetala erklärt sich vielleicht dadurch, dass bei Cl. dioica die grobge-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



110 0. Kuntze:

zahnten Blättclien der Subspecies virgiviana den Ausgang bilden, und eine mehrfache

Teilung der reichlicheren Zahnbildung der Blattränder entsprechend stattfindet,

während bei Cl. hexapetala die wahrscheinliche Stammrasse var. indivisa ganzrandige

Blättchen besitzt, sodass die Teilung nicht so leicht und viel unregelmässiger er-

folgte. Man kann die Unregelmässigkeit der Blattteilung bei media, zu der ich auch

die häufigen ternaten Varietäten von Colcnsoi zog. schwer beschreiben; bald sind die

Blättchen fiederartig wellig gelappt, bald fingerförmig gespalten mit breiten oder

schmalen, ganzrandigen oder gezähnten Zipfeln. Es kann dann nicht Wunder
nehmen, dass aus dieser primitiven Teilungsform andere recht ungleiche Rassen mit

doppelt oder mehrfach geteilten Blättchen entstanden.

Nun habe ich die Gründe darzulegen, weshalb ich Cl. hexapetal i var. indivisa

für die Stammrasse der übrigen
N
halte. Dazu bedarf es zuerst der Beantwortung

der Vorfrage, ob etwa verschiedene Arten nach Neu-Seeland und Australien einge-

wandert seien. Von diöcischen Arten kommt als verwandt nur noch Cl. aristata in

Australien und Polynesien in Betracht; diese hat langvorstehende Connective welche

meist als abgegliederte, gefärbte Anhängsel erscheinen , wie sie weder Gl. hexapetala

noch die amerikanische Cl. dioica hat; sie hat unscheinbare Sepala, und wenn diese

grösser und weiss werden, wie bei der Verkümmerungsrasse Gl. aristata subsp. gen-

tianoides, so werden die Connective eher grösser und die Filamente breiter, wie bei

allen Verkümmerungsrassen. Das ist aber bei unserer Art, welche wie Gl. dioica

gar keine sichtbaren oder äusserst kurze, nicht gegliederte Connective hat, keines-

wegs der Fall. Wir können es daher als sicher annehmen, dass Cl. hexapetala nicht

von Gl. aristata stammt.

Nun wäre es denkbar, dass zweierlei Rassen der Cl. dioica aus Amerika

antarktisch eingewandert seien, etwa noch die Subsp. campestris St. Hil , die sogar

antarktisch und bezüglich der schmalen Blättchen der australischen Subspecies

microphylla sehr ähnlich ist. Aber einerseits sind deren lineale Sepalen nur durch

Teilung von einer gross- und breitsepaligen Rasse ableitbar, während Cl. dioica

campestris kleine ovale Sepale hat, auch sind die Inflorescenzen von Gl. hexapetala

— trotz der gegenteiligen Angaben — nicht rispig wie oft bei Gl. dioica var. cam-

pestris, sondern armblütig bis traubig, andererseits erklären sich (vergl. oben) durch

Veränderung der Blattteilung bei Cl. hexapetala die vorhandenen Rassen einfacher

entstanden, und sie sind in der That durch zahlreiche vermittelnde Formen mit

einander verknüpft, die man schwerlich als hybridär wird betrachten dürfen. —
Wenn man die normale Cl. hexapetala verwandtschaftlich unterbringen sollte, ohne

das Vaterland zu kennen, müsste man sie zwischen Gl. lasiantha, eine der cheirop-

soiden Tochterarten von Cl. dioica, und Cl. dioica var. Eichleriana, der ternaten ganz-

randig und lederblättrigen Abart aus dem südlicheren Teil von Südamerika, stellen;

d. h. es ist eine nahezu cheiropsoide Tochterart von Gl. dioica var. Mchleriana. In

Bezug auf kräftiges Wachstum und kletternden oder liegenden Habitus zeigt dieser

Formenkreis ziemliche Extreme; die var. indivisa wird von Hooker mit oft 1
/s Fuss

starken Stämmen angegeben. So stark sind mir selbst Gl. Vitalba, die cheiropsoide

Cl. montana und Gl. dioica var. virginiana nicht bekannt.

4) Cl. ibarensis Baker. Planta madagascariensis pinnatifolia sine

staminodiis. Folia eaulina pinnata glabra vel puberula menibranacea;

foliola ovalia obtusa vel acuta basi euneata vel rotundata; flores pa-

niculati subeymosi vel racemosi parvi; sepala angusta lanceolata vel

obtusa extus velutina intus glabra; ülamenta glabra (an semper?);

stamina sine connectivo produeto; carpella suborbicularia compressa

longe caudata plumosa. — Madagascar. Variat foliolis dentatis
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ß. edentata Baker p. sp. Foliola integerrima. — Madagascar!

Ol. ibarensis Baker im Joürn. Linn. soc. 1881 p. 264 uach Fruchtexemplaren be-

schrieben, dann als Cl. edentata in weiblicher Blüte. Diese Art war schon länger

unter dem Namen Cl. wxicola Hilsenberg & Bojer mit männlichen Blüten in den Her-

barien bekannt. Letztere Benennung erhielt aber keinerlei Beschreibung und ist

nur einmal von Eaillon citirt worden Die Zusammengehörigkeit der 3 verschieden

benannten Vegetationszustände (weibliche, männliche fruchttragende Exemplare) zu

einer Species hat mir Herr Baker persönlich zugestanden und ist auch betreff' der

Blattserratur ausser Zweifel, da neuerdings Exemplare mit wenig gezähnten Blätt-

chen bekannt wurden. Es ist die einzige diöcische ( 'lematis-Art in Madagaskar — in

Afrika selbst fehlen diöcische völlig — und sie ist von vielen Reisenden (Bojer,

Kitching. Parker, Baron. Hildebrandt, Boivin) dort gesammelt worden. Cl. insuMosa

Baillon (1883) unvollkommen bekannt, scheint nur ein Synon37m zu sein.

Von diöcischen Arten ohne vorragendes Connectiv giebt es nur in Amerika ähn-

liche fiederblättrige Rassen, und in der Tbat weiss ich nur ein einziges unterschei-

dendes Merkmal anzugeben, nämlich dass Cl. dioica subsp. americana, eordqta, brasi-

liana, die nur in Betracht kommen, stets Staminodien oder Stamina in den weib-

lichen Blüten besitzen. Wie sich die männlichen Exemplare unterscheiden, weiss

ich nicht anzugeben Nun sind aber nur wenige weibliche Pflanzen von Cl. ibarensis

mir bekannt geworden, sodass es gar nicht unwahrscheinlich ist, dass noch solche

mit Staminodien gefunden werden.

Gleichwohl getraue ich mir diese Pflanzen nicht zu einer Art zusammen zu

stellen, da direkte genetische Beziehungen der Pflanzen zwischen Amerika und
Madagaskar zu den Seltenheiten gehören. Auch eine direkte Abstammung von

Gl. Vitalba, die also ein Cl. dioica gleiches Produkt zur Eolge gehabt hätte, bezwei-

fele ich, da Cl. Vitalba auf Madagaskar und in Afrika fehlt. Dagegen giebt es

Abkömmlinge von Cl. orienta/is mit fast oder z. T. ganz kahlgewrordenen Fila-

menten, cfr. Cl. O/iveri; auch andere behaartfilamentose C'/e»i«to's-Arten haben calves-

cente Rassen, und eine solche Rasse von Cl. orienta/is, zugleich diöcisch geworden,

möchte ich in Cl. ibarensis vermuten. Es ist bemerkenswert, dass 2 calvescente Arten

Cl. smUadfolia und Gl. herac Ieifolia , die aus triftigen Gründen von der behaart-

filamentosen Cl. gracilis abzuleiten sind, nicht selten subdiöcisch sind, und dass von

einer asiatischen kahlfilamentosen wahrscheinlichen Tochterart der Cl. orienta/is,

nämlich itarave/ioides, die subdiöcische Cl. zeylanica abstammt.

t f
Stamina connectivo paulo produeto vel exteriora mutica;
antherae lineares loculis conniventibus interiores vel

omnes filamentis longiores vel subaequilongae (Sepala ±
membranacea saepe paulo alata) (cfr. t t t). — Species unica:

5) Cl. reeta L. em. Folia simplicia integerrima incisa multiseeta

vel folia pinnata flammuliformia vel nonnulla ternata, raro in subsp.

caulibus erectis omnia ternata; foliola plerumque integra basi attenuata

glabra ± crassiuscula, rarius dentata cordata pilosa membranacea;

sepala ovata acuta vel obtusa parte media fdisco) nervis limitata aut

si alata alis praefloratione induplicatis albida vel in o.—7 ± flava; in-

florescentia trichotome multitiora vel pauciflora floribus erectis. —
Asia temperata, Europa, Africa mediterranea, Variat:
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I. Subspecies erectae haud scandentes.

§ Frutices ramosi floribus ± flavis (folia simplicia; filamenta saepe basi dilatata

pauca; rami florigeri basi perulati uui- vel pauciflori; sepala plerumque acuta).

«X. frutieosa Turcz. p. sp. Rami basi perulati brevissimi 1—4-rlori;

folia lanceolata integerrima vel inciso-dentata. — Asia centralis

usque ad Mongoliam!

1. viridis Turcz. Glabriuscula.

2. canescens Turcz. Canescens.

ß. uaiiuopliylla Maxim, p. sp. Folia minuta coriacea pinnatifida,

rami uniflori brevissimi. — Chinae prov. Kansu.

7. moiigolica O.Ktze. Folia magna ± membranacea pinnatifida;

rami elongati 5— co-rlori. — China centraliborealis (! David »toutes

les montagnes" in mus. bot. paris., berol.).

ij § Suffrutices pauciramosi vel eramosi floribus albidis viridulis (filameuta rarius

basi dilatata uui- vel pluriserialia; iufloresceutiae pauci- vel multiflorae; sepala acuta

vel obtusa).

X Folia simplicia aut si secta , segmentis basi confluentibus (rami rtorigeri basi

in 6 perulati. in cet. zt eperulati).

s. sougarica Bunge p. sp. Suffrutex parvus ramis elongatis annuis

e perula ortis pauci- vel multifloris ; folia integra oblongo-lanceolata

longe in petiolum attenuata; sepala obtusa vel acuta, albida vel

viridula extus pubescentia; nTamenta aequilata vel basi dilatata.

1. integrifotia Schrenk. Folia integerrima vel paucidentata

plerumque glauca rigida.

2. Gebleriana Bongard p. sp. em. Folia dentata vel paulo

incisa , saepe minus glauca minus rigida (Ac. Pet. six. serie

1845 vol. VI = IV 2. Teil t. 1).

Mongolia chinensis, Sibiria australis, Turkestania, praesertim in

desertis et montibus lapidosis. — In hortis europaeis culta (! !),

ubi duplo major foliis pinnatisectis haud glaucis variat.

t. aspleuifolia Schrenk p. sp.; Trautv. p. var. Gl. songaricae. Folia

plurima simplicia, incisa vel pinnatifida; sepala albida obtusa;

rami elongati plurifiori rarius e perulis orti. — Songaria, Afghania.

Z- ispahanica Boiss. p. sp. Folia pinnatifida vel pinnatisecta; sepala

acuta, cet ut t. — Persia! Afghania (! Griffith in mus. bot. paris.).

i,. angustifolia Jacq. p. sp. Folia pinnatifida lobis trisectis vel

partim simplicibus linearibus =t coriacea reticulata; sepala 4-8
extus glabra vel velutina plerumque obtusa; flores solitarii magni

vel parvi + trichotome subcymosi ; rami florigeri plerumque eperulati.

2. lasiantha Fisch, p. sp. Sepala magna extus velutina; flores

solitarii. — China borealis, Sibiria orientalis. In hortis euro-

paeis culta! !, ubi foliis membranaceis lobis lanceolatis basi

magis attenuatis floribus numerosioribus minoribus variat, —
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Jacq. pl. rar. I 104 segmentis omnibus basi confluentibus

;

Lodd. cab. t. 918 forma culta segmentis lanceolatis fere pe-

tiolulatis.

XX Folia composita, foliolis ± petiolulatis (rami eperulati longicaules saepe fistulosi).

?. lathyrifolia Bess. p. sp. ; Ledebour p. var. Gl. rectae. Folia partim

fiammuliformia ± membranacea; sepala plerumque obtusa extus

subglabra vel marginibus alatis velutinis. — Sibiria, area caspia,

Japonia (Yokuhama! herb, kew.), Hispania: Ripoll (! Tremols in herb,

brux.), Bielsa Aragon (! Bordere in herb. 0. Hoffm.). Bot. Mag. t. 61.

i. normalis. Folio! a pinnata vel nonnulla simpliciora cet ut ?-. Fo-

liola plerumque lanceolata glabra integerrima; paniculae subcymosae

terminales vel in speeiminibus magnis etiam axillares. — Plenck ic.

t. 441 Gl. recta sed foliolis nonnullis trisectis. Rchb. ic. fl. germ.

IV., etc. Sibiria! Mandschuria! Japonia! Europa media et australis.

Variat:

a) quoad inflorescentiam

:

1. corymbosa Poir. p. sp. Paniculae subcymosae.

2. bracteosa (Banks) DC. Laxe paniculata bracteosa.

3. umbellata Rchb. Flores umbelliformes. — Rarius:

inter Magdeburg et Barby (! herb. Vatke).

4. solitariiflora O.Ktze. Flores axillares 1—2, terminales

1—5. — In hört. kew. culta! ! Japonia (! Bisset, herb, kew.),

Italia (! ! Locarno). Culta in horto bot berol. sub nom.

Gebleriana, etiam forma hexasepala sub nom. recta grandi-

flora (vel macranthd) , sine dubio e subsp. angustifolia f.

hexapetala Pallas orta.

b) quoad stamina:

5. Magnusiana O.Ktze. Flores dioici , foeminini sine

staminodiis. — In hört. univ. berol. olim culta (! herb.

Magnus et mus. bot. berol.)

6. pleniflora hört. Flores pleni. — In hört. kew. cult.ü

c) quoad folia:

7. obtusifoliola O.Ktze. Foliola suborbicularia ± obtusa

(Gl. paniculata f. pygmaea). — Japonia, Mandschuria ubi

etiam f. acutifoliola.

8. maculata O.Ktze. Foliola maculata. — In hört. bot.

paris. culta!!

9. stricta Wenderoth p. sp. Foliola cordata lata (1:1—1V8)

pilosa dentata rugosa; petioli paulo cirrhosi. — In hortis

bot. kew., bruxell., paris. coliturü, plerumque 50—70 cm
alta vel in h. paris. cum speciebus aliis Clematidis extra

ordinem usque ad 2 m alta; spontanea rarius. An Ol.

recta X Vitalba?

Abhandl. des Bot. Ver. f. Brandenb. XXVI. c
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d) quoad sepala:

10. lasiosepala O.Ktze. Sepala extus velutina ut in v.

lasiantha Fisch, sed folia pinnata foliolis late lanceolatis.

— In horto bot. berol. olim (1861) sub nom. GL hexa-

petala culta et sine dubio e subsp. angustifolia var. lasi-

antha orta (! herb, horti bot. berol.).

x. hrachyura Maxim, p. sp. Folia plurima vel omnia ternata, non-

nulla simplicia vel pinnata- inflorescentiae axillares 1—co - florae.

Japonia. — Variat: foliola lata coriacea ± obtusa (— pa.niculata f-

pauciflora Miq. Teste cl. Maxim, pedunculis unifloris, sed etiam

multifloris!) et

2. trifoliata O.Ktze. Foliola ± membranacea acuta. — Herb,

lugd., planta culta 1821, ex herb. Bishop. 1842! (cfr. GL mand-

schurica v. orientalis Maxim. Caucasus, hört. Kiov. in Prim. fl.

Amur.)

n. Subspecies debiles parvae: suberectae prostratae, baud vel paulo scandentes

(eperulatae; caules raro fistulosi).

% terniflora DC. p. sp. Folia plurima pinnata, cet. pinnatisecta

simpliciora , interdum nigricantia. — China , Japonia rarius. —
Variat foliolis latis (1 : iy2

— 3) et

2. longiloba DC p. sp. Foliola angusta (1 :4—6). — China,

Japonia (! mus. brit. ; herb. lugd.).

u,. mandscliurica Rupr. p. sp. (Maxim, p. var. ad i). Folia haud

nigricantia partim flammuliforrnia cet. ut ?•. Variat foliolis lanceo-

latis vel obtusis interdum subcordatis, floribus subcymosis et

2. pauciflora O.Ktze. Flores solitarii axillares vel terni. —
Mandschuria (! Wilford mus. bot. berol.).

v. maritima L. p. sp. Folia haud nigricantia partim biflammuliformia

partim simpliciora sed foliolis trilobis vel linearibus
;

pauciflora

vel d- paniculata. Caules prostrati nonnulli interdum erecti ut

subsp. lathyrifolia , interdum scandentes ut subsp. Flammvia. —
Reh. ic. fl. germ. IV t. 61—63 cum var. aliis. — Variat:

2. stenophylla Heldr. Foliola et segmenta linearia (1 :4— 15).

— Syria, Libanon, Cephalonia, Montenegro, Dalmatia (Monfal-

cone, Lissa), Venezia, Nizza, Marseille, Montpellier, Huyeres

III. Subspecies alte scandentes (eperulatae; caules raro fistulosi).

X Folia nigricantia membranacea. (Sepala acuta rarius obtusa
)

4. chinensis Retz. p. sp. Folia pinnata; subdioica ovariis paucis. —
China australis. — Retz. obs. II t. 2 sed sepala siccitate nigri-

cantia sub anthesi alba sunt. — Variat pedunculis paueifloris et

2. minor Lour. p. sp. Pedunculus multiflorus.

3. linear.isepala O.Ktze. Sepala linearia (1 : 5—15) — l
l
/g cm

longa. — Canton (! mus. brit., Lamont).
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4. uncinata Champ. p. sp. Foliola recurvato-acuminata. —
Hongkong!

5. Hanceana O.Ktze. Foliola linearia (1 : 10). — (! Hance 1476

in herb, brux.)

o. amoyensis O.Ktze. Folia partim flammuliforrnia. — China: Amoy
(! Fortune in mus. bot. paris ) Gl. triternala Fortune (nee DC.) in

London Journ. Bot. 1847 p. 45.

XX Folia haud nigricantia crassiuscula vel coriacea. (Sepala obtusa rarius acuta.)

k. paniculata Thbg. p. sp. Folia plurima pinnata crassiuscula. In-

florescentia plerumque paniculata. — Japonia, Mandschuria, Corea.

Regio mediterranea: Algeria (Bona, Bernard! Alger, Bernard! Phi-

lippeville , Ravergie ! mus. bot. berol.), Italia rarius (— Flammula

fol. pinnatis ! Van Heurck herb. brux. 2201; Billot, ex JNeapoli!

Kew). — Variat foliolis plerumque latis obtusis vel acutis magnis

(3—5 cm longis) et

2. par vifolia O.Ktze. Foliola 172
—3 cm longa. — Japonia!

in hört, europ. !

!

3. grandifolia O.Ktze. Foliola 4—7 cm longa. — In horto bot.

berolin. colitur e forma normali orta.

4. incisifoliola O.Ktze. Foliola incisa. — Japonia (! Herb. lugd.).

5. lanceolata O.Ktze. Foliola angusta (1:3—5). — Algeria

(cum forma latifoliola).

6. Wichurana O.Ktze. Inflorescentiae axillares 1—3-florae. —
Yokuhama (! Wichura, mus. bot. berol.).

7. prostrata O.Ktze. Caulis longe prostratus ramis florigeris

erectis. — Japonia.

8. tortuosa O.Ktze. Filamenta >=h tortuosa antheris minoribus.

— Japonia: Ojakuen (! Hilgendorf, mus. bot. berol.)

q. Flammula L. p. sp. Folia plurima flammuliforrnia; foliola crassius-

cula plerumque ovata utrinque acuminata; inflorescentia plerumque

paniculata. — Reh. ic. fl. germ. IV 61—63. Schlechtendal-Hallier,

Flora v. Deutschi. XI 985/6, etc. — Persia, Syria, Asia minor, Cau-

casus, regio mediterranea usque Marocco, Rossia europaea australis.

— Variat sepalis obtusis et

2. acutisepala O.Ktze. Sepala acuta. — Asia minor, Syria,

Persia; Gallia: Montpellier; Hispania (! mus. bot. berol.); in

hortis interdum eulta (Paris, Stuttgart).

3. pauciflora O.Ktze. Flores axillares pauci; alte scandens.

— Kew cultaü

4. evanidobarbuta O.Ktze. Caudae carpellorum superne minus

barbatae. — Haud raro, etiam eulta in hortis anglicisü

5. fragrans Ten. p. sp., DC. p. var. Foliola plurima integra

obtusa lata. — Ten. fl. neap. I t. 48.— Haud raro, etiam eulta

in hört, germanicisü

8*
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6. caespitosa Scop. p. sp., Reh. p. var. Folia plurima incisa

lobata. — Haud raro.

7. tricomposita O.Ktze. Folia biflammuliformia (= tricomposita)

superiora bipinnata vel simpliciora, foliolis plurimis integris

angustis. Subsp. maritima similis sed scandens. — Rarius

:

Hispania, Gallia, Italia etc. (! in herb, europ. mus. bot. berol.)

8. ruh eila Pers. p. sp. , DC. p. var. Sepala extus rubella. —
(! Mus. lugd.) Forma autumnalis? Oct. 1884 Kew! flos moratus.

ct. Kirilowi Maxim, p. sp. Folia coriacea ± reticulata cet. ut q.
—

Sepala obtusa vel emarginata ut interdum in ?-, »/. Peking (! Kirilow).

Cl. reeta L. (einend.) sp. 767. Weitere Synonyme Gl. bitemata (sphalniate

tritemata) Sieb. & Zucc. nee DC. (>>), caespitosa Scop. (von DC. fraglich zu Gl. cirrhosa

gestellt, mit zusammengesetzten Blättern und Blütenständen, hat schon Beichenbach

zu Cl. Flammula richtig gestellt), canaliculata Lag. (q), crassifolia C.Koch nee. Bth. (q),

crispa Thbg. nee L. («), diversifolia Gil., ereeta All. (t), hexapeteda Pall. nee L. f. (<q),

hispanica Mill. (t), jubata Bisch. (P), odorata Wend., bort, (q), orientalis Seen, nee L. (q),

Fallasii Gmel. [if), satsitginea Bge. (!«•), sibirica Lam. (-'/), suaveolens Salisb. (q), tenui-

folia DC. = ternifolia Bth. (Xi ternißora DC), Thunbergii hört, berol. (*), umbraticola

Schur (t var. stricto); uncinata Ehrenbg. mscr. (q), virginica Thbg. teste Maxim. (*Y

Yitalba japonica Houtt. (t).

So gross der Formeukreis der CL reeta erscheint, wie ich ihn hier gezogen

habe, und so verschieden auch dessen Endglieder sind, so wenig ist es mir doch

möglich, zwischen den einzelnen manchmal nur schwierig zu unterscheidenden Sub-

species irgendwo eine gerechtfertigte Grenze zu ziehen. Die bekanntesten Formen Cl.

Flammula und reeta, welche Linne neben maritima aufstellte und die man vorher

meist unter Flammula zusammenfasste , sind nur durch den kletternden oder auf-

rechten Habitus verschieden. Dass Cl. reeta nur krautig sei, wie manche Floristen

DC.'s Angabe ^f übertragen, ist irrig; andere Floristen geben sie richtiger als

suffruticos an; in den botanischen Gärten lässt sie sich insofern von mandschurica,

maritima, lathyrifolia nicht unterscheiden. Auch diese werden von verschiedenen

Autoren mit reeta vereint; so mandschurica von Maximowicz; maritima wird bald zu

reeta bald zu Flammula gestellt; lathyrifolia führt Ledebour als Synonym von reeta

auf. Diese 3 Bässen haben nun die Blattform der Flammula, nur sind sie nicht

kletternd, sondern ± gestreckt. Andererseits fällt es Maximowicz (1. c. p. 593)

schwer, Cl. mandschurica, die manchmal recht holzig wird, von Cl. paniculata zu

trennen, und er weiss weiter keinen Unterschied als den kletternden Habitus und

die jugendliche Behaarung aufzuführen. Indes die Behaarung ändert (meist mit

der manchmal netzig hervorstehend geäderten Blattoberfiäche) bei allen Bässen

dieses Formenkreises und ist, wenn überhaupt, nur schwach vorhanden.

Andererseits sind mir sowohl von japanischer paniculata als von der mittellän-

dischen Flammula niedrig gebliebene blühende Exemplare bekannt geworden, die nicht

im geringsten von Cl. reeta normalis verschieden sind. Schon DC giebt von reeta eine

kletternde var. viticulosa an und von Cl. Flammula schreibt er: junior interdum

subereeta. Ich sah solche erecte Formen, die mit anderer Flammula zugleich gesam-

melt waren, in voller Blüte; diese sind meist nur pinnat, dann nennt man sie reeta

;

haben sie doppelt zusammengesetzte Blätter, so sind solche erecte Rassen, wie sie

europäisch namentlich aus Spanien bekannt wurden, von der Subspecies lathyrifolia

nicht zu unterscheiden. Auch die kletternde Cl. paniculata aus Japan und Cl. Flam-

mula aus dem Mittelmeergebiet sind weiter nicht verschieden, als dass erstere in

der Regel pinnate und seltener flaminuliforme Blätter, letztere dagegen mehr flam-
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muliforme als piuuate Blätter besitzt. Iii Algier scheint die rein pinnate kletternde

Form, also paniculata häufiger zu sein. In der Kultur wird Flammula manchmal

grossblättrig, dann sind die Blätter minder geteilt und werden pinnat; wenn nicht

vereinzelte Blättchen noch gespalten wären, würde diese Kulturform, welche das

Berliner Herbar. z. B. von Ville d'Avray besitzt, gar nicht von paniculata zu unter-

scheiden sein; eine solche Kulturform existirte auch früher im Botanischen Garten

in Berlin. Was nun Cl. maritima betrifft, welche manche Autoren, weil sie z. T.

aufrechte Stengel hat, wie schon Linne angiebt, zu Gl. recta normalis stellen, wäh-

rend andere diese in der Regel gestreckte Strandpflanze, weil sie manchmal kletternd

wird, zu Gl. Flammvia bringen, so beweist sie doch nur, dass die gezogenen Art-

grenzen künstlich sind. Doch steht sie der Rasse angustijolia näher und unterscheidet

sich von ihr, Avenn man von den Exemplaren mit mehrfach zusammengesetzten

Blättern absieht, durch nicht so lederartige Blätter, deren Teile seltener basal verbunden

sind. In der That haben Reichenbach u. A., denen auch Nyman folgt, angustifolia mit

maritima stenophyllu einfach identificirt. Die echte sibirische angustifolia, mit oft ein-

zelnen Blüten und lederigen, hervorstehend geäderten Blättern, ähnelt nun mehr

songarica und ist auch nur eine Rasse von ihr mit stark geteilten Blättern, aber sie

bleibt in der Kultur nicht beständig. Die Blüten werden manchmal kleiner und

mehr rispig, die Blätter werden weich, ohne hervorstehendes Adernetz, und besser

geteilt, sodass man solche Kulturformen nicht mehr von lathyrifolia unterscheiden

kann. Auch aus dem Stammlande sind intermediäre Formen mehrfach bekannt ge-

worden, sodass man selbst die extremen Rassen songarica und angustifolia nicht als

Arten gelten lassen kann. Weder das kletternde, gestreckte, aufrechte Wachstum,

noch die einzelnen oder rispigen Blüten, noch die einfachen, ± geteilten oder völlig

geteilten, also zusammengesetzten Blätter bilden bei diesem Formenkreis einen An-

halt zur spezifischen Abgrenzung.

Alle in Bezug auf die Blattform mehr differenzirten Rassen dieses Formen-

kreises haben an jungen Pflanzen unterhalb einfache Blätter, die in dreilappige,

ternate, pinnate, flammuliforme allmählich übergehen; es scheint dies entwickelungs-

geschichtlich auf Abstammung von einfachblättriger Rasse hinzudeuten. Wenn nun
die Pflanzen niedrig bleiben, so kommen bei den Rassen mit pinnaten oder flammuli-

formen Blättern diese einfachen und ternaten Blätter häufiger vor als die normalen,

und da auch die Hochblätter — wie fast bei allen Clematis -Arten — wiederum ver-

einfacht sind , so können wohl auch Zwergformen mit nur einfachen und ternaten

Blättern entstehen; solche sind als brachyura bez. trijoliäta bekannt, und daraus

scheint sich in Ostasien der Formenkreis Cl. hedysarifolia entwickelt zu haben, der

ausser kletterndem Habitus auch =fc perulate Blütenzweige erhielt. Uebrigens bildet

Reh. ic. fl. germ., mit anderen Rassen dieses Formenkreises, von Gl. recta eine var.

saxutilis Wierzb. ab, bei welcher die unteren einfachen Blätter charakteristisch sein

sollen, aber Schur machte darauf aufmerksam, dass die unteren einfacheren Blätter

bei Cl. recta eine regelmässige Erscheinung seien.

Wir lernten schon bei der amerikanischen Gl. dioica kennen, dass die tropi-

schen Rassen zuweilen nigricant werden; solche Rassen haben sich nun bei Cl. recta

viel schärfer in den Subspecies chinensis und amoyensis ausgeprägt, wobei indes man-

cherlei üebergänge vorhanden sind ; selbst südjapanische paniculata ist manchmal ni-

grescent, und chinensis ist eigentlich nur eine nigrescente Rasse von paniculata.

Zur Begrenzung von Cl. recta und Flammula wird meist angegeben, dass die

Sepalen ausserhalb bis auf den Rand kahl und dass sie an dem oberen Ende stumpf

seien. Aber die asiatischen Formen von recta sowohl als von angustifolia haben ±
filzige bis kahle Aussenseiten der Sepalen, und die spitzen Sepalen sind dadurch be

dingt, dass die geflügelten Anhängsel sehr schwach entwickelt sind; bei asiatischer

Flammula sind spitze Sepala anscheinend häufiger als stumpfe, und bei den meisten
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Rassen dieses Formenkreises ist dieses Merkmal sehr veränderlich. Das ist aber

auch bei Gl. orientalis der Fall, und deshalb ist es unrichtig, Flammuta mit augeblich

nur stumpfen Sepalen von Gl. orientalis mit angeblich mir spitzen Sepalen zu unter-

scheiden. Bei den einzeln- und grösserblütigen Rassen von recta kommen die geflü-

gelten Kelchränder mehr zum Vorschein, und bei den sparrig-strauchigen Rassen

scheinen die breiten gelben Sepalen meist spitz zu sein.

Ich hätte diese gelbblühenden strauchigen Subspecies gern isolirt als Species

(Gl. fruticosa emend.) behandelt, aber sie sind nur direkt, d. h. ohne vorher schlaff

und kletternd geworden zu sein, verholzte Formen der primitivsten Rasse songa-

rica. Der Unterschied von songarica und fruticosa soll nach Maximowicz sein

:

Filamenta linearia, rami elongati für Cl. songarica und Filamenta basi dilatata, rami

breves für Cl. fruticosa. Nun hat aber Abbe David (! Mus. Paris etc., cfr. Subsp.

mongo/ica) reichliche Exemplare aus Nordchina mitgebracht, welche Filamenta basi

dilatata, rami elongati multiüori besitzen, sodass sie sich von songarica nur durch

gelbe Blütenfarbe und holzigere Stengel unterscheiden; die Angabe für songarica

filamenta linearia trifft nicht immer zu, denn es giebt auch grünlich blühende

(! ! cult.) und weissblütige songarica mit basal breiteren Filamenten. Wie bei Gl.

orientalis ist diese Eigenschaft der Filamente meist auf einreihige Stamina beschränkt

und verliert sich innerhalb sonst gleicher Rassen , sobald die Stamina wieder mehr-

reihig werden. Und wie bei Cl. orientalis bietet auch hier die gelbe, grünliche und

weisse Farbe der Sepalen keinen durchgreifenden Unterschied zur Speciessonderung.

Wenn sich die einfachen Blätter der Subsp. songarica mehr teilen und die oft

fast wurzelständigen Aeste mehr krautig entwickeln, so nennt man solche Formen
asplenifolia, ispahanica, angustifolia. Wie schon erwähnt, ist angustifolia in der

Kultur nicht konstant, und ebenso verändert sich die Steppenpfianze songarica, sobald

sie längere Zeit in unserem Klima und Gartenboden kultivirt wird. Wenn ich z. B. die

erst vor kurzem eingeführte songarica, wie ich sie in der Späth'schen Baumschule
fand, mit der lange im Berliner botanischen Garten kultivirten vergleiche, so finde

ich nur wenig Aehnlichkeit ; auch hier wie bei angustifolia haben sich die lederigen

steifen Blätter verloren und sind geteilter an den nicht mehr steifeu, höheren Sten-

geln geworden. Da die Blüten vereinzelt geblieben sind, nicht ± cymos wurden,

lässt sich auch keine hybride Einwirkung annehmen. Ueberhaupt sind in der

Kultur in unseren Gärten, also unter gleichen Boden- und Klimaverhältnissen, alle

diese naheverwandten Rassen, die unter den Namen angustifolia, Gebleriana, lathyri-

folia, mandschurica, songarica, temiflora nebeneinander im Berliner botanischen Garten

sich befinden, so gleich geworden, dass man sie kaum noch unterscheiden kann. Da
sie nun als kräftige Stauden nicht der Erneuerung durch Samen unterworfen ge-

wesen sind und höchstens einmal bei einer Platzveränderung der systematischen

Beetanlage versetzt worden sind, so liegt auch kein Anlass vor, diese morphologi-

schen Veränderungen durch etwaige Verwechselungen zu erklären. Auch ist die

eigentümliche angustifolia var. lasiantha zu recta normalit lasiosepala geworden und

die angustifolia f. hexapetala Pallas mit vereinzelten Blüten ist zur recta normalis

solitariiflora geworden; es haben sich dabei die 2 charakteristischen Eigenschaften

der Sepalen erhalten, sodass über die Veränderung, welche nur die Blätter betrifft,

kein Zweifel aufkommen kann. Also die Kultur lehrt die Unbeständigkeit dieser

Formen, und die Herbarien zeigen uns zahlreiche Zwischenformen aus den Stamm-

ländern, sodass wir nicht zögern dürfen, sie zu einem Formenkreis zu vereinen.

Die Subspecies songarica var. integrifolia, als die primitivste von allen, erklärt

sich als eine in den innerasiatischen Steppen entstandene extreme, d. h. bis auf die

Inflorescenzen mit lanzettlichen Hochblättern beschränkte Verkümmeruugsrasse von

Cl. Vitalba, die als besonderer Formenkreis zu behandeln ist, weil sich noch Unter-

schiede in den Staminen und Sepalen eingestellt baben, wie dies bei anderen Ver-

kümmerungsrassen meist auch der Fall ist. Die anderen Verkümmerungsrassen der
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VitcUba, also GL montana, triloha, paroiloba etc., sind kletternd geblieben, und nur die

Jahrestriebe sind + verändert; liier ist aber der oberirdische Stengel verkümmert,

aus der Wurzel oder aus Winterknospen an rudimentären Stengeln sind dann arm-

blütige Inflorescenzen entstanden und zwar in jenen Zonen nördlich vom Himalaya

mit extremsten Klimaveränderungen. Es ist das zwar nur eine Hypothese; doch kennen

wir sonst gerade von Cl. Vitalba die äusserste Verkümmerungsform nicht, während wir

sie fast von den meisten Hauptarten sicherer verfolgen können. Entwickelt sich

nun Cl. aongitrica mehr straucbig, so bleiben die Winterknospen am Grunde der meist

kurzen Blütenzweige erhalten; entwickelte sie sich aber üppiger krautiger, wobei

die Stengel oft hohl wurden, so sehen wir diese Winterknospen mehr und mehr

verschwunden. Aus den krautigeren, niedrigen, schlaffen Rassen wurden dann in

wärmeren Regionen die kletternden, schwachholzigen Arten, die dann neue Namen
erhielten, und deren Stengel meist nicht mehr hohl ist; doch habe ich sowohl japa-

nische als nordafrikanische paniculata wie auch Flammula hohlstenglig beobachtet.

Aber diese kletternden Rassen, insbesondere paniculata und Flammula, blieben manch-

mal auch auf der einfacheren Entwickelung stehen und wurden in ungünstigeren

Gebieten wieder zwergig. Der genetische Zusammenhang innerhalb dieser Formen-

reihe lässt sich wie folgt darstellen:

( fruticosa \

asplenifolia

nannophylla

mongolica

( ispahanica

\ angustifolia

( Flammula
I

\

|

Kirilmvi

l amoyensis

{

( maritima

j
j
mandschurica -j-

I lathyrifolia \ ,. ,
II y J

\ recta normalis -f+ +
maritima

recta normalis

+ +
( ternißora . . . chinensis

1 . , . / recta normalis
( paniculata /

[ brachyura

Bei Benennung dieses Formenkreises hatte ich die Wahl zwischen den Namen
Gl. recta und Cl. Flammula L. Obwohl nun letzterer Name indifferenter, nichts-

sagender ist und deshalb vorzuziehen wäre, so habe ich doch den ersteren Namen
bevorzugt, weil er den genetischen Beziehungen insofern mehr Rechnung trägt, als

er andeutet, dass der Formenkreis ursprünglich erecte und vorzugsweise erecte

Pflanzen enthält, wäbrend Flammula nur für eine kletternde Rasse gilt.

t t t

Stamina omnia connectivo longe producto; loculi anthe-

rarum discreti in margine vel facie interiore connectivi

siti = antherae marginales vel introrsae. (Sepala crassa

sine marginibus alatis; connectiva haud articulata.)

X
Foliola terminalia haud abortiva.

6) Cl. narayelioides O.Ktze. Folia caulina pinnata; foliola cori-

acea rugosa subglabra ovata vel cordata acuminata plerumque grosse

dentata; flores paniculati vel summi axillares ternati solitarii; sepala

ovata acuta extus tomentosa intus glabra (purpurea?) haud revoluta;

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



120 0. Kuntze:

lilamenta lata; carpella interdum spiraliter torta. — India orientalis,

regio tropica et subtropica: Concan, Belgaurn, Khasia. —

Cl. narayelioides O.Ktze. = Cl. hedysarifolia Hk. f. & Th. nee DC. Die

Pflanze von De Candolle ist eine rein ternate Kasse, deren Blättchen in der Regel

ganzrandig und nicht rugos sind, deren Sepala länger, weisslich und obwohl etwas

saftig, doch nicht so dick und nicht so filzig wie bei dieser Art sind, und deren

Stamina nicht so auseinander gedrängte Antheren und minderbreite, minderlange

Connective haben. Betreff der Verwechselung dieser Art mit Cl. hedysarifolia vergl.

die Anmerkung bei letzterer. Von Cl. narave/ioides, welche zuweilen etwas gedrehte

Früchte hat, wie dies bei Gl. zeylanica fast zur Regel wurde, — eine mir sonst bei

Clematis unbekannte Eigenschaft — kann Cl. zeylanica nur abstammen, bei wel-

cher die drei endständigen Blättchen jedes Blattes abortirt und die äusseren Sta-

mina z. T. fleischige Staminodien geworden sind. Dagegen ist die Abstammung
der Cl. naravelioides selbst mir nicht genügend klar geworden. Eine nahe Ver-

wandte von Gl. Vitalba, mit der sie gewisse Aehnlichkeiten hat, dürfte sie deshalb

nicht sein, weil die marginalen Antherenfächer nur bei deren entfernten Verwand-

ten vorkommen. Es kommt dann Cl. Buchanahiana in Betracht; doch wenn man
auch eine Abänderung mit kahlen Filamenten zugeben kann, wie sie z. B. bei der

von letzter Art abzuleitenden Cl. pinnata und heracleifoUa mit ähnlichen Antheren

und Connectiven vorkommen, so sind doch die Sepalen ausgebreitet offenblütig,

nicht aufrecht. Wir haben es vielleicht mit einem Abkömmling von Cl. orientalis

Wightiana zu thun, die sich von Cl. Buchananiana nur durch nicht aufrechte Sepala

unterscheidet; der geographischen Verbreitung nach wäre dies wohl möglich.

7) Cl. smilacifolia Wallich. Folia caulina sirnplicia ovata ± cori-

acea maxima (10—25 cm longa) vel partim ternata, tioralia saepe

lanceolata glabra vel subtus pubescentia integra vel obsolete dentata;

flores paniculati racemosi vel summi axillares ternati solitarii; sepala

4_6 ovata vel oblonga acuta extus fusco-tomentosa intus ± purpurea

vel albida (ex Wight) ereeta mox revoluta; filamenta dilatata; antherae

marginales vel staminum exteriorum ± abortivae. — Bot. Mag. t.

4259; Wall. pl. As. rar. t. 20; Wight, illustr. t. 1. — Himalaya a

Nepalia usque Yunnan, per peninsulas indicas insulasque adjacentes

sundaicas et philippinas. — Variat:

a. Munroana Wight p. sp. (Hk. f. & Th. pro syn. smüacifoliae). Folia

caulina plurima ternata; foliola caulina haud cordata. — Nilagiri!

Sikkim! North Canara. — Variat foliis edentatis, sepalis magnis,

staminibus longis, floribus numerosis et

2. affinis Wight p. sp. (Miq. p. syn. smüacifoliae). Folia ter-

nata dentata, sepala duplo minora, stamina brevia, peduneuli

uniflori. (Non vidi.)

ß. normalis. Folia omnia sirnplicia maxima plerumque cordata vel

superiora angusta basi rotundata; sepala extus fusco-tomentosa

intus purpurea; staminodia desunt. — Variat foliis acutis cordatis,

petiolis haud dilatatis, caudis carpellorum albo-barbatis et

2. Zollingeri Turcz. p. sp. Folia obtusa. — Raro: Java!
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3. subpeltatn Wall. p. sp. Folia basi angustissime pcltata. —
India orientalis. (Non vidi.)

4. chrysocarpa O.Ktze. Caudae carpellorum fulvo-barbatae. —
Ceylon (! Tliwaites, mus. bot. berol.).

5. coriacea Korth. p. sp. Basis petiolorum oppositorum connata

dilatata interdum lobata. — Java (Gede), ßorneo

!

7. petaloidea 0. Ktze. Staminodia numerosa longissima sepalis inter-

dum longiora lineari-lanceolata; stamina interiora fertilia. — Pulney

Mountains! — Variat staminodiis siccitate haud nigricantibus et

2. naraveliflora O.Ktze. Staminodia exteriora longissima sicci-

• täte nigricantia, stamina interiora brevia partim fertilia haud

nigricantia. — Assam (! Simons, herb. lugd.).

«5. glandulosa Blume p. sp. Monoica. — Java.

*. Andersoni Clarke in msc. p. sp. Sepala subglabra extus viridia;

tilamenta purpurea. — Sikkim 1000—1600 m (! Clarke. Kew).

Cl. sniilacifolia Wallich in Asiat, researches XIII 414 = tmilacina Blume.

Bei glandulosa Blume ist der Blattrand knorpelig (nicht drüsig) gezähnt, doch än-

dert das auf ein und derselben Pflanze, wie schon Miquel angab; als monöcische

Form ist sie aber neu , und deshalb der Name für eine Varietät beizubehalten.

Die Abstammung der Gl. smilacifolia von Cl. Buchananiana bez. von deren ternater

Tochterart Cl. gracilis erscheint mir zweifellos. Es ist gleichsam eine tropisch klet-

ternde Cl. heradeifolia; nicht dass sie von dieser etwa abstammt, sondern beide sind

gleicher Abstammung von Gl. Buchananiana bez. gracilis und Geschwisterarten, welche

einige besonders merkwürdige Eigenschaften gemeinsam haben: Die aussen filzigen

Sepala, die innen gefärbt sind, rollen sich während der Blütezeit zurück, vergl. Bot.

Mag. t. 4259; die Filamente sind kahl, z. Teil steril oder die Pflanzen gar monö-

cisch ; ferner ist eine Eigenschaft atavistisch in der var. coriacea Korth. aufgetreten,

welche nur bei Gl. Buchananiana var. connata und deren Descendenz sich manchmal

findet, nämlich dass die gegenständigen Blattstiele stipulaartig verbreitert und becher-

artig verwachsen sind.

X X
Petioluli terminales aphylli cirrhosi.

8) Cl. zeylanica (L.) Poiret. Folia foliolis 2 oppositis et petiolulis ce-

teris 3 cirrhosis vel folia floralia interdum ternata simplicia; foliola 5—7-

nervia lata acuta integerrima vel paucidentata ± coriacea; staminodia

6—12 carnosa flava siccitate nigricantia raro sepalis plerumque longi-

ora ; flores paniculati ; sepala 4—5 coriacea ovata acuta extus tomentosa

viridula caduca haud revoluta; stamina plana haud nigricantia brevia;

carpella oblonga plerumque spiraliter torta basi attenuata. — 1c.

:

Roxb. Corom. II t. 188. — Indiae orientalis peninsulae a Mepalia

(regio subtropica) usque ad insulas philippinas sundaicasque. — Variat:

I. Subspecies reguläres: staminodiis (= petalis nectariiforniibus) clavatis sepala

superantibus.

<x. normalis. Foliola ± cordata subtus pubescentia vel tomentosa.

Subsp. frequentissima.
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ß. glabrescens 0. Ktze. Foliola cordata subtus in nervis maximis

tantum puberula. — Rarius, ßengalia (! Hooker, mus. bot. berol.).

7. neglecta O.Ktze. Foliola basi attenuata vel maxima basi rotundata

subtus pubescentia vel subglabra. — Java (! Nagel, mus. berol.),

Indiae or. peninsula (! coli. var.).

«5. laurifolia Wallich p. sp. Foliola lanceolata glabra vel foliola

maxima interdum basi subcordata. Minus frequens.

II. Subspecies irreguläres: staminodiis uullis vel brevibus vel acicularibus vel capite

globoso coronatis (folia plerumque ut in 7).

*. apetala O.Ktze. Staminodia desunt. — Coromandel (! Mace, Wight).

4. brevipetala O.Ktze. Staminodia clavata, sed sepalis haud longiora.

— Peninsula Indiae or. (! Wight), Canara (! Hohenacker, mus. lugd.).

n. pilulifera Hance p. sp. Staminodia filiformia capite globoso coro-

nata. — Tsingyune prov. Canton (! Kew).

?. fllipetala O.Ktze. Staminodia acicularia. — Sumatra (Doehoe!

Korth. herb, lugd.), Ins. philippinae (! Cuming).

Cl. zeylanica Poiret suppl. II. 296. Ätragene zeyl. L., Naravelia zeyl. DG., N
Finslaysoniana Wall, (eine aucb bei anderen Clematis-Arten öfter zu beobachtende Vege-

tationsform, bei welcher an den unbefruchteten Fruchtknoten die behaarten Griffel zwar

nicht länger wachsen, aber die Behaarung des Griffels federig wie an reifen Früch-

ten wird). Ueber die Einziehung der Gattung Naravelia vergl. S. 87. Eoxburgh

bildet die Pflanze, welche ich in Indien nur in Frucht sammelte, mit gelben Petalen

(Staminodien), graugrünen Sepalen und 3teiliger Wickelranke ab ; letzteres ist auch

die Eegel und die gegenteilige Angabe in der Flora of British India nicht zutreffend

:

leaves 3-foliate, terminal leafiet generally transformed in a tendril. Ich habe nur

3teilige Tendrils gesehen; es sind also ursprünglich özählig gefiederte Blätter, von

denen die oberen 3 Blättchen abortirt sind ; nur bei den einfacheren Hochblättern sind

die endständigen Blättchen manchmal nicht abortirt. Dass die Blättchen in eine Ten-

dril verändert seien, ist auch wohl nur eine unrichtige Auffassung, da die Blättchen-

stiele bei kletternder Clematis so wie so ranken und bei unserer Art keineswegs

grösser geworden sind. Ebenso ist die Angabe für Naravelia: flowers in axillary

1-flowered peduncles nur für Cl. dasyoneura richtig, da Cl. zeylanica meist rispige

Inflorescenzen hat.

Die Trennung der Cl. laurifolia von zeylanica ist nicht gerechtfertigt, da es

zahlreiche Zwischenformen giebt, sowohl bezüglich der Behaarung — Miquel sagt

bei Cl. zeylanica rarius glabrata, Hk. f. & Th. sometimes pubescent on the nerves

only — als bezüglich der herzförmigen Blattbasis ; die letztere scheint oft auf einer

und derselben Pflanze verschieden zu sein, da meist nur die grössten Blätter herz-

förmig sind, während die kleineren floralen Blätter verschmälerte Basis haben; doch

giebt es auch grossblättrige Rassen mit spitzer Blattbasis. Ausserdem sind die faden-

förmigen bez. linearen Petala bei den behaartblätterigen Eassen häufiger, und die

keuligen Petala fehlen bei kahlblätterigen Eassen nicht; diese nicht keulenförmigen

Petala dürfen daher nicht als für Cl. laurifolia bedingend angesehen werden, wie

es z. B. in der Flora of British India geschieht , wogegen z. B. Sulpiz Kurz in der

Flora of Burma keulenförmige Petala der Cl. laurifolia zuschreibt. Es sind diese

Eigenschaften ohne Correlation zur Blattform und Blattbehaaruug. Die Abstammung
von Cl. naravelioid.es ist zweifellos; denn die Subspecies apetala, wenn man die ineist

abortirten Endblättchen hinzufügt, ist von naravelioides nicht zu unterscheiden.
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Ohnehin haben nur diese 2 Arten gedrehte Früchte. ('/. zeylanica gehört zu den

kräftigeren der kletternden Arten.

9) Cl. dasyonenra (Korth.) O.Ktze. Folia trinervia duplo minora

± membranacea ovata acuta plerumque pubescentia; Hores axillares

solitarii; staminodia acicularia cet. ut in spec. praec. — Borneo (! Kort-

hals), Java (! Zollinger), Siam (! Rob. Schomburgk, mus. bot. berol.).

Cl. dasyoneura 0. Ktze. = Naravelia dasyonenra Korth. in Ned. Kruidk.

Arch. I. 208 schliesst sich an Gl. zeylanica filipetala an; ich habe jedoch nur einzel-

blütige Exemplare gesehen (Miq. giebt sie auch rispig [?] an); es sind ferner die

kleineren breiten, zarteren, dreinervigen Blätter aus den weitentfernteren Fundorten

(Borneo, Java, Siam) übereinstimmend, sodass es richtiger sein dürfte, diesen be-

sonderen Formenkreis von Gl. zeylanica getrennt zu erhalten.

b.

Filamenta ± pilosa. (Connectiva haud vel ± producta; antherae

plerumque longae.)

t

Sepala per anthesin patentia. (Flores plerumque erecti.)

*

lnflorescentiae eperulatae multi- vel pluriflorae vel pe-
dunculi surami axillares uniflori. — Species unica:

10) Cl. Orientalis L. Folia caulina pinnata vel flainmuliformia; fo-

liola lata vel angusta, integra vel lobato-dentata, glabra d_ glauca vel

subtus pubescentia rarius tomentosa; inflorescentiae plerumque tricho-

tome 3—x -florae; sepala subcoriacea vel membranacea, flava ochracea

viridula vel plerumque albida, acuta vel obtusa, paulo alata alis prae-

floratione induplicatis; filamenta uniserialia basi latiore vel pluriserialia

± linearia. — Asia exe. regione boreali et japonica, Africa exe. re-

gione mediterranea, Europa: area caspia, ins. Tinos. — Variat:

I. Subspecies foliis caulinis plurimis 2— 3-compositis plerumque fiammuliformibus.

(Folia fioralia ± simpliciora.)

«,. normalis. Foliola glabra ± glauca, sepala alabastraque acuta.

Variat

:

1. flava Mönch p. sp. Sepala flava vel ochracea extus ± glabra

marginibus velutinis ; inflorescentiae paueifloraesuperne interdum

uniflorae. Subvarietates : obtusifotiola, acutifoliola, angusti-

foliola (1:3— 10), latifoliola (1 : l 1
/.,
—3), integrifoliola , iobati-

foliola nunc in caulibus diversis nunc in eadem stirpe inveni-

untur. — Sibiria, Altai, Turkestania, Himalaya, Caucasus. In

hortis europaeis colitur, ubi etiam forma eulta floribus pallidis

(subvar. sulfurea ! hört, berol. 1847) orta et forma filamentis

subglabris haud raro est.

2. daurica Pers. p. sp. (Lav. p. syn. Ol. or.). Sepala extus
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intusque sordide rubiginosa vel flavido- aut viridulo-maculata

(cet. ut « 1). Variat:

a. Persoonii O.Ktze. Foliola lata (1 :±2) integerrima. —
Dahuria (! herb. Juss.) ; in horto paris. olim (1820) culta

(! mus. bot. berol.).

b. Thomsonii O.Ktze. Foliola angusta (1:5—10) pauei-

dentata lobata. Tibet (Hk. f. & Thoms., mus. bot. berol.).

c. Dyeri Clarke p. sp. in msc. Filamenta subglabra. —
Hiraalaya (! Clarke, Kew).

3. albida Klotzsch p. sp. Sepala albida (flavida rarius viridula)

extus ± velutina; inflorescentiae plerumque paniculatae. —
Subspecies frequentissiina praecipue in regionibus tropicis et

subtropicis. Foliola plerumque grosse dentata vel lobata vel

paulo incisa. Variat:

a. obtusifolia Hk. f. & Th. Foliola lata obtusa.

b. Massoniana DC. p. sp. Foliola lata acuta inciso-dentata.

— Peninsula indica (! sub nom. quingueßora ex herb.

Eottleriano, Kew); Africa: Abyssinia, Transvaal, Cap etc.

c. vulgaris Trautv. Foliola oblonga obtusa vel acuta. —
Asia minor, Syria etc.

d. angustifolia Ledeb. Foliola lineari-lanceolata (1:5— 10).

— Persia, Songaria.

e. fasciculata O.Ktze. Pauciflora; flores in ramis brevi-

bus ± fasciculati vel summi axillares solitarii cet. ut sub-

var. vulgaris. — Turkestania (! mus. paris. sub nom. Gl.

Wilfordi ? nec Maxim.).

ß. graveolens Lindley p. sp. (Lav. p. syn. Gl. orientalis). Folia glabra

± glauca ; sepala ± obtusa vel emarginata, alabastra obtusa. Variat:

1. Lindley ana O.Ktze. Sepala flava vel flavido-viridula nunc

omnia obtusa nunc emarginata; flores pauci. — Flore des serres

t. 376. — Tartaria chinensis 4000 m. In hortis europaeis colitur.

2. Hookeriana O.Ktze. Sepala apice obtusa alata disco ipso

tantum apiculato cet. ut ß 1. — Gl. graveolens Hk. nec Lind-

ley in Bot. Mag. 4495. — Himalaya australis 3650 m. In

hortis europ. colitur!!

3. Aitchisonii O.Ktze. Sepala albida; flores pauci paniculati;

folia flammuliformia; foliola ovata lobata. — Afghania (! Ku-

rum Valley, Aitchison 614, 718 mus. bot. berol. etc.).

4. subtripinnata O.Ktze. Sepala alba; flores pauci vel pani-

culati ; folia bipinnata ; foliola angusta lobata. — Gl. parvifolia

Hk. f. et Th. nec Edgw. — Himalaya: Gurhwal (Falconer

herb. ind. Comp. 6), Kunawer 2000 m.

7. Thunbergii Steudel p. sp. Folia ± pubescentia vel glabrescentia

rarius subtus tomentosa; sepala acuta. — Harv. thes. cap. 1. t. 8.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Monographie der Gattung Cleraatis. 125

— Asia: China, Turkestania (!Capus, mus. paris. sub nom. GL or.

v. turlcestana Franchet, cfr. Ann. sc. nat. Paris 1883 p. 214), Afghania

(! Aitchison 415, Kew), Caucasus (Schirwan, Elisabethpol! Hohen-

acker, mus. lugd.), Caschmiria (! 29940 Clarke, Kew; Jacquemont in

herb, var.), Bombay (! Dalzell, Kew). Madagascar! Per totam

Africam exe. regione mediterranea. — Variat foliis caulinis flam-

muliformibus , foliolis ovatis ± lobatis vel dentatis, floribus pani-

culatis albidis vel extus flavidis vel viridulis et

2. lutea Jacquemont p. sp. in msc. Folia et inflorescentiae

normalia; sepala lutea; stamina purpurea. — Caschmiria

(! Jacquem. Kew).

3. intricata Bunge p. sp. Folia subtripinnatiseeta lobis angustis;

inflorescentiae paucitlorae inferiores triflorae summae uniflorae;

fiores laete citrina. — China boralis ; Himalaya (sub nom. 67.

parvifolia Edgw., an albiflora?).

4. glabrescens O.Ktze. Folia normalia glabrescentia; flores al-

bidi paniculati vel racemosi. — Africa extratropica (et tro-

pica?) haud raro. Subsp. a normalis var. albida proxima.

5. pauciflora O.Ktze. Folia normalia subglabra; flores albidi

in infloreseentiis unifloris rarius trifloris longissime peduneulati.

— Africa aequatorialis (! Malange 454, v. Mechow & Teusz

in mus. bot. berol. etc.).

<5. brachiata Thbg. p. sp. Folia ± pubescentia; sepala obtusa. —
Bot. Reg. 2. t. 97 sed foliis inferioribus flammuliformibus. — Harv.

thes. Cap. I t. 9. — Cum <y praeeipue in Africa australi. — Variat

:

2. subglabra O.Ktze. Foliola subglabra (subsp. graveolens proxi-

ma). — Madagascar (! Cowan, mus. brit.), Cap (! Krebs, Eckion,

Zeyher, mus. bot. berol.).

II. Subspecies foliis caulinis pinnatis. (Sepala acuta vel obtusa albida vel paulo

viridula vel flavida, extus ± velutina.)

«. "Wigktiana Wallich p. sp. Foliola pubescentia rarius ± tomentosa.

— India orientalis anterior usque ad fi. Wolgam in Europa ; Ma-
dagascar; Africa exe. regione mediterranea. — Variat:

1. typica. Foliola lata (1 : 174
—1V2 ) cordata dentata vel pauci-

loba membranacea.

a. glaucescens Fres. p. sp. Foliola pubescentia.

b. inciso-dentata Rieh. p. sp. Foliola subtus tomentosa.

— Rieh. fior. Abyssin. I t. 1 (sepalis acutis obtusis et

emarginatis).

2. longecaudata Ledeb. p. sp. Foliola plurima ± triloba lobis

angustis ± edentatis. — Europa ad fl. Wolgam deserta cas-

pia! Songaria! Persia, Samarkand! Kurdistan!

3. pseudobuchananiana O.Ktze. Foliola lata ovata ± villosa

rugosa; sepala subcarnosa subereeta ± lilacina vel extus fer-
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rugineo-villosa. — Wight ic. III. t. 935. -- Himalaya (!Kew);

Nilagiri (! Schmidt in mus. bot. berol. ; 1486 Hohenacker in

herb. O.Hoffm.).

4. Hoffmanni Vatke in msc. p. sp. Foliola anguste ovata

acuta coriacea reticulata subtus toraentosa. - GL grata Hoffin.

— Madagascar (! mus. bot. berol., kew.).

<J. siraensis Fresenius p. sp. Foliola glabra vel subglabra plerumque

dentata vel serrata. — India orientalis : Nilagiri (! 4674 p. p. Wight

ex herb. Rottl., Kew), Arabia: Yemen (! Botta 1837, mus. paris.);

Madagascar (Hildebrandt. Thompson); Africa: Abyssinia, Angola,

Camerun, Transvaal, Cap. — Variat foliis ovatis (1 ;
1

1

/2
--2) et

2. brevifoliola 0. Ktze. Foliola cordata orbicularia vel reni

formia. — Congo (! Büchner, mus. bot. berol.).

3. longifolioia O.Ktze. Foliola ovato-lanceolata (1:3). -Arabia,

Africa, haud raro.

Cl. Orientalis L. sp. 7(55. Weitere Synonyma: Meelatis sibirica und orientalis

Spach ; Gl. dahurica, davurica auct. = daurica Pers. ex DC. nee Koch (DC. hat diese

von Lavallee richtig zu CL orientalis gezogene Pflanze insofern falsch beschrieben,

als sie nach dem Originalexemplar doppelt zusammengesetzte, nicht aber einfach

ternate Stengelblätter hat); glauca Willd. («1; globosa Royle (<*ß); grata Oliv, nee

Wallich (in Afrika kommt Vitalba und deren Subspecies grata gar nicht vor; Oliver

hat darunter vorzugsweise Cl orientalis var. Wigldiana verstanden, z. T. ist eine

neue Species Cl. Oliveri damit vermischt; diese hat äussere kahle Stamina und war
auf 1 Bogen zugleich mit Wightiana geheftet worden; daher die Verwechselungen);

hirsuta Guill. & Perr. (! 7); hysudrica Munro; Kerrii Steud. (S); microcuspis Baker

(! 7) ; Oweniae Harvey (6 mit schmäleren Filamenten, eine bei Cl. orientalis ziemlich

veränderliche Eigenschaft); Petersiana Klotzsch (t); songarica Siev. nee Bge. (et)
;

tenuifolia Royle; Tournefortii DC. (f. brevicaudata? deest in herb. Tournef.); tr'dobn

Thbg. nee Heyne; viridiflora Bert. misc. XIX 7 t. 3 (die nicht seltene Mittelform

von 7 und «). Ferner gehört nach Hk. f. & Th. zu 67. orientalis: Cl. parvifolia

Edgew., mit angeblich nur einblütigen Blütenstielen; da aber die Blüten nicht bekannt

sind und die obersten Blüten bei Cl. orientalis u. a. Arten oft einblütig sind, so ist

diese Pflanze unbestimmbar; sie könnte ebensowohl zu Cl. reeta oder nutans gehören,

was unentscheidbar ist, da Blüten fehlen. Eine andere Species delenda, die wahr-

scheinlich zu t 3 oder zu Cl. Buchananiana gehört, ist Cl. caesariata Hance, ebenfalls

ohne Blüten bekannt. Neue Charaktere, die von denen bekannter Clematis -Arten

abweichen, bieten die Diagnosen dieser angeblichen Arten nicht. Von Abbildungen

seien noch citirt: Dill. elth. 119 f. 145 (et 1—3 d. h. bezüglich der Blütenfarbe

eine Mittelform); Lav. Clem. t. 21 (Lavallee, der sonst gern Petites especes aufstellt,

zieht graveolens und daurica ZU Cl. orientalis).

Die mannigfaltigen kletternden C/ematis-'E'ormen mit behaarten Filamenten, aus-

gebreiteten Sepalen, pinnaten oder mehrfach zusammengesetzten Blättern und normal

mehrblütigen Lnflorescenzen, gehen so sehr in einander über, dass sich nirgends eine

gerechtfertigte Grenze ziehen lässt; ich habe sie deshalb unter dem Namen Cl. orientalis

zusammengefasst. Diese Formenreihe hat eine recht verschiedenartige Behandlung

erfahren. DC. schon kannte vom Cap eine kahlblätterige „Art" Cl. Massoniana, die

der Beschreibung von DC. nach kaum von orientalis zu trennen und in der That von

weisslichblühenden asiatischen Bässen nicht im geringsten verschieden ist. Harvey

in der Flora capensis negirt die kahlblätterigen Rassen, zieht Cl. Massoniana zu Thum-
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bergii, aber ich habe au« Südafrika mindestens ebensoviel kahlblätterige als behaart-

blätterige Exemplare gesehen; er hat zuerst auf die Correlation der stumpfen Se-

palen mit stumpfen Knospen und spitzen Sepalen mit spitzen Knospen aufmerksam

gemacht; aber bei den einfach gefiederten Rassen, die in Afrika häufiger sind, lässt

sich dieser Unterschied wegen nicht seltener Variabilität der Sepala auf derselben

Pflanze nicht mehr aufrecht erhalten. Auch bei den fiammuliformen Rassen giebt

es eigentlich dreierlei Sepala: spitze , stumpfe und stumpfe mit isolirt gespitztem

Mittelfelde; indes es ist besser die Unterschiede möglichst scharf innerhalb eines

Formenkreises zu charakterisiren , damit man wenigstens die Extreme bezeichnen

kann, aus denen sich ja manchmal neue Rassen entwickelten. — Oliver in der Flora

of Tropica! ATrica reducirte die hierher gehörigen Formen und beschriebenen Arten

auf 3, nämlich Thunbergii, wozu er auch die kahlblätterigen Formen stellt, simensis,

wozu er eine behaarte Varietät aufstellt und grata, die er, wie oben angegeben, haupt-

sächlich mit WigJaiana verwechselte; einen fassbaren Unterschied zwischen diesen 3 Ar-

ten giebt er aber nicht an zumal da er sich des Unterscheidungsmittels der Behaa-

rung und der einfach oder doppelt zusammengesetzten Blätter begiebt. — Hk. f. & Th.

in der Flora of British India unterscheiden hei unserem Formenkreise nur 3 Arten:

Cl. orientalis und graveolens durch stumpfe oder spitze Sepalen angeblich verschieden,

sonst mit doppelt zusammengesetzten kahlen Blättern, ferner Wightiana mit behaarten

einfach gefiederten Blättern und angeblich nur stumpfen Sepalen. Indes letztere

Rasse hat ebensowohl spitze Sepalen und ist nachträglich auch kahlhlätterig (= $i-

meusis) aus Asien bekannt geworden; bei Cl. Orientalin führen diese Autoren Cl. longe-

caudata Ledeb. und parvifolia Edgew. als Synonyma auf, welche behaarte Blätter

haben. Ueberhaupt sind die behaartblätterigen Rassen mit doppelt zusammengesetzten

Blättern später reichlich aus Asien bekannt geworden; diese lassen sich aber in den

häufigen blassblütigen Formen gar nicht von der afrikanischen Thunbergii unter-

scheiden. Ausserdem ziehen diese Autoren graveolens Bot. Mag. 4495 zu ihrer Cl.

orientalis, hei derselben ist aber der Flügelrand der Sepala in der Regel stumpf, sie

ist wegen des separat gespitzten Mittelfeldes der Sepalen eine Mittelform zwischen

graveolens und orientalis. Die Blütenfarben sind übrigens bei diesen 3 Arten der

Flora of British India nicht blos Gelb oder Gelb mit Purpur , sondern mindestens

ebenso häufig weisslicb, gelblich oder grünlich-weiss, wie bei den afrikanischen Rassen.

Die Thatsaclie, dass die gelbblütigen Rassen nur in Mittelasien bez. Nordchina

ausser andersfarbigen vorkommen, zeigt uns den Ursprung dieses Formenkreises ; er

schliefst sich an die fiederteiligen (nicht fiederblätterigen) Rassen von 17. recta, also

an die Subspecies mongolica (mit gleichen gelben Blüten) und ispahanica (die Hk. f.

& Th. sogar zu orientalis stellen, trotzdem sie weissblütig ist und kahle Filamente

hat) an und umfasst kletternd gewordene Abkömmlinge derselben mit behaarten

Filamenten und besser geteilten Blättern.

Namentlich die gelben Sepala, die bei 3 Rassen von Cl. recta und 4 Rassen von

Cl. orientalis völlig gleich und mit genau denselben einreihigen basal verbreiterten

Filamenten zugleich sich finden, schliessen irgend welche andere Genesis aus. Ohne-

hin ist ausser den behaarten Filamenten zwischen kletternden kahlblätterigen fiam-

muliformen Rassen von Cl. recta und Cl. orientalis, von letzterer soweit es blassblütige

Abarten mit schmalen Filamenten betrifft, sonst kein Unterschied; erst die tropischen

Rassen von Cl. orientalis erhalten breitere, behaartere und meist gezähnte Blätter, und

sind dann leichter von Cl. recta subsp. Flammula zu unterscheiden. Allem Anschein

nach sind die blassblütigen und gelb- bez. grünlichblütigen primitiven Abarten sowohl

direct von gleichfarbigen Rassen der Cl. recta, als auch die weissblütigen Abarten

aus gefärbtblühendeu Rassen der Gl. orientalis entstanden.

Die mittelasiatischen Rassen von Gl. orientalis sind nicht blos meist schmäler-

blätterig (bei Clematis meist ein Zeichen jüngst entstandener Blattteilung), sie haben

auch meist arniblütie-e Inflorescenzen und erinnern auch insofern mehr an die fieder-
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teiligen Rassen der Cl. recta; es ist jedoch wohl zu unterscheiden, oh nur die ohersten

axillären Blüten — wie sonst auch nicht selten bei anderen rispigen Clematis-Arten

— einblütige Inflorescenzen besitzen, oder oh die ganze Pflanze nur dergleichen hat

;

in diesem Falle haben wir es, analog anderen einblütigen Clematis-Arten, mit neuen

Formenkreisen zu thun.

Cl. Welwitschii — cfr. sub sect. Escandentes Mo. 54 — Folia

integra 1—2 pinnatihda vel partim secta.

* *

Flores omnes solitarii longepedunculati axillares. (Pedun-

culi eperulati. Plantae scandentes africanae sepalis flavido-albidis

membranaceis patentibus.)

11) Cl. commutata O.Ktze. Folia caulina flammuliformia; foliola

ovata dz dentata vel inciso-lobata subglabra; sepala extus pubescentia

± 2 cm longa, lata (1 : ± IV4) apicibus variis: acutis obtusis emarginatis

in eadem stirpe. — Africa tropica: Angola (! 1215a. Welw.).

Cl. commutata n. sp. Sämtliche axilläre Blütenstiele sind einhlütig; wir'

haben es hier also wie hei den analogen Cl. jutca, Viorna, Viticella, Imigicaiida, grandi-

flora u. s. w., welche durch erecte Sepala und nickende Blüten wesentlich differiren,

mit einer zur Regel gewordenen Verkümmerung lateraler Blüten und aller Blüten-

zweige zu thun; dabei sind die in der Regel blattlosen Blütenstiele lang gebliehen

(bis 14 cm lang!) und überragen die Blätter meist An Stelle der zahlreicheren

kleineren Blüten erscheinen die einzelnen Blüten ± grösser. Da Schutzknospen

am Grunde der Blütenzweige fehlen, ist die Veränderung der Blütenzweige kaum auf

klimatische Ursachen zurückzuführen. Wahrscheinlich ist es eine bessere Anpassung

an Insektenbefruchtung, insofern die endständigen leichter sichtbaren Blüten bevor-

zugt erscheinen. Die von Welwitsch gesammelte Pflanze steht der Cl. orientalis

suhspecies brachiata nahe. Die primitiven asiatischen meist spitzsepaligen Formen

von Cl. orientalis, welche armblütig und oberhalb manchmal einhlütig sind, sind

zwar ziemlich ähnlich, unterscheiden sich aber ausserdem durch ausserhalb kahles

Mittelfeld der meist anders gefärhten Sepalen.

12) Cl. pseudograndiflora O.Ktze. Folia pinnata foliolis integris

duplo vel quater majoribus cet. ut in JSo. 11: - Africa: Angola

300—800 m (Welwitsch 1218, 1219! herb kew., mus. brit.). — Variat:

1. macrophylla O.Ktze. Foliola —14 cm longa basi cordata.

2. microphylla O.Ktze. Foliola —7 cm longa basi rotundata.

Cl. pseudograndiflora n. sp. ist von Cl. grandiflora DC, womit sie in Oliver's

Flora of Tropical Africa, insoweit es die Exemplare von Welwitsch betrifft, verwech-

selt worden ist, wesentlich verschieden; denn sie hat weder aufrechte noch an der

Spitze zurückgebogene noch so auffallend grosse und gelbgrüne Sepalen; sie ist der

CL commutata analog und von Cl. orientalis subsp. simensis wahrscheinlich abzuleiten.

Diese Geschwisterarten, welche von verschiedenen Suhspecies einer Art abstammen,

sind ohne directe Beziehungen zu einander, in der Regel mehr differenzirt und daher

besser als besondere Arten zu behandeln. Es ist ausserdem die Möglichkeit nicht

ausgeschlossen, dass Cl. pseudograndiflo?-a eine wieder kletternd gewordene Cl. villosa

subsp. Jiojeri sei; also analog der folgenden Art.
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13) Cl. dissecta Baker. Rami seandentes graciles apice pilosi •,

folia glabra trifida segmentis deltoideis decompositis lobis ultimis

parvis linearibüs acutis; flores solitarii axillares folio subaequilongi;

sepala oblonga (± IV2 cm longa) margine touientosa. — Madagascar

(Baron 2037! Kew).

Cl. dissecta Baker Journ. Linn. Soc. XX. 87 ist von der staudenartigen CL

villo8a subsp. jnmpinellijolia nur durch kletternden Habitus, kahle Blätter und etwas

zartere Blüten verschieden.

Plantae asiaticae ± perulatae:

Cl. tibetana. Cfr. ISo. 55. Sepala crassa; flores subradicales

vel fasciculati in caule scandente.

Cl. eriopoda. Cfr. JNo. 47. Sepala albida membranacea
;

pe-

dunculi vel rami florigeri uniflori basijperulati.

t t

Sepala per anthesin erecta conniventia vel apice recur-
vata vel postrerno revoluta. (Flores plerumque nutantes.)

*

Infi orescentiae pluriflorae vel paniculatae trichotomae.

14) Cl. nutans Royle. Folia caulina flammuliformia; foliola ovata

lanceolata integerrima dentata lobata vel ± fissa, plerumque pubes-

centia; sepala oblonga albida flavida vel sordide rubiginosa acuta vel

obtusa extus pubescentia vel tomentosa; rami florigeri raro basi peru-

lati. — Himalaya terraeque adjacentes subtropicae (Pendschab, Paras-

nath) usque ad Mandschuriam. — Variat:

n. normalis. Foliola integra dentata vel paucilobata lata (1 :
2—3)

cordata; flores plerumque majores flavidi; sepala V/2
—4 cm longa,

1

i 2
—2 cm lata. — Variat foliolis crenato-dentatis et

2. inciso-dentata O.Ktze. Foliola inciso-dentata. — Himalaya

haud raro.

3. Edgeworthii O.Ktze. Flores parvi ut in 7. — Himalaya

1400—2000 m (sub nom. tomentosa Edgew. msc. ; Subathoo!

Lady Dalwin, Kew).

ß. Jacquemontii O.Ktze. Foliola lanceolata (1:4—5) integerrima

vel paucidentata; flores mediocres; sepala ochracea intus subpur-

purea. — Simla (»3—6000' subfrequens in nemoribus" Jacque-

mont ! Kew).

7. latisecta Maxim, p. var. ad s. Foliola latisecta; flores minores

albidi; sepala 1

—

V/2 cm longa, V2—

V

4 cm lata; filamenta interdum

partim subglabra. — Bot. Mag. t. 6542 (sed sepala tantum cohaeren-

tia) ; Regel Gart. 1861, t. 342. — Mandschuria (in horto kew. culta!!).

s. aethusifblia Turcz. p. sp. Foliola plurisecta lobis linearibüs sub-

Abhandl. des Bot. Ver. f. Brandenb. XXVI. 9
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filiformibus cet. ut 7. — China borealis, Mongolia (! in mus. bot.

kew., paris., berol.).

£ . pseudoconnata O.Ktze. Foliola integra glabra, basis petiolorum

oppositorum dilatata connata ut in Gl. Buchananiana v. connata.

Himalaya (! Wallich, mus. brit).

Cl. nutans Royle, 111. 51. Die kletternden Rassen mit behaarten Filamenten und

aufrechten Sepalen sind in den ursprünglichen, d. h. GL orientalis am nächsten stehen-

den Formen mit mehrblütigen Inflorescenzen — es sind dies CL nutans und Bucha-

naniana — zuweilen nicht leicht zu trennen; erstere hat flammuliforme , letztere

pinuate Blätter. Sie nahen sich aber zu Rassen ausgebildet, denen wiederum ver-

schiedene andere Arten den Ursprung verdanken. CL nutans ist auch im Himalaya

meist gelblich blühend (in der Flora of British India werden sie sogar nur so ange-

geben, aber bräunliche sind dort auch nicht selten), zuweilen sind sie auch im Hima-

laya schlitzblätterig und kleinblütig , sodass ein Unterschied mit der chinesischen

CL aethusifolia v. latisecta nicht ersichtlich ist. Es sind alle Zwischenformen von un-

geteilten bis zu fast fadenförmig geteilten Blättern vorhanden; letztere sah ich z. B.

im Kew Herbarium von Bushell bei Peking gesammelt; zuweilen sind auch die

Blätter am Hauptstengel minder zerteilt, als die an den Zweigen. Da sehr nahe-

stehende Arten (CLlasiandra, japonica), die sich wesentlich nur durch constantere Aus-

bildung der Winterknospeu am Blütenzweiggrunde und durch arme Inflorescenzen

unterscheiden, vom Himalaya bis Japan vorkommen, so ist auch noch das Vorkommen
der ungeteiltblätterigen normalen Rasse nördlich und nordöstlich vom Himalaya zu

erwarten. Diese Art gehört zu denen mit minderkräftigen
;
schwachholzigen Stengeln.

15) Cl. Buchananiana DC. em. Folia caulina pinnata. Foliola

5—7 integra lata ± dentata raro lobata, quoad pubescentiam valde

variabilia; sepala oblonga flavida acuta vel obtusa subglabra vel to-

mentosa. — Himalaya 1000—4000 mü — Variat:

I. Subspecies sepalis exalatis. (Sepala intus pubescentia.)

a . normalis. Foliola sepalaque pubescentia; foliola plerumque rugosa;

sepala paullum crassa. — Colitur in horto parisiensü! — Variat

foliolis ovatis integris et

2. vitifolia Wallich p. sp. Foliola suborbicularia ± quinque-

lobata. — Haud raro.

ß. connata DC. p. sp. Foliola sepalaque glabra vel subglabra; foliola

plerumque haud rugosa; sepala tenuiora flavida, raro sordide rubi-

ginosa. — Variat petiolis normalibus et

2. latipes O.Ktze. Basis petiolorum oppositorum applanata late

connata 1—3 cm lata. — Haud raro.

7. lasiosepala O.Ktze. Foliola glabra; sepala tomentosa. — Khasia

(! Hk. & Th., mus. bot. berol.).

<5. grewiiflora DC. p. sp. Foliola sepalaque ± tomentosa; foliola ru-

gosa coriacea; sepala crassa ± fulvo-hirsuta. — Bot. Mag. t. 6369.

— Rarius.

*. Yariabilis O.Ktze Folia caulina partim ternata; foliola rugosa

pubescentia. — Culta in horto kew.!!
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f f Subspeeies sepalis apice alätis. (Sepala intus plerumque glabra.)

>. alata O.Ktze. Sepala angusta (1 : 5—8) 3—5 mm lata, l l

/2
—2 l

/2 cm
longa superne ± late alata post anthesin ± revoluta. — Caschmiria

(! Jacquemont, Falconer), Nepalia (! Jacquemont), Assam, Gurhwall

(! Edgew.), Simla (! Hk.), Sikkim (! Hk.). — Variat:

1. laevis O.Ktze. Foliola laevia subglabra.

2. rugosa O.Ktze. Foliola rugosa pubescentia.

Cl. Buchananiana DC. Syst. I. 140 emend. Hierzu Cl. bucamara Buchanan

p. p. ; Buchanicma DC. erron. ; Buchanania Spreng.; tortuosu Wall. ; venosa Royle (u. :

velutina Edgw. (ß). In der Flora of British India werden u. ß ö noch getrennt auf-

geführt, aber die Behaarung ist so sehr variabel, dass diese Trennung jetzt, wo
viel mehr Zwischenformen bekannt sind, nicht mehr gerechtfertigt erscheint; ohnehin

sind Formen wie lasiosepalu und alata mit den früher gegebenen Diagnosen nicht

übereinstimmend. Dagegen giebt es rein ternate Rassen, welche von Hk. f. & Th.

mit Cl. Buchananiana einfach identificirt worden sind, nämlich Cl. gracilis = am-

plexicaulis Edgw., die man mindestens als Subspeeies aufzunehmen hat, die ich aber

als weiter differenzirt unter den Perulaten getrennt zu behandeln vorziehe, zumal

man sonst auch die noch mehr differenzirten Gl. loasifolia, heracleijfolia, acuminata

und andere ternate verwandte Species dazu nehmen müsste. Hk. f. & Th. unter-

scheiden schliesslich die verwandte Cl. acuminata von der kahlblätterigen Cl. Bu-

chananiana (Cl. connata) auch nur durch ternate Blätter; es wäre demnach nicht

ganz richtig, die ternate Gl. gracilis Edgw. zu 67. Buchananiana connata zu stellen.

Die angeblichen Unterschiede von a. ß ö „filaments linear tapering to a point, filaments

linear, filaments linear below filiform above'' sind nicht fassbar, und die normale

Rasse von Cl. Buchananiana hat auch zuweilen ungerippte Sepalen, d. h. sie sind

nicht immer dick, sodass auch dieser Unterschied der Flora of British India wegfällt.

Allerdings sehen die extremen Formen, also connata und grewiiflora sehr verschieden

aus, aber die Mittelformen sind zu zahlreich bekannt geworden.

Gl. Buchananiana schliesst sich neben der flammuliformen Cl. nutans als erect-

sepalige Rasse unmittelbar an Cl. orientalis an; in CL orientalis var. pseudobucha-

naniana ist eine intermediäre Form vorhanden; solche scheinen aber selten zu sein.

* *

Pedunculi axillares uniflori solitarii plerumque longis-

simi (rarissime triflori floribus lateralibus ± abortivis).

O
Lianae africanae. Folia caulina tantum pinnata; foliola

dentata terminalia nunquam abortiva; flores erecti vel

nutantes. (Sepala magna ovata 2—4 cm longa.)

16) Cl. grandiflora DC Foliola subglabra; sepala extus velutina

luteo-viridia minus crassa apice revoluta; bracteae subuliformes. —
Bot. Reg. t. 1234 sub nom. Cl. chlorantha Lindley. — Sierra Leone!

17) Cl. longicauda Steud. Foliola subtus tomentosa; sepala

extus fulvo-lanata crassa apice ereeta; bracteae foliaceae ovatae inter-

dum connatae. — Abyssinia (! Schimper).

Cl. grandillora DC. Syst. I. 151 und Cl. longicauda Steud. in Rieh. fl.

Abyssin. I. 2 sind nahe verwandte Arten, die bei vermehrter Kenntnis vielleicht

9*
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noch zu einem Formenkreis vereinigt werden dürften; sie unterscheiden sich von

grossblütiger 67. Büchananiana, wenn man diese sich mit einblütigen Blütenständen

vorstellt, kaum; man vergl. z. B. Bot. Mag. t. 6369 und Bot. Keg. t. 1234. Da
indessen Cl. Büchananiana in Afrika unbekannt ist , so erübrigt nur die Annahme,

dass diese Arten mit erecten Sepalen und einzelnen Blüten aus den sonst gleichen

oder doch sehr ähnlichen Subspecies von Cl. orientalis Wightiana und simensis direct

entstanden seien. Die von Oliver mit Unrecht zu Gl. grandiflora gezogenen Exemplare

von Welwitsch aus Angola, worauf ich Cl. pseudograndißora begründete, vertreten viel-

leicht eine intermediäre Rasse. Diese afrikanischen einzelblütigen Clematis mit erecten

Sepalen und behaarten Filamenten unterscheiden sich von den verwandten Arten

(18—21) aus der gemässigten borealen Zone dadurch, dass die Blätter pinnat und

gezähnelt sind, während die letzteren Arten ursprünglich doppelt zusammengesetzte

Blätter haben und von Cl. nutans abzuleiten sind; wenn nun auch die Blätter bei

manchen reducirten Formen dieser borealeu Arten einfach pinnat sind, so sind doch

diese Blätter ganzrandig und nicht gezähnelt. Auch scheinen die afrikanischen

Arten kräftigere, holzigere, höherkletternde Stengel zu haben.

O O
Suffrutices scandentes regionis borealis temperatae. Fo-
lia caulina flammuliformia subflamrauliformia aut sipin-
nata, foliolis integerrimis vel unidentatis vel lobatis

haud regulariter dentatis; foliola terminalia saepe abor-
tiva petiolulis cirrhiformibus. Flores nutantes.

18) Cl. fusca Turcz. Sepala fusco - tomentosa crassa obtusiuscula

vel acuta sine marginibus alatis apice clausa vel paullum recurvata. —
Ac. Pet. VII 4, 2; Regel, Gart. 1864, t. 455; Lav. Clem. t. 20.— Asia bore-

ali-orientalis : Sibiria (Baikal) , Mandschuria usque ad Kamtschatkas,

Sachalin, Japonia (Hakodate), insulae kurilenses. — Variat:

<*.. normalis. Foliola integra e basi cuneata ovato-lanceolata (1 :2— 3)

subglabra vel nonnulla foliola triloba ± cordata ; folia 3—4-juga vel

2. Middendorffü Reg. & Til. Folia 2-juga.

ß. obtusifoliola 0. Ktze. Foliola omnia suborbicularia vel ovata

(1 : 1V4—IV2) obtusa pubescentia; folia 2—3-juga. — Mandschuria

(! »Coast Lat-44—45°« C.Wilford 1859! mus. bot. berol.).

7. amurensis O.Ktze. Foliola omnia lata (1:1-74—17s) e Das i ßor-

data longe acuminata subglabra. — Amur ( ! Maxim. , mus. lugd.)

(0. erecta pygmaea haud scandens, cfr. CL ajanensis No. 57.)

Cl. fusca Turcz. in Bull. Mose. 1840 p. 60. Synonym: Cl. kamtschatica Bge.

& Meyer, (a). Diese Art schliesst sich als einzelblütige Rasse der Cl. nutans an,

doch sind ausserdem die Sepalen sehr dick und zottigfilzig geworden. Ein analoges

Verändern der Sepalen finden wir innerhalb des Formenkreises von Gl. Büchananiana

(die von Gl. nutans nur durch pinnate Blätter abweicht), wo die Subspecies grewiiflora

von den normalen Rassen auch durch sehr dicke und zottige Sepalen verschieden ist.

Die braune Behaarung der Sepalen bei Cl. fusca unterdrückt, wie bei allen dickfilzigsepa-

ligen Clematisformen die Blütenfarbe, und sobald sich dieser Filz verliert, bilden sich ge-

färbte Sepalen heraus; eine solche Rasse nennt Maximowicz var. violacea. Diese ist aber

von der amerikanischen Gl. Viorna nicht verschieden, und wenn ich ausnahmsweise
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CL Viorna als eine „Species" behandele, so geschieht es nur, um nicht zu unge-

heure Formeukreise zu erhalten; denn an Viorna schliesst sich CL Simsii und CL

Viticella durch ganz allmähliche Veränderungen au, sodass man auch diese noch dazu

nehmen müsste und aus allen diesen 4 so nahe verwandten Formenkreisen haben sich

dann eine Anzahl staudenartiger Zwergrassen herausgebildet, die sich ± lückenlos

auschliessen. Man ist also gezwungen, künstliche Grenzen zu ziehen und muss sich

ilarauf beschränken die Beziehungen der einzeluen Formenkreise zu einander mög-

lichst genau zu erforschen. Die abortirten Endblättchen der Cl. fusca, welche schon

S. 87 besprochen sind, haben sich auf deren Tochterarten Cl. Viorna, Simsii, Viticella

vererbt, doch sind sie weder bei Cl, fusca noch bei letzteren eine völlig constante

Erscheinung, und bei den entfernter verwandten europäischen Rassen der CL Viticella

treten sie sparsam auf.

19) Cl. "Viorna L. Sepala colorata glabra vel canescentia; cet.

ut in Cl. fusca. Foliola glabra vel pubescentia plerumque acuta; caudae

carpellorum plerumque barbatae. — Asia: Amur («); America septen-

trionalis. — Variat:

<x. violacea Maxim, p. var. CL fuscae. Sepala violacea pilis paucis

± crispis ochraceis munita. — Amur; in hortis botanicis colitur

(!! Berol.).

£. reticulata Walt. p. sp. Sepala extus canescentia pilis parvis rectis

adpressis munita. — Americae septentrionalis pars orientalis: St.

Louis (Mississippi) usque ad Floridam ; Louisiana, Texas, Mexico. —
Variat: sepala plerumque sordide violacea vel purpurea; foliola ±
coriacea puberula acuta et

2. membranacea O.Ktze. Foliola haud coriacea. — Haud raro.

In hortis botanicis culta (! Halle, ! Paris).

3. flavida O.Ktze. Sepala extus tlavida intus apice rosea. —
Bot. Mag. t. 6574; Lav. Clem. t. 16.

4. Sargenti Lav. p. sp. Caudae carpellorum ebarbatae pube-

rulae. — Lav. Clem. t. 18. — St. Louis-Mississippi (! 119

Eggers in herb. O.Hoffm.).

5. obtusifoliola O.Ktze. Foliola obtusa. — Mexico (! Schiede),

St. Louis (! Engelmann, mus. bot. berol.), Carolina (! Beyrich,

mus. bot. berol.).

7. normalis, Sepala extus glabra violacea vel sordide purpurea

rarius pallida; foliola membranacea acuta glabra vel subglabra. —
Dill. elth. t. 144; Jacq. ecl. pl. t. 32; Lav. t. 17. — Americae

septentrionalis pars orientalis, Mexico ; in hortis europaeis colitur!!

s. coccinea AsaGray. Foliola obtusa glauca glabra; sepala extus

glabra rubra. — Bot. Mag. t. 6594; Lav. Gern, t. 19 sub nom.

CL texmsis Buckley. — Texas ; in hortis europaeis culta ! ! — Variat

sepalis latis (1—IV2 cm) magnis, 2—3 cm longis extus coccineis

intus albidis vel flavidis crassissimis et

2. p arviflora Lav. Sepala minora (—2 cm longa) duplo angusti-

ora, minus crassa utrinque coccinea.
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3. segreziensis O.Ktze. Sepala magna crassa utrinque obscure

rubra. — In horto segreziensi culta (ex. Lav. 1. c).

Cl. Yiorna L. spec. 765. Syn. : Cl. coccinea Engelmann (die G-ray'sche

Varietät gleichen Namens ist später von Engelmann unter Beistimmung von A. Gray

zut Art erhoben worden, was aber schon lange vorher unter dem Namen Gl. texensis

von Buckley geschehen war; neuerdings ist sie von James wieder als Varietät zu

Cl. Viorna gezogen worden) ; Gl. Pitcheri Carr. , Cl. Pitcheri Sarg. (= Sargenti) nee

Torrey & Gray; rosea Sm. (ß); Viorna urnigera Spach.

Ich habe in Uebereinstimmung mit Asa Gray1
) Cl. Viorna auf die ungeflügel-

ten Rassen beschränkt, während James 1. c. die schwachgeflügelte Gl. Pitcheri

(= Simsii), welche Cl. Vitkdla subsp. crispa ebenso nahe steht, zu Cl. Viorna zieht,

kann aber weder von Cl. coccinea noch von Cl. retkulata einen berücksichtigungs-

werten Unterschied erkennen; denn Cl. Viorna blüht sehr häufig rot (coccinea ist nur

reiner rot), wird schon von Jacquin Eck p. 32 derartig abgebildet und von Gray

selbst als „usually a dull reddish purple" angegeben; ausserdem ist coccinea var-

segreziensis von dunklerer Farbe, während die Subspecies Cl. reticulata mit freudig

gefärbten Sepalen (cfr. Bot. Mag. t. 6574) vorkommt, sodass nur die stumpfen

Blätter als Unterschied verbleiben. Stumpfblättrige Varietäten finden sich auch

sonst bei Cl. Viorna; vergl. die behaart- und violettblütige Cl. Viorna reticulata var.

obtusifoliola ; sie finden sich auch bei den verwandten Arten Cl. fusca, Simsii,

Titiceila. Ebensowenig lassen sich für Cl. reticulata Walter die reticulaten Blätter

speeifisch verwerten, da solche an sich sehr veränderlich bei allen diesen Arten

sind; auch die Subspecies coccinea ist zuweilen etwas reticulat. Gray kannte noch

keine ungehärteten Fruchtgriffel bei Cl. Viorna bez. deren Subspecies reticulata, aber

diese sind durch Lavallee (cfr. Sargenti) in der Kultur bekannt geworden, und ich

habe solche von St. Louis-Mississippi gesehen. Mit Hilfe der oft aus Amerika nach

europäischen Gärten importirten Sämereien und Pflanzen haben wir überhaupt über

diese Arten mehr Aufschluss erhalten, als uns die amerikanischen Botaniker gaben.

Alle diese Arten ändern klein- und grossblütig, kurz- und langblütig; letz-

teres hängt davon ab , ob die Sepalen breit und kurzgespitzt oder schmäler und

langgespitzt sind; demnach erhalten die Blüten ein recht verschiedenes Aussehen:

die kurzsepaligen Rassen sind bei Cl. Viorna an der Spitze mehr geschlossen, die

langsepaligen haben mehr auswärts gebogene Spitzen; vergl. z. B. Lav. t. 19 die

zwei Varietäten der Subspecies coccinea. Gray begründet einen angeblichen Unter-

schied von Cl. Viorna und reticulata hierauf und schreibt Cl. Viorna bez. coccinea

sehr dicke Sepalen und ziemlich geschlossene Blüten zu, während Cl. reticulata

weniger dicke zugespitzte Sepalen haben soll; ich brauche aber blos auf Cl. coccinea

var. parviflora Lav. t. 19 mit weniger dicken schmalen spitzen Sepalen und Bot. Mag.

t. 6594 und t. 6574 hinzuweisen, um darzuthun, dass Cl. reticulata manchmal dickere

und minder zugespitzte Sepalen als Cl. Viorna coccinea hat, und dass diese Eigen-

schaft bei Viorna selbst veränderlich ist.

Die var. violacea, welche Maximowicz zu fusca stellt, ist in der Kultur

verschieden: die Behaarung der Sepalen ist manchmal schwach vorhanden, die

Haare etwas kraus und hellbräunlich oder glatt canescent wie bei der Subspecies

reticulata.

20) Cl. Simsii Sweet (1827). Sepala anguste alata parte media

vel inferiore latissima alis lateralibus nullis vel erectis, alis apicalibus

!) Review of the North American climbiug species of Clematis with Compound

leaves and thick or thickish erect sepals, 1881 in Bot. Mag. ad t. 6594.
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planis vel crispis; cet. ut in Ol. Viorna. — Bot. Mag. t. 1816 sub nom.

Ol. cordata Sims. — Americae septentrionalis pars occidentalis : Mis-

sissippi ad Mexico. — Variat:

a. Pitcheri Torrey & Gray p. sp. (1838). Foliola plurima integra ±
coriacea reticulata; sepala crassa plerumque apice tantum alata.

— Lav. Clem. t. 15. — In hört, europaeis colitur (Kew ! !).

ß. norraalis. Foliola plurima integra membranaeea; sepala submem-

branacea totis marginibus anguste (1—2 mm late) alata alis erectis

vel apice paullum dilatatis. — Variat grandiflora albo-barbata et

2. micr antha O.Ktze. Sepala duplo minora (1—1

7

4 cm longa).

— In hortis europaeis culta (!! Heinemann, Erfurt).

3. chrysocarpa O.Ktze. Caudae carpellorum ochraceo-barbatae

Kentucky (! sub nom. Ol. Viorna in mus. bot. berol. , Hooker).

7. lobata O.Ktze. Foliola omnia lobata lobis latis ± obtusis mem-
branaeea. — Mexico (! Boundary survey by Emory etc., in mus.

bot. berol.).

s. filifera Bth. p. sp., Gray p. var. Foliola multifida lobis angustis. —
Mexico.

a — s variant

:

1. leiostylis Asa Gray. Caudae carpellorum glabrae; filamenta

minus pilosa.

2. lasiostylis Asa Gray. Caudae carpellorum parte inferiore vel

totae barbatae vel adpresse pilosae; filamenta dense pilosa.

Cl. Simsii Sweet hört. brit. I. 1. = cordata Sims Bot. Mag. t. 1816, Gl. crispa x
Viorna hört.? ex Focke. Hierzu wahrscheinlich Gl. ßcottii James nee Torrey. Die

schwachgeflügelten Sepala charakterisiren diesen Formenkreis; entweder sind die

etwas fleischig dicken Sepalen Mos an der Spitze 1—3 mm breit geflügelt — es ist

das hei den langsepaligen Rassen mehr der Fall — , oder es sind die Ränder der

dünner gewordenen Sepalen von der Basis an geflügelt; dann sind aber die Flügel-

ränder unterhalb höchstens 2 mm breit und stehen senkrecht zur übrigen Fläcbe

der Sepalen. Ich habe dies an lebenden Exemplaren erkennen können; aber ich

habe auch die Erfahrung gemacht, dass die dicken Sepala von Gl. Viorna beim

Trocknen in der Regel dünn werden und aufrecht stehen bleibende Ränder erhalten,

sodass oft nur noch die oberhalb noch schmal geflügelten Spitzen zum Unterscheiden

von Herbarienexemplaren genügen müssen. Da Cl. Simsii vorzugsweise in den trocknen

westamerikanischen Regionen sich findet, so liegt es nahe, die Entstehung der

schmalen und aufrechten Flügelränder durch eine solche Austrocknung der dicken

Sepalen an der lebenden Pflanze zu erklären; mit dieser Hypothese harmonirt,

dass zunächst die langsepaligen Rassen, wo die Kelchspitzen zurückgebogen sind,

als zuerst dem Trocknen ausgesetzt, zuerst bez. öfter schwachgeflügelt wurden. Es
erklärt sich dann auch leicht, dass diese Kelchränder, als sie breiter wurden — solche

Rassen nennt man dann Cl. crispa bez. Viticella — in der Knospenlage nach innen

gerichtet sind. Wenn diese sich später mehr ausbreiten, so ist das eine Consequenz der

breiter gewordenen Sepalaflügel. Die breitflügeligen Rassen, die ich als Cl. Viticella

zusammenfasse, finden sich zunächst in den feuchtwarmen südlichen Gebieten am
und östlich vom Mississippi, wo Cl. Simsii mit ihren sehr schmal geflügelten Sepalen,

bei ihrer Einwanderung aus trockenen in diese günstigeren Gebiete, Gelegenheit fand,

sich üppiger zu entwickeln und die geflügelten Kelchränder zu verbreitern.
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Diese zwischen Cl. Viorna und Cl. Viticella crispa in der Mitte stehende Art Gl.

Simsii Sweet = cordata Sims, welche von den Autoren bald zu crispa gestellt, bald

mit Vioma bez. reticulata verglichen wurde, ist zuerst von Sims unter dem falschen

Namen cordata Pursch, der indes nur mit ? citirt wird, Bot. Mag. t. 1816 abgebildet

worden; doch sind die Kelchflügel, wie schon angegeben, auch schmäler als dort

abgebildet. Sweet änderte den Namen in Simsii um, da cordata Pursch eine andere

Art ist; cfr. Cl. dioica subsp. cordata. Später haben Torrey & Gray die Pflanze als

Cl. Pitcheri bekannt gegeben, ohne jedoch die charakteristischen Eigenschaften der

Sepala klar zu diagnosticiren; diese sind in den citirten Abbildungen zu erkennen;

Jedoch werden die Sepala auch manchmal dünnwandig. Eine Hybride Cl. crispa X
Vioma könnte nicht anders aussehen als 17. Simsii, aber es ist gar kein Anhalt vor-

handen, anzunehmen, dass Cl. Simsii in Europa so entstanden sei.

21) Cl. Viticella L. emend. Sepala late alata parte superiore

latissima alis patulis, cet. ut in Gl. Vioma. Quo magis alata sepala

sunt, eo minus campanulatus flos est. Sepala colorata minus erassa

glabra vel velutina alis membranaceis explanatis ± crispis extus ple-

rumque velutinis aestivatione induplicatis. — America borealis tempe-

rata et subtropica, Europa australis (in media parte culta vel quasi

spontanea), Asia minor. — Variat:

I. Subspecies grandiflorae sepalis IV2— 6 cm longis.

X Foliola integra vel nonnulla paucilobata.

a.. crispa L. p. sp. Sepala angustiora (1 : 2V2
—4) magis campanulata

minus late alata rosea vel violacea. — Dill. elth. t. 73 f. 84; Asa
Gray, gen. fl. am. t. 2; Lav. Gern. t. 14; Bot. reg. 32, t. 60; Bot.

Mag. t. 1892. — Americae borealis pars austro-orientalis, in hört,

europ. coliturü — Yariat:

1. pilostylis O.Ktze. Caudae carpellorum tomentosae vel pubes-

centes vel basi paulo barbatae; filamenta dense pilosa.

2. leiostylis O.Ktze. Caudae carpellorum glabrae. — Rarius.

ß. normalis. Sepala obovata (1 : 1—2V8 ) vel suborbicularia subito

acuminata minus campanulata maxime alata. — Variat:

1. pilostylis O.Ktze. Caudae tomentosae vel pubescentes. — Lav.

t. 9 sub nom. Gl. distorta. — America borealis, rarius ; Europa

australis.

2. leiostylis O.Ktze. Caudae glabrae, filamenta subglabra. —
Bot. Mag. t. 565; Reh. ic. fl. germ. IV. 4668; etc. .— America,

rarius; Europa australis, Asia minor, Caucasus. — Sepala

plerumque violacea, 2—3 cm longa; foliola plerumque glabra vel

b. villosa C.Koch in msc. Foliola subtus villosa. — ltalia,

Turcia, Graecia, Asia minor.

c. gigantiflora O.Ktze. Sepala —4 cm longa et lata

violacea. — Ida (! Sintenis, iter trojanum); — in hortis

artefaeta.

d. maxim a O.Ktze. Sepala —6 cm longa, 3 cm lata ro-
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sea. Sub nom. Gl. rosea culta, ex agro ticinensi (! mus.

bot. berol.)

e. rubra O.Ktze. Sepala rosea latiora (1:1- IV2) minora

(1V2
—4 cm). — Graeeia (ex Sibtli.); in hortis.

f. rubiyinosa Hort. Sepala rubiginosa. — In hortis.

g. albiflora Hort. Sepala alba. — In hortis.

h. pur pureo-filamentacea O.Ktze. Filamenta± purpurea.

— In hortis.

i. pulcheUa Pers. p. sp. Flores pleni. — In hortis.

X X Foliola omnia laciniata lobis linearibus vel angustis.

7. Walteri Pursch p. sp., Gray p. var. Sepala elliptica (ex Pursch)

vel obovata apice late alata, violacea purpurea vel alba; filamenta

et caudae carpelloruni plerumque dense pilosa. — America: Texas,

Carolina, Florida!'— Variat sepalis plerumque subito acuminatis et

2. lineariloba DC. p. sp, Sepala longe acurainata. — Deless.

ic. 1 1. 3. an recte quoad sepala? — America: Carolina (non vidi).

ö. Sibthorpii O.Ktze. Sepala late alata; filamenta subglabra; caudae

carpellorum plerumque glabrae; carpellae saepe hirsutac. — Sibth.

fl. gr. t. 517. — Graeeia ; Asia minor, Syria (Balansa, Wiedemann

in herb. kew.). — Foliola plerumque acuta membranacea glabra vel

2. obtusiloba O.Ktze. Foliola lobis obtusis.

3. coriacea O.Ktze. Foliola coriacea.

4. villosa O.Ktze. Foliola subtus canescentia.

II. Subspecies parviüorae sepalis 1
/-3— 1V2 cra longis. (Sepala obovata subito acumiuata.)

i. campaniflora Brot. p. sp , Willk. & Lange p. var. Folia glabra

flammuliformia vel pinnata; sepala —1 cm longa pallide coerulea,

albida vel viridula parte superiore tantum alata; filamenta sub-

glabra; caudae glabrae vel tomentosae. — Lodd. cab. t. 987; DC.

hört, genev. t. 12 sub nom. GL parviflora. — Lusitania, Hispania.

In hortis bot. coliturü — Variat:

2. americana O.Ktze. Humilis ; sepala rosea (sub nom. Gl.

crispa in horto berol. culta! !, olim (1862) in horto kewensü).

<?. revoluta Desf. p. sp. Sepala — V/
2 cm longa violacea totis mar-

ginibus alatis; flores interdum parvi et majores in eadem stirpe;

filamenta subglabra; caudae carpellorum tomentosae vel glabrae.

Media inter subsp. campaniflora et normalis. — Montenegro (! mus.

bot. berol.). In hortis culta!! Foliola glabra vel

2. scandevs Huter p. sp., Porta & Rigo p. var. Foliola subtus

villosa. — Calabria
(J

mus. bot. berol.).

3. nana Carriere. Foliola glabra; suffrutex haud scandens. —
In hortis culta.

Cl. Yiticella L. spec. 762 emeud. Weitere Syuouyma : Ol. ascotiensis Standish .

baccata Pers. ex Juss. (irn Herbar. Jussieu faud ich zwar diese Pflanze, aber die
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Früchte fehlten dabei; sonst ist diese Abnormität mit etwas saftigen Früchten nicht

mehr bekannt; ich habe sie daher in der Aufzählung der Varietäten weggelassen);

cylindrica auct. americ. et alior. nee Sims (Sims bildete Bot. Mag. 1160 unter dem
Xamen cylindrica die durch z. T. ganze oder unregelmässig fiederartig gelappte

Stengelblätter, z. T. sitzende Blättchen charakteristische Hybride GL integrifolia

x Viticella ab; nun sind die in Amerika, wie es scheint, nicht gerade seltenen

violett- bez blaublütigen Varietäten mit breiter geflügelten Sepalen, die zwischen

Gl. crispa und Cl. Viticella vermitteln, von amerikanischen Autoren als Gl. cylindrica

in der Regel benannt und zu Gl. crispa meist gestellt worden, und Lavallee bildete

auch t. 13 eine solche amerikanische Basse als cylindrica ab; aber die Gl. cylindrica

Sims hat jene allen Hybriden von Gl. integrifolia eigenen, z. T. fiederlappigen

Stengelblätter und ist also eine andere Pflanze. Die breitsitzenden Fiederab-

schnitte oder die z. T. sitzenden Blättchen sind aber auch das einzige Merkmal
(vergl. bei No. 67), woran man an abgebildeten Exemplaren sicher diese Hybriden

von Gl. Viticella unterscheiden kann, und ich stelle daher abgebildete Gartenpflanzen

aus diesem Verwandtenkreis ohne solche Blätter zu Gl. Viticella; die Confusion in

der hierauf bezüglichen Synonymie ist geradezu erschrecklich und kann nur derart

geläutert werden); distorta Lav. t. 11 = Viorna Andrews repos. t. 71 (Mittelform

von a. und ß); insulensis hört. C.Koch; lugubris Salisb. (ß); orientalis Wendl. nee L.

(o.); reticulata Wats. dendr. I t, 72 (non vidi) = Schülingii C.Koch. (Mittelform von

a. und ß); striata Baf. ; viornoides Schrad. (£); Viticella campanißora, crispa et deltoidea

Spach. Ferner gehört zu Gl. Viticella der vermutete Bastard bez. Blendling Cl. cam-

panißora X Viticella C.Koch.

Von Abbildungen seien noch erwähnt: Lav. Clem. t. 7 und 8, Cl. Viti-

cella und Gl. campanißora; er bildet eine kleinblütige Viticella und eine auffallend

grossblütige campanißora ab, sodass bezüglich der Sepala kaum ein Unterschied

in der Grösse und Gestalt zu erkennen ist. Nun behauptet er, dass letztere eine

sehr hochkletternde und Viticella eine niedrige Pflanze sei; indes was ich in ver-

schiedenen Gärten als campanißora gesehen, war in der Regel von zarterem Wuchs

als Viticella normalis; letztere habe ich mit bis 2 cm dicken holzigen Stengeln ge-

sehen. Es wird eben von allen diesen Rassen schwächere und kräftige Formen

geben, und die von Lavallee abgebildete Pflanze der Gl. campanißora ist offenbar

eine Kulturform, da die Blüten besonders gross sind. Wahrscheinlich stammt diese

in Segrez kultivirte Form aus dem Pariser botanischen Garten, wo diverse Clematis-

Arten auf einem lockeren mit Mörtel (oder Gips) durchmischten Boden eine doppelte

Höhe als sonst erreichen, z. B. GL reeta v. normalis, Gl. heracleifolia var. Davidiana,

GL eriostemon (integrifolia X Viticella) etc. Damit dürfte es auch zusammenhängen,

dass bei dort herstammenden Exemplaren die Blütenzweige subcymös gehäuft sind,

denn auch die eultivirten kräftigeren Exemplare von Gl. Viticella, florida uud deren

Hybride erhalten in den Gärten statt einblütige dreiblütige Inflorescenzen , und an

den Enden grösserer Zweige häufen sie sich subcymös. Für gewöhnlich hat aber

die kleinblütige campanißora einblütige axilläre Inflorescenzen. Nun bliebe noch die

Frage offen, ob diese subcymöse Pflanze etwa eine Cl. reeta subsp. Flammula x Viti-

cella sei, was dem Vorkommen nach, der Inflorescenz und den kleineren weissen

oder blassblauen Sepalen gemäss wohl zu vermuten wäre; dagegen spricht jedoch,

dass dieser schon bekannte Bastard gebartete Fruchtgriffel, offenere und aufrechte

Blüten mit meist 6 Sepalen hat und den starken Geruch von Cl. reeta Flammula

besitzt, der aber der campanißora fehlt; im übrigen sind kleinblütige Rassen von

verschiedener Abstammung bei Cl. Viticella bekannt. — Mir will die Cl. campanißora

eher als eine kleinblütige kurzästige Verkümmerungsform trockener Gegenden er-

scheinen, die dann wohl auch zuweilen wieder hochkletternd wurde.

Ausserdem sind von der amerikanischen Cl. crispa in Europa kleinblütige
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Ciilturformen entstanden, die von Gl. campanifiora ausser der roten Blütenfarbe

gar nicht verschieden sind.

Asa Gray 1. 6. glaubt (vergl. auch Genera rl. Am. p. 16), Gl. crispa DC. sei

eine europäische Pflanze, weil DC. sie zu seiner Section Viticella gestellt und zu

GL eampanißora bemerkt hatte: media inter VI. Viticdlam et Gl. crispam. Doch diese

Folgerung ist, soweit es GL crispa im engeren Sinne betrifft, unrichtig; zunächst

ist in den europäischen Kulturen auch Gl. crispa amerikanischer Abstammung mit

kahlen Griffeln bekannt geworden, und müssten auch die später bekannt gewordenen

GL Simsii var. leiostylis und Viorna var. iSargenti zu DG.'* Section Viticella gestellt

werden; dieselbe bez. die kahlgriffeligen Rassen wären also Amerika nicht fremd.

Glematis crispa, welche in europäischen Gärten kultivirt wird, ist. in der Regel rot-

blütig und langs'epalig, wie solche Abarteu in Europa nicht vorkommen. Die rot-

blühende griechische Abart ist breitsepalig. Und wenn es auch in europäischen

Gärten GL crispa mit breiten Sepalen (vergl. z. B. v. maxima), violetten oder kleinen

Blüten giebt, so sind diese doch obne Zweifel aus Amerika. Dagegen sind aus

Amerika auch andere breitsepalige Formen (vergl. z. B. subsp. Walten) bekannt ge-

worden; es existirt also kein durchgreifender Unterschied bezüglich der Gestalt der

Sepalen, nur dass in Amerika ausserdem noch schmalsepalige Formen existiren. Ob

in Amerika ausser den filzig- und kahlgriffeligen noch lärtiggriffelige Formen existiren,

möchte ich bezweifeln; ich habe wenigstens keine gesehen; es beruhen vielleicht die

Angaben auf der Confusion mit GL cylindrica. Da nun europäische GL Viticella ziemlich

häufig filzige Griffel hat — die gegenteilige Angabe in einigen Florenwerken ist

nicht zutreffend — , so fällt auch dieser Unterschied. Aus Amerika sind jedenfalls in

einer interglacialen oder wärmeren Periode nur breitsepalige Abarten nach Europa

gewandert, wo sie sich nur im Süden erhalten und z. T. zu kleinblütigen, filzig-

blätterigen und schlitzblätterigen neuen Rassen verändert haben; die neuen schlitz-

blätterigen Rassen scheinen sich besonders in Kleinasien und Syrien, dem äussersten

Punkt, bis wohin GL Viticella in der alten Welt von Westen her gedrungen ist, aus-

gebreitet zu haben. Polaren Ursprunges ist Gl. Viticella wohl nicht, da sonst die

nächstverwanclten Arten Gl. Viorna und GL Simsii auch eines solchen Ursprunges

sein müssten und in Europa nicht fehlen dürften. Nach Indien und Ostasien zeigt

GL Viticella keine Beziebungen, und die unter DC.'s Section Viticella gestellten

asiatischen Arten GL florida Thbg. und bracteata S.Kurz sind nicht näher verwandt.

De Candolle kannte schon Viticella mit zweierlei Blüten, wobei die Gestalt der Sepalen

und deren glockenartige Zusammenstellung auf derselben Pflanze verschieden ist;

Differenzen, auf denen die Unterscheidung der amerikanischen und der europäischen

Rassen bez. bisherigen Arten beruht; er schrieb Syst. I 161: Floribus aliis magnis

aliis dimidio minoribus in iisdem speeiminibus interdum mixtis; flores minores, qui

imperfecti videntur, habent sepala oblonga acuminata crassiuscula conniventia.

&TYLI BREVISSIMI CRASSO-SUBULATI HAUD FILIFORMES.

(Carpella late rostrata.)

22) Ol. bracteata (Roxb.) Sulp. Kurz. Herbacea debilis vel suf-

frutieosa scandens ; caulis ± tomentosus ; folia caulina flammuliformia

pinnata; foliola ± glauca glabra subglabra membranacea ovata oblonga

vel (in ß 7) angusta integerrima, basi cordata rotundata vel attenuata.

apice obtusa mucronulata vel acuta, Pedunculus uniflorus axillaris

folio subaequilongus flore erecto foliaeeo-bibracteatus; sepala 4-6
albida vel (ex Roxb.) dilute coerulea oblonga vel lanceolata (1 : 2—3)
extus pubescentia sericea V l2—3 l

/2 cm longa marginibus alatis aesti-
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vatione induplicatis apice haud latioribus; filamenta glabra; carpella

tomentosa ; antherae filamentis longiores ; starnina sepalis multo brevi-

ora connectivo interdum paulo producto. — Regio tropica vel subtro-

pica : Bengalia borealis, Himalaya australis, Assam (frequens), Birma,

Yunnan, China australis (Kiang Su, Kwangsi). — Variat foliolis ple-

rumque latis et

ß. Stronachii Hance p. sp. Foliola anguste lanceolata (1 : 6—8)

;

sepala magna —4 cm longa.

7. leptomera Hance p. °sp. Folia anguste lanceolata; sepala parva

—2 cm longa.

Cl. bracteata Sulp. Kurz iu Jouru. Asiat. Soc. Bengal. XLIII. 1874 =
Thalictrum bracteatum Boxb. = Gl. Cadmia Ham. ex Wall.; sulcata Wall. Diese

Pflanze, welche ich nur weissblütig kennen lernte, hat mit Cl. Viticella keine Ver"

wandtschaft ; weder sind die Griffel fädlich, noch die Sepala oberhalb breiter geflü-

gelt , noch die Filamente behaart. Am meisten ist diese Art mit Gl. florida ver-

wandt, von der sie sich durch stets fehlende Schutzknospen am Grunde des Blüten-

stieles und durch verkürzte Griffel unterscheidet. Es dürften Cl. bracteata und

florida Geschwisterarten sein, die von Cl. parviloba Gardn. abzuleiten sind;. Cl. florida

ist nur eine einzelblütige Form der ± perulaten Cl. joarviloba, und die nächstver-

wandte bracteata scheint nur eine eperulate Basse mit verkürzten Griffeln zu sein. —
Da der Name Cl. bracteata Mönch selbst für eine Subspecies von Cl. dioica nicht mehr

giltig ist, so hat der von Sulp. Kurz auf Boxburgh's ältester Benennung begründete

Name: bracteata den Vorzug vor dem später publicirten Gl. Cadmia. — Die Varie-

täten, welche Hance als chinesische Arten aufgestellt hat, habe ich zwar nicht

gesehen; den recht ausführlichen Beschreibungen nach sind sie aber von der normalen

Basse nur durch schmale Blätter verschieden, ß ausserdem noch durch grössere

Blüten. Es kommen aber schmale und breitere Blättchen zuweilen auf einer Pflanze

vor, und bis 372 cm lauge Sepalen finden sich auch ausserhalb China, und umgekehrt

fehlt die kleinblütigere normale Basse in China nicht. Die wahrscheinliche Stammart

Cl. parviloba ändert auch mit grossen und kleinen Blüten, sowie mit flammuliformen

bez. biternaten und teilweise einfacheren Blättern. Cl. bracteata hat den Namen
von den zwei blattartigen Bracteen, die meist am Blütenstiel vorhanden sind; bei Cl.

florida und mehreren anderen Arten finden solche sich aber auch. Dadurch dass

bei Cl. Viticella die Griffel zur Fruchtreife meist abortiren und abfallen, ähneln sich

die Früchte dieser zwei Arten; aber Cl. bracteata hat von Anfang an keine oder

wenigstens keine fädlichen Griffel.

Sectio II. SCANDEOTES PERULATAE.

Frutices vel suffrutices petiolulis cirrhiformibus scandentes; basis

ramorum florigerorum perulata (hibernaculata) vel in Mo. 29 et 39

stipulacea aut stipulis axillaribus.

A.

Filamenta glabra. (Sepala per anthesin patentia.)

a.

Flores cheiropsoides (i. e. pedunculi uniflori plures vel

solitarii axillares efoliati ante vel cum foliis e perula
orti) vel partim imperfecte cheiropsoides (i. e. flores
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cheiropsoides interdum raino brevi foliato pauci- (1—5-)

floro haud paniculato mixti). (Sepala alata alis aestivatione in-

duplicatis extus pubescentia vel tomentosa; in No. 28 flos ignotus.)

f

Flores h er map h roditi ; stamina pluriserialia; plant aeasi-
aticae europaeao. (Stamina obtusa vel apiculata haud aristata;

antherae ± longae filamentis subaequilongae.)

23) Cl. montana Buchanan (= Hamilton) ex DC. Folia ternata;

bracteae calyciformes desunt. — Wall. pl. as. t. 217; Bot. Reg. t. 53;

Rev. hört, 1856, 43; Lav. Clern. t. 22. — Variat:

I. Subspecies imperfecte cheiropsoides. (Pedunculi axillares ramorum ftorigerorum

perulatorum solitarii sine perula basali.)

n. Williamsii Asa Gray p. sp. Foliola 3—5-loba vel 3—5 dentibus

mnnita subtus pubescentia; sepala viridula vel alba ± 2 cm longa

ovata- ( 1 : 1

V

2
—2) acuta staminibus longiora. — Japonia: Simoda,

Yokoska (! Savatier).

ß. Bissetii 0. Ktze. Sepala ± 1 cm longa suborbicularia obtusa vel

apiculata staminibus subaequilonga; cet. ut in «,. — Japonia: Susu-

gaya, Oyama (! Bisset 1317, 913 mus. brit.).

7 . sinchungica O.Ktze. Foliola glabra mucronulato-dentata ; sepala

maxima (± 3V2 cm longa) ochraceo-albida lanceolata (1 :
2—3)

staminibus multo longiora. — Sikkim 2600—3300 m (! Hooker;

Sinchung! Anderson, mus. berol.).

II. Subspecies perfecte cheiropsoides.

ö normalis. Flores foliis coaetanei. — Himalaya 2000- 4000 m
(Indus usque ad rl. Brahmaputra); Khasia supra 1300 m. — Va-

riat: Folia plerumque glabra ovata lanceolata (1 : V/2
—2) dentata

haud lobata, 4—7 cm longa
;
pedunculi plerumque plures e perula,

ebracteati foliis longiores; flores plerumque erecti ; sepala plerum-

que alba acuta 1—2 cm longa extus subglabra vel

2. edentata O.Ktze. Foliola integerrima. — Rarius (! Wallich,

mus. bot. berol.).

3. in eis a O.Ktze. Foliola incisa. — Kumaon (! mus. brit. etc.).

4. pubescens O.Ktze. Foliola subtus pubescentia; sepala extus

tomentosa. — Kumaon (! mus. bot. berol.), Manipur (! Kew) etc.

5. angustifoliola O.Ktze. Foliola anguste lanceolata (1:3— 6).

— Kumaon 2300 m.

6. brevifoliola O.Ktze. Foliola rotundata parva, 1—2 cm longa.

— Sikkim (! Kew), Kumaon (! mus. bot. berol).

7. anemoniflora Don p. sp. Sepala 3—

4

x
/2 cm longa. Hima-

laya occidentalis ; in hortis europaeis cultaü Bot. Mag. t. 4061.
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8. obtusisepala O.Ktze. Sepala obtusa (parvi-vel grandiflora).

Haud raro.

9. fLavida O.Ktze. Sepala flavida. Ex Hk. f. & Th. (cfr. subsp. 7).

10. rubens O.Ktze. Sepala rubentia. Ex Hk. f. & Th.

11. nutantiflora O.Ktze. Flores nutantes. Kurnaon , Khasia

(! mus. bot. berol.).

12. uniflora O.Ktze. Pedunculus axillaris solitarius e perula. —
Khasia (! mus. bot. berol.).

13. brevipedunculata O.Ktze. Pedunculi foliis breviores. — Hi-

malaya (! mus. bot. berol.).

£. praecox O.Ktze. Flores ante folia evoluti; cet. ut in s. Foliola in

vernatione pubescentia; sepala parva (1 l
1

,^ cm longa) obtusa.

—

Sikkim 3300 m (Hk. f. ! mus. bot. berol.). — Variat fruticosa scan-

dens et

2. herbacea O.Ktze. Caulis gracilis sarmentosus. —

Cl. montana Buchanan (= Hamilt.) ex DC. syst. I p. 164. Cl. odorata Wall.
;

Cl. Punduana Wallich; Anemone curia Wallich ex Hk. f. & Th. Dies ist eine der

kräftigsten Lianen, wenigstens was die nach Europa importirten Pflanzen betrifft,

doch hatte ich Gelegenheit, unter der Subspecies praecox auch zartere Eassen davon

bekannt zu geben. Auch sonst ist diese Art recht vielgestaltig , soweit man es

nach Herbarienexemplaren beurteilen kann. Zunächst ist sie nicht rein cheiropsoid;

es giebt überhaupt ausser Gl. cirrhosa und der wenig bekannten Ol. acerifotia keine

rein cheiropsoiden Arten. Die imperfect cheiropsoide Rasse aus dem Himalaya ist

als Cl. montana von Kew aus versandt worden, und die japanischen Eassen sind da-

von nur wenig verschieden; denkt man sich diese vereinzelten beblätterten Blüten-

zweige hinweg, so ist der Eest in der That nur Cl. montana, wie sie den Beschrei-

bungen nach sein soll. Bisher ist aber die normale Cl. montana noch nicht aus Japan

bekannt geworden. Cl. montana kann nur als eine perulate cheiropsoide, kletternd

gebliebene Abänderung von Cl. Vitalba aufgefasst werden; in den imperfect cheirop-

soiden Eassen derselben mit nicht perulaten Blütenstielen am Blütenzweig haben

wir Uehergangsformen. Wenn solche Eassen z. T. einfache dreilappige Blätter ha-

ben, nennt man sie Cl. triloba, sind die Blätter doppelt zusammengesetzt, Cl. parviloba

.

die vollkommenste cheiropsoide Easse mit nur einfachen Blättern ist Cl. acerifoUa.

Dann giebt es noch zwei perulate Arten, welche Cl. Vitalba noch näher stehen, in-

sofern die Sepalen ungeflügelt sind: Cl. substipulata und Gl. apiifolia. Von den zu

Cl. montana- normalis gestellten Varietäten können blos 2 und 3, 5 und 6, 9 und 10

nicht nebeneinander vorkommen; es können sich also 2 (oder 3) mit 4, 5 (oder 6)

7, 8, 9 (oder 10) 11, 12, 13 combiniren; wir haben mithin neun Combinationsreihen.

Da indessen die von der gewöhnlichen Comhination als abweichend aufgeführten

Einzelformen sich — soweit bekannt — in der Eegel nicht untereinander comhini-

ren, so können sie auch als Varietäten der einfacheren Darstellung wegen aufgeführt

werden; es zeigt dieses Beispiel aber, dass eine Subordination der Varietäten nicht

immer durchführbar ist, da diese Varietäten sich combiniren können.

24) Cl. acerifolia Maxim. Folia simplicia suborbicularia irregu-

lariter 5—7-palmatiloba subglabra lobis acutis dentatis; bracteae de-

sunt; flores subpraecoces (sub anthesi nondum vel minus evoluti) perfecte
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cheiropsoides plures ex hibernaculo, foliis longrores ; sepala (4?—6— 8)

alba magna (3—

4

l
/2 cm longa). — Peking (! Bretschneiderj.

Cl. acerifolia Maxini. in BulLSoc. Mose. 1879. Es sind mir nur blühendeZweige

mit unvollkommen ausgebildeten Blättern bekannt geworden; nun wäre es nicht un-

denkbar, dass. wie bei der folgenden Art, die Sommertriebe auch dreizählige Blätter

besässen; dann könnte man diese Pflanze als Subspecies zu Gl. montaiia setzen. Ihre

schartgeschlitzten Blätter entsprechen denen, wie sie bei der nordostasiatischen Sub-

species von Cl. Vitalba. also brevicaudata (DC.) meist vorkommen ; die Genesis ist mit-

hin anscheiueud eine unabhängige von den im Himalaya vorkommenden Rassen der

Gl. moutana.

25) Cl. cirrhosa L Bracteae ± latae (1 :
1—2 rarius 1 : 3) sessiles

involucrate connatae rarius petiolatae
;

' flos supra involucrum pedicel-

latus vel sessilis et post anthesin pedicello exerescente, quae pars pe-

dicelli pleriiinque tineta carnosa tomentosa et interdum tubulosa est.

Perfecte cheiropsoides
;
peduneuli plerumque foliis breviores; cet. varia-

bilis ut Cl. montona normalis foliolis glabris vel subglabris dentatis

rarius edentatis angustis vel latis acutis vel obtusis , sepalis parvis

vel magnis acutis vel obtusis albis vel rlavido-viridulis vel rubentibus,

floribus erectis vel nutantibus, peduneulis confertis vel solitariis. —
Himalaya, Syria, Asia minor, regio mediterranea (exe. Aegypto), Ma-
roeco, Lusitania. — Variat:

a. nepalensis DC. p. sp. Folia omnia vel plurima ternata; foliola

integerrima vel dentata ovata vel

2. angustifoliola O.Ktze. Foliola angusta (1 : 3—6). — Cum
o. 1 in Himalaya temperata.

p. heterophylla O.Ktze. Folia partim simplicia triloba partim ternata

lobis vel foliolis angustis. — Himalaya: Kumaon 2000 m (! Strachey

& Winterbottom; ! Madden, Kew).

7. atava O.Ktze Folia simplicia integra ± dentata partim ternata

foliolis latis integris. — Bot. Mag. t. 21 (unde ?). — Regio medi-

terranea, vidi sub nom. Cl. baetica Clus. in mus. bot. berol. (unde ?),

Cyprus (! Kotschy No. 479). — Gl. cretica foliis pyri incisis nunc

singularibus nunc ternis Tournef.; Cl. cirrhosa L. ex Arcangeli fl.

ital. : foglie semplici quelle dei rami ternate. In horto bot paris.

olim (1822) eulta (mus. bot. berol.). — Variat:

2 subtriloba O.Ktze. Folia vel foliola incisa vel triloba. —
Cyprus (! Kotschy 37, 396 in mus. bot. berol.).

5. normalis. Folia omnia integra subcordata ovata dentata. — A
Syria ad oeeidentem versus vulgaris. — Bot. Mag. 1070; Sibth. fl.

graec. 517; etc. — Variat:

1. suber eeta O.Ktze. Fruticosa ereeta vel adscendens haud

scandens. — ! ! eulta in horto kew.

2. scandens O.Ktze. Liana alte scandens.
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b. gigantif'lora O.Ktze. Sepala —5 cm longa, 3 cm lata.

— Algeria: Constantine (! Choulette, mus brit.).

c. subedentata O.Ktze. Folia subintegerrima plerumque lan-

ceolata angustiora haud cordata. — Beyruth, Smyrna etc.

d. obtusifolia O.Ktze. Folia obtusa crenata. — Haud raro.

s. semitriloba Lag. p. spec. Folia simplicia inciso-lobata trifida vel

trisecta — Regio mediterranea occidentalis : Italia etc , sed etiam

Palaestina (! Delessert, mus. bot. beröl.).

i. balearica Rieh. p. sp. Folia multiseeta, vel ternata foliolis multi-

sectis lobis linearibus ; folia ramorum sterilium saepe magis com-

posita quam folia ramorum fertilium. — Regio mediterranea occiden-

talis. — Plerumque scandens (! !) floribus albis, bracteis calyciformi-

bus vel

2. foliato-bracteata O.Ktze. Bracteae foliaceae liberae petio-

lis tantum paulo connatis. — Bot. Mag. t. 959 (sub nom. GL

oalycina). — Sicilia (! Gasparini, herb, lugd.), Menorca.

3. puryurascens O.Ktze. Sepala intus purpurascentia vel

brunneo-maculata striata punctata. — Insulae balearicae.

4. minima O.Ktze. Subacaulis, caulis —10 cm longus subterra-

neus hibernaculis confertis, ramis annuis. — Majorca (! 1825

Cambessedes, mus. paris.).

Cl. cirrhosa L. sp. 766. Synonyma: calycina Ait. (£); montana var.? Buchan.

= montana Don (et); <pedicellata Sweet (ursprünglich als Var. von cirrhosa bei DC, doch

zeigen sämtliche von DC. citirte zahlreiche Abbildungen , welche nicht pedicellate

Blüten, d. h. keine im Involucrum gestielte Blüten besitzen sollen, doch solche Blüten

bez. Fruchtstiele und die Aufstellung dieser Varietät beruht also auf Irrtum; Godron

und Grenier schreiben richtig : fleurs plus ou moins pedicellees dans l'involucre, aber

selbst die scheinbar sitzenden Blüten verlängern während der Fruchtbildung diesen

Stiel); polymorphaY'xw. var. trüoba Moris (*), var. multiseeta Moris (dj); Atragene cirrhosa

Pers.; A. balearica Pers.; Cheiropsis balearica, cirrhosa, elegans Spach.

Die Himalaya- Bässen schliessen sich der CL montana unmittelbar an; der

Unterschied liegt lediglich in den vorhandenen Bracteen; bei Cl. montana var. nor-

malis ist der Pedunculus unterhalb bez. mit den Bracteen, bei CL cirrhosa oberhalb

der Bracteen abortirt. An Stelle des oberhalb abortirten Blütenstielteiles tritt ein

anders entwickelter, gefärbter, oft röhriger Stiel, welcher sich manchmal erst beim

Verblühen entwickelt und verlängert. Diese Eigenschaft ist offenbar der normale

Zustand; DC. kennt sie blos von Cl. cirrhosa normalis; mir ist sie von allen Sub-

species reichlich bekannt geworden. Nun zeigen schon die Himalaya-Bassen eine

Vereinfachung der Blätter in der Subspecies heterophylla , was übrigens von Don
Prod. fl. nepal. angedeutet wird. Die mir bekannt gewordenen Exemplare dieser

Subspecies entsprechen der Cl. montana normalis var angustifoliola ; es wird aber auch

eine breiterblätterige Basse dort geben , und diese würde von der Subspecies atava

nicht zu trennen sein. Während DC. im Prodromus die ternaten Blätter bei

Cl. cirrhosa ganz negirt, was sich in andere Florenwerke (Boissier etc.) vererbt hat,

hatte er vorher richtig, den älteren Autoren folgend, die Blätter als nunc trisecta

beschrieben; allerdings sind an Blütenzweigen, die man meist nur in den Herbarien

findet, ternate Blätter selten, dagegen scheinen sie an den später sich aus den

Winterknospen entwickelnden sterilen Zweigen ziemlich regelmässig vorzukommen.
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Auch eine andere Angabe von DC, nämlich dass Cl. cirrkosa normalis ein hoch-

kletternder Strauch sei, der durch sein Gewicht Bäume und Sträucher niederdrücke,

kann nur manchmal richtig sein; denn ein von mir gesehenes Exemplar in Kew ist

ein kurzer Strauch, und vou der Suhspecies balearica sah ich eine subacaule Zwergform,'

die mit den Resten der jährlichen Perulae, aus denen die Blüten zu treiben pflegen,

dicht gedrängt bedeckt war. Auch wird Cl. cirrkosa als an Zäunen und in Maquis

wachsend angegeben; Willkomm und Lange bezeichnen sie ferner als kriechend

(sarmentos), ausserdem als kletternd, wobei die überwinternden gebogenen Blatt-

stiele als Ranken dienen; diese sind aber au den Herbarienexemplaren keineswegs

immer vorbanden. Man hat also insofern drei wesentlich verschiedene Rassen zu

unterscheiden, nämlich subacaule, niedrig strauchige, kletternde. Vielleicht ist

die Erklärung richtig, dass die Himalaya-Rassen bei ihrem westlichen Vordringen in

den trockenen Gebieten zwischen dort und dem Mittelmeer verzwergten, zugleich vor-

herrschend einfache Blätter erhielten, und dass erst in günstigeren Gegenden des

Mittelmeeres diese Zwergrasse z. T. wieder kletternd wurde und wiederum z. T.

mehr ternate Blätter erhielt. Die Blätter der weiter westlich vorgedrungenen

Pflanzen teilten sich dami nicht selten, woraus die mehr westlichen, im Osten

selteneren Rassen semitriloba und balearica entstanden. Diese sind indes durch zahl-

reiche Zwischenformen mit der ungeteiltblätterigen Rasse verbunden; die ver-

schiedenen Blattformen finden sich sogar manchmal auf ein und derselben Pflanze,

sodass ich,- trotz Boissier und Grisebach, mich nur Godron & Grenier, Cambessedes,

Willkomm & Lange, Moris, Viviani, Arcangeli etc. anscbliessen kann, welche die-

selben als Varietäten von Cl. cirrkosa betrachten. Nach Cambessedes sollen die

schlitzblätterigen Formen mehr in den Gebirgen, die ganzblätterigen mehr in der

Ebene vorkommen.

Die Angaben, dass die Blütenstiele stets kürzer als die Blätter und nie

einzeln seien, dass die Bracteen stets verwachsen und stets breit seien, finden Aus-

nahmen, wie man schon an den citirten Abbildungen sehen kann.

Immergrün sind diese Rassen von Cl. cirrkosa nur im geeigneten Klima. Sie

blühen im Freien von September bis Februar; es sind also sogenannte Winterblüher;

das ist schon im Himalaya der Fall, und im Mittelmeergebiet, wie es scheint, eine

ererbte Eigenschaft.

Cl. triloba var. oligantha. Imperfecte cheiropsoides ; bracteae

connatae desunt; folia ternata triloba integerrima. Cfr. No. 32.

ff
Flores dioici vel polygami; stamina florum hermaphro-
ditorum uniserialia; plantae americanae australienses.

(Stamina mutica vel apiculata haud aristata.)

26) Cl. lasiantha JNutt. em. Perfecte vel imperfecte cheiropsoi-

des ; folia ternata plerumque nonnulla quinato-pinnata vel subflammu-

liformia ; foliola ovata acuta dentata vel lobata haud coriacea ; sepala

alba oblonga obtnsa 1—3 cm longa; flores erecti pedunculis longis

folia ± superantibus ; carpella glabra vel pubescentia. — Torrey, Mex.

Boundary t. 1. — Per totam Californiam. — Variat:

«,. pauciflora JNutt. p. sp. Folia minora 3—5-nata; foliola 1—2 cm
longa subglabra.

ß. normalis. Folia majora pubescentia 3—5-nata; flores maximi.
AbLandl. des Bot. Ver. f. BiandeEU. XXVI.

10
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7. pseudoligusticifolia O.Ktze. Folia partim subflaminuliformia. —
California (! Whitewater, Kew, ! Mexican boundary survey 1850,

mus. paris.).

s. fallax O.Ktze. Imperfecte cheiropsoides
;
pedunculi perulati partim

desunt; inflorescentiae basi perulatae foliato-racemosae pauciflorae,

cet. utan ß. — California (! Bridges, mus. bot. berol). — OL dioica

v. Plukenetii differt foliis caulinis flammuliformibus, ramis florigeris

basi eperulatis multifloris parvifloris.

Cl. lasiantha Nutt (em.) in Torrey & Gray Fl. N. Am. I. p. 9. Syn. Gl. Nuttallii

C. Koch = Gl. parviflora Nutt. in Torrey & Gray (da eine Cl. parviflnra schon exi-

stirte, hatte C. Koch den Namen geändert, wohei er übersah, dass dies Torrey &
Gray in den Supplementen zum 1. Band bereits in Cl. pauciflora gethan hatten).

Gl. lasiantha ist die der Gl. rnontana analoge diöcische ± cheiropsoide kletternd ge-

bliebene Rasse von Gl. dioica subsp. cordata Pufsch. Die rein cheiropsoiden Exem-

plare dieser ziemlich gut bekannt gewordenen Art sind relativ selten; zwischen a.

und ß, die Nuttall getrennt als Arten aufführt, existiren Mittelformen.

27) Cl. Seemanni OKtze. Imperfecte cheiropsoides
;
perula ramis

brevissimis pluribus paucifloris confertis ; folia tiammuliformia foliolis

lobatis vel biflammuliformia , interdiurn biternata bipinnata; foliola

parva glabra ovata haud dentata haud coriacea; pedunculi foliis longio-

res; sepala (5 - 6) alba oblonga obtusa 1— IV2 cm longa; bracteae nullae

vel angustae. — Peruvia („10— 11000' common about the village of

Andahuageas", Pearce ! — Quebrada de Obrajilla & San Mateo, Ma-
thews ! Kew — Rio Cosnipeta, Whiteley ! mus. brit. — Gay 596 ! mus.

bot. paris.).

Cl. Seemanni n. sp. = pseudmnicrophylla m. olim in msc. Von Seemann

uach einer Notiz im Kew Herbar als „very close and probably identical with Cl. hexa-

sepala and Cl. pauciflora" charakterisirt. Diese Arten sind nahe verwandt und von

verschiedenen Subspecies der Cl. dioica abzuleiten. Cl. Seemanni ist die iniperfect

cheiropsoide, perulate, kletternd gebliebene Rasse von Gl. dioica subsp. acapulcensn

und weicht von der vorigen Art Cl. lasiantha (= pauciflora) durch die der acapul-

censis eigenen biflammuliformen Blätter ab, während hexapetala, wie schon ausge-

führt, von der ternaten Cl. dioica subsp. normalis abzuleiten ist. Als weiter diffe-

renzirte, nicht direct verwandte Rassen von besonderer lokaler Verbreitung sind sie

besser als besondere Arten zu behandeln.

Cl. hexapetala. Formae imperfecte cheiropsoides differunt fo-

liis tantum ternatis coriaceis inflorescentiis efoliatis et formae mem-
branaceifoliae sepalis tlavido-viridulis angustis. Cfr. No. 3.

Cl. aristata. Formae pauciflorae saepe eperulatae sunt antheris

aristatis. Cfr. ISo. 40.

28) Cl. aphylla O.Ktze. Dioica, aphylla; caules virides; petioli

aphylli cirrhosi; flores pauci (1—5) ± cheiropsoides; caudae carpel-
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lorum longe barbatae; flos .... — Nova Zelandia (! Kew herbarium:

1) Armstrong, in Banks Peninsula 333 m „very rare"; 2) Hector &
Buchanan 1000— 1300 m Huvanan, »This plant is found in intertwined

masses of leafless stems on rocks and creeping up shrubs <(

).

Cl. aphylla n. sp. Die blattlosen Wickelranken sind unverzweigt, spitz aus-

laufend ohne alle Ansatzstellen etwaiger Blättchen; der Stengel ist noch im Alter

auffallend grün. Da auf Neuseeland nur Gl. hexnpetula in verschiedenen Rassen vor-

kommt, so kann sie mir aus einer derselben entstanden sein; aus welcher, lässt sich

jetzt nicht entscheiden. Vielleicht ist diese Pflanze wegen ihrer ßlattlosigkeit bis-

her öfter übersehen worden.

b.

Flores haud cheiropsoides, paniculati vel pauci (race-

mosi. terni vel solitarii) in ramis foliatis. (Rami florigeri

serotini interdum eperulati.)

t
Flores hermaphroditi; stamina pluriserialia; plantae

asiaticae.
*

Folia caulina haud ternata sed pinnata vel decomposita.

29) Cl. substipulata O.Ktze. Folia et flores Gl. Vitalbae, sed

basis ramorum florigerorum penüata vel foliis 2 rarius 3-4 reniformi-

bus vel orbicularibus ± lern longis sessilibus obsita, quae folia basila-

ria stipuliformia etiam basi vel in axillis ramos evolutos non proferen-

tibus interdum inveniuntur. — Indiae Orientalis peninsula anterior: Ma-

labar (! A. C Limagini ex herb. Martii in mus. bot. bruxell); Concan,

var. 2 (! Stocks, mus. bot. paris.); Milagiri [}. Perottet 1840, in mus.

bot. paris.). — Variat:

1. obtusa O.Ktze. Folia perulata et stipulacea obtusa integerrima.

2. acuta O.Ktze. Folia perulata et stipulacea acuta dentata.

Cl. substipulata n. sp. ist die am wenigsten veränderte perulate Form von

( 7. Vitedba. Es sind hier die Schutzknospen wahrscheinlich als ein Schutz gegen die

jährlich 1-—2 Mal intermittirende ungemeine Trockenheit in den südwestlichen Pro-

vinzen Vorderindiens entstanden. Die Knospenschuppen am Grunde der Blütenzweige

sind in der Regel grüne, eigenartig gestaltete Niederblätter, oft nur paarweise ; aber

diese scheinbaren Nebenblätter sind eine regelmässig gewordene Erscheinung; sie

kommen manchmal sogar au unterhalb der Blütenzweige stehenden Blättern axillär

vor; sie erklären sich dann als aus Schutzknospen entstandene Niederblätter, wobei

die zu schützenden Zweige bez. Zweigknospen nicht oder nicht rechtzeitig zur Ent-

wickelung gekommen sind. Aus Mittelamerika ist eine analoge, aber diöcische Art

bekannt geworden ; vergl. No. 39 Gl. stipulata, welche solche scheinbare Nebenblätter

in allen Blattwinkeln besitzt.

30) Ci. parviloba Gard. & Champ. em. Folia caulina flammuli-

formia (biternata) rarius pinnata, floralia etiam ternata simplicia; inflo-

10*
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rescentiae foliatae 3—9-rlorae laxae ; sepala oblonga acuta marginibus

praefloratione induplicatis alba, viridula . . . extus pubescentia vel

villosa; antherae breves muticae vel interdum connectivo breviter

producto. — Variat:

a. normalis. Folia caulina biternata ; foliola pubescentia integerrima

;

sepala 2—3 cm longa. — Hongkong.

ß. puberula Hk. f. & Tli. p. sp. Folia caulina flaminuliformia ; foliola

pubescentia paucidentata; sepala 1—2 cm longa,— Himalaya, Khasia.

7. Pieroti Miq. p. sp. Folia caulina Üammuliformia vel biternata;

foliola paucidentata pauciloba vel partim integerrima subglabra. —
Japonia. — Variat: sepala 1—3 cm longa, caudae carpellorum albo-

barbatae et

2. grandiflora O.Ktze. Sepala —5 cm longa. — Kiusiu.

3. ockraceo-barbata O.Ktze. Caudae carpellorum ochraceo-

plumosae.

s. Maximowicziana Franchet & Sav. p. sp Folia caulina flammuli-

formia vel biternata; foliola integerrima subglabra; sepala parva.

— Japonia: Yokoska!

Cl. parviloba Gard. & Chainp. in Kew Journ. 1849, I. 241, ist der älteste

Name für die aus verschiedenen Ländern mit verschiedenen Namen belegten Clematis-

Bassen, die von Vitalba sich nur dadurch unterscheiden, dass die Blutenstände perulat

und armblütig, ferner die Kelchblätter grösser und geflügelt wurden, welche Flügel

in der Knospenlage eingefaltet sind. In Bezug auf Behaarung und Serratur der

Blätter ändert sie ähnlich wie Gl. Vitalba. Miquel schreibt dieser Pflanze purpurne

Filamente zu, doch ist das blos eine Vermutung, die auf ihrer Nigrescenz beruht;

die Filamente von GL Vitalba werden manchmal beim Trocknen ebenso dunkel. —
Hk. f. & Th. hatten ursprünglich, wie sie in der Flora of British India berichti-

gen, diese Pflanze mit uutans verwechselt und unter diesem Namen auch versandt;

ihre Einreihung dieser Art unter die Arten ohne vorgezogene Connective ist aber

ebensowenig wie die von triloba gerechtfertigt (bei smiladfolia liegt ein Versehen vor,

da sie im Text selbst mit vorgezogenen Connectiven angegeben wird) ; denn bei allen

perulaten Arten kommen ± regelmässig kleine und bei manchen Arten auch längere

vorgezogene Connective vor. Die japanische parviloba hat, wie auch die folgende Art,

manchmal braunbehaarte Fruchtschwänze. Jedenfalls nur eine armblütige Kultur-

rasse von Gl. parviloba ist die folgende Art.

31) Cl. florida Thbg. Flores 1—3 in ramo foliato, cet. ut in Gl.

'parviloba, cujus tantum forma eulta esse videtur. Folia plerumque

integerrima; sepala 4—8 magna 2 1

/.i
— 8 cm longa, lanceolata vel lata

acuta in parte media latissima viridula flavido-albida alba lilacina

± violacea atropurpurea, interdum filamentis tinetis, interdum bicolora

sepalis filamentis varie coloratis; interdum flore pleno; caudae car-

pellorum albo- rarius ochraeeo-barbatae , longe barbatae vel superne

glabrae, interdum circinnatim ineurvatae; gemma florifera interdum

torta. — Japonia, China (Ningpo, Fokien); an spontanea? In hortis

saepe colitur. — Variat:
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<*. normalis. Foliola glabra vel subglabra; sepala extus pubescentia.

1. lata O.Ktze. Foliola saepe cordata lata (1 : V/4
—17,); sepala

4 plerumque lata aut, si 6—8, angustiora.

2. angusta O.Ktze. Foliola sepalaque lanceolata (1:2—3).

ß. lanuginosa Lindley p. sp. Foliola subtus ± lanuginosa; sepala

extus tomentosa.

1. lata O.Ktze. Foliola saepe cordata lata; sepala 4 lata aut,

si 6—8, angustiora.

2. angusta O.Ktze. Foliola sepalaque lanceolata.

Omnes varietates in hortis europaeis sine dubio artefactae variant:

b. ternata O.Ktze. Folia caulina ternata;

c. simplicifolia O.Ktze. Folia caulina simplicia (floralia

interdum ternata).

Cl. ttorida Thbg. flor. jap. p. 240. Synonyma: Atragene ßorida Pers.; A. in-

dica Desf.; ViticeUa ßorida »Spach. Ferner Clematis alba Jackm. (manchmal nur mit

einfachen Blättern!); ameles Lav.; anemonoides Houtte; atropurjmrea Spae; Aureliani

Briolay G-oift'on; azurea Sieb.; bicolor Bot. Mag. (in den Gärten giebt es recht ver-

schiedenartig gefärbte Kultursorten, die man bicolor nennen kann); candiddssima Le-

inoine; coerulea Lindley nee DC. ; delicata Cripps; Fortunei Moore (fiore pleno); Gern

Baker (Knospe meist gedreht); grandiflora Dauvesse nee DC; hakonensü Franchet

& Sav. (! sepalis latis [1 : l 1/^—2] partim superne latissimis ut in Gl. florida x Viti-

ceUa) Odowara 1867. In Odowara war ich auch; es ist eine äusserst kultivirte

Gegend, wo die Pflanze schwerlich wild ist; die von Lavallee 1. c. t. 4 abgebildete

Gl. hdkonerisis hat viel grössere und breitere Sepalen als die Savatier'sche Pflanze;

ihre Inflorescenzen sind mehrblütig geAvorden, und sie ist zweifellos in Europa

stark durch Kultur verändert); MancocJciana Maxim. (! „sepala subito acuminata" ? *)

die Sepalen sind lanzettlich, 1 cm breit, 2x
/2 cm lang und in der Mitte oder unterhalb

am breitesten; sie sind nach der Spitze zu allmählich vorgezogen, also wie bei var. an-

gusta, von dessen violettblütigen Rassen ich Cl. Hancockiana nicht unterscheiden kann;

der Fundort, 300 m hoher Hügel nicht weit von der volkreichen [± 500000 Einwohner]

Stadt Ningpo, gewährt keine Garantie für ein spontanes Vorkommen; die Subspecies

lanuginosa wird von demselben Standort Ningpo angegeben und ist von Hancock

und Fortune dort gesammelt worden); Henry i And. Henry; japonica hört.; imperiales

Carre; insiguis Jackman & Moore; Kasaguruma Sieb.; latifolia Lemoine; Lawsoniana

And. Henry; Luloni Lulon; magnißora Hoffmgg. ; monstrosa Van Houtte; omata

Lemoine
;
patens Morren & Dcne. (man versteht darunter eine der frühzeitig blühen-

den Sorten mit durch Stecklingsvermehrung dreizählig gewordenen Blättern); per-

fecta Simon Louis; pulcherrima Cripps; purpurea Cripps (manchmal subvar. c); reginae

And. Henry; Eendatlerii Carre; Sieboldi Don (bicolor flore pleno weiss und purpurn);

Standishii Moore; Symeana vel Symesiana And. Henry; tunbridgensis Cripps; Van
Houttei Carre (manchmal subvar. c); Veifchii Jackm. & Moore; Verschaffeltii Carre;

riolacea Spae nee DC. ; Willisoni Willison. Ausserdem sind noch eine Menge nicht regel-

rechter Gärtnernamen, sowie verschiedene Doppelnamen für Hybriden zwischen ver-

meintlichen Arten, welche man zu Cl. florida zu stellen hat, aufgestellt worden. Die

Clematis-Werke von Jackman & Moore, Hartwig & Heinemann, Lavallee geben über

diese gärtnerischen Namen und Kreuzungen innerhalb des Formenkreises von Gl.

florida oft Aufschluss und bilden auch eine Anzahl derselben ab. Von sonstigen Ab-

x
) Unter folia vel sepala subito acuminata verstehe ich folia vel sepala obtusa

subito in apiceni triangulärem abeuntia.
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bildungen seien noch citirt: Bot. Mag. 834, 3983; Bot. reg. 1955, XXIV 25; Flore

des serres 487, 811, 852, 1176, 1177. Was Lavalle t. 6 als Cl. florida abbildet, ist

eine Kulturform von 07. florida x Viticella.

Die ursprüngliche Cl. florida Thbg. ist eine grünlichweiss und gefüllt blühende

Gartenpflanze mit rötlichen Staminodien; grünlichweisse Sepalen sind auch bei Cl.

parviloba nicht^ selten; die SubspeciesVanw^mosa entspricht mit Ausnahme der manch-

mal blaugefärbten Sepalen vollständig feiner armblütigen Cl. parviloba normalis, und

die normale Form von florida mehr der CL parviloba subsp. Pieroti. Dass nun Cl. flo-

rida nicht blos einblütige Inflorescenzen hat, kann man an unseren Kulturvarietäten

häufig erkennen; auch die langen bärtigen Fruchtgriffel sind übereinstimmend

mit Gl. parviloba; dagegen fehlt nähere verwandtschaftliche Beziehung zu Cl. Viticella.

Gleichwohl sind die Grenzen zwischen diesen beiden Arten, besonders bei den Kultur-

sorten, nicht immer leicht zu erkennen, wie bei der Hybride Cl. florida x Viticella

besprochen werden soll.

Die nicht seltenen Gartenzüchtungen mit ternaten und einfachen Stengelblät-

tern siud auf europäische Stecklingsvermehrung zurückzuführen. Es werden oft ter-

minale Triebe, welche bei Ü/ematis an Blütenzweigen meist einfachere Blätter tragen,

zur Stecklingsvermehrung benutzt; daraus sind dann hier und bei Cl. florida x Viticella

gar nicht selten constant und durchweg einfachblättrige bez. ternate Kulturrassen

entstanden; nicht dass man sie etwa absichtlich gezüchtet hätte, vielmehr sind bei

der massenhaften Vermehrung aus Stecklingen solche florale Triebe mit verwendet

worden, und daraus entstanden diese einfacherblätterigen Rassen; manchmal schlagen

aus solchen einfachblätterigen Kultursorten Zweige mit doppelt zusammengesetzten

Blättern aus; sicherlich eine atavistische Erscheinung. Durch das Verfahren der

Gärtner, im Herbst diese Pflanzen fast bis zur Wurzel zurückzuschneiden, geht

auch die perulate Eigenschaft und ausschliessliche Frühlingsflor verloren, und es

entstehen späterblühende bez. bis in den Herbst blühende eperulate Bässen.

Ich habe noch eine var. laciniaia sub nom. Cl. azurea in der Gärtnerlehranstalt

bei Potsdam kennen gelernt, jedoch nicht in Blüte, daher zweifelhaft.

* *

Folia caulina ternata vel in No. 32 partim simplicia

(cfr. Gl. florida subvar. b, c ramis florigeris 1—3-floris foliatis).

O
Folia plurima simplicia; sepala magna alata. — Species

unica:

32) Cl. triloba Heyne ex Roth. Folia plurima simplicia partim

triloba partim ovata acuta integerrima, nonnulla ternata in eadem

stirpe; sepala alba oblonga acuta l
1

/2
—2\ 2 cm longa, marginibus

alatis aestivatione induplicatis, extus pubescentia; antherae ± longae

obtusae vel connectivo paulo producto. — India Orientalis : Dekkan,

Concan, Khasia. — Variat:

1. normalis. Inflorescentia foliata laxejpaniculata.

2. oligantha O.Ktze. Rami Hörigen breviores foliato-racemosi,

interdum flores nonnulli cheiropsoides.

Cl. triloha Heyne in Roth, Nov. sp. 251 ist eine zwischen Cl. parviloba und

Cl. montana stehende Rasse mit vorherrschend einfachen Blättern; sie ist entweder

eine in Bezug auf Blätter vereinfachte Cl. parviloba oder eine imperfect cheiropsoide
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Cl. montana mit *. T. einfacheren Blättern. Eine dritte Erklärung scheint mir aus-

geschlossen zu sein. Die Knospen sind oft so schmal wie bei Gl. florida (1:3—4).
'

'/. triloba soll ein kräftiger Kletterstrauch sein.

o o

Folia caulina ternata; flores paniculati; sepala margi-
nibus tomentosis liaud vel vix alatis albida parva ± 1

cm longa.

33) Cl. apiifolia DC Foliola membranacea subglabra vel pubes-

centia incisa vel dentata vel (in 7) integerrima; sepala obovata ovata

acuta vel obtusa; antherae ovatae vel lineares muticae vel paulo api-

culatae filamentis breviores rarius subaequilongae; filamenta haud to-

rulosa. — Variat:

<*. normalis. Foliola incisa vel inciso-dentata ; antherae muticae.

— Japonia haud raro.

ß. niponensis O.Ktze. Foliola incisa vel inciso-dentata; stamina api-

culata., i. e. connectivo paulo producto. — In hortis europaeis coli-

tur (!! Spaeth berol.), e Japonia introducta.

7. Francheti O.Ktze. Foliola integerrima vel unidentata, cet. ut in «..

— Japonia: Tasima (! mus. bot. paris.).

0. apiculata Hk. f. & Th. p. sp. Foliola grosse dentata; connectiva

paulo producta. — India orientalis: Khasia, INunklow, Churra.

Cl. apiifolia DC. syst. I. 149. CL Gauriana var. trifoliata Hk. f. & Th. in

herb. (5). Wegen der noch ungeflügelten schmalen kleinen Sepalen ist Gl. apiifolia

ausser der rlammuliformen GL substipulata die der Gl. Vitalba nächststehende perulate

Art, unterscheidet sich aber durch die meist am Grunde der Blütenzweige vorhan-

denen Winterknospen, durch constant ternate Blätter am Hauptstengel, manchmal

spitze Sepalen und zuweilen apiculate Stamina bez. Connective; als Gl. apiculata ist

sie aus Vorderindien beschrieben worden. Die anscheinend seltenere Subsp. Francheti,

die wir in msc. mit var. edentata1
) Franchet & Kuntze bezeichnet hatten, ähnelt der

folgenden Art; diese ist aber ganz anderen Ursprunges und durch lederartige kahle

Blätter, z. T. längere Antheren, meist längere Sepalen verschieden. Schwieriger

ist schon der Unterschied von normaler CL apiifolia mit zwittrigen Formen der Cl,

dioicu subsp. virginiana; solche sind aber nur mit einer Beihe Stamina und mit

zahlreichen Fruchtknoten versehen, während Gl. apiifolia mehrreihige Stamina und

meist nur wenige Fruchtknoten hat.

34) Cl. hedysarifolia DC. Folia coriacea glabra rarius subglabra,

integerrima; sepala oblonga obtusa vel acuta; antherae lineares vel

partim oblongae »apiculo brevi obtuso", interiores vel omnes iilamento

x
) Da der Name edentata, als Subspecies von Cl. ibarensis schon besteht, und ich

wegen der streitigen Ansichten über Specieswert den Subspeciesnamen gleiche Be-

handlung mit Speciesnamen angedeihen lasse, so war für Cl. apiifolia subsp. edentata

ein anderer Name zu wählen.
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aequilongae vel longiores ; filamenta stricta haud torulosa. — Bot. Mag.

t. 599. — Variat:

ol. norraalis. Foliola e basi attenuata lanceolata (1 : 2 1

/2
—3). —

Birma, Cochinchina, China australis, Forrnosa.

ß. oreophila Hance p. sp. Foliola subcordata anguste lanceolata

(1:2—3); squamae hibernaculi membranaceae ± caducae. — China,

cum a fvequenter.

7. Armandi Franchet p. sp. in msc. Foliola cordata anguste lanceo-

lata (1:2—3); squamae hibernaculi coriaceae persistentes. — Fran-

chet tab. ined. — Tibet orientalis!

s. Meyeniana Walpers p. sp. Foliola cordata lata acuta (1 : V/2
—2)

maxima —8 cm longa. — Rarius Hongkong!; insulae Liukiu

(Loochoo)!; Cap Syngmoon (! Meyen, mus. bot. berol.).

Cl. hedysarifölia DC. syst. I. 148 hat nach Bot. Mag. t. 599 , die von DC.

im Prodromus hierzu citirt wird, stumpfe kleine Connective und dreizählige kahle

Blätter, die in der Regel nicht runzelig sind; dies entspricht der in Hinterindien

weit verhreiteten rein ternaten und in der Regel perulaten kletternden Rasse von

Cl. recta, welche in Bentham's Flora Hongkongensis als Cl. Meyeniana (emend.J aufge-

führt ist. Was nun Hk. f. & Th. in der Flora indica als hedysarifölia beschreiben

und wozu sie bemerken, dass sie über die Identität mit der DC.'sehen Art nicht

sicher seien, zumal sie das Hove'sche Exemplar im Britischen Museum nicht in Blüte

fanden, so ist das eine ganz andere Art, die ich Cl. naravelioides benannte; dieselbe

hat pinnate, runzelige, etwas behaarte und grobgezähnte Blätter am Hauptstengel,

kurze Sepala und langvorgezogene breite, spitze Connective mit lateralen Antheren.

Bezüglich der Blüte halte ich demnach nur Bot. Mag. t. 599 für diese Art mass-

gebend, und dieses Citat wird auch von Hk. f. & Th. in der Flora of British India

bei hedysarifölia Hk. f. & Th. nee DC. = naravelioides O.Ktze. ausgeschlossen.

Zu Cl. hedysarifölia DC. gehört Cl. Hothae Sulp. Kurz (Forest fiora of British

Birma I. 17) wahrscheinlich; die Beschreibung ist aber nicht ausführlich genug; es

könnte diese Art von Kurz vielleicht auch zur folgenden Art Cl. crassifolia Bth. ge-

hören; doch ist letztere bisher blos von Hongkong bekannt geworden.

35) Cl. crassifolia Bth. Foliola glabra crassa coriacea late

lanceolata (1:2); flores laxe paniculati; sepala anguste lanceolata

(1 : 4_6) ; lilamenta luxuriantia torulosa ; antherae breves muticae. —
Hongkong (Wilford! herb. kew. ; Naumann! mus. bot. berol. ; Wright!

herb, lugd.)

Cl. crassifolia Bth. Fl. Hongk. 7 ist offenbar nur eine ursprünglich krankhafte

Abweichung von Cl. hedysarifölia mit wuchernden verlängerten, hin und her gebogenen

Filamenten, deren Antheren nun kleiner erscheinen; diese Abnormität, welche sonst

nur noch von Cl. recta subsp. paniculata var. torxdosa bekannt ist, scheint hier constant

geworden zu sein. Wenigstens ist diese Pflanze durch drei Sammler von der Insel

Hongkong mitgebracht worden. Es ist aueü sonst eine üppigere Rasse, die lan-

zettlichen Blätter sind gross und breit, ziemlich dick, die Rispen sehr sparrig, die

ßlütenstiele unter der Blüte keulig verdickt und etwas abgeschnürt. Ibre schmalen

fast linealen spitzen Sepalen linden sich derart nur noch bei Cl. recta chinemis und

Cl. hedysarifölia, bei diesen aber nicht völlig constant.
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t f

Flores dioici rarius polygami staminibus floru m herma-
phroditorum plerumque uniserialibus; plantae america-

nae australierises moluccanae (et cochinchinenses?).
*

Antherae haud appendiculatae, sedobtusae vel connectivo

producto brevissimo haud articulato. Staminodia florum

foemineorum stylis breviora.

O
Stipulae nullae.

Plerumque eperulatae, aut si perulatae foliis caulinis

ternatis vel inflorescentiis efoliatis.

Cl. (lioica subsp. «— <s. Folia ternata; rami solitarii e perula

rara. — America. Cfr. Mo. 2.

CI. hexapetala. Inflorescentiae efoliatae haud late bracteatae.

— Nova. Zelandia, Australia. Cfr. Mo. 3.

Rami florigeri perulati foliati vel lato-bracteat i. (Species

americanae foliis caulinis 2— 4-coinpositis.)

36) Cl. perulata 0. Ktze. Rami florigeri plures ex hibernaculo,

conferti partim longi foliati racemosi vel paniculati partim brevissimi

;

folia flammuliformia vel floralia simpliciora; foliola ovata lanceolata

glabra subglabra integerrima 2—5 cm longa; sepala lanceolata + 1 cm
longa sordide albida extus pubescentia marginibus tomentosis prae-

floratione haud induplicatis ; bracteae foliaceae vel summae lanceolatae

lineares. — Brasilia (! Sello, in mus. bot. berol. etc.; prov. Rio Grande!

Gaudichaud 1833 Mo. 1162, in mus. bot. paris.).

Cl. perulata n. sp. bringt aus einer Winterknospe zahlreiche (bis 50!) Blüten

auf z. T. kurzen nur —10 cm langen fast blattlosen Zweigen, die aber nicht chei-

ropsoid, sondern ± verzweigt sind, und neben diesen auf bis fusslangen Zweigen be-

blätterte Rispen hervor. Sie schliesst sich als perulate, fast cheiropsoide Rasse Gl.

dioica subsp. Catesbyana var. ßuminensis an und ist durch die zahlreichen Zweige in

jeder Winterknospe ausgezeichnet.

37) Cl. peruviana DC. Rami florigeri basi perulati aut breves

efoliati pedunculo longo 1—5-floro aut longi foliati pedunculis axil-

laribus eperulatis 1—5-floris; folia flammuliformia velpinnata; foliola

e basi rotundata vel cordata ovata acuta vel obtusa subtus pubescentia

vel villosa grosse dentata vel lobata ; flores subcymosi ; sepala 4 lata

vel interdum —8 (nempe pro sepalo 1 lato sepala 2 duplo angustiora),

2 cm longa flavido-alba extus puberula marginibus praefloratione in-

duplicatis haud tomentosis ; bracteae latae flavidae. — Peruvia (Dombey

!

mus. bot. berol., paris.; »Tama* ! Ruiz, mus. bot. berol.).
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Cl. peruviana DC. syst. I. 141 ist eine perulate Kasse von Cl. dioica subsp.

Catesbyana var. dentkidatu , also der vorigen Art nahe verwandt, hat sich aber

ziemlich abweichend entwickelt; die Blättchen sind kleiner (1—2 cm) und ziemlich

behaart, die Blüten dagegen gross und sparsam; ebenso sind die Bracteen grösser

und hellfarbig. Die Pflanze scheint prostrat zu sein, nicht zu klettern, wie DC. an-

giebt, da die Blütenzweige einseitig aufsteigen. Die Blüten an den Berliner Exem-
plaren sind nicht rispig, sondern 3—öblütig ebensträussig oder in den obersten

Blattwinkeln einzeln. Die 4- und 8 -blättrigen Sepalen kommen auf demselben

Stengel vor; je zwei schmale Sepala ersetzen ein ebensolanges Sepalum.

38) Cl. millefoliolata Eichler. Tota planta etiam bracteae et

sepala densissime tomentosa; rami Hörigen 3—5-fiori partim (primi-

geni) basi perulati vel superi (serotini) sine hibernaculo; folia multi-

secta (3— 4-pinnata) segmentis ultimis lanceolato-linearibus (1 : 4—5)

3—5 mm longis; sepala 4 lata acuta —1 cm longa; bracteae latae

basi connatae. — Peruvia (! Besser in mus. bot. berol.).

Cl. millefoliolata Eichler in Martius fl. brasil. XIII. 150 reiht sich der

vorigen Art an, doch sind Zwischenformen unbekannt; die breiten Bracteen und

ebensträussigen Blüten lassen diese Abstammung vermuten, die weitere Differenzirung

liegt in den filzigen, sehr fein zerteilten Blättern — eine bei sehr verschiedenen

Clematis -Arten auftretende Erscbeinung (vergl. S. 97). Doch ist auch die Annahme
zulässig, dass sie von der filzigblättrigen Cl. dioica subsp. sericea abstammt, die in

Südamerika ebenfalls wie in Nordamerika (var. nervata) mit fein zerteilten Blättern

vorkommen könnte.

o o
Stipulae axillares. — Species unica:

39) Cl. stipulata O.Ktze. Scandens subglabra; folia flammuli-

formia ; foliola cordata ovata acuta dentata subnigricantia 3- 5 cm
longa ; stipulae uniformes dentatae axillares + 1 cm longae persistentes

subsessiles ; inflorescentiae paniculatae ; flores dioici, cet. ut in Gl. dioica

subsp. Catesbyana var. denticulata. — Mexico (! Sumichrast); Costarica

(! Polakowsky) in mus. bot. berol.

Cl. stipulata n. sp. weicht von Cl. substipidata durch diöcische Blüten und

nigrescente Blätter ab; auch zeigt sie ausgeprägter und in allen Blattstiel-

achseln diese scheinbaren Nebenblätter. Polakowsky, welcher diese Art ohne

Blüten und Früchte sammelte, machte schon in der Linnaea vol. 41 p. 545 auf die

höchst merkwürdige und bei Clematis sonst nicht vorhandene Eigenschaft der Stipulae

aufmerksam, und Alexander Braun, der diese Blattzweige aus Costarica bestimmte,

hatte sie richtig als eine Clematis erkannt. Dann ist noch ein männliches Blüten-

exemplar aus Mexico bekannt geworden, und dieses deckt sich in Bezug auf alle

Eigenschaften so genau mit der Form aus Costarica, dass man auf eine ausge-

prägte, wenig variable, in Mittelamerika weitverbreitete Art folgern muss. —
Was nun die Nebenblätter betrifft, so lernten wir bei Cl. Buchananicma subsp.

connata, ebenso bei den nahe verwandten Cl, mutans subsp. pseudoconnata und Gl. acu-

minata subsp. Lesehenaultiatta var. coriacea auch eine andre Sorte falscher Nebenblätter

kennen, die aus der Verbreiterung der Blattstielbasis entstanden sind. Nun möchte
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ich auf merkwürdige Beziehungen von Tha/ictrum-Arten mit ( '/eni^/w-Arten aufmerksam

machen. An sieh ist die Abstammung des Genua Thalictrum von ( 'lematis wahrscheinlicher

als die umgekehrte; diese beiden Gattungen sind nächstverwandt; nun können

wohl aus kletternden decussirtblätterigen {'lematis-Arten durch Verkümmerung bis auf

die Wurzel verzwergte Kassen ohne gegenständige Blätter entstehen, und wenn die

Blätter nicht mehr gegenständig sind, können sich die abwechselnden Blätter wohl auch

au wieder stengelig gewordenen Pflanzen erhalten — es könnte also aus Clematis wohl

Thalictrum abgeleitet werden. Umgekehrt aus krautigen Pflanzen ohne gegen-

ständige Blätter wird nimmermehr durch üppigeres Wachstum ein Strauch oder

Kdetterstrauch mit gegenständigen Blättern werden ; also die Ableitung der Clematis

von Thalictrum ist ausgeschlossen. Nun zeigt Cl. Vitalba subsp. breoicaudata, die auch

thalictroides Horan. genannt ward, auffallende Aehnlichkeiten und die meiste Ver-

wandtschaft mit Thalictrum, speciell mit zwitterigeu Thalictrum-Arten; wenn mau sich

vorstellt, dass CL Vitalba brevicaudata bis auf die Wurzel verkümmerte, ohne dass die

Blätter ausser in ihrer Grösse und decussaten Stellung wesentlich verändert würden,

und später Stengel mit abwechselnden Blättern triebe, so könnte das vorgestellte Bild

einem Thalictrum bis auf die ungeschnäbelten Carpelle nur entsprechen. Nun kommen
bei Cl. bracteata= Thalictrum bracteatum auch griffellose Narben vor, also auch diese

Veränderung liegt nicht ausser dem Bereich der Möglichkeit. Ich hatte jedoch diese

Speculationen , die zum Nachforschen der Reisenden nach entsprechenden zwittrigen

Mittelformen (besonders in Mittelasien und im höchsten Himalaj'agebiet) anregen

sollten, im Manuscript unterdrückt, als mir beim Bestimmen meiner Thalictrum-Arten

sehr beachtenswerte lokale Uebereinstinimungen gewisser Arten bez. Rassen auffielen;

so finden sich namentlich die obenerwähnten drei Clematis- Arten mit aus Verbreite-

rung der Blattstielbasis hervorgegangenen falschen Nebenblättern auf dasselbe geo-

graphische Areal beschränkt, wie Thalictrum javanicum, welches gleichartige, aus

der Blattstielbasis entstandene falsche Nebenblätter besitzt; ferner kommen die

diöcischen Tha/ictrum-Arten mit Cl. diaica in Nord -Amerika zusammen vor; die

zwittrigen ähnlichen Arten ohne Nebenblätter decken sich geographisch auch an-

nähernd. Die Verkümmerungsrassen ändern im allgemeinen sehr niannichfaltig

;

einer solchen verdankt wahrscheinlich Thalictrum seinen Ursprung; einer anderen

Anemone, worüber bei CL DouglasU noch einige Erörterungen folgen.

Antherae appendiculatae, appendices ± articulatae lo-

culis contiguis concolores; staminodia florum foemineoruin
stylis longiora.

40) Cl. aristata R. Br. in DC. em. Foliola caulina ternata vel

in subspeciebus nonnullis simplicia; foliola haud lobata; sepala 4 albida

plerumque oblonga plerumque acuta vel lineari-lanceolata extus pubes-

centia vel glabra; antherae oblongae vel lineares, interiores filamento

plerumque longiores. — Variat:

I, Subspecies paniculatae vel fasciculatae plurirtorae scandentes floribus miuoribus.

(Sepala l
J2
—

l

a
/a cm longa exalata.)

X Appendices antherarum ± */2 mm longae; paniculae ± laxae. (Foliola integerrima.)

a. glycinoides DC. p. sp., Ferd. Müller p. var. Foliola meinbra-

nacea ± nigrescentia glabra ovata acuta rarius cordata
;
paniculae

laxiflorae raro basi perulatae; appendices antherarum breves

± Va mm longae plerumque obtusae. — Insulae moluc-
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canae (! Chr. Smith; BabarLarat [Timor] ! A.B.Meyer; Celebes!

ßeccari), Nova Caledonia frequentissime; Australia (Queensland,

New South Wales); Cochinchina? (Gl. dioica Lour. = Gl. Loureiriana

DC. forma polysperma, specimen typicum ignotum).

ß Pickeringii AsaGray p. sp. Foliola coriacea haud vel vix nigres-

centia, cet. ut in <*. — Viti, Nova Caledonia (! sub nom. glycinoides var.
5

coriacea Balansa in mus. bot. paris.) ; Australia orientalis (! Brisbane

river, Amalia Dietrich, in mus. bot. berol.).

7. cocculifolia A.Cunn. p. sp. Folia caulina plurima vel omnia

simplicia integerrima glabra lata (1 :
1—

l

l

/2).
— Variat:

1. Gillivrayana O.Ktze. Folia elliptica utrinque acuta. —
Pines Isle, Nova Caledonia (! Gillivray etc.).

2. Leichhardtiana O.Ktze. Folia cordata ovata obtusa vel

acuta. — Australia (! 1842 Leichhardt, mus. bot berol.);

Norfolk Island; Lord Howe's Island; Nova Caledonia (! Gillivray).

XX Appendices autlierarum n
/i
—2 1

/2 cm longae; paniculae ± densae. (Foliola

integerrima rarius deutata.)

<5. normalis. Folia cordata ovata acuta vel rarius obtusa glabra

; fc coriacea integerrima vel serrata dentata; paniculae breves ±
dcnsiÜorae basi saepe perulatae. — Bot. Reg- 111. t. 238 ; Lodd. cab.

t. 620 (forma serratifolid). — Australia, Tasmania; var. 1 rarius [?] :

Botany bay, Blue Mountains (! mus. bot. berol.) — Variat:

1. breviappendiculata O.Ktze. Appendices antherarum ±
1 cm longae obtusae.

2. longiappendiculata O.Ktze. Appendices antherarum V'/2
—

2 1

/2 cm longae acutae.

t. pubescens Hügel p. sp. Foliola subtus pubescentia vel hirsuta,

cet. ut in 7. — Australia praecipue in parte occidentali ; Tasmania

(var. 2. ! Gunn 773, mus. bot. berol.). — Variat:

1. breviappendiculata O.Ktze. Appendices antherarum ±
1 cm longae obtusae.

2. longiappendiculata O.Ktze. Appendices antherarum ±
2 cm longae acutae.

4. confertissima O.Ktze. Folia coriacea glabra duplo minora; pani-

culae (thyrsoideae)* confertissimae folia vix superantes ; antherae

longe appendiculatae. Variat foliolis cordatis vel basi cuneatis

integerrimis vel dentatis. — Tasmania (! Gunn 262; ! ex horto

kew. 1830 in mus. bot. berol.).

n. Subspeciefc infloreäcentiis 1—3-floris floribus majoribus.

7
l
. Gunniana O.Ktze. Scandens ; folia ternata; pedunculus axillaris

1— 3-florus; sepala 2—3 cm longa. — Tasmania (! Gunn ! Schayer;

in horto kew. olim culta, mus. bot. berol. etc.); Australia: Swan
river (! Drummond in mus. bot. paris.).
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?. tasmaniea O.Ktze. Suffrutex humilis haud scandens sed repens

vel subtorraneus abbreviatus 6— 8 turionibus erectis; folia ternata

partim simplicia triloba _ lobis angustis vel integra lanceolata;

pedunculi unifiori ; sepala alba alata magna 2\/2—4 cm longa. —
Tasmania (! variis locis Gunn, Kew sub nom. GL gentianoides.)

l. procumbens O.Ktze. Caulis — 1 m longus, repens apice adscen-

dente ramis erectis foliatis paucifloris; folia integra; fiores 3—5
solitarii axillares longipedunculati minores ut in subsp. gentianoides.

— Tasmania (! sub nom. GL gentianoides var. scandens Gunn).

x. gentianoides DC. p. sp., Ferd.Müll. p. var. Caulis subterraneus

repens vel abbreviatus; rami erecti solitarii vel multicipites pauci-

flori vel unitlori —20 cm alti vel fruticosi erecti —1 m alti

;

folia simplicia lanceolata integerrima vel paucidentata glabra; se-

pala alba 2V2
—4 cm longa angusta vel lata; appendices anthera-

rum l
/2
—-2 mm longae. — Del. ic. I t. 5. — Australia, Tasmania,

in regionibus sterilibus.

Cl. aristata E.Brown ex DC. syst. 1. 147 einend. Synonyma : Gl. varians DC.

ined. in herbariis pluribus; appendiculata Ferd.Müll.; australis Lodd. ; cognata (Wulf.)

Steudel; coriacea DC; discolor Steud.; eUiptica EndL; Gilbertiana Turcz. ; indivisa

Steud. nee Willd. ; stenopetala R.Br. = stenosepala DC. Dies ist eine in Australien

ausserordentlich veränderliche Art, die gleichwohl durch die gegliederten meist hell-

gefärbten Anhängsel der sich berührenden Antherenhälften gut gekennzeichnet ist;

alle anderen Clematis-Arten mit vorgezogenen Connectiven . schieben die Anthereu ±
auseinander und haben keine abgegliederten Connective. In Australien ist weder die

Consistenz der Blätter, deren Grösse, Behaarung, Serratur, noch die Länge der Antheren-

anhängsel auf gewisse Formen so beschränkt, dass man darauf hin gut differenzirte

Arten unterscheiden könnte; einzelne Bässen sind allerdings ziemlich extrem ausge-

bildet; ich habe aber Gelegenheit gehabt, eine Anzahl Zwischenformen zu charak-

terisiren. die Bentham in der Flora australiensis nicht berücksichtigt oder z. T. nicht

gekannt hat. Ausserhalb Australiens ist diese Art minder variabel, sie wird in der

malayischen Inselwelt als Subspecies glycinoides der Gl. hedysarifolia aus Hinterindien

und China ziemlich ähnlich und nähert sich deren anderen nächsten Verwandten, der

nigricauten ( 7. ehinensis, welche manchmal subdiöcisch ist, aber stets pinnate Stengel-

blätter hat , noch dadurch, dass sie nigricant und diöcisch ist. Wir haben es wahr-

scheinlich mit einer diöcisch und mehr nigricant gewordenen Cl. hedysarijolia zu

thun; damit harmonirt auch, dass die Sepala bei normaler Vierzahl schmal und die

Antheren z. T. ziemlich lang sind. Cl. hedysarijolia geht bis auf die Philippinen, Gl.

aristaia nördlich bis Celebes ; doch ist von dort die C7ew«cHl/s-Flora wenig bekannt, sodass

wir jetzt noch nicht die etwaigen Zwischenformen kennen. Mit den neuseeländischen

Rassen der Gl. hexapetala ist Cl. aristata wohl kaum genetisch verbunden und von ihnen auch

dem Vorkommen nach getrennt: die primitiven Rassen beider Species sind geographisch

völlig geschieden. Nur Cl. hexapetala subsp. microphylla und die armblütigen Rassen

der aristata berühren sich in Tasmanien und Australien, und daraus scheint Gl. clito-

rioides = Cl. blanda Hk. hybridär entstanden zu sein. Cl. hexapetala hat weder

Antherenanhängsel noch lange Antheren, und wenn die Sepalen schmal wie bei

aristata sind, treten sie in der Regel zahlreicher als bei letzterer auf. Bei Cl. hedy-

sarijolia finden sich die langen Antheren mit vorgezogenen Connectiven, die bei un-

serer Art durch dichteres Zusammenwachsen der Antherenhälften abgeschnürt worden
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s ind ; diese Anhängsel , die in Australien länger wurden , finden sich auch an den

Stamiuodien der weiblichen Blüten mitunter noch abgegliedert und oft noch heller

gefärbt ; mau kann dadurch auch die weiblichen Exemplare ähnlicher Rassen von CL

hexapetala und GL aristata, die früher öfter verwechselt wurden,' unterscheiden.

Die Subspecies cocculifolia mit vorherrschend einfachen Blättern, von der bisher

nur die exstremste herzförmige, stumpfblättrige Form beschrieben war, findet sich

auch, und wie es scheint häufiger, mit spitzen und nicht herzförmigen Blättern;

die Blätter werden zuweilen ziemlich gross und 7—9 nervig. Auf Lord Howe's

Island soll diese Pflanze nach Gillivray ziemlich häufig seyi.

Die CL gentiauoides wird schon von Ferd. v. Müller als Abart zu aristata ge-

zogen; sie ist allerdings von den normalen Rassen sehr verschieden, aber durch

ij £- i damit lückenlos verknüpft. Nach Hooker, flora Tasmaniae, wird gentiauoides

manchmal 2—3' hoch, buschig und an Waldrändern kletternd; oft ist es aber nur

ein niedriges Kraut.

Das andere Extrem innerhalb dieses Formenkreises ist die Subspecies normalis

(= var. coriacea Bth.), welche nach Hooker manchmal bis 100 Fuss lang klettert.

41) Ol. clitorioides DC. (sensu Bth.) Folia caulina biternata

subflammuliformia vel ternata foliolis trilobis ; foliola ± coriacea haud

dentata rarius obscure denticulata glabra lobis angustis, foliola supe-

riora angusta parva; inflorescentiae 1—5-florae; sepala 4—5 oblonga

acuta subglabra; antherae longiappendiculatae. An Gl. aristata X (hexa-

petala) microphyllaf — Australiae pars austro- orientalis, Tasmania!

Cl. clitorioides DC. syst. I. 158 ist als CL blanda durch Hooker hesser be-

kannt geworden und von Bentham in der Flora australiensis als Varietät zu CL

aristata gezogen worden. Wenn CL clitorioides eine mehr teilblättrige Rasse von

CL aristata wäre, wie solche von anderen Arten (z. B. CL dioica, hexapetala, alpina)

bekannt sind, so dürften wohl andere teilblättrige Rassen von CL aristata nicht

fehlen; mir will es scheinen, als sei Gl. clitorioides eine hybride Rasse von Cl aristata

mit CL hexapetala subsp. microphylla, was der geographischen Verbreitung nach wohl

möglich ist.

B.

FilameJnta pilosa

(in OL Oliven filamenta exteriora glabra).

a.

Filamenta exteriora antheris introrsis 1

) vel nullis.

(Sepala ± erecta, flores saepe cheiropsoides 2
).

t

Staminodia vel petala nulla.

42) Ol. acutangula Hk. f. & Th. Folia caulina biflammuliformia

vel 2—3-pinnata; inflorescentiae imperfecte cheiropsoides; sepala

parva (± 1 cm) oblonga acuta ochracea vel albida ± carnosa. Suf-

frutex scandens perulis saepe imperfectis subfoliaceis. Variat floribus

axillaribus pluribus vel solitariis. — Khasia!

>) Ofr. p. 119 suh f t t-

-j Cfr. p. 140 suh a.
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Cl. acutangula Hk. f & Th., Fl. ind. p. 5, schliesst sich unmittelbar der

( 7. nutavs Wall, an, von der sie durch arniblü tigere ± cheiropsoide Inflorescenzen

und introrse Autheren abweicht; die letztere Eigenschaft scheint — auch bei den

folgenden Arten — durch reichlichere zottige Behaarung auf der Aussenseite der

Filamente hervorgebracht zu sein, wobei die =b raudständigen Antheren durch die

extrors üppigere Behaarung nach der kahlen oder minderbehaarten Innenseite ge-

drängt wurden; auch bei Cl. integrifolia findet man gleiche Zustände manchmal unter

solchen Bedingungen.

43) Cl. japouica Thbg. Folia ternata; foliola integra rarius tri-

loba; flores cheiropsoides vel (in 5) in ramis brevissimis; sepala magna
(1^2—3 cm) plerumque oblonga ochraceo-purpurea carnosa. Suifrutex

scandens vel prostratus. — Bot. Mag. t. 4794; Flore des serres t. 956.

— Himalaya, Khasia (sub nom. Ol. barbellata Edgw.), Japonia. —
Variat

:

a. normalis. Folia ternata foliolis integris; foliola ovata lanceolata

integerrima vel inaequaliter serrata dentata; flores solitarii vel

plures axillares. — Himalaya, Japonia.

ß. subbiternata O.Ktze. Folia ternata foliolis trilobis; sepala ± vi-

olacea. — Himalaya (M.W. Mla valley 3800 m ! Duthie; Ku-

maon 2800 m ! Strachey & Winterbottom in mus. brit.).

7. dentato-incisa O.Ktze. Folia ternata; foliola inciso-dentata rarius

paucilobata. — Khasia; in horto kewensi olim culta sub nom. OL

barbellata (! Kew).

«5. urophylla Franchet p. sp. Flores imperfecte cheiropsoides; foliola

sepalaque angustiora (1 : 4—5). — China septentrionalis (! Simon,

mus. paris.).

Cl. japonica Thbg. Fl. jap. 240. Die Thunberg'sche Pflanze ist erst in

neuerer Zeit besser bekannt geAvorden, sodass es nicht verwundern darf, wenn sie

in der Flora of British India unter einem anderen Namen Cl. barbellata Edgw. auf-

geführt wird. Es ist die vollkommenste perulate Rasse von Cl. nutcms mit ternaten

Blättern und introrsen Antheren. Die Subspecies urophylla ist imperfect cheiropsoid

und nähert sich mehr der Cl. lasiandra, welche eine Mittelrasse von Cl. japonica und

GL nutans ist. Cl. japonica hat in der Regel dicke saftige, schmutzigbraune Sepala;

werden diese dünner und reiner purpurn oder blau gefärbt, so nenne ich solche Rasse

Cl. Pseudoatrayaie und wenn die ± sterilen Antheren der äusseren Stamina ver-

schwunden sind, so nennt man solche Rassen Cl. alpina.

44) Cl. Robertsiana Aitch. & Hemsley. Folia 2—3-ternata;

flores maximi solitarii longe pedunculati ; sepala oblonga 5—8 cm
longa citrina membranacea; stamina omnia fertilia partim filamen-

tis latioribus coloratis. Suifrutex prostratus vel abbreviatus ramis

paucifoliatis erectis interdum subradicalibus. — Afghania, 3500 m
Kurum valley.

Cl. Robertsiana Aitchison & Hemsley Journ. Lin. Soc. 1881 p. 29 c. t. ist eine

der weiter entwickelten Rassen von Cl. alpina, deren verbreiterte petaloide Stami-
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nudieu wieder fruchtbar, antherentragend geworden sind, und zwar schliesst sie sich

der VI. alpina suhsp. macropetala oder Sibirien var. nnilaterali-ramosa bez. rhispmata

an: d. h. es ist eine hochalpine Form, hei welcher ausserdem die Blütenfarbe schön

gelb geworden ist.

45) Cl. Pseudoatragene O.Ktze. Folia 1—3-ternata; flores so-

litarii axillares cum foliis e perula orti vel in ramis brevibus basi

perulatis paueifoliatis terminales; sepala 2—4 cm longa purpurea

violacea membranacea ovata vel oblonga acuta; suffrutex scandens vel

prostratus interdum abbreviatus ramis paueifoliatis erectis. — America

borealis. — Variat:

a. normalis. Folia omnia ternata foliolis integris; foliola ovata inte-

gerrima vel. ± (unilateraliter) crenulato-serrata. — Oregon; Colo-

rado; New York; Canada.

ß. Wenderothioides O.Ktze. Folia ternata foliolis dz trilobis. —
Utah (Kanelo ! Sieber Kew, ubi olim etiam eulta).

?. pseudoalpina O.Ktze. Folia biternata. — Colorado 3000 m
(! Hk. & Gray); Mexican Boundary !; New Mexico (! Fendler in

herbariis pluribus).

5. subtriternata O.Ktze. Folia ± triternata. — Dakota (Blackhills

! Gray) ; Colorado (-Springs ! Marcus E. Jones).

Cl. Pseudoatragene n. sp. = GL alpina var. ochotensis Gray p. p. (nee Regel

& Tiling = Atragene ochotensis Pallas, welche nicht apetal ist). Die Gattung Atragene

basirte auf staminoiden Petalen, wodurch sie sich nur von Clematis unterscheiden sollte

;

der Hauptvertreter war Cl. alpina; dessen var. ochotensis, welche Pallas als Art auf-

stellte, wird von den meisten Autoren (Pallas, DC. im Prodromus, Ledehour etc.) mit

linearen Petalen angegeben; sie findet sich aber auch apetal und in der Beschreibung

der Cl. ochotensis in DC. syst, ist davon im Gegensatz zur darüberstehenden Diagnose

auch eine Andeutung gegeben. Diese apetale Form tritt jedoch rassenartig auf;

es ist, wie auch James in seiner Revision der nordamerikanischen Clematis kürzlich

mitteilte, die Varietät mit „linearen anthereutragenden Petalen" (d. h. ohne alle Pe-

tala) die gewöhnlich vorkommende in den Rocky mountains. Es ist nicht nur die

biternate nordamerikanische Cl. alpina vorherrschend apetal, sondern auch, was die

amerikanischen Botaniker übersehen haben, die ternate und subbiternate, ja sogar

die triternate Rasse. Wir haben es also offenbar mit einem primitiven Formenkreis

zu thun, aus dem sich später erst die Cl. alpina mit antherenlosen und breiteren

petalaartigen Staminodien entwickelte, und dieser Formenkreis steht der Cl. japonica

viel näher; er unterscheidet sich nur durch zartere, nicht mehr fleischige, dagegen

mehr purpurn oder blau gefärbte Sepala. Es dürfte daher wohl gerechtfertigt sein,

diesen Formenkreis, der erst in Nordamerika weitere Variation zeigt, besonders zu

behandeln und zu benennen. Aus dem paeifischen Asien und Japan ist mir Cl.

Pseudo(äragene noch nicht bekannt geworden; doch ist auch die nächstähnliche Cl.

alpina v. ochotensis von dort nur wenig in den Herbarien zu finden, und zweifele ich

nicht, dass erstere auch dort vorkommt.

ff
Staminodia petaloidea. — Species unica:

46) 01. alpina (L.) Mill. Folia 1—3-ternata; flores magni soli-
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tarn axillares cum foliis e perula orti vel in ramis brevibus terminales;

sepala membranacea ovata vel lanceolata purpureo-violacea coerulea

lilacina fiavida vel albida. Per totam regionem borealem temperatam

plerumque in montibus. — Maxime variabilis.

I. Subspecies petalis latis obtusis vel eniarginatis rarius nounullis acutis.

X Sepala ± coerulea (rarissime ochraceo-purpurea).

ct. occideiitalis Hörnern, p. sp. (1815). Folia ternata foliolis inte-

gerrimis vel paucidentatis vel ramorum sterilium lobatis. — America

borealis. — Variat quoad sepala et petala ut in 7, praeterea

:

1. verticUlaris DC. p. sp. (1818). Suffrutex scandens ; flores

cum foliis cheiropsoides in perulis oppositis. — Bot. Mag. 887,

Gray, Gen. fl. Am. t. 1.

2. rejjens O.Ktze. Suffrutex prostratus; flores cum foliis cheirop-

soides in perulis unilateralibus. — Gl. verticUlaris Nees von

Esenbeck & Sinning, Samml. schönbl. Gew. t. 92 (! optime sed

foliolis nonnullis lobatis ut in ß). — Utah (! Marcus E. Jones

Wo. 1882 et 1887 in mus. bot. berol. etc.).

3. typica. Suffrutex prostratus vel abbreviatus ramis uni-

lateralibus erectis brevibus foliatis unifloris, flore longipeduncu-

lato pedunculo post anthesin elongato. — Cascade Mountains

(! Lyall); Saskatschewan (! Bourgeau, in mus. bot. berol.).

ß. Wenderothii Schldl. p. sp. Folia ternata foliolis lobatis. — Lodd,

Cab. t. 250 sub nom. Gl. austriaca. — Japonia; America borealis

(Kakibia Cascade! Bourgeau in herb, kew.); Europa in alpibus

(Bevers 2000 m !, Engadin! legit Krättli; Tirol! legit Gander,

specimen foliolo terminal! tantum trilobo, formae a. proximum) ; in

hortis bot. culta (Berol. jam anno 1845!!).

7. liormalis. Folia ramorum florigerorum biternata raro triternata;

folia cetera saepe ternata. — Japonia, Sibiria orientalis, Mandschuria,

China borealis, America borealis rarius, Europa: Pyrenaei, Alpes,

Carpathes, Lapponia fennica. — Variat:

1. quoad habitum

:

a. hilateralis O.Ktze. Suffrutex scandens; flores cum foliis

in perulis oppositis.

b. unilaterali-cheiropsoides O.Ktze. Suffrutex prostra-

tus; flores cum foliis e perulis unilateralibus; gemmae,
quae in terram inversae sunt, ± abortivae.

C. un Hat erat i- ramosa O.Ktze. Suffrutex prostratus ; flores

e perulis unilateralibus in ramis brevibus foliatis solitarii

terminales -± erecti. — Haud raro.

d. rhizomatosa O.Ktze. Caulis subterraneus repens ramis

singulis erectis annuis paucifoliatis unifloris. — Rarius.

Abhandl. des Bot. Ver. für Brandenb. XXVI. H

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



162 0. Kuntze:

e. caespitosa O.Ktze. Suffrutex subterraneus abbreviatus

multiceps ramis pluribus erectisj annuis paucifoliatis uniflo-

ris. — Engadin (! Hk.); Col de Terda Pedemontanus (! Reh.

1.843); in horto paris. olim eulta!

2. qnoad petalorum (staminodiorum) proportionern ad stamina :

a. ma er opetala O.Ktze. Petala staminibus longiora.

b. mesopetala O.Ktze. Petala staminibus aequilonga.

c. micropetala O.Ktze. Petala staminibus breviora.

3. quoad petalorum proportionern adfsepala:

a. macrosepaha O.Ktze. Sepala petalis longiora.

b. microsepala O.Ktze. Sepala petalis aequilonga. — Rarius.

4. quoad sepalorum latitudinem:

&S:latisepaC\a O.Ktze. Sepala lata (1 : l\/
2
—2).

b. angustis\epala O.Ktze. Sepala angusta (1 : 2 J

/2
—4).

Rarius.

5. quoad sepalorum magnitudinem

:

a, parviflora O.Ktze. Sepala 2—3 cm longa.

b. grandiflora O.Ktze. Sepala 3—6 cm longa. — Rarius.

6. quoad longitudinem caudarum carpellorum:

a. longicaudata O.Ktze. Caudae — 4 cm longae. — Montes

Carpathes ! ! etc.

b. brevicaudata O.Ktze. Caudae —2 cm longa.

7. quoad pubescentiam caudarum carpellorum

:

a. albo-barbata O.Ktze. Caudae albo-pilosae.

b. fusco-barbata O.Ktze. Caudae fusco-pilosae. — Japonia.

8. quoad folia:

b. tritemata O.Ktze. Folia ± triternata. — Sibiria; Eu-

ropa: Berchtesgaden , Tirol, Helvetia (Saleve); America:

Colorado (! Engelmann).

9. quoad sepalorum colorem:

b. Fusijamana O.Ktze. Sepala ochraceo - purpurea ut in

Ol. japonica, sed membranacea. — Japonia: Fusijama

(! Tschonoski in mus. bot. berol. etc.).

lc : Bot. Mag. t. 530 sub nom. alpina v. austriaca, forma ob petala

partim coerulea acuta subsp. macropetalae affinis; Reh. ic. fl. germ. IV

46G2; Schldl.-Hallier, Flora XI. 989, etc.

X X Sepala albida pleruuique paullum flavida.

8. sibirica L. Folia 1—3-ternata plerumque biternata, rarius ± tri-

ternata (! Schrenk in mus. bot. bruxell. ; Baikal! Radde in mus.

bot. berol.). — Bot. Mag. t. 1951; Pallas fl. ross. t. 76 sub nom.

Atr. alpina. — Asia borealis ab Uralo, terra samojedica ad Sibi-

riam, sed in parte paeifica rarius; in alpibus europaeis rarissime;

in hortis bot. cultaü — Variat ut 7 sub 1—7, ceterum:
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2. altaica hört, berol. Sepala albida, petala siccitate nigricantia

(coerulea ?). — Altai (! Bunge; in hortis europaeis olim culta!).

II. Subspecies petalis linearibus acuminatis velManceolatis.

f . ochotensis Pall. p. sp., Regel & Tiling p. var. Folia 1—3-ternata;

sepala violacea; petala linearia. — Cum subspeciebus platypetalis

in terris boreali-paciticis. — Variat sepalis 4 (ut semper in Gl.

alpinci) et

2. hexasepala 0. Ktze. Sepala 6. Ochotzk (! Steller, in mus.

bot. berol.).

S,. macropetala Ledeb. p. sp. Folia subbiternata biternata flammuli-

formia vel bipinnata
;
petala lanceolata numerosissima pluriserialia

partim magna sepalis ± concolora. — Ledeb. fl. alt. t, 11. —
Davuria. Mandschuria, Mongolia, China borealis. Europa rarissime

:

Untersberg (! Funke in mus. bot. berol.). — Variat sepalis violaceis

magnis 3—4 cm longis et

2. rupestris Turcz. p. sp. Sepala parva 2—

2

a
/2 cm longa. (!)

3. albiflora Maxim. Flores albi. — Mongolia: Alaschau fre-

quenter.

Cl. alpina Mill. dict. n. 9 = Atragene alpina L. Synonyma: Atragene ameri-

cana Sims. = Cl. am. Poiret (et) nee Mill.; Cl Atragene Kit.; Atr. austriaca Scop.,

Wenderoth (ß); Atr. Clematides Crantz (7); Atr. columbiana Nutt, Tofrey & Gray

sub Cl. («, , eine langsepalige Varietät); Atr. cordata Wenderoth (ß); Cl. ohligua

Dongl. (et mit etwas gezähnten Blättchen); Cl. occidentalis DC. («); Gl. ochotensis

Poir. («); Atr. platysepala Traut. & Meyer (cfr. Regel & Tiling, 7); Atr. speciosa

Weinm. (7) ; Cl. Wenderothii Steud. (ß). — Cheiropsis cdpestre. Spach.

Es ist nicht gerechtfertigt, auf Grund der ternaten und hiternaten Blätter

die Cl. alpina in 2 Arten: Cl. verticillaris und alpina sensu strictiore zu trennen; bei

der blasshlütigen Basse sibirica sind die Mittelformen häufig, bei den blaublütigen

ist die ternate in Amerika allerdings häufiger, aber subbiteruate existiren auch bei

Cl. verticillaris, welchen Namen die amerikanischen Botaniker bisher für den älteren

Cl. occidentalis Hornemann anwendeten; sie geben Cl. verticillaris an den sterilen

Zweigen mit gelappten Blättern an, aber nach der guten Abbildung in Nees von

Esenbeck und Sinning t. 92 kommen solche auch an Blütenzweigen vor und gemäss

dem Text zu t. 92 sind sowohl die Seitenblättchen als auch das Endblättchen

manchmal gelappt. Andererseits ist trotz
1

der Abweisung der Wenderoth'schen

Angabe in Koch's Synopsis dieselbe subbiteruate Rasse in den europäischen Alpen

nicht gerade selten; ich habe deshalb einige Fundorte zur Subsp. Wenderothii con-

statirt; übrigens beschreibt schon Jaquin fi. austr. 241 die Cl. alpina: folia subbiter-

nata foliolis ternatis ad basim nonnunciuam confluentibus. Die sterilen Zweige der

floral Internaten Cl. alpina normalis haben ausserdem meist ternate Blätter. Bei der

blaublütigen japanischen Cl. alpina finden sich auch an den Blütenzweigen subbi-

teruate Blätter.

Was nun die Beschreibungen der Cl. alpina in Bezug auf Habitus der Pflanzen

betrifft, so sind sie meist recht einseitig, lückenhaft und widersprechend. In der

Regel soll es nur ein kletternder Strauch sein; aber Linne schrieb schon zu Atr.

alpina : folia radicalia, scapi uniflori. Das ist allerdings manchmal der Fall, aber in

den Florenwerken meist negirt. Sims (Bot. Mag. t. 887) schrieb sehr richtig: on

11*
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very elevated inountains the Atrugene austriaca is entirely destitute of fliese sar-

nientose stalks and the whole plant consists merely of two radical leaves with a

solitary flower supported on a scape.

Wir haben bei Gl. alpina 5 verschiedene Kassen in Bezug auf Wachstum zu

'unterscheiden, deren Extreme sich gar nicht mehr ähnlich, aber durch Mittelformen

reichlich mit einander verbunden sind: 1) Die Pflanze klettert und entwickelt regel-

recht gegenständige cheiropsoide Blüten ohne alle beblätterten Blütenstiele; die

Blätter kommen also mit den einblütigen Blütenstielen aus einer Winterknospe

hervor; die Blüten und Blätter der 2 gegenständigen Winterknospen bilden gewisser -

massen einen Quirl; deshalb auch der Name verticillaris für eine amerikanische Rasse.

2) Sobald die Pflanze längs der Erde läuft, bilden sich die cheiropsoiden Blätter und

Blüten nur oberhalb, also einseitig aus; die Blütenstiele bleiben aber noch unbe-

blättert, unverläugert. 3) Bei diesen einseitigblühenden Rassen, deren laufender

Stengel sich oft nicht ausbreiten kann und verkümmert, treilen aus der Winter -

knospe verlängerte, mit 1—2 Blätterpaaren versehene Blütenstiele hervor; der ober-

halb der Blätter befindliche Teil des Blütenstieles verlängert sich meist nach der

Blütezeit sehr beträchtlich (von 3 cm z. B. zur Blütezeit bis zu 24 cm zur Frucht-

zeit!). 4) Der laufende Stengel der soeben beschriebenen Varietät wird unterirdisch,

bleibt aber noch verlängert. 5) Der unterirdische Stengel (das Rhizom) verkürzt

sich, und es entsteht ein alpin-rasenartiger Habitus; die persistenten gehäuften Pe-

rula an den kurzverzweigten Rhizomen lassen darüber keinen Zweifel obwalten. Auch

die asiatischen und amerikanischen Rassen ändern derart. Wenn nun der oberirdische

Trieb bei der 4. oder 5. Vegetationsform jährlich nicht völlig abstirbt, wie es z. B.

bei der Subspecies orcidentalis normalis manchmal zu sein scheint, so dürften sich

wohl auch aus den erkennbar ausgebildeten Winterknospen in den Winkeln der

ein oder zwei Blätterpaare an dem kurzen aufrechten Stengel im nächsten Jahre

wirtelige gegenständig-cheiropsoide Blüten ausbilden; es wäre dies also eine sechste

Vegetationsform, die ich indes nicht entwickelt gesehen habe.

Maximowicz 1. c. meint Cl. macropetala von Cl. alpina durch spitze gleichfarbige

Petala trennen zu können, obwohl er ochotensis mit meist spitzen Petalen bez. Sta-

minodien zu alpina stellt; doch giebt Neilreich auch bläuliche Petalen von europäischer

alpina an, und ähnlich sind sie nebst z. T. spitzen Petalen auch Bot. mag. 530 als

var. austriaca abgebildet. Gleichwohl ist macropeta/a eine ausgeprägt asiatische Rasse,

die gleich der var. siMrica in Europa nur sehr selten vorkommt. Beide sind in Europa

vereinzelt sicherlich selbständig und unabhängig von den asiatischen gleichen Rassen

entstanden. Die Petalen, wenn sie zahlreicher sich ausbilden, wie das bei Subsp.

macropetala die Regel ist und bei Cl. alpina normalis seltener sich findet, sind ungleich-

lang und ungleichbreit, die äusseren sind dann breiter und grösser; in der Regel

sind bei letzterer 8— 12 Petala vorhauden, von denen aber oft nur die äussersten

4 breitspatelig sind, während die inneren sich der Gestalt der Filamente nähern.

In Bezug auf geographische Verbreitung der Rassen ist bemerkenswert, dass

die speciell asiatischen Rassen nicht über den Ural hinaus nach Europa gedrungen

sind und im Himalaya und Kaukasus fehlen; Subspecies sibirica kommt nur bis zum
Ural vor und die europäischen Rassen zeigen nur Beziehungen zu den nordamerika-

nischen. Von Japan (bez. dem benachbarten Festiande) aus, wo man eigentümliche

Varietäten findet (z. B. Fusijamana mit braunen Sepalen, wie solche Cl. japonica hat,

ferner var. Jusco-barbata), hat sich wahrscheinlich dieser Formenkreis ursprünglich

verbreitet.

b.

Antherae haud introrsae (omnes aequales terminales
vel marginales).
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t
Sepala patentia. (Flores plerumque erecti; sepala ovata acuta

vel obtusa.)

*

Folia caulina flammuliformia vel pinnata vel ternata fo-

liolis trisectis.

47) Cl. Oliveri O.Ktze. Scandens; folia caulina flammuliformia;

foliola pubescentia ovata acuta integra; flores paniculati in ramis

basi partim perulatis; filamenta exteriora glabra, interiora pilosa;

sepala albida. — Abyssinia (! 2600 m legit Schimper, in herb. kew. et

mus. brit. sub nom. Gl. grata Oliv. p. p.).

Cl. Oliveri n. sp. ist die einzige Clematis, welche z. T. kahle, z. T. behaarte

Filamente innerhalb einer Blüte hat. Die Pflanze ist nur von Schimper gesammelt

worden, und zwar liegt sie mit Cl. (orientalis) Wightiana auf gleichem Bogen, wo-

durch die Verwechselung in Oliver's Flora of tropical Afrika mit Cl. grata Wallich

entstanden ist; letztere hat nur kahle Filamente und kommt in Afrika gar nicht

vor. Die Notiz zu Gl. grata Oliver (nee Wallich) inner filaments niore or less pilose

bezieht sich nur auf diese Exemplare von Schimper. Diese Clematis -Art kann nur

von CL (orientalis) Thunbergii abstammen ; sie ist etwas perulat geworden.

48) Cl. eriopoda Maxim. Scandens; folia subflammuliformia

;

foliola subglabra seeta vel incisa lobis angustis
;

peduneuli axillares

basi ± perulati uniflori bracteis foliaeeis; filamenta omnia pilosa;

sepala albida. — Variat:

1. norm ali's. Foliola seeta vel partita lobis sublinearibus pau-

eidentatis. — Japonia (speeimen eultum, Siebold).

2. Wilfordi Maxim, pro var. dubia Cl. orientalis. Foliola inciso-

dentata lobis ovatis vel lanceolatis. — Mandschuria (! Lat.

44—45°, coast, Wilford in mus. bot. berol.).

Cl. eriopoda Maxim , in Bull. Ac.Petersb. IX. 601 c. tab., ist eine wenig bekannte

cheiropsoide Rasse von Cl. orientalis; von axillar-einblütigen, ± perulaten Clematis-

Formen mit ausgebreiteten Sepalen und behaarten Filamenten kommt nur noch Cl

tibetana in Vergleich; diese hat aber nickende Blüten und saftige dicke Sepala. Da
indes Cl. eriopoda sehr wenig bekannt ist, weil auch bei der mehrblütigen Gl. orien-

talis die oberen Blüten nicht selten axillär einzeln sind, ferner weil bei den perulaten

Formen der Cl. reeta, welche als verwandt in Betracht gezogen werden müssten,

sich ein- bis mehrblütige Inflorescenzen finden, so scheint es mir noch nicht zweifel-

los zu sein, ob Cl. eriopoda stets nur einblütige Inflorescenzen hat. Wären die In-

florescenzen z. T. mehrblütig, so würde der Unterschied von Cl. pseudo-orientalis nur
in dem kletternden Habitus bestehen.

Cfr. species affines ereetas vel subereetas filamentis pilosis

:

Cl. tibetana (No. 56) sepalis crassis purpureis.

Cl. pseudo-orientalis (No. 53) floribus ± paniculatis.
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* *

Folia omnia ternata vel floralia simplicia. — Species

unica

:

49) Cl. mauritiana Lam. Foliola e basi cordata rotundata vel

cuneata ovata vel oblonga plerumque acuta serrata; inflorescentiae

trichotomae paucifdorae vel paniculatae; sepala albida membranacea

alata alis aestivatione induplicatis. — Deless. ic. I. 2. — Madagascar,

Mauritius, Reunion. — Variat:

I. Subspecies humilis erecta vel sarmentosa haud scandens.

«. humilis O.Ktze. 1
/4
— 1 m alta vel longa, pauciflora vel multiflora;

foliola membranacea vel

2. coriacea O.Ktze. Foliola coriacea. — Mauritius (! ßalfour,

Kew); Madagascar (! Baron, Kew).

II. Subspecies scandentes. (Foliola membranacea.)

ß. normalis. Inflorescentiae pauciflorae floribus plerumque 3—5. —
Frequenter.

7. laxiflora Baker p. sp. Inflorescentiae multiflorae ; sepala parva

(± 1 cm longa). — Madagascar.

s. strigillosa Baker p. sp. Inflorescentiae multiflorae ; sepala magna

(1V2
—2 cm longa). — Madagascar.

Cl. mauritiana Lam. dict. 2. p. 42. Synonyma: Gl, furialis Comm.; sarco-

phaga Comni. ; Sonnerati Pers. ; trißora Vahl ; urentissima Comm. Dies ist die ein-

zige ternate perulate Easse von CL orientalis, die aber nur von Madagskar und be-

nachbarten Inseln bekannt geworden ist. Ehedem war sie nur armblütig und klet-

ternd bekannt; dann lernte man sie reicbblütig und auch nicht kletternd kennen;

da nun alle vier möglichen Kombinationen von kletternd bez. nicht kletternd, arm-

bez. reichblütig bekannt sind, so kann man diese lokal beschränkten Bässen nur als

zu einem Formenkreis gehörig behandeln. Auf Mauritius und Eeunion soll es die

einzige Clematis -Axt sein; sie dürfte dann also von Madagaskar aus dorthin Ver-

breitung gefunden haben.

f t
Sepala erecta. (Flores plerumque nutantes.)

*

Folia ternata vel simplicia.

50) Cl. loasifolia DC. Suffrutex sarmentosus vel paullum scandens

;

folia plurima simplicia cordata suborbicularia acuta lobata dentata

ferrugineo-hirsuta ; folia superiora vel ramealia nonnulla ternata foliolis

minoribus duplo angustioribus haud cordatis; pedunculi l--3-flori

axillares; styli parte inferiore dense barbati. Sepala non vidi. —
Himalaya : Sikkim (Rugno 1600 m ! ! Mo. 6833 in mus. bot. berol. et

herbario meo); Nepalia.

Cl. loasifolia DC. syst. 140. Diese Art ist von DC. nur auf einen Blatt-

zweig ohne Blüten und Früchte begründet wonlen; Puebanan hatte sie zu Cl.lucc-
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mara, d. li. Buchananiana im weitesten Sinne, gestellt; ein Abkömmling von letz-

terer Art ist es in der That; sie schliesst sich als einfachblätterige armblütige

perulate Kasse an die ternate Tochterart von Buchananiana, also Cl. gracilis = lotm-

folia Dun, auct. an; ich sammelte sie im Kugnothaie bei Darschiling. Ihre grossen

Blätter sind nur einfach und von der Gestalt und Eigenschaft wie die Endblättcheu

bei CL gracilis; sie ähneln einem kleinen Weinblatt sehr. Die kleineren, bez. viel

schmäleren, nicht herzförmigen ternaten Blätter sind eine secundäre Bildung; denn

sie stehen in der Regel nicht am Hauptstengel, sondern an Verzweigungen, oder sie

siud am Hauptstengel vereinzelt und mehr oberhalb. Es ist das also gerade umge-
kehrt wie sonst bei ternaten Clematis-kut&a., wo die ternaten Blätter am Hauptsteugel

und die einfacheren Blätter nur an floralen Zweigen bracteenartig sich finden. Es
kann kein Zweifel sein, dass bei dieser Art die ternaten schmalen Blättchen aus dem
grösseren herzförmigen, fast runden Blatt entstanden sind; und damit erhalten wir

auch eine Erklärung für die Entstehung der folgenden Art. Ich vermute, dass es

auch eine kahlblätterige Abart giebt.

51) Cl. acuminata DC. emend. Frutex scandens; folia caulina

ternata; foliola integra ovata acuta vel lanceolata (1 :2—5); inflores-

centiae trichotoinae pauciflorae vel paniculatae; sepala ± crassa mar-

ginibus tomentosis haucl alatis. — Himalaya, lndia (mentalis; Java,

Timor. — Variat:

a. Wallichii Hk. f. & Th. Foliola lanceolata (1:3—5) integerrima

vel denticulata glabra vel subglabra membranacea ; inflorescentiae

axillares 1—5-florae; sepala 1

—

V/2 cm longa ovata (1 : V/2
—

2)

acuta extus pubescentia subpurpurea. — Himalaya haud raro.

ß. Clarkei O.Ktze. Foliola -h lata (1:2—4); ilores pauci; sepala mi-

nora (± 1 cm longa) ovalia obtusiuscula extus pubescentia. —
Himalaya (! Clarke, Hk. f.).

7. normalis. Foliola lata (1:2—3) ± coriacea glabra integerrima;

flores 9—co paniculati; sepala parva \ 2
— 1 cm longa oblonga

(1 :
2—3) viridula ochracea extus glabra marginibus tomentosis. —

Himalaya: Sikkim 1600—2300 m haud raro! !, Assam. (= v. sikki-

mensis Hk. f. & Th.).

<5. Lesehenaultiana DC. p. sp. Foliola lanceolata (1 : 3—4) dentata

serrulata rarius edentata, pubescentia; inflorescentiae pauciflorae

(1—9); sepala magna \ l

l2
—2 cm longa ovata acuta extus tomen-

tosa. — lndia Orientalis : Milagiri (! Leschenault in mus. bot. paris.);

Sumatra, Java (1300—2000 m haud raro!!), Timor. — Variat:

1. grisea O.Ktze. Tota planta griseo-pilosa. — Rarius: Java etc.

b. tomentosa O.Ktze. Folia utrinque tomentosa. — Java

(! Zollinger 929 in mus. bot. berol.),

2. fulva Zoll, et Mor. p. sp. Ochraceo-pilosa vel sepala tantum

ochracea; caudae carpellorum haud aureo-barbatae. — Frequenter

3. chrysocarpa O.Ktze. Tota planta ± fusco- vel flavido-pilosa '.

caudae carpellorum aureo-barbatae. — Java haud raro.

1—3 variant:

b. edentata O.Ktze. Foliola integerrima. — Java!
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Cl. acuminata DC, syst. I 148. Synonyma: Gl. Noronhiana DC. (6) = Tri-

gula trifolia Noronh. ; Cl. trinervis Buch.; Cl. fu/va (ö; die obersten axillären Blüten

sind zuweilen, wie bei allen Arten, einblütig, und es ist nur ein Druckfehler, wenn in

Miguel Flora Indiae Bat. I. 2 p. 3 „7-flori" anstatt 1-flori steht. Diese Art besitzt

die schmalen teruaten Blätter der Verzweigungen der Cl. loasifolia und kann den

sonstigen Eigenschaften nach, welche nur eiue Verwandtschaft mit Cl. Buchananiana

bekunden, nur als eine constant ternat gewordene Tochterart von Gl. loasifolia be-

trachtet werden , welche ursprünglich einzel- und grossblütig ist, aber mit der Ver-

mehrung der Blüten zu Rispen auch kleinere Blüten erhielt, — wie solche Fälle

auch von anderen Clematis-Arten bekannt sind.

Wenn man die Subspecies normalis mit Leschenaultiana vergleicht, so glaubt

man zwei sehr verschiedene Arten vor sich zu haben, aber normalis (v. sikhimensis

Hk. f. & Th.) geht so allmählich in die Subspecies Wallichii Hk. f. & Th. über, dass

die Autoren der Flora of British India diese zwei in ihren Extremen gar nicht

ähnlichen Bässen zu einer Art vereinigten; die Basse Leschenaultiana dagegen ist

nur eine stark behaarte Abweichung von der Subspecies Wallichii, bez. vielleicht

umgekehrt, also Wallichii eine kahlblättrige Form der Leschenaultiana, soweit es nicht

etwa Geschwisterrassen sind.

Die Subspecies Leschenaultiana ist auf den Sundainseln allein verbreitet, aber

sie kommt nach zwei im Pariser botaniscben Museum befindlichen Originalexemplaren

von Leschenault auch in den Nilagiribergen Vorderindiens vor. Leschenault's Hand-

schrift dazu lautet: „Montagne de Nelligerry No. 14, nom. indigene Solekate"; DC.

giebt dies nicht an und scheint ein drittes jetzt dort nicht befindliches Exemplar

gesehen zu haben. — Von den Sundainseln ist sonst weiter keine erectsepalige

Clematis-Art mit behaarten Filamenten bekannt geworden; es ist bei der nahen

Verwandtschaft der Leschenaultiana mit CL loasifolia und dem alleinigen Vorkommen
der anderen nächstdem verwandten Arten im Himalaya eine Einwanderung von

dort her also anzunehmen.

52) Cl. gracilis Edgw. em. Folia ternata vel floralia interdum

simplicia; foliola cordata suborbicularia vel lata acuminata (1 :
1—172)

plerumque subtriloba; flores pauci trichotomi vel racemosi vel pani-

culati; sepala oblonga marginibus tomentosis vel in subspecie 7 apice

alatis. — Himalaya. — Yariat:

«. amplexicaulis Edgw, p. sp. Foliola glabra vel subglabra plerum-

que laevia; sepala minus crassa extus subglabra haud alata. Variat:

2. latipes 0. Ktze. Petioli oppositi basi lati connati. — Hima-

laya 2300—3000 m.

ß. normalis. Foliola subtus pubescentia ± rugosa; sepala minus

crassa extus pubescentia haud alata. — Himalaya haud raro

(! Simla, Kumaon, Sikkim; Edgw., Strachey et Winterbottom,

Madden, Hk. f., Griffith).

7. hyaciuthiflora O.Ktze. Sepala apice alata mox revoluta; cet. ut in

ß. — Himalaya (! Royle, mus. brit. ; Simla! Jacquemont 2292, mus.

bot. paris. ; Sikkim!! in mus. bot. berol. et herbario meo).

8. grewiifloroides O.Ktze. Foliola villosa vel tomentosa rugosa; se-

pala crassa =1= fulvo-tomentosa. •— Nepalia (! Wallich, mus. brit.;

! Don, mus. bot. berol.).
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Cl. gracilis Edgw. Trans. Linn. Soc. XX. 24 einend. Syn. (7. lomifolia

Dun et auct. plur. nee DC; Buthanani Don nee DC. In der Flora of JJritish India

sind die nicht cheiropsoiden Clematis-Arten mit behaarten Filamenten und erecten

Sepaleu in eine flammuliforme Art = Cl. mutans, eine Art mit ternaten Blättern =
aeuminata und in drei piuuate Arten, die ich zur Cl. Buchananimia ziehe, unterschieden.

Es giebt nun von Cl. Buchananiana auch ternate Kassen, die mit Cl. aeuminata nichts

direct zu thun haben, welche aber jener Einteilung zufolge in der Flora of British

India völlig negirt worden sind. Diese nicht seltenen und verschiedenartigen ternaten

Bässen von Cl. Buchananiana, die manchmal armblütig und etwas perulat sind,

habe ich unter dem Namen von Cl. gracilis vereinigt; dieser Formenkreis ist der

Ausgangspunkt anderer Arten geworden, und Cl. aeuminata ist davon — wie schon

ausgeführt — eine Enkelart; Cl. loasifoUa steht dazwischen. Andererseits sind Cl.

keracleifolia, die sich der Subspecies hyacinthiflora als erecte escandente Basse an-

schliesst, und Gl. smilacifolia von Cl. gracilis abzuleiten.

* *

Folia caulina flammuliformia subflammuliformia vel

pinnata, floralia ternata simplicia. — Species unica:

53) Cl. lasiandra Maxim. Foliola ovata acuta vel ovato-lanceolata

integra vel 1—2-loba subglabra serrata; peduneuli solitarii axillares

uniflori vel imperfecte cheiropsoides foliis vix longiores vel fasciculati

in raniis brevissimis paueifoliatis ; sepala ochracea albida oblonga acuta

(1:2—3) ± 1V2 cm longa haud crassa; filamenta hirsuta. — Kiusiu

(! Maxim.).

Cl. lasiandra Maxim., in Bull. ac. Petersb. IX. 586, steht zwischen Cl. mutans

und japonica; von ersterer unterscheidet sie sich durch arme, mehr cheiropsoide

Blüten, zottige Filamente und meist einfachere Blätter, von letzterer durch nicht

introrse Filamente, nicht fleischige Sepalen und nicht ausschliesslich ternate Blätter.

Cl. nutans forma ± perulata inilorescentiis trichotomis ± mul-

tifloris filamentis pubescentibus.

Sectio III. ESCANDEISTES.

Suffrutices herbae rarius frutices humiles haud scandentes; pe-

tioli haud cirrhiformes. (Flores saepe solitarii terminales vel axillares;

inflorescentiae ± multitlorae tantum in Cl. reeta, pinnata, heracleifolia,

pseudo- orientali. )

Für die Zwergformen, soweit sie bisher schon behandelt und hier nur kurz

aufgeführt sind, wurden bei Ausarbeitung des analytischen Schlüssels nur solche

Eigenschaften berücksichtigt, welche von dieseu Zwergformen bekannt sind; letztere

sind in der Eegel nicht in dem Masse veränderlich als die kletternden Hauptrassen,

sodass die Ausarbeitung dieses Schlüssels vereinfacht werden konnte.

A.

Caudae carpellorum nullae vel abortivae.

Cl. bracteata f. humilis. Styli haud filiformes vel nulli; sepala

lanceolata vel oblonga apice haud latiora; cfr. ]No 22.
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CK Viticella formae huiniles. Styli filiformes; sepala apice lati-

ora; cfr. No. 21.

B.

Caudae carpellorum longae barbatae.
a.

Sepala non hyacinthiflora (cfr. sub b), erecta vel patentia.

(Sepala plerumque lata, 1 : 1—3.)

t
Filamenta glabra; sepala patentia.

*

Flores oinnes hermaphroditi.

O
Bracteae liberae haucl calyciformi-connatae.

Cl. montana subsp. praecox var. herbacea. Flores cheirop-

soides; folia ternata; cfr. JNo. 23.

Cl. recta subsp. erectae. Flores plerumque haud cheiropsoides

aut si imperfecte cheiropsoides ut interclum in subsp. « ß, foliis sim-

plicibus; folia variabilia, raro et haud omnia ternata; cfr. No. 5.

O O
Bracteae calyciformi-connatae.

Cl. cirrhosa var. sub erecta et minima; cfr. No. 25.

* *

Flores dioici aut si polygami, staminibus florum her-
maphroditorum uniserialibus.

Antherae haud appendiculatae.

Cl. recta var. Magnusiana. Folia pinnata; flores subcymosi,

foeminei sine staminodiis; cfr. Mo. 5.

Cl. hexapetala subsp. depauperata etc. Folia ternata; inflo-

rescentiae pauciflorae; flores foeminei staminodiis vel staminibus bre-

vibus; cfr. INo. 3.

O O
Antherae appendiculatae (staminodia longa).

Cl. aristata subsp. gentianoides etc. Folia omnia simplicia

vel partim ternata; cfr. Mo. 30.

t f
Filamenta pilosa. (Sepala patentia vel erecta.)

*

Petala 4— co vel stamina exteriora antheris introrsis.

Cl. Robertsiana. Petala 0; sepala 5—8 cm longa citrina; cfr.

No. 43.

Cl. Pseudoatragene formae prostratae. Petala 0; sepala 2—4 cm
longa purpureo-violacea ; cfr. No. 44.
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Cl. alpina formae prostratae, rhizomatosae, oaespitosae.

Petala 4—12; cfr. No. 45.

* *

Petala desunt, antherae haud introrsae.

O
Sepala patentia.

Sepala membranacea parva (l — lVa cm longa) vel in JSo.

56 ± 2 cm longa minus membranacea; flores erecti in-

florescentiae axillares et terminales ± paniculatae.

54) Cl. pseudo-orientalis O.Ktze. Caules erecti vel suberecti;

rami fiorigeri + ex hibernaculo orti; folia caulinaflammuliformia; foliola

glabra ovata ± inciso-dentata ; sepala alba + 1 cm longa. — Persia

:

Teheran, lspahan (! Aucher-Eloy 4025, 4026, in mus. paris.).

Cl.jpseudo-orientalis O.Ktze. n. sp. ist eine zwischen CY. recta subsp. iipa-

hanica und Cl. orientalis v. albida stehende Rasse; die Blätter sind kaum mehr ge-

teilt als bei ersterer, der Stengel noch nicht kletternd wie bei letzterer; wären die

Filamente kahl, so würde man diese Pflanze zu Cl. racta stellen; da sie aber behaart

sind, so steht sie Cl. orientalis näher, von welcher sie sich aber genügend durch

Winterknospen am Grunde der Blütenzweige und nicht kletternden Habitus unter-

scheidet. Es ist eine der sicherlich nur oft übersehenen primitiven und nicht hybri-

den Zwischenformen von GL recta und Cl. orientalis. In Brüsseler und Londoner

Herbarien sah ich auch perulate bez. suberecte Cl. orientalis; mir ist aber die Notiz

über die Fundorte abhanden gekommen.

55) Cl. Welwitschii Hiern in msc. Caules erecti vel debiles;

folia simplicia 1-—2-pinnatifida vel partim secta lobis oblongis 2 cm
latis , 6— 8 cm longis repandis subglabris ; inflorescentia trichotoma

;

sepala ovata l l

/2 cm longa utrinque puberula. — Africa: Angola

(! Welwitsch 1217, Kew, mus. brit.j.

Cl. Welwitschii Hiern in msc. ist eine kleinblütig und reicherblütig ge-

wordene Basse der afrikanischen Cl. vil/osa subsp. scabiosijolia, welche z. T. auch

wieder kletternd geworden zu sein scheint; es ist also eine zu Gl. orientalis zurück-

schlagende Form. Ob hybrid?

56) Cl. Mechowiana O.Ktze. Caules erecti rigidi tomentosi;

folia pinnata; foliola petiolulata obovata apice grosse dentata —8 cm

longa et 6 cm lata subtus tomentosa; intiorescentiae racemosae rarius

paniculatae, 7— 11-atim apice paniculate confertae; flores laterales

plerumque subsessiles rarius longe pedicellati; sepala alba extus to-

mentosa ± 2 cm longa elliptica obtusa vel acuta valvata vel imbricata

alata alis praefioratione indtiplicatis ; stamina et carpella numerosa

pilosa. — Africa aequatorialis occidentalis : Malange (! 410, von

Mechow & Teusz in mus. bot. berol. etc.).
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Cl. Mcchowiana n. sp. ist eine von Cl. villosa subsp. normalis zweifellos ab-

stammende, aber durch traubige , seltener rispige Inflorescenzen , die auf der Spitze

der Stengel (oder grösseren Zweige?) rispig oder straussförmig angehäuft sind —
bei Cl. villosa häufen sich die einblütigen Inflorescenzen höchstens subcymös —

,

terner durch kleinere aufrechte Blüten mit vorherrschend imbricaten, dabei aber

in der Knospenlage noch induplicaten Sepalen, welche nach Angaben der Entdecker

weiss sind, verschieden.

Sepala ± crassa magna 2—5 cm longa; flores nutantes.

Caules simplices uniflori aut si ramosi, inflorescentiis

unifloris vel rarissime trifloris (floribus lateralibus ±
abortivis); flores solitarii axillares sunt apice interdum

subcymosi.

57) Cl. tibetana O.Ktze. Folia caulina flammuliformia ; foliola

glabra vel puberula, integra vel lobata, angusta vel lata; sepala extus

subglabra marginibus tomentosis sordide purpurea crassa. 2—3V2 cm
longa exalata; achaenia numerosissima. — Kumaon, Tibet (3300 - 5000 m
Strachey et Winterbottom; Kew, mus. brit., bruxell.., paris.). — Variat:

«. normalis O.Ktze. Caulis ± abortivus suberectus vel flores sub-

radicales longe pedunculati, pedunculis —20 cm longis.

ß. defoilis O.Ktze. Caulis decumbens; flores solitarii axillares vel

perulati fasciculati minus longe pedunculati.

Cl. tibetana O.Ktze. n. sp. Wie in Afrika die dort meist behaartere Gl. Orien-

talin (Subsp. Thunbergii und Wightiana) zu krautigen Zwergrassen Veranlassung ge-

geben hat, die dort ausserordentlich verbreitet und veränderlich sind (vergl. No. 58

Gl. villosa), so scheint auch in Iunerasien und im hohen Himalaya Gl. orientalis zu

solchen Zwergrassen verkümmert zu sein; dieselben sind aber noch wenig bekannt.

Cl. tibetana ist eine parallele Lokalrasse zur afrikanischen Cl. villosa, nur dass sie,

als von der kahlen fiammuliformen Cl. orientalis var. normalis abgezweigt, nicht zottig

ist, wie in der Kegel die afrikanische Gl. villosa; auch ist letztere nicht ursprünglich

flamniuliform, sondern pinnat, ternat oder einfachblättrig, und daraus entstanden

durch Blättchenteilung mehrere neue Kassen. Ob solche teilblättrige Kassen sich

auch noch bei Cl. tibetana finden werden? Für Innerasien möchte ich es vermuten;

sie bieten vielleicht auch noch manche Zwischenformen zu Anemone. Ferner fehlen

CL tibetana die bei der folgenden Art entwickelten Sepalafiügel; ob aber immer?

Cl. tibetana, soweit sie jetzt bekannt ist, schliesst sich besonders in ß der Cl.

orienalis var. daurica subvar. Thomsonii an; Strachey und Winterbottoni bezeichneten

sie Cl. uniflora? im Manuscript; im Pariser Museum existirt ein Exemplar, woran

sich 8 kurze bis 20 cm lange, aufrechte, einblütige Jahrestriebe gehäuft finden und

nur ein Zweig mehrblütig und gestreckt ist; letzteres wie unter ß beschrieben und

sonst für sich vorkommend; so verschieden also a und ß erscheinen, so kann man
sie doch nicht specifisch trennen.

58) Cl. villosa DC. em. Caules erecti herbacei vel squarrose

fruticosi, rarius e caule rhizomatoso adscendentes; folia maxime vari-

abilia plerumque hirsuta vel tomentosa; flos in caulibus simplicibus

plerumque solitarius terminalis vel flores solitarii partim axillares in
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caulibus ramosis : subcymosi; sepala 2—5 cm longa ovata vel subor-

bicularia 4, rarius 5 vel 6, apice variabilia nunc acuta nunc obtusa vel

emarginata, extus vel utrinque ± griseo-tomentosa aut, si ± glabra,

lactea rubra violacea, valvata vel imbricata, alata alis praeHoratione

induplicatis. — Madagascar; Africa tropica et australis. — Variat:

I. Subspecies oligophyllae: folia minima 2— 5 cm longa iuternodiis minora. (Plantae

herbaceae vel suffriiticosae 20—40 cm altae plerumque eramosae, rarius caules re-

pentes nbbreviati ramis erectis unifloris; folia pubescentia vel hirsuta.)

«.. trifida Hk. p. sp. Folia ternata partim trih'da rfc inciso-dentata.

— Hk. ic. pl. t. 79. — Madagascar haud raro. — Variat foliis parvis

—3 cm longis, sepalis maximis 4 -5 cm longis et

2. longiyes Freyn p. sp. Folia majora —5 cm longa; sepala

minora —3 cm longa. — Madagascar (Rutenberg).

ß. Bakeri Ktze. Folia trifida et plurisecta lobis linearibus in eadem

stirpe. — Madagascar (! Hildebrandt 3687 etc.).

7. oligophylla Hk. p. sp. Folia ternata; foliola plurisecta segmentis

lineari-lanceolatis 2—5 mm longis l/»— 1 mm latis. — Hk. ic. pl.

t. 80. — Madagascar haud raro. — Variat:

2. Hildebrandtii O.Ktze. Folia media internodiis breviora et

subaoquilonga in eadem stirpe. — (Hildebrandt No. 3877, suffru-

tex procumbens.) f. transiens ad subsp. pimpinellifoliam.

IL Subspecies mediae: folia in caulis media parte internodiis subaequilonga parva

4—8 cm longa. (Suffrutices parvi 20- 60 cm alti interdum ramosi erecti vel caules

repentes abbreviati ramis erectis; folia hirsuta vel pubescentia.)

5. normalis. Folia pinnata vel superiora ternata et simplicia ; foliola

ovata (1 : IV4—

1

3
A) acuta grosse dentata pauciloba vel ± incisa.

— Madagascar, Africa: Mozambique — Angola — Cap. — Variat:

1. Bojeri Hk. p. sp. Folia dentata vel pauciloba.— Hk. ic. pl. 1. 10.

2. Kirkii Oliv. p. sp. Folia majora ± incisa, lobata dentata.

s. emirnensis O.Ktze. Folia ternata, cet. ut in 5. — Madagascar: prov.

Emirna (! Bojer, mus. bot. berol. etc. ; Hildebrandt 3877 a. et ab aliis

peregrinatoribus in herbariis pluribus).

?. pimpineliifolia (Bojer) Hk. p. sp. Folia 3—4-pinnatisecta lobis

lineari-lanceolatis (1 : 4— 6) 4—8 mm longis, 1—P/2 nim latis. —
Hk. ic. pl. t. 77. — Madagascar; Africa australis occidentalis (! Wal-

lich, foliis tomentosis, Kew No. 30; Wonderfontein, Nelson, foliis

pubescentibus Kew No. 32). — Variat plerumque pubescens vel

2. transvaalica O.Ktze. Folia paulo majora ± tomentosa.

TTT. Subspecies macrophyllae: folia magna 8—12 cm longa internodiis multo longiora.

(Caules ± crassi vel rigidi in ij— 1 plerumque simplices —1
/a m alti, in x—p, ramosi

—IV2 m alti, erecti rarius adscendentes ; foliola vel segmenta ± cuneata ohlonga

vel angustiora.)

i
t
. spathulifolia O.Ktze. Folia simplicia subsessilia obovata cuneata
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grosse dentata + 10 cm longa, 3—4 cm lata. — Africa centralis.

— Variat foliis subglabris (Coango! Pogge in mus. bot. berol.) et

2. Teuszii O.Ktze. Tota planta sericea ; folia opposita vel

b. verticillata O.Ktze. Folia plnrima ternatim vel in

caulibus aliis quaternatim verticillata.— Malange (IMechow

& Teusz, 305 in mus. bot. berol. etc.).

£. ckrysocarpa Welw. p. sp. ex Oliv. Pubescens vel hirsuta ; folia

± trisecta vel pinnatisecta vel lobata lobis plerumque integris. —
Africa tropica. — Variat caudis carpellorum aureo- vel albo barbatis

(f. leucocarpa), praeterea:

1. Poggei O.Ktze. Folia partim integra partim trifida. — Mas-

sumbo (! Pogge, mus. bot. berol.),

2. stipulata O.Ktze. Folia partim integra trifida partim pin-

natisecta; folia pinnatisecta segmentis infimis modo stipnlarum

sessilibus. — Africa: regio Nili albi (! Petherick, Speke & Grant)

Angola (! Welwitsch, 1222 p. p., Kew).

3. angolensis O.Ktze. Hirsuta; folia plurima pinnatifida vel

pinnata lobis —8 cm longis 1 cm latis vel folia ramorum sim-

pliciora. — Angola (! Welw. 1222 p. p., mus. bot. berol.).

(.. argentea Welw. p. sp. in msc. Velutina vel tomentosa ; folia pin-

nata; foliola magna angusta (1:6—8) paucidentata. — Angola

(! Welw. 1220).

x. scabiosifolia DC. p. sp. Tomentosa; folia plurima subflammuli-

formia vel flammuliformia; foliola vel segmenta angusta (1:4—6)
—5 cm longa. — Angola (! Welw. 1221 p. p.); loco ignoto in mus.

bot. paris.!; Congo: Feira (! Buchner in mus. bot. berol.).

h. Stauleyi Hk. p.. sp. Tomentosa hirsuta vel pubescentia; folia

2—3-pinnata vel 2—3-pinnatifida segmentis oblongis (1 : 3—5) —

2

cm longis. — Variat:

1. tomentosa O.Ktze. Folia tomentosa, incana. — Hk. ic. pl.

t. 589. — Africa aequatorialis — Cap.

2. hirsuta O.Ktze. Folia (fusco-) hirsuta. — Madagascar (! Baron,

2004, [8], Kew); Africa australis (! Goldfelder, Baines, 25, Kew).

3. pubescens O.Ktze. Folia pubescentia viridia. — Africa: Ny-

assa (! Simons in mus. brit., 34).

,u,. anethifolia (Bojer) Hk. p. sp. Sericea pubescens vel subglabra;

folia 4—5-pinnatisecta lobis subfiliformibus (1 : 6—10) x

/2
— 1 cm

longis ± 1 mm latis. — Hk. ic. pl. t. 78. — Madagascar (! Lyall)

;

Africa austro-occidentalis: Klippfontein (! Nelson, Kew, 31). —
2. br evifolia O.Ktze. Folia minora lobis tantum 2—3 mm

longis. — Madagascar (! Baron, Kew, 17).

Ceterum omnes subspecies variant:

quoad sepalorum colorem:

a. incana O.Ktze. Sepala utrinque tomentosa incana.
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b. lactea O.Ktze. Sepala pubescentia vel extus tomentosa,

lactea vel pallide rosea.

c. purpurep, O.Ktze. Sepala intus glabrescentia extus

pubescentia rubra vel ± violacea.

quoad sepalorum apicem

:

(1. acutisepala O.Ktze. Sepala ornnia acuta.

e. ohtusisepala O.Ktze. Sepala omnia obtusa vel emar-

ginata.

f. va.riisepala O.Ktze. Sepala apice variabilia, acuta ob-

tusa emarginata.

Cl. villosa DO. syst. 154. Synonyma Clematopsis suaveolens Bojer (6), pvnvpi-

nellij'olia Bojer in msc. (£,>. Unter Gl. villosa habe ich die in Madagascar und in ganz

Afrika mit Ausnahme des nördlichen Teiles bez. der Wüstenstrecken weitverbrei-

teten und sehr veränderlichen zwergig und einzelnblütig gewordenen Rassen von

Gl. orientalis su'^sp. Thnnbergii bez. Wightiana zusammengefasst. Anscheinend ist

nur subsp. Wightiana nächstverwandt; indes da bei Zwergrassen die floralen Blätter

mehr zum Ausdruck kommen, so ist die Ableitung von, subsp. Thunbergii ebenso-

wohl zulässig und wahrscheinlich. Es kommt Gl. villosa meist nur in Gesellschaft

von Gl. orientalis in Mittel- und Südafrika vor; andere Glematis-Arten fehlen dort ent-

weder, oder die sonstigen seltenen süd- und mittelafrikanischen Arten lassen sich nur

von GL orientalis oder Gl. villosa ableiten; es kann daher über den Ursprung der Gl.

villosa kaum ein Zweifel herrschen. Gl. villosa ist eine Steppenform der Gl. orientalis,

die aber recht vielgestaltig wurde.

Am nächsten steht der Gl. orientalis Wightiana die eigentliche Cl. villosa DC,
welche später von Hooker als Cl. Bojeri beschrieben wurde; dann giebt es noch

weitere Verkümmerungsrassen, bei denen die gefiederten Blätter einfacher bis ganz

einfach wurden; alle diese Zwergformen zeigen nun öfter die Eigenschaften: 1) zu

luxuriiren, indem die Blätter grösser, die Pflanze saftiger wurde; 2) die Blätter bis

zur Grenze der Möglichkeit zu teilen. Es genügt aber ein Blick über die jetzt pu-

blicirten zahlreichen Varietäten, um alle nötigen Uebergaugsformen zu erkennen.

Eine dieser schlitzblättrigen Rassen, und zwar eine filzigbehaarte, hatte DC.

noch unter dem Namen scabiosifoUa bekannt gegeben; leider waren die Original-

exemplare im Pariser bot. Museum ohne Fundortsangabe. Dieselben sind von DC. mit

der Notiz: „habitat verosimiliter in India" beschrieben; daraus erklärt sich, dass Gl.

villosa bez. scabiosifoUa in der Flora of British India als zweifelhafte Pflanzen und in

der Flora of tropical Africa gar nicht behandelt, dagegen von Hooker bez. Oliver

als Bojeri und Stanleyi nochmals beschrieben wurden. Letztere Rasse ist nur eine

Form der scabiosifoUa mit manchmal geteilteren Blättern; die durch mich zu scabiosijolia

gestellten Exemplare von Welwitsch zieht Oliver direct zu GL Stanleyi. Ich konnte

aber bei meinem letzten Besuch im Pariser botanischen Museum die völlige Identität

dieser Pflanze von Welwitsch mit dem Originalexemplar von scabiosifoUa constatiren.

Uebrigens zieht Oliver auch einfach gefiederte Formen zu Stanleyi und macht bei Cl.

Kirkii auf deren nahe Verwandtschaft sowohl mit 67. Bojeri als Ol. Stanleyi aufmerk-

sam. Das Originalexemplar von Gl. villosa hält die Mitte zwischen den kaum verschie-

denen Rassen Bojeri und Kirkii. — Baker hat zuerst einige der extrem allerdings

recht ungleich aussehenden Rassen" zusammengezogen, und zwar zunächst die oligo-

phyllen Arten unter sich und dann diese mit Bojeri; aber auch der Zusammenhang
der extremsten Rassen erscheint durch verschiedene von mir neubeschriebene Varie-

täten zweifellos, und ist die Entstehung gewisser Rassen zuweilen eine mehrfache;

sie lässt sich etwa, wie folgt, bis jetzt verfolgen:
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(

villosa

normalis

— emirnensis — longipes — trifida — Bakeri — oligophylla — Hilde-

brandtü — pimpinellifolia — brevifolia — anethifolia.

— Stanleyi var. hirsuta et pubescens.

— spathulifolia — Poggei — chrysaearpa — argentea — scabiosi-

( folia — Stanleyi — transva alica — anethifolia.

Es ist besonders beachtenswert, dass die Sepalen manchmal imbricat, manchmal
valvat sind; stets aber sind die geflügelten Ränder in der Knospenlage induplicat,

auch bei den imbricaten Formen; die valvaten Formen scheinen häufiger zu sein.

O
Sepala erecta. (Flores ± nutantes solitarii terminales longe pe-

dunculatii raro nonnulli axillares; plantae herbaceae vel suffruticosae

parvae (20—70 cm altae) plerumque eramosae erectae glabrae vel pubes-

centes rarius tomentosae; filamenta plerumque dense hirsuta.)

Folia 2

—

3-pari-pinnata foliolis terminalibus ± abortivis

petiolulis terminalibus cirrhiformibus.

59) Cl. Ajanensis (Regel & Tiling p. var.) O.Ktze Caulis

erectus simplex —25 cm altus pauciflorus; foliola ovato lanceolata

(1 : 2V2
—4) integerrima; sepala crassa sine marginibus alatis extus

fusco-tomentosa. — Mandschuria, Kamtschatka (! mus. bot. berol.).

Cl. ajanensis n. sp. Regel & Tiling hatten diese Pflanze als Varietät zu

Cl. fusca gestellt. Da indes alle verzwergten Rassen von Cl. Viorna, Simsii und

Viticella, welche sonst von Cl. fusca nur wenig und stufenweise verschieden sind, als

besondere Formenkreise (cfr. No. 60—64) behandelt werden, so geschieht dies mit der

Zwergrasse von Cl. fusca ebenfalls.

Folia simplicia lata integra (cfr. \/N /\). — Species unica:

60) Cl. integrifolia L. Folia simplicia integerrima raro grosse

paucidentata, lata (1 : 1—2) acuta vel obtusa vel lanceolata (1 :
3—4)

glabra vel ± pubescentia; sepala 4 rarius 3—5 brevi- vel longi-acuminata

paullum crassa marginibus tomentosis vel ± alatis alis aestivatione in-

duplicatis ; sepala extus griseo- vel fulvo-tomentosa aut, si dz glabra, ±
sordide purpurea vel violacea ; filamenta hirsuta excl. ß var., exteriora

saepe antheris introrsis. — America et Asia borealis, Europa; in

Asiae parte pacifica ignota. — Variat:

a. ochroleuca Ait. p. sp. Folia membranacea vel subcoriacea; se-

pala minus crassa acuminata plerumque apice tantum alata vel

sine marginibus alatis extus sericea vel hirsuta ochroleuca. —
Tratt. arch. t. 209. — Americae borealis pars atlantica; in Europa

cultaü — Variat foliis glabrescentibus et

2. tomentosa Torrey et Gray. Folia paulo tomentosa. — Forma

glabrescens variat:
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a. parviflora O.Ktze. Sepala breviora subito acuminata.

b.. eylindrica Vatke in msc/f Sepala longiora; fiores magis

cylindrici.

c. crtspiflora O.Ktze. Sepala apice crispo-alata. — Haud
raro.

d. inciso-dentata O.Ktze. Folia paullum inciso-dentata.

e. subverticillata O.Ktze. Folia partim ternatim verti-

eillata. — Forma abnormis culta in hört. bot. berol.

ovata Pursch p. sp., James pro synon. Gl. ockroleucae. Folia coriacea

glabra; sepala crassa glabriuscula sordide purpurea haud alata. —
Americae septentrionalis pars atlantica australis. — Variat:

2. subglabra O.Ktze. Filamenta subglabra; caudae carpellorum

subnudae. — »Mexican boundary" (! Eagle Pass. in mus. bot«

berol.).

FremOTitii S. Watson p. sp., James p. var. Gl. ochroleucae. Suffru-

ticosa robustior ; folia coriacea glabrescentia latissima (1:1- 1 1
/.,)

integerrima vel grosse dentata; sepala minus crassa apice crispo-

alata longe acuminata extus subglabra purpurea. — Lodd. bot. cab.

t. 661 sub nom. Gl. ochroleuca. — Kansas

!

normalis. Folia membranacea vel subcoriacea glabra subglabra

vel pubescentia; sepala minusfcrassa vel membranacea marginibus

tomentosis exalatis vel alatis, alis variabilibus vel apice tantum

angustis crispis vel toto margine angustis planis vel toto margine

angustis et apice latioribus; ülamenta hirsuta. — Bot. Mag. t. 65;

Tratt. arch. t. 149, 150; Reh. ic. fl. germ. IV. 4663; etc. — Europa:

Bavaria, Austria, Serbia, Rossia meridionalis, Caucasus, Graecia,

(Laconia, Sibth.), Lusitania (! Vaillant 1703, in mus. bot. paris.

;

Tancos et Beja! Baron de Barva !

, Kew ; ! Ruiz, mus. bot. berol.). Asia

minor: Phrygia (! Deetz, mus. bot. berol.). Sibiria occidentalis,

Altai ; Songaria. — Variat plerumque eramosa uniflora - \/2 m
alta foliis ovato-lanceolatis (1 : l.Va

-
3), sepalis violaceis vel sordide

purpureis l

/2
—2 cm longis stamina longe superantibus, caudis car-

pellorum albo-barbatis 2—3 cm longis et

2. dumosa Meilr. Caulis —Im altus ramosus subscandens vel

debilis pluriflorus.

3. angustifolia Fisch, ex DC. Folia anguste lanceolata (1 :3—4).

4. latifolia O.Ktze. Folia suborbicularia (1 : l
1

^)- — Caucasus,

Sibiria, Songaria (! mus. bot. berol. etc.); Altai, in horto bot.

berol. olim (1868) sub nom. var. songarica culta.

Forma typica variat ceterum:

b. parviflora O.Ktze. Sepala 1—

l

x

/ 2 cm longa staminibus

subaequilonga.

c. grandiflora ßess. Sepala 3—5 cm longa|staminibus

3—4-plo longiora.

Abhandl. des Bot. Ver. f. Brandenb. XXVI.
12
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d. coerulea O.Ktze. Sepala pallide coerulea. — Pest.

e. rosea O.Ktze. Sepala rubra. — Chersonesus taurica.

f. verticillata O.Ktze. Folia ternatim verticillata. — Wa-

gram apud Viennam (! in herbario cl. Magnusii).

g. fusco-barbata O.Ktze. Caudae earpellorum fusco-bar-

batae. Ex herb. DC!
h. longicaudata O.Ktze. Caudae earpellorum 5—6 cm

longae (! Kew).

Cl. integrifolia L. spec 767. Weitere Synonyma: elongata Tratt. (ö); Eart-

wegü hört., C.Koch (6); Hügelii hört, ex herb. C.Koch (ö); inclinataScoip. (8); mutans

Crantz (5); sericea Michx. («•); uniflora Ball), (et); Viorna integrifolia Spach. Diese

Art, welche in Europa und Asien nur mit filzigen Filamenten und härtigen Griffeln

vorkommt, kann sich nur aus Gl. Viorna entwickelt haben, und zwar als eine auf

die einblütige Inflorescenz mit einfachen bracteenartigen Blättern verzwergte Rasse,

die dann auch grösser geworden die einfachen Blätter beibehielt. In Cl. ovata, die

Chapman zu Gl. Viorna und James zu ochroleuca zieht, hahen wir noch eine Uebergangs-

form. Man hat von Gl. integrifolia L. später Gl. ochroleuca unterschieden ; die Differenz

liegt aber nur in der dichteren Behaarung der Kelchblätter, wodurch die besondere

Farbe der Sepala, wie bei allen solchen Clematis -Arten, nicht zum Vorschein kommt
(cfr. Cl. villosa, Viorna, sinilacifolia, heracleifolia etc.). Nun sind aber von Cl. ochroleuca

auch schwach behaarte Sepala und entsprechend mehr gefärbte Bässen bekannt ge-

worden; Loddiges bildet Cl. ochroleuca derart ab, und James stellt die purpurfarbige

Fremontii zu Gl. ochroleuca. Der Unterschied bezüglich der Farbe und Behaarung

der Sepalen wäre also speeifisch hinfällig, weil nicht durchgreifend; unsere europä-

ische und asiatische integrifolia zeigt übrigens nicht selten nur ein schmutziges

Purpur. — Auch ist es beachtenswert, dass die sonst übereinstimmenden amerika-

nischen und europäisch -asiatischen Subspecies beide die sonst seltene Eigenschaft

introrser Antheren besitzen, wenn sie auch bei dieser Art nicht constant auftreten.

Was nun die Gestalt der Sepalen betrifft, so finden wir bei europäisch-asiatischen

Exemplaren eine solche Variabilität, dass sie jene von Gl.Viornä, Gl. Simsii und Gl.Vit.ice/la

noch übertrifft: die Gestalt ist entweder wie bei einer dieser 3 Arten oder es finden

sich verschiedengestaltete Sepalen auf einer und derselben Pflanze. Mithin lassen

sich darauf keine Arten -Unterschiede, auch nicht zwischen europäischen und

amerikanischen Bässen begründen; es muss vielmehr angenommen werden, dass die

verschiedenartige Ausbildung der Kelchränder eine selbständig erworbene , von Cl.

Viorna ± abweichende Eigenschaft ist. Eine etwaige Ableitung solcher europäischen

Formen, welche in Bezug auf Sepala der Gl. Viticella ähnlich sind, von Cl. Vüicella,

ist deshalb nicht gerechtfertigt, weil europäische Cl. Viticella gar nicht die zottigen

Filamente, und weil Cl. Viticella überhaupt nicht die stark gebarteten Fruchtgriffel

wie europäische Cl. integrifolia hat; letztere entspricht den nur in Amerika vorkom-

menden Rassen der Cl. Viorna mit zottigen Filamenten und bärtigen Griffeln. Ausser-

dem giebt es in Amerika noch Varietäten mit calvescenten Filamenten und Griffeln,

analog gleichen Varietäten der Gl. Viorna und deren Tochterarten Cl. Simsii und

Viticella; aber diese calvescenten Varietäten von Cl. integrifolia fanden keine Ver-

breitung nach Europa und Asien. Die rundblättrigen Varietäten sind dagegen nicht

auf Amerika beschränkt geblieben ; denn bei der westasiatischen var. latifolia finden

wir genau so rundliche Blätter, wie sie bei den amerikanischen Subspecies ochroleuca

und Fremontii manchmal vorkommen. In Europa scheinen die rundblättrigen Formen

selten zu sein; ich sah nur ein Exemplar aus Mähren, das aber auFdeu Verzwei-

gungen schmälere Blätter und kleinere Blüten besass; die schmäleren Blätter finden
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sich ebenfalls bei verzweigten Exemplaren von ochroleuca. — Das Fehlen der Cl,

integrifolia in Ostasieu und Japan scheint gegen eine ehemalige circumpolare Ent-

stehung dieser Art zu sprechen und gestattet nur die Annahme einer lokal isolirten

Verbreitung von Nordamerika nach Europa -Asien; letzteres ist auch bei der ver-

wandten Ct. Viticella der Fall, welche ebenfalls in Ostasien fehlt. Der griechische

Fundort wird von Boissier angezweifelt; jetzt ist Cl. integrifolia aber sogar aus

Kleinasien bekannt geworden; auch in Portugal, woher ich sie von drei Sammlern

sah, dürfte sie wild sein.

Beachtenswert sind noch die Varietäten verticillatu und subverticillata , be-

sonders, weil sie diese deutliche bei Anemone öfter vorkommende Eigenschaft besitzen,

wodurch die geringen Unterschiede dieser Gattung von Clematis noch vermindert

werden. Ich konnte ausserdem noch bei Gl. villosa subsp. svatkulij'olia var. verticillata

wirtelige Stengelblätter constatireu. Die Varietät verticillata sah ich einmal vollkommen

ausgebildet; an einem anderen Exemplar, das im Berliner botanischen Museum be-

findlich ist , vom gleichen Standort , zeigt sich nur ein solcher Blattwirtel. Die

Varietät oder vielmehr Abnormität subverticillata wirft vielleicht auf die Entstehung

dieser Eigenschaft Licht: der Hauptstengel trägt nur normal gegenständige Blätter

und ist oben abgebrochen; an der Bruchstelle sind nun zwei Zweige mit je 3—

4

Wirtein von je 3 Blättern entstanden.

Folia pinnata foliolis terminalibus haud abortivis pe-

tiolulis haud cirrhiformibus vel folia simplicia seeta

segmentis linearibus.

X
Folia pinnata; foliola lata (1:2— 3) integra vel pauciloba

lobis latis.

61) Cl. Scottii Porter. Villosa; folia 3—5-paripinnata cum
foliolo impari; foliola coriacea ovata lanceolata integra vel inferne in-

terduni 2—3-loba; sepala ovata acuta 2—3 cm longa crassa extus ±
tomentosa sordide purpurea. — Colorado (! 3000 m, Jones etc.).

Cl. Scottii Porter in Synops. fi. Color. 1 ist eine verzwergte Gl. Viorna mit

fiederigen bez. subfiammuliformen, lederigen Blättern.

62) Cl. Bigelowii Torrey nee James. Subglabra: caulis erectus

1—3-florus 15—30 cm altus ; folia 3—4-paripinnata cum foliolo impari

vel subflammuliformia ; foliola membranacea vel coriacea reticulata gla-

bra ovata lanceolata integra vel inferne inciso-lobata; sepala oblonga

obtusa apice paullum alata haud crassa glabra marginibus tomentosis

± 1 cm longa. — New Mexico!, Colorado (! Kew).

Cl. Bigelowii Torrey, iu Bailroad exp. IV. 61, wird von AsaGray, Bot. Mag.

6594 fraglich zu CL Pitcheri =z Simsii gestellt; es ist eine Zwergrasse davon, die

ch auch aus Colorado gesehen habe. Cl. Scottii James klettert und ist = Cl. Simsii

12*
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X X
Folia pinnatisecta vel plurisecta segmentis angustis

(1 : 10—30). (Caulis erectus simplex plerumque uniflorus flore nutante.)

63) Cl. Baldwinii Torrey & Gray. Sepala pallide purpurea

(rosea) parte superiore latissima ± longe acuminata alata alis aesti-

vatione induplicatis apice recurvata extus glabra alis velutinis. Herba

parva (—25 cm alta) foliis 2—6, glabra vel subglabra; folia inferiora

(aut si 2, omnia) simplicia trisecta partim pinnatisecta segmentis 2—7
cm longis. — Florida! Texas (! Hall).

Cl. Baldwinii Torrey & Gray, Flora N.A. I. 8 ist eine von Cl. Titiceila subsp.

Walteri und zwar von einer rofblütigen Abart abstammende Zwergrasse, welche damit

auch verwechselt worden; ich habe diese oft nur einblütige, zweiblättrige und nie-

drigste aller zwergigen Clematis -Arten auch unter dem Namen GL crispa oder linea-

ri/obtt in den Herbarien gefunden ; Cl. crispa ist aber = Gl. Viticella, und linearildbu

wird von Chapmann u. A. mit Gl. Walteri identificirt. Das geographische Vorkom-

men von Baldwinii und Cl. Viticella Walteri ist das gleiche. Die Blätter sind nach

Art der letzteren linealisch geteilt. Die am meisten reducirte Form von Cl. Baldwinii

ist eine ganz einfachblättrige Rasse analog Gl. integrifolia und Cl. villosa subsp.

spathulata; aber die grösseren und blattreicheren Exemplare von CL Baldwinii sind

fiederspaltig und var. 7 der folgenden Art ähnlich.

64) CL Douglasii Hk. Sepala 4—5 obscure purpurea vel atro-

purpurea parte inferiore vel media latissima paullum acuminata vel

obtusiuscula, anguste alata alis aestivatione induplicatis extus hirsuta.

Herba parva vel magna —70 cm alta foliis 8—10, plerumque ± lanata

(vel in 7 subglabra) ; folia inferiora interdum subintegra vel plerumque

2—3-secta; folia summa interdum subinvolucriformia basi paullum con-

nata lobis infimis sessilibus lobo medio abbreviato; sepala plerumque

valvata vel (f. pulsatüloides O.Ktze.) ± imbricata staminibus plerumque

multo longiora vel (f. brevisepala 0. Ktze.) subaequilonga. •- Rocky

Mountains. — Variat ceterum:

«. normalis. Tota planta ± hirsuta vel paullum lanata; folia 2—3-

pinnatisecta lobis linearibus 1—3 cm longis, 1
1

/2
—2 mm latis

;

sepala apice recurvata vel

2. erectisepala O.Ktze. Sepala haud recurvata. — Colorado

(Springs ! M.E.Jones No. 24 in herb. O.Hoffm. f. pulsatüloides).

ß. Wyethii JNutt, p. sp., James p. syn. «,. Tota planta -± hirsuta

vel paullum lanata; folia inferiora subintegra trifida cetera 1—2-
pinnatisecta; sepala apice suberecta.

7. Jonesii O.Ktze. Tota planta subglabra (specim. majora —70 cm
alta); folia bipinnatisecta lobis lanceolatis 2—7 cm longis — 1 cm
latis. — Utah (2600 m! Marcus £. Jones, in mus. bot. berol).

Cl. Douglasü Hk. li. am. bor. I. 1 cum t. 1. Dies ist, wie Cl. Baldwinii, Cl. vil-

lasa subsp. chrysocarpa etc., Cl. recta subsp., eine ursprünglich mit einfachen Blättern
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versehene, aber z. T. sehr schlitzblättrig gewordene Zwergrasse, und zwar den Blüten

nach wahrscheinlich von Cl. Simsii. Doch könnte auch ÖLViorna als Elternart in

Frage kommen; dann würden, wie bei Cl. integri/olia, die Flügel der Sepala als später

entstanden anzunehmen sein. Sie schein! auf die Rocky Mountains beschränkt und

ziemlich veränderlich zu sein; ich habe nur einige Exemplare gesehen, welche viele

Unterschiede zeigten. Clematis Douglasii ist wegen ihrer Beziehungen zu Pulsatilla

interessant; wir lernten schon bei Cl. integri/olia var. verticillata und sübverticillata

und bei Cl. villosa subsp. spatfmlifolia subv. verticillata ähemonenähnliche Erschei-

nungen kennen, insofern die Blätter nicht mehr decussirt sind. Bei Cl. villosa

und Douglasii rinden sich ausserdem mauchmal imhricate Sepala wie hei Anemone,

jedoch sind die Flügel in der Knospenlage induplicat, was bei Pulsatilla nicht der Fall

ist. Bei ( 7. 1>> uglasii sind zuweilen die obersten Blätter in ähnlicher Weise involucrat

als bei Pulsatilla, indem durch je zwei sitzende unterste Fiedern und Verkürzung

iles Mittelteiles ein sechsteiliges Iuvolucruin aus zwei gegenständigen Blättern, die

an der stielartigen Basis etwas scheidig verwachsen sind, entsteht. Bei Pulsatilla,

welche anscheinend eine stengellose Verkümmerungsform von Clematis ist, sind diese

Involucralblätter noch mehr und in den einzelnen Teilen meist gleichartig verkleinert;

es ist wegen der verwachsenen Basis oft schwer zu entscheiden, oh dieses Invo-

lucrum aus zwei, drei oder mehr Blättern besteht. Meist nimmt man der Harmonie

mit den anderen Anemonen wegen die Dreizahl an, und das scheint analog den

meist sechsseitigen Blütenhüllen auch wohl meist'der Fall zu sein. Neilreich be-

schreibt das Involucrum von Pv/safilla als 3—4-blättrig. Ich habe nun gefunden,

dass nicht blos die Blätter oft nur paarweise aus dem Rhizom hervorwachsen, son-

dern dass auch von den sechs Abschnitten des Involucrum sich manchmal zwei

grösser und stärker geteilt entwickeln. Das spricht, meiner Meinung nach, für

die nähere Verwandtschaft mit Clematis. Pursch hatte übrigens die Pulsatillen zu

Clematis gestellt und speciell unter 07. kirsutissima die amerikanischen Rassen der

Anemone Pulsatilla v. patens beschrieben. Diese amerikanischen Rassen, welche wie

Cl. Douglasii zuweilen fünfsepalige Blüten haben, ändern mm in Bezug auf die

Blattform ziemlich stark; manchmal hat diese A. Pulsatilla patens so fein zerteilte

und zottig-haarige Blätter wie Cl. Douglasii normalis, welche in Bezug auf Blätter

der Anemone (Puls.) pratensis fast gleich ist; manchmal sind sie weniger und gröber

geteilt, fast kahl wie bei Cl. Douglasii subsp. Jonemi, dann aber auch meist minder

zusammengesetzt. Der europäischen A. pratensis bez. cernua in Japan, albana in

Sibirien, Kaukasus, ähneln die nickenden, schwarzvioletten, ausserhalb zottigen

Blumen der Cl. Douglasii ausserordentlich. Ausserdem finden sich bei Cl. Douglasii wie
ei Pulsatilla Sepalen, die an der Spitze gerade oder zurückgebogen sind. Aber

trotz alledem ist Pulsatilla, so weit bis jetzt bekannt, genügend von Clematis unter-

schieden: Die Pulsatillen sind vorherrschend 3 zählig geworden, haben den normal
Leblätterten Stengel verloren, die Sepalen wurden regelmässig imbricat, und deren

Flügel sind nicht mehr induplicat in der Knospenlage. Ausserdem ist noch ein

speeifischer Unterschied betreffs Cl. Douglasii entstanden, nämlich die Filamente wurden
I ahl — diese Erscheinung ist aber auch innerhalb Clematis mehrfach bekannt — und die

äusseren Stamina sind bei Pulsatilla nicht selten etwas kleiner geworden; doch ist

die Angabe für Pulsatilla in Endlicher,. Bentham & Hooker, gen. pl. „staminibus ex-

teriorihus mutatis glanduliformibus" nicht immer bez. nicht für alle Arten richtig,

insofern diese Stamina wohl meist kleiner, aber oft alle antherentragend sind.

Vielleicht bringt uns das bessere Bekanntwerden der Cl. Douglasii mehr Aufschluss

über die Beziehungen von Pulsatilla zu Clematis. Ueher die Beziehungen von Clematis

zu Thalictrum vergl. bei No. 39.
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b.

Sepala hyacinthiflora: initio antheseos erecta eonni-
ventia sed mox ± revoluta. (Sepala angusta [1 : 3—15] apice ple-

rumque anguste alata; tilamenta subglabra rarius glaberrima; connec-

tiva ± producta ; inflorescentiae plerumque pluriflorae ceterum valde

variabiles saepe in eadem stirpe.)

65) Cl. pinnata Maxim. Folia bijugo - pinnata cum impari;

flores hermaphroditi. — Herbaeea (vel fruticosa?) suberecta vel debilis;

foliola glabra subglabra ovata lanceolata (l : V/2
- 3) —9 cm longa

grosse inciso-dentata inferiora interdum triloba vel trisecta; inflores-

centia triflora vel ± paniculata; sepala V/2
—2 cm longa 2—5 mm lata

ochroleuca vel colore coeruleo suifusa extus puberula vel subglabra

marginibus tomentosis; tilamenta subglabra. — China borealis (Peking

! Tartarinow, ! Bretschneider). — Variat:

». normalis. Planta suberecta tirma.

ß. Tartarinowii Maxim, p. sp. Caules debiles graciles.

Cl. pinnata Maxim., Bull. ac. Petersb. IX. 591, gehört zu den liyaciuthenblütigen

Clematis-Arten, welche anfangs aufrechte, später ausgebreitete bez. zurückgerollte

Sepalen haben; es ist daher eine Gruppirung in Arten mit nur aufrechten und nur

ausgebreiteten Sepalen, wodurch Maximowicz Tartarinowii von Cl. pinnata trennt,

nicht gerechfertigt. Die Filamente sind an der Spitze wenigstens etwas behaart

und nicht völlig kahl, wie Maximowicz angiebt; doch wird es wohl auch manchmal-

wie bei der folgenden Art, ganz kahle geben. Cl. pinnata kann nur eine verzwergte

Cl. ßuchananiana sein und schliesst sich der Subspecies alata an.

66) Cl. heracleifolia DC. Folia ternata; Üores polygami. — Suffru-

ticosa erecta pauciramosa vel debilis , rarius in speciminibus cultis

fruticosa —2 m alta multiramosa, plerumque rhizomate subterraneo re

pente ; foliola 4—14 cm longa suborbicularia vel ovato-lanceolata, rugosa

vel laevia, paucilobata grosse dentata vel repanda, coriacea vel mera-

branacea, villosa vel subglabra, subcordata vel basi cuneata; foliolum

terminale longe vel breviter petiolulatum ; inflorescentiae maxime varia-

biles saepe in eadem stirpe: »Flores mox in axillis foliorum fasciculati

(vel solitarii!) mox pedunculo communi fulti (capitati vel verticillati

vel umbelliformes !) alii sessiles alii pedicellati, mox flores sessiles cum

pedicellatis in axilla eadem intermixti, mox pedunculus elongatus ad

intervalla fasciculis pluribus florum onustus; flores occurrunt vel omnes

masculi vel omnes foeminei vel monoici hermaphroditi nempe cum

paucis masculis mixti, variant etiam quoad magnitudinem ita, ut duplo

minores non rari sunt.* Sepala angusta 1-4 cm longa, 2—4 mm
lata ± pallide coerulea aut, si extus velutina, cinerea albida. — Sibiria

orientalis, China borealis, Japonia; in hortis europaeis cultaü -Variat:
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I, Subspecies erectae sepalis coeruleis, i. e. extus subglabris. (Folia subglabra;

flores magni.)

a. normalis. Folia caulina vel omnia foliolis terrainalibus suborbi-

cularibus (1 :
1—

l

1
/*) basi cordatis vel rotundatis. — China bore-

alis! Japonia teste cl. Maxim. — Variat:

1. tubulosa Turez. p. sp. Caules — 1 m alti vix ramosi, her-

bacei vel inferne paullum lignosi. — Bot. Mag. t. 4268 et

6801. Flore des serres 3, 196 etc.; Dcne. Rev. Gem. tub.

t. 9 et 11. — Variat:

a. microyhylla O.Ktze. Foliola terminalia 4— 7 cm longa

et lata. — In horto berol. anno 1837—1842 culta (! mus.

bot. berol.).

b. rnacrophylla O.Ktze. Foliola terminalia 9—16 cm longa

et lata. — In horto bot. berol. culta, e var. microphylla

verisimiliter ortaü

2. maxima O.Ktze. Caules duplo majores fruticosi squarrose

ramosi. Forma culta in horto bot. paris.ü

1—2 variant ceterum foliolis lobatis incisis dentatis repandis. —
ß. Davidiana Dcne. p. sp. , Franchet p. var. Foliola omnia lanceo-

lata (1:17a—272 ); caules herbacei puberuli (!! Kew) vel canes-

centes (teste cl. Dcne.). — Dcne. Rev. Gem. tub. t. 10. — China

borealis! In hortis culta!!

II. Subspecies erectae sepalis albis vel opalinis, i. e. extus tomentosis intus ± coe-

ruleis. (Foliola subglabra pubescentia villosa.)

7. stans Sieb, et Zucc. p. sp., Maxim, p. syn. Cl. tubidosae. Flores

parvi; sepala + 1 cm longa. — Variat:

1. Decaisneana O.Ktze. Suffrutex; foliola lanceolata basi cu-

neata subglabra (non vidi). — Dcne. Rev. Gem. tub. t. 12.

2. Maximowicziana O.Ktze. Foliolum terminale suborbiculare;

foliola dt inciso-dentata basi cordata vel rotundata subglabra.

— Japonia (! Maxim, in mus. bot. berol.).

3. Savatieroides O.Ktze. Frutex altus erectus squarrosus;

foliola triloba villosa. — Culta in horto paris.ü sub nom. Cl.

Savatieri.

ö. Lavallei Dcne. p. sp. em. Flores magni; sepala 172
—27a cm

longa. — Japonia. — Variat:

1. lanceolata O.Ktze. Foliola omnia basi cuneata ± lanceo-

lata. — Dcne. Rev. Gem. tub. t. 14.

2. Kousabotan Dcne. p. sp. emend. Foliola terminalia basi

subcordata vel rotundata. — Variat:

a. monoi ca Lavallee. Flores monoici. — Dcne. Rev. Gem.
tub. t. 13.

b. affinis O.Ktze. Flores hermaphroditi. — Kew culta!!

ex horto Lavallee; in horto Spaethiano berolinensü!
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HI. Subspecies prostrata.

«. Savatieri Dcne. p. sp., Franchet p. var. Caules sarmentosi ; folia

villosa; flores parvi; sepala tomentosa. Forma culta e subsp. Gl.

stans orta teste cl.^Franchet. — Dcne, Rev. Gem. tub. t. 16.

Cl. heracleifolia'. DC. Syst. I. 138 = azurea liort. taurid. nee Lindley == Mookeri

Dcne. = tubulosa var. Hooheri Hk. in Bot. Mag. 6801, war bisher unter dem Namen
Cl. tubulosa] aus China und Cl, stans aus Japan bekannt. In Trimen's Journal of

botany XXII. 264 machte zuerst Forbes darauf aufmerksam, dass Cl. heracleifolia

DC. der dafür anzuwendende ältere Name sei; ich kann dies nach Einsicht des

Originalexemplares nur. bestätigen. Allerdings ist die Beschreibung von de Can-

dolle: „caule scandente" eine irrigeAnnahme, und„foliispinnatisectis"istalsternatisectis

zu verstehen; diese teils unrichtige teils inconsequente Beschreibung — DC. nennt

sonst ternate Clematis nicht pinnatisect — ist Ursache gewesen, dass Cl. heraclei-

folia bisher verkannt worden ist. Maximowicz hat das Verdienst, die ausserordent-

liche Variabilität dieser Art zuerst richtig gekennzeichnet zu haben; die in „ " ge-

setzten Worte in meiner Beschreibung sind wörtlich bis auf die ergänzenden Ein-

schaltungen aus der Beschreibung von Maximowicz citirt; er hat das meiste im

Vaterlande der Pflanzen gesammelte Material untersuchen können und auf die meist

übereinstimmende Veränderlichkeit der japanischen und chinesischen Exemplare hin-

gewiesen. Vorher (1867) hatte Decaisne nur Cl. Davidiana davon abgezweigt.

Später (1883 publicirt) hat Decaisne eine beschränkte Anzahl Kulturformen studirt,

4 Arten (07. Hookeri, Lavalki ,
Kousabotan, Savatieri) darauf begründet und mit

guten Abbildungen versehen im Manuscript hinterlassen. Dieses ist nach seinem

Tode unter dem Titel „Revision des Clematites tubuleuses" in den Nouvelles archives

du Museum, 2. Serie IV. 105 -214, abgedruckt worden. Lavallee teilt 1. c.

79—83 mit, dass Decaisne über den Wert seiner Arten zum Teil anderer Meinung

geworden war, und zog, obwohl er einem sehr leichten Speciesbegriff huldigte, 2

Arten (C7. Jlookeri und Kousabotan) ein; er erkennt nur 5 Arten an, von denen aber,

wie Lavallee selbst citirt, bereits 2 (Gl. Davidiana und Savatieri) vorher von Franchet

cassirt waren , sodass eigentlich nur noch Cl. tubulosa
, stans und Lavallei verbleiben,

die sich nur durch variable Blütengrösse und äussere Behaarung der Sepalen

unterscheiden. Ich lernte in Berlin, Kew, Paris weitere 5 Kulturrassen kennen,

die auf keine der 7 von Decaisne angenommenen Arten passen, nämlich v. maxima,

Davidiana f. puberula, Maximowicziana, Savatieroides und affinis. Nach alledem kann

ich mich nur der Anschauung von Maximowicz anschliessen, dass alle diese Formen

nur eine Art bez. einen Formenkreis bilden. CL heracleifolia ist eine verzwergte

escandente Cl. gracilis var. hyaciuthißora.

HYBRLÜAE.

a. Spontaneae dubiae.

Cl. recta X Vitalba, cfr. JSo. 5, Cl. recta normalis v. stricta.

Cl. aristata X liexapetala, cfr. Mo. 4u, Ol. clitorioides.

Cl. orientalis X Yillosa, cfr. JNo. 54, Cl. Welwitschü.

b. Cultae.

67) Cl. florida X Viticella Guasco = Cl. Quascoi Lemaire.

Suffruticosa fruticosa scandens; folia caulina flammuliformia biternata
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pinnata vel in formis cultis (b., c.) ternata vel simplicia; foliola ovata

acuta rarius lanceolata vel cordata lata, plerumque integerrima glabra

vel pubescentia; flores solitarii rarius 3—ö in ramis brevibus pauci-

foliatis basi interdum perulatis, plerumque nutantes, coerulei vel

varie colorati ; sepala patentia 4—8 obovata breviter vel subito acmni-

nata 2— (.5 cm longa alis latis aestivatione induplicatis extus veluti-

nis; filamenta glabra; antherae longae connectivo producta; carpella

± numerosa caudis longis parte inferiore vel tota albo- rarius aureo-

barbatis vel pubescentibus. — in hortis saepe colitur, ubi maxime va-

riabilis quoad magnitudinem et colorem sepalorum, occurrit etiam ple-

nirlora et staminibus coloratis, ceterum

b. temata 0. Ktze. Folia caulina maxima ternata.

c. vionojjhylla 0. Ktze. Folia caulina maxima simplicia.

Cl. florida X Titiceila ist zuerst vou De Guasco, einem Luxemburger, aus

„('/. coerulea grandiflora" und Viticella var. purpurea gezüchtet, im Jahre 1857 von

Lemaire in L'ülustration horticole beschrieben und t. 117 abgebildet worden,

dann in Belg. hört. 7, 37 und 18(54, 18. Synonyma: Cl. Viticella x kmuginosa

Morren (Belg. bort. 1864, 18); CL Vit icella X hdkonensis Lav. ; Cl. Ada Jackm.

;

Orippsii Gripps; devoniensis Lacombe Pince & Cie. (fl. x fl. X Vit.); francofurtensis

Binz (f. parvifolia pinnata); julgens Simon Louis, hybrida Simon Louis, Guerhi;

Jackmani Jackm. (Illustr. hortic. 1864); intermedia Billiard nee Bonamy; magnißca-

Jackm. (meist var. c); marrnorata Jackm.; modesta Guerin; nigricans Simon Louis

;

picturata Jackm.; Benaultii Dauvesse; rubella Jackm.; mbroviolaeea Jackm.; Sabrina

Noble (ß.-~Xß. X Vit.); splendida Sim. Louis; velntina Jackm.; venosa Krampen in

Eevue bort. 1860 p. 183 mit Abbildung (angeblich Gl. alpina X patens, was aber so-

fort bezweifelt ward; auch fehlen dieser Kultursorte Petala, behaarte Filamente und

Winterknospen für die InÜorescenzen; diese Eigenschaften müsste aber eine VI. al-

pina x jlorida haben; es liegt zweifelsohne, wie so häufig in Gärten, eine Namens-

verwechselung vor, und muss Viticella statt alpina gesetzt werden ; hierzu Jlorida v.

venosa Lav. = Viticella V. venosa hört. fl. des serres 13, 1364); VI. Viticella Mnoreana

Jackm.; Zanoni Noble-. Ausserdem viele nicht regelrechte Gärtnernamen. Die gärt-

nerischen Spielarten sind nicht selten gemäss var. b. und c. mit ternaten oder ein-

fachen Blättern am Hauptstengel versehen, was, wie bei den Eltern, durch Steck-

lingsvermehrung erzeugt worden ist. Die Unterschiede im Vergleich mit den Eltern sind

durch wiederholte mannigfaltige Kreuzungen und Kulturveränderungen — z. B. auch

Verschwinden der lioralen Winterknospen durch herbstliches Zurückschneiden der

Pflanze — mehr oder minder verwischt, sodass der Bastard in manchen Formen

nur schwer an seinen Eigenschaiten zu erkennen ist. Cl. ßorida und Viticella stehen

zwar genetisch und systematisch weit von einander entfernt, wenn sie auch von DC.

nebeneinander gestellt wurden. Cl. ßorida gehört zu den perulaten Abkömmlingen

der VI. Vita/ba, ihre ein- bis dreiblütigen Blütenäste kommen aus Winterknospen, die

normale Form ist weissblütig , die Filamente sind kahl , die Blüte meist aufrecht,

die ausgebreiteten Sepalen meist langzugespitzt und in der Mitte am breitesten,

die Früchte sind meist zahlreich, langgeschwänzt und bärtig. Die europäische, meist

zur Züchtung verwendete Cl. Viticella dagegen hat einblütige Blütenästchen ohne

Winter^nospen am Grunde, sie stammt von den erectsepaligen Arten mit behaarten

Filamenten aus der Verwandtschaft von VI. orientalis. ihre Blüten sind uickend, die meist

violetten Sepala sind verkehrt eiförmig, also oberhalb breiter und plötzlich zugespitzt,

ihre Früchte bilden sich meist sj arsam aus und haben ungebartete ± abortirende
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Griffel. Es sind also ursprünglich zahlreiche Unterschiede vorhanden; diese ver*

schwinden aber durch die Kultur mehr oder minder : Gl. florida ist ebenfalls violett

geworden; deren breitsepalige Kultursorten sind auch nicht langzugespitzt; die

Winterknospen kommen nicht zur Erscheinung, wenn die Pflanze im Herbst zu-

rückgeschnitten wird; die grossblütigen Kultursorten von Cl. florida erhalten auch

nickende Blüten. Cl. Viticella in europäischen Kassen, die zur Züchtung benutzt

wurden, hat meist fast kahle Filamente. Es bleibt manchmal zur Unterscheidung der

Hybride von Cl. florida nur die obovate Gestalt der Sepala übrig, während die Sepala

von Li. florida in oder unter der Mitte am breitesten sind. Dagegen ist die Hybride

von Cl. Viticella durch meist 5 --8-sepalige, grössere, nicht glockige Blüten, behaarte,

lange Fruchtgriffel in der Regel leichter zu unterscheiden. Diese Hybride ist öfter

abgebildet worden; ausser den bereits citirten sei noch Lav. Clem. t. VII b. erwähnt.

68) Cl. florida X integrifolia (Durand) = Cl. Durandi Du-
rand. Suffruticosa 1,25— 1,80 m alta; folia simplicia (an seniper?)iiiu. oum uLiuuoci Xjzo

—

-i,öu in aiid, luna siiupiioi» ^aii seuipei :
y

vata acuta subglabra; flores numerosi nutantes; inflorescentiae 1—3-

florae; sepala 4—6 magna 3'V2
—4 (6) cm longa l 1

/ 2
—2 cm lata acuta

obscure violacea patentia alis disco latiöribüs; stamina (basi coerulea)

pilosa apice villosa ; carpella numerosa caudis (fusco-) barbatis. Floret

Majo— Oct. — In hortfs culta (!! Erfurt, Heinemann).

Cl. florida X integrifolia ist gemäss den Angaben in den Clematis-Werken
von Jackman & Moore und Hartwig & Heinemann von Durand freres aus Gl. inte-

grifolia und lanuginosa gezüchtet und unter den Namen Cl. integrifolia Durandi oder

semperflorens in den Handel gebracht worden. Es muss zur Züchtung eine der einfach-

blättrigen dunkelblütigen Kultursorten von Gl. florida verwendet worden sein ; von

Cl. florida ist sie durch nicht kletternden Habitus und zottige Filamente leicht zu

unterscheiden; von Cl. integrifolia durcn halbstrauchigen, reichblütigen Habitus mit

offenen Blüten, dunklere grössere zahlreichere Sepalen, gefärbte minder zottige

Filamente.

69) Cl. integrifolia X Viticella Loudon == Cl. cylindrica Sims.

Suffruticosa, caules 0,30—2 m alti vel longi, minores erecti, longiores

± prostrati vel paullum scandentes; folia variabilia in eadem stirpe

nunc simplicia (rarius omnia simplicia) nunc triloba vel pinnatifida ra-

rius secta lobis basi ± lata sessilibus nunc pinnata foliolis infimis saepe

sessilibus, plerumque glabra haud dentata; folia pinnata saepe foliis

simplicibus intermixta ; tlores solitarii longe pedunculati nutantes axil-

lares vel apice subcymosi; sepala erecta violacea coerulea rarius ro-

sea l}/ 2
—21

/2 cm longa ± 1 cm lata acuta alata, alis crispis apice

latioribus disco multo angustioribus velutinis; stamina villosa; carpella

numerosa caudis albo-barbatis. — Bot. Mag. t. 1160; Del. ic. t. 4 (se-

pala; falso delineata); Rev. hört. 1852 p. 341; Lav. t. 10 et 12. —
Sponte nata inter parentes in hortis. — Variat:

1. media O.Ktze. Caulis 1—2 m longus debilis vel subscandens.

— In hortis anglicis orta et culta. — Variat foliolis vel lobis

latis (1 : V/
A
—2), sepalis coeruleis vel violaceis et
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b. rosea Bonamy ; sepala rosea. — In horto cl. Bonaray

orta, nunc in hortis culta.

c. angustifolia O.jKtze. Foliola plurima anguste lanceolata

(1 : 3— 5) — In hortis botanicis (paris. , berol. , lipsiensi;

olim culta sub nom.j Ol cylindrica vel Gl. coerulea hört,

angl. (! mus. bot. berol.)

2. minor 0. Ktze. Caulis 0.3— 0,6 m
t
Jongus suberectus vel pro-

stratus; folia plurima haud composita. Verisimiliter Ol. inte-

grifolia X (integrifolia X Viticella). — In hortis botanicis be-

rol. (! !) bruxel. (! \) inter Gl. integrifolia hodie culta.

3. erlöstem on Dcne. Caulis 3—4 m altus subscandens; folia

plurima composita, pinnata foliolis intimis saepe sessilibus

ceteris petiolulatis — Aut forma culta luxurians, (hört. bot.

Paris.!!) aut verisimiliter Gl. (integrifolia X Viticella) X Viti-

cella (hört. bot. berol.!!).

Cl. integrifolia X Titiceila Loudon, EncycL oftrees p. 9. ex Lav. Synonyma:
Bergeroni Lav.; Chandleri hört.; cylindrica hört. bot. (Paris, Berlin, Prag, Bonn, Leipzig)

integrifolia var. heterophylla Regel index sein, hört. bot. Petersb. 1865 p. 61, 1867 p.

35; cylindrica var. Hendersoni C.Koch =[ Hendersoni hört. = cylindrica X Viticella

C.Koch index sem. bort. bot. berol. 1855 p. 15= cylindricaX integrifolia vel integrifolia X
reticulata C.Koch Dendrol. I. 434= hybrida Hendersoni bort. = Viticella var. Hendersoni

bort. ; divaricata Rev. bort, nee Jacq. ; diversijolia DC. ; intermedia Bonamy == diversifolia

coendea Bonamy; coerulea bort. angl. et horti berol. olim. Diese Hybride ist schon im
vorigen Jahrhundert in englischen Gärten, wahrscheinlich aus amerikanischer VI. Viti-

cella, also crispa, und Cl. integrifolia entstanden; doch fehlen genauere Angaben darüber;

sie dürfte mehrmals entstanden sein, da es breit- und sehr schmalblättrige mittlere

Formen giebt/ Sie fand in die meisten botanischen Gärten Aufnahme und hat

dort offenbar Rückkreuzungen mit den Eltern gebildet. Dann ist diese Hybride noch

in den Baumschulen von Bonamy freres zwischen den Eltern bez. aus europäischer

Cl. Viticella entstanden. Moore & Jackman halten diese Pflanze, welche am-

meisten unter dem Namen Hendersoni angepflanzt sich findet, (— doch versteht man
Avohl auch unter diesem Namen andere Hybriden ; die Gartennamen sind oft unzu-

verlässig) auch für eine Hybride von Cl. integrifolia mit Viticella; nachweisbar ge-

züchtet ist sie allerdingsnoch nicht worden. Lavallee I. c. wendet sich nun gegen

die hybride Erklärung .mit allerlei Argumenten; zunächst wird die Fertilität dagegen

angeführt, aber die gezüchteten Clematis - Hybriden sind sämtlich fertil; dann be-

hauptet er dreist: „aueune des deux plantes (Cl. integrifolia, Viticella) n'a d'ailleurs

des etamines poilues et apiculees, aueune n'a des ovaires pubescents, aueune enfin

ne presente de carpelles surmontes d'un style persistant herisse de poils setiformes'S

nun bildet er aber t. VII. Cl. Viticella selbst mit behaarten apiculaten Staminen ab'

und Cl. integrifolia hat sämtliche von ihm verneinten Eigenschaften!

Diese Hybride, besonders var. minor, ist zuweilen mit Cl. integrifolia verwechselt

worden; doch besitzen die Hybriden von Cl. integrifolia in der Regel eine Eigenschaft.

die sonst unbekannt ist und sich bei nederteiligen Abarten einfachblättriger

Arten nicht findet : es teilt sich meist blos eine Anzahl der Blätter, und von diesen

die meisten unvollkommen, indem die Teilstücke unregelmässig breit auf dem Mittel-

nerv sitzen und oft gar nicht gegenständig sind. Daran erkennt man die Hybriden

von Cl. integrifolia leicht; nur bei grösseren Exemplaren teilen sich auch einzelne
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Blätter vollständig zu gefiederten Blättern; dann- aber .sind gar nicht .selten die

untersten zwei Blättchen eines Blattes sitzend während die oberen Blättchen lang-

gestielt sind, was auch nur den Hybriden von Cl. integrifolia eigen ist. In der Regel

besitzt diese Hybride nicht solch aufrechten Wuchs wie CL integrifolia, und die

Blütenstiele sind oft mit breiten Bracteen versehen, was sieh bei letzerer nicht findet.

Von Gl. fiorida X integrifolia unterscheidet sie sich durch kleinere, glockig gestellte

Sepalen mit relativ schmalen Flügeln. Es kann kein Zweifel sein, dass diese Hy-
bride von integrifolia sowohl mit amerikanischer Viticella (= crispa) als mit europäischer

Viticella entstanden ist, aber in den Eigenschaften lässt sich der verschiedene Ursprung

kaum erkennen.

70) Cl. integrifolia X Yiorna O.Ktze. == Ol. divaricata Jacq.

ecl. pl. t. 33. Erecta vel apice debilis Vi

—

% n> alta; folia pinnata

(verisimiliter etiam variabilia ut in Mo. 69) ; foliola ovata glabra par-

tim basi lata sessilia; sepala erecta conniventia oblonga acuta subco-

riacea apice revoluta alis angustis undulatis apice haud latioribus coe-

rulea extus pubescentia. - In hortis anglicis verisimiliter orta.

Cl. integrifolia X "Viorna. Als eine solche Hybride möchte ich Gl. divari-

cata Jacq. (nee Revue bort.) ansehen. Jacquin citirt hierzu, wiewohl irrig, CL Viorna

Andrews Repos. 71. Vermutlich ist sie in englischen Gärten aus CL Viorna entstanden:

die aufsitzenden Blättchen, wie sie Jacquin auch abbildet, sind — besonders wie es

hier der Fall ist, dass die untersten Blättehen des Blattes zusammen verwachsen

erscheinen — für Hybriden der Gl. integrifolia charakteristisch; die glockenförmigen

Blüten mit länger zugespitzten, schmalgeflügelten Sepalen lassen bei den sonstigen

Eigenschaften dieser niedrigen Pflanze nur auf die Einwirkung von GL Viorna folgern.

Diese vermutliche Hybride ist von der Zwergrasse von GL Simsii, also GL ßigelowii,

durch spitze Sepalen und z. T. breitsitzende Blättchen verschieden.

71) Cl. integrifolia X reeta Lemoine = GL aromatica Lenne

& C. Koch. Lav Gern. t. 9. Suffruticosa subereeta vel debilis

0,5— 2 m longa haud scandens subglabra; folia nunc simplicia nunc

triloba vel pinnatifida rarius seeta lobis interdiurn late sessilibus ple-

rumque integerrimis; tiores longe peduneulati paniculati cymosi odora-

tissimi plurimi erecti ; sepala dh patentia sordide violacea 1—

1

!

/2 cm

longa, 4—8 mm lata acuta vel obtusa marginibus alatis, alis disco

multo angustioribus apice partim latioribus crispis extus velutinis ; ti-

lamenta apice pilosa ; styli albo-barbati
';
fruetus .... — In hortis co

litur (Kewü in horto Spaethiano berol. !! Heinemanniano erfurt. !!).

Cl. integrifolia X reeta ist von Lemoine gezüchtet und als Gl. erecta hy-

brida in den Handel gebracht worden — cfr. Hartwig & Heinemaim 1. c. 64. Schon

früher ist diese Hybride von Lenne und Koch (index sem. bort, berol. 1855 app. p.

15) beschrieben worden; die von C.Koch in seiner Dendrologie I. 424 hinzugefügten

Synonyme oder vorangestellten Namen dahurka i'atr. und violacea DC. gehören aber

nicht zu dieser Hybride. In den Gärten rindet man sie ausserdem unter dem Na-

men Cl. coerulea odorata; GL l'oizati bort, gehört auch hierher und nicht zu eriostemon, wie

Decaisne vermutete, der diese Pflanze gar nicht sah. „Carriere teilte in der Revue

horticole von 1877 aus einem Brieie von Bertin in Versailles mit, dass letzterer die
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Pflanze von Poizat in Lyon etwas nach 1840 erhalten und ihr den gegenwärtigen

Namen (coerulea odorata gegeben hübe." Die Angaben von Armand Gontier in Fon-

fcenay aux Etosi , wo diese Pflanze entstanden sein soll, sind unklar und geheimnis-

voll; dessen Vermutung dass diese Pflanze eine Cl. Viticella x Flammula sei, ist

nicht zu bekräftigen, weil sie zuweilen die eigentümlichen breit aufsitzenden Blatt-

fiederteile zeigt (aucb am Koch'schen Originalexemplare ist die* der Fall), wie sie

nur die Eybriden von Cl. integrifolia besitzen, und weil die Pflanze nicht klettert,

während Cl. Viticella X Flammula tüchtig klettert; auch hat letztere kahle Fila-

mente und hellere Blüten. Was die Gärtner unter Cl. ereeta hybrida (also gezüch-

tete integrifolia X reeta) t Cl. coerulea odorata und aromatica besitzen und versenden,

ist völlig identisch. Von Cl. integrifolia X Viticella unterscheidet sich diese Hybride

durch reichere Intiorescenzeu , ausgebreitete Sepalen, die an der Spitze nicht immer

verbreitert sind, und durch stark (wie reeta Flammula) riechende Blüten mit schwä-

cher behaarten Filamenten; auch ist sie meist reicher verästelt. Die Pflanze blüht

überreichlich vuni Juni bis in den Herbst.

72) Cl. reeta X Viticella Jackman =-•= Gl. triternata A. Pyr.

DC. (sine floribus et fructibus) = violacea Alph. DC. Mem. soc.

pliys. Geneve XI 67 t. 1 Frutex scandens; folia flammuliformia vel

2—3-ternata partim pinnata vel fioralia simpliciora , foliola ovata

acuta glabra crassiuscula integerrima vel paucilobata; inflorescentiae

trichotomae subeymosae pauciflorae vel fasciculate paniculatae;

flores odorati ± erecti ; sepala 4—6 ± patentia obovata obtusa vel

emarginata rarius acutiuscula ± 1% cm longa 4—8 cm lata anguste

alata, alis plerumque apice latioribus, coerulea vel pallide purpureä;

filamenta glabra; styli albo-barbati. — Ex horto Van Haren lugduno-

batavo anno 1783! In hortis botanicis berol. paris. kewensiü eulta.

Cl. reeta (Flammula) X Viticella Jackman ist in den Werken von Moore &
Jackman bez. Hartwig und Heinemann als Cl. Flammula roseo -purpureä Jackman

beschrieben und soll „aus natürlicher Befruchtung zwischen Cl. Flammula und Viti-

cella entstanden sein." Masters erwähnt sie in Gardeners Chronicle 1875 p. 9 (cfr.

Belgique horticole 1875 p. 29) unter den Neuheiten des Jahres 1874 ohne weitere

Angaben. Ich habe Cl. Flammula roseo purpureä, die sehr reichlich blühen soll, noch

nicht gesehen.

Die in den botanischen Gärten angepflanzte Cl. violacea, die von Alph. DC.

1. c. gut abgebildet ist . blüht sehr selten ; im Berliner Garten erinnert sich Nie-

mand, sie blühend gesehen zu haben. A. P. De Candolle schrieb sogar zu seiner

hiermit identischen Cl. triternata". nondum in hortis floruit. Im Pariser und Kew-
Herbarium sah ich diese Pflanze aus dem Jahre 1850 blühend gesammelt; auch

fand ich sie 1884 vereinzelt in Frucht. Ueber den Ursprung wissen die beiden

DC. nichts anzugehen. Nun fand ich diese Pflanze im British Museum ex horto Van
Haren Lugd. bat.; später ist sie aus dem Pariser Garten und dem des Herrn Bar-

raud in Lausanne als Cl. triternata = Atragene triternata Desf. bekannt geworden; als

solche sah ich sie vom Jahre 1833 mit purpurnen, sechssepaligen Blüten gesammelt

in Leyden. — Diese Hybride unterscheidet sich von der vorigen durch mehrfach

zusammengesetzte Blätter, kletternden Wuchs, hellblaue Blüten mit meist sechs,

gewöhnlich stumpfen Sepalen, kahle Filamente. Von normaler Cl. Viticella ist sie

durch die subeymosen oder reichhaltigen Inflorescenzen, ausgebreitete blasse kleine

Sepalen und gebartete Fruchtgrifiel verschieden; die blass- und kleinblütige, sowie

manchmal subeymose Cl. Viticella subsp. campaniflora ist dieser Hybride etwas ahn-
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lieh; letztere unterscheidet sich aber ausser den mehr blauen Blüteu uoch durch

ausgebreitete, also nicht glockig gestellte, meist zahlreichere (6 anstatt 4) Sepalen

und lauge bärtige (anstatt abortirter, nicht bärtiger) Fruchtgriffel.

Was Focke, Pilanzenmischlinge S. 9, als Viticella X Flammula überschrifts-

weise bezeichnet, gilt nur für die DC.'schen Sectionen des Genus. Ausserdem erwähnt

Focke: GL lamujinosa X Viticella var. Hendersoni ; es würde dies nach meiner Nomen-
clatur Ct. ßorida[\ (integrifolia \ Viticella) sein; dazu soll Cl. Jaclcmnni gehören.

Diese Kreuzung ist mir deshalb unwahrscheinlich, weil Cl. Jackmani nicht diez. T.

breitsitzenden Blattfiedern besitzt, Avie sie den Hybriden von Cl. integrifolia eigen

sind; auch bemerkt Focke selbst, dass in den Gärten mancherlei unter Cl. Eender-

soni verstanden wird.

Nun seien die bereits besprochenen gegenseitigen bez. genetischen

Beziehungen der einzelnen Forrnenkreise übersichtlich zusammenge-

stellt; ich habe in der folgenden Tabelle, um die Uebersicht zu er-

leichtern, nur die wichtigsten neuauftretenden Eigenschaften bei jeder

Tochterart erwähnt. Abkürzungen wie exalat für ungeflügelte, alat für

geflügelte Sepala, flamm., pinnat, ternat für flammuliforme, pinnate, ter-

nate Blätter des Hauptstengels, perulat für Schutzknospen am Grunde der

Blütenzweige, brauchen nicht weiter erörtert zu werden. Ich habe die

laufenden Nummern der systematischen Anordnung jeder Art beigefügt,

teils um schnelleres Nachschlagen des Textes zu ermöglichen, teils um
zu zeigen, wie die systematische Reihenfolge, welche auf Aneinander-

reihung der ähnlichen Arten beruht, sich nicht mit der stammbaum-
artigen, d. h. natürlichen Anordnung deckt und decken kann; einen

genetischen Ausdruck können unsere sogenannten natürlichen Systeme

nie erhalten., weil sich die Endzweige eines Baumes nicht gleichmässig

coordiniren lassen, ohne dass die Natürlichkeit der stammbaumartigen

Gruppirung verloren geht. — (Tabelle S. 192.)

Bezüglich der geographischen Wanderungen lassen sich folgende

Hauptzüge festhalten:

1. Verbreitung in Asien und Europa: CL Vitalba. Im Himalaya-

Gebirge, wo Cl. Vitalba am meisten variirt, ist die wahrscheinliche

älteste Heimat der CL Vitalba; von dieser sind die anderen Arten ab-

zuleiten.

2. Vom Himalaya strahlen aus z. B. CL smilacifolia, zeylanica,

acuminata subsp. Leschenaultiana ex Cl. loasifolia in der Richtung nach

den Sundainseln und Borneo (endemische Arten fehlen den Sundainseln)

;

ferner Cl. jajjonica, heracleifolia ex Cl. gracili nach Japan hin.

3. Vom Himalaya subtropisch über Syrien nach dem Mittelmeer-

gebiet, einschliesslich Nordafrika': CL cirrliosa.

4. Wesentlich nördlich gebliebene Verbreitung aus innerasiatischen

Steppen nach Europa, Nordafrika und China: Gl. reeta.

5. Wesentlich südliche Verbreitung aus innerasiatischen Steppen

nach West-, Ost-, Südasien (excl. Hinterindien, Japan und Sundainseln)

nach Mittel- und Südafrika bez. Madagascar: Cl. orientalis (ex reeta).
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(>. Verbreitung -aus Nordostasien nach Nordamerika: GL Vioma,

alpina, dioica ex GL Vitalba.

7. Verbreitung aus Nordamerika nach Südamerika: Gl. dioica.

8. Verbreitung aus Südamerika nach Neuseeland und von dort

in besonderen Rassen nach Australien: Gl. hexapetala ex GL dioica.

9. Verbreitung aus Nordamerika nach Europa und Westasien: Gl.

integrifolia, alpina und GL Viticella.

10. Verbreitung von Nordostasien nördlich bis zum Ural und

Samojedenland: nur Gl. alpina v. sibirica.

11. Verbreitung von Hinterindien oder den südostasiatischen (ma-

*ayischen) Inseln nach Australien: Gl. aristata (ex Gl. hedysarifolia).

12. Madagaskar und Südmittelafrika haben einen endemischen

grösseren Formenkreis für sich: Gl. vÜlosa, die aus dortiger Gl. orien-

talis als Steppenform ableitbar ist. —
Ich habe noch die fossilen Arten von Glematis zu besprechen; es

sind deren bisher nur fünf publicirt worden, von denen ich aber nur

eine oder, zwei als vielleicht zu Glematis gehörig zugestehen kann. Es

ist dies zunächst GL radobojana Unger in Syll. plant, foss. 1866 t. 14:

achaenio oblongo in stylum plures lineas longum curvatum barbatum

producto; in schisto margaceo (tertiario) acl Radobojum Croatiae. Es

ist ein Samenkorn, das ebensowohl zu Anemone, Dryas und Sieversia

- (Geum) gehören kann ; doch möchte ich Glematis als einem, wenigstens

in Bezug zu Anemone, älteren Genus den Vorzug lassen. — GL Sibiria-

koß Nath., ein Blattabdruck aus anscheinend recenten vulkanischen

japanischen Ablagerungen, wird vom Verf. noch mit Smilax, Dioscorea,

Coriaria, Plantago, Mimulus verglichen und ist also auch abgesehen

von dem unbestimmten geologischen Alter von sehr zweifelhaftem fos-

silen Werte; es könnte ein Teilblättchen von Gl. recta paniculata sein.

Dagegen gehören Gl. trichiura und Panos Heer, oeningensis

A.Br. nicht zu Glematis. Die Heer'schen beiden Arten sind in der

Oeninger Insektenschicht, trichiura ausserdem in Racloboj und im

Cyprisschiefer Nordböhmens gefunden worden; sie haben absolut unge-

härtete fädliche bez. borstenartige Fruchtfortsätze, wie solche bei Gle-

matis nie vorkommen; ausserdem sind die Früchte völlig regelmässig

und allseitig gleichmässig ausgebildet und lassen (Heer fl. tert. helv.

III t. 108 f. 2 und 3b) einen inneren Kern erkennen bez. vermuten; die

Clematis-Fri\ch\e sind aber ± einseitig oder schief ausgebildet und

ohne besonderen Kern. Diese zwei Heer'schen Petrefacten passen am
meisten noch auf halbreife Früchte von begrannten Paniceen, deren

Spelzen den Kern oft fest einschliessen; ich stelle sie daher zu Pani-

cum, das aus den Oeninger Schichten ohnehin schon bekannt ist, und

bezeichne sie als Panicum trichiurum und Panicum Panos. — GL oenin-

gensis A.Br. »carpellis suborbiculatis breviter caudatis" ist oifenbar gar

kein Carpell und als vegetabilisches Fossil überhaupt zweifelhaft; der

krallenartige Abdruck findet nichts Analoges bei Glematis. —
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Index Clematidum.

I. Genera obsoleta et syuonyinica.

Atragene L. 86, 101, 105, 123, 144, 149,

160, 163.

Clematis Moeucli —

.

Cleinatopsis Bojer 175.

Cheiropsis Spach 88, 144, 163.

Flammula Eupp. —

.

Meclatis Spach 126.

Muralta Adans. 88.

Naravelia DC. 87, 122, 123.

Trigula Noronh. 168.

Viorna Pers., Kch. 90, 134, 178.

Viticella Dill, Moench 88, 138, 149.

II. Sectiones ohsoletae.

Anemoniflora Lav. (= Ol. montana).

Aromatica Lav. (= Cl. aromatica).

Aspidanthera Spach (= Cl. aristata).

Atragene DC. 86.

Bebaeanthera Edgw. 89.

Cheiropsis DC. 88.

Eriostenion Lav. 90.

III. Species,

acapulcensis Hk. & Arn. = dioica 104.

acerifolia Maxim. No. 24. — 142.

acuminata DC. em. No. 51. — 167.

acutangula Hk. f. & Th. No. 42. — 158.

Ada Jackm. = florida X Viticella 185.

aethusifolia Turcz. = nutans 129.

affinis St. Hil. = dioica 104.

affinis Wight = smilacifolia 120.

ajanensis (Reg. & Til.) O.Ktze. No. 59.

— 176.

alata O.Ktze. = Buchananiaua 131.

alha Jackm. = florida 14!».

albida Klotzsch = orieutalis 124.

alpina (L.) Mill. No. 46. — 160 (171).

alpina X patens Krampen = florida X
Viticella 185.

ameles Lav. = florida 149.

ameles X patens Lav. = florida —

.

aiuericana Mill. = dioica 103.

americana (Sims) Poir. = alpina 163.

amoyensis O.Ktze. = recta 115.

amplexicaulis Edgw. = gracilis 168.

auiurensis O.Ktze. = fusca 132.

Floridae Lav. 90.

Meclatis Lav. 126.

Patentes Lav. 90.

Tubulosae Dcne. 90.

Urnigerae Lav. 90.

Viticella DC. 88.

Viticellae Lav. —

.

hybridae.

Andersoni Clarke ex Ktze. = smilaci-

folia 121.

anemoniflora Don = montana 141.

anemonoides Hout'te = florida 149.

auethifolia (Bojer) Hk. = villosa 174.

angustifolia Jacq. = recta 112.

apetala O.Ktze. = smilacifolia 122.

apliylla O.Ktze. No. 28. — 146.

apiculata Hk. f. & Th. = apiifolia 151.

apiifolia DC. No. 33. — 151.

appendiculata F.Müll. = aristata 157.

aquifolia Steud. = apiifolia —

.

argentea Welw. ex Ktze. = villosa 174.

Arniandi Franchet = hedysarifolia 152.

aristata R. Br. ex DC. No. 40. — (146)

155 (170).

aristata X hexapetala = clitorioides 158.

aromatica Lenne & Koch = integrifolia

X recta 188.

ascotiensis Standish = Viticella 137.

asplenifoHa Schrenk = recta 112.

atava O.Ktze. = cirrhosa 143.

Atragene Kit. = alpina 163.

13*
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atropurpurea Spae = florida 149.

Anriliani Briolay-Goiffon = florida 149.

australis Lodd. = aristata 157.

austriaca (Scop.) Wend. = alpina 163.

azurea hört. taur. = heracleifolia 184.

azurea Sieb. = florida 149.

baccata Pers. = Viticella 137.

Bakeri Ö.Ktze. = villosa 173.

Baldwinii Torr. & Gray No. 63. — 180.

balearica Rieh. = cirrhosa 144.

banatica Wierzb. = Vitalba 101.

barbellata Edgw. = japonica 159.

bellojensis Gandog. = Vitalba 101.

ßergeroni Lav. = integrifolia X Viti-

cella 187.

bicolor Bot. Mag. = florida 149.

Bigelowii James = Simsii 179.

Bigelowii Torrey No. 62. — 179.

biloba St. Hü. (Steud.) = dioica 104.

Bissetii O.Ktze. = montana 141.

biternata DC. — Vitalba 101.

biternata Sieb. & Zucc. = reeta 116.

blanda Hk. = clitorioides 158.

Bojeri Hk. = villosa 173.

bonariensis Juss., Eichl. = dioica 103, 104.

brachiata Tbbg. == orientalis 125.

brachystenion Gunn ex Ktze. = hexape-

tala 108.

braehyura Maxim. = reeta 114.

bracteata (Roxb.) Sulp. Kurz No. 22.

— 139 (169).

bracteata Moench = dioica 105.

bracteosa Banks = reeta 113.

brasiliana DC, St. Hil. == dioica 103.

brevicaudata DC. = Vitalba 100.

brevipetala O.Ktze. = smilacifolia 122.

bucamara Buchan. = Buchauauiana et

acumiuata 131.

Buchanani Don = gracilis 169.

Buchanani Spreng. = Buchananiana 131.

Buchananiana DC. em. No. 15. — 130.

Bucbaniana DC. — Buchananiana 131.

Cadmia Harn. = bracteata 140.

caesariata Hance = orientalis vel Bu-

chananiana 126.

caespitosa Scop. = reeta 116.

calycina Ait. = cirrhosa 144.

campaniflora Brot. = Viticella 137.

campaniflora X Viticella C.Koch = Vi-

ticella 138.

campestris St. Hil. = dioica 104.

cana Wall. — Vitalba 101.

canadensis Mill. = dioica 105.

canaliculata Lag. = reeta 116.

candidissima Lemoine = florida 149.

capensis Poir. = Pulsatilla cap. —

.

caracasana DC. — dioica 103.

caripensis H.B.K. = dioica 103.

Catesbyana Pursch = dioica 103.

caudata Hk. = dioica 105.

Chandleri hört. = integrifolia X Viti-

cella 187.

chinensis Eetz. = reeta 114.

chlorantha Lindley == grandiflora 131.

chrysocarpa Welw. == villosa 174.

cirrhosa L. No. 25. — 143 (170).

Clarkei O.Ktze. = acuminata 167.

clitorioides DC. emend. No. 41. — 158.

coccinea Gray, Engelm. == Viorna 133.

coeculifolia A.Cunn. = aristata 156.

coerulea Lindley = florida 149.

coerulea Bonamy, bort, berol. == integri-

folia X Viticella 187.

coerulea odorata Armand Gontier == in-

tegrifolia X reeta 188.

cognata Steud., Wulf. = aristata 157.

Colensoi Hk. f. = hexapetala 107, 108.

columbiana Nutt. ex Torrey & Gray =
alpina 163.

commutata O.Ktze. No. 11. — 128.

comosa DC. — dioica 105.

confertissinia O.Ktze. = aristata 156.

connata Wall. = Buchananiana 130.

cordata Pursch = dioica 103.

cordata Boyle == Vitalba 100.

cordata Sims = Simsii 135.

cordifolia Moench = dioica 105.

coriacea Korth. = smilacifolia 121.

coriacea DC. = aristata 157.

corymbosa Poir. = reeta 113.

crassifolia Bth. No. 35. — 152.

crassifolia C.Koch = reeta 116.

crenata Jord. == Vitalba 101.

Crippsii Cripps = florida X Viticella 185.

crispa L. = Viticella 136.

crispa auet. p. p. = Simsii 136.

crispa Thbg. = reeta 116.

crispa X Viorna hört. = Simsii 135, 136.

Cumingii O.Ktze. = Vitalba 100.

cylindrica Sims = integrifolia X Viti-

cella 186.

cylindrica auet., Lav. = Viticella 138.

cylindrica v. Hendersoni C.Koch = inte-

grifolia X Viticella 187.

cylindrica X integrifolia C.Koch = in-

tegrifolia X Viticella 187.
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cylindrica X Viticella C.Koch = inte-

grifölia X Viticella.

dahurica C.Koch = iutegrifolia X rec_

ta 188.

dahurica auct. = daurica —

.

dasyoneura (Korth.) O.Ktze. No. 9.— 123.

daurica Patr. ex Pers. = orientalis 123.

Davidiana Dcue. = heracleifolia 183.

davurica = daurica.

deüilis O.Ktze. = tibetaua 172.

delicata Cripps = florida 149.

dentata Wall. = Vitalba 100.

dentato-incisa O.Ktze. = japouica 159.

denticulata Vell. = dioica 104.

depauperata Hk. f. = hexapetala 108.

devouieusis Lacornbe Pince & Cie. =
florida X Viticella 185.

dioica Lour. No. 2. — 102 (153).

dioica Lern. = aristata 156.

discolor Gard. = dioica 105.

discolor Steud. = aristata 157.

dissecta Baker No. 13. — 129.

distorta Lav. = Viticella 136.

divaricata Jacq. = integrifolia X Vior-

ua 188.

divaricata B,ev. hört. = integrifolia X
Viticella 187.

diversifolia DC, Bonamy = integrifolia

X Viticella 187.

diversifolia Gil. = recta 116.

dominica Lani. = dioica 102.

Douglasii Hk No. 64.'— 180.

Drummondii Torr. & Gray = dioica 103.

dumosa Salish., Gaudog. == Vitalba 101.

Durandi 'Durand = florida X integri-

folia 186.

Dyeri Clarke = orientalis 124.

edentata Baker — ibarensis 111.

elliptica Endl. = aristata 157.

elongata Tratt. = integrifolia 178.

eniirnensis O.Ktze. = villosa 173.

erecta All. = recta 116.

erecta hybrida Lemoine = integrifolia

X recta 188.

eriopoda Maxim. No 48. — (129) 165.

eriostemon Dcne. = integrifolia X Viti-

cella 187.

fallax O.Ktze. - lasiantha 146.

Fawcettii F.Müll. = hexapetala 108.

fllifera Bth. = Simsii 135.

fllipetala O.Ktze. = smilacifolia 122.

Finslaysoniana (Nar.) Wall. = zeyla-

nica 122.

Flammula L. = recta 116.

Flaiinnula roseopurpurea Jackm. == recta

X Viticella 189.

Flammulastrum Gris. = dioica 105.

flava Moench = orientalis 123.

flavescens Raf. = dioica 105.

floribunda Planch. & Triana = dioica 106.

floribunda Sulp. Kurz = Vitalba 101.

üoüda Thbg. No. 31. — 148.

florida Lav. p. p. = florida X Viticella

185.

floridaX integrifolia Durand No. 68. 186.

florida X lanuginosa hört. = florida —
florida X patens bort. = florida —
florida X Viticella GuascoNo. 67—184.
floridensis Albins. = dioica 103.

fluminensis Vell. — dioica 104.

foetida Raoul — hexapetala 107

Forsten Gmel. = hexapetala 108.

Fortunei Moore = florida 149.

Francheti O.Ktze. = apiifolia 151.

fragrans Salisb. = dioica 105.

fragrans Tenore = recta 115.

francofurtensis ßinz == florida X Viti-

cella 185.

Fremontii S.Wats. = integrifolia 177.

fruticosa Turcz. = recta 112.

fulgens Simon Louis = florida X Viti-

cella 185.

fulva Zoll. = acuminata 167.

furialis Comm. = mauritiana 166.

fusca Turcz. No. 18. — 132.

Gauriana Roxb. = Vitalba 100.

-"*tjauriana v. trifoliata Hk. f. & Th. ==

apiifolia 151.

Gebleriana Bge. = recta 112.

Gern Baker = florida 149.

gentianoides DC = aristata 157.

Gilbertiana Turcz. =: aristata 157.

glabra DC. = dioica 105.

glabrescens O.Ktze. = zeylanica 122.

glandulosa Blume = smilacifolia 121.

glauca Willd. = orientalis 126.

glaucescens Fres. = orientalis 125.

globosa Royle = orientalis 126.

glycinoides DC. = aristata 156.

j^Gouriana = Gauriana —

.

Goudotiana Planch. & Trian.= dioica 106.

gracilis Edgw. em. No. 61. — 168.

Grahami Bth. = dioica 103.

grandiflora Dauvesse == florida 149.

grandiflora DC. No. 16. — 131.

grata Hoffm. = orientalis 126.
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grata Oliv. = orieutalis et Oliveri 126.

grata Wallich = Vitalba 100.

graveolens Lindl. = orieutalis 124.

grewiiflora DC. = Bucliananiana 130.

grewiifloroides O.Ktze. = gracilis 168.

grossa Bth. = dioica 105.

Guadelupae Pers. = dioica 105;

Guascoi Lern. = florida X Viticella 184.

Gunniana O.Ktze. = aristata 156.

Haenkeana Presl = dioica 105.

hakoiiensis Franch. & Sav. = florida 149.

hakonensis X patens Lav. = florida 149.

hakonensis X Viticella = florida X Vi-

ticella 185.

Hancockiaua Maxim. = florida 149.

Hartwegi hört. = integrifolia 178.

havanensis H.B.K. == dioica 102.

hedysarifolia DC. No. 34. - 151.

hedysarifolia Hk. f. & Th. = naraveli-

oides 120 (152).

Hendersonii hört. = integrifolia X Viti-

cella 187.

Henryi And. Henry — florida 149.

heracleifolia DC. No. 66. — 182.

heterophylla O.Ktze. — cirrhosa 143.

hexapetala L. f. No. 3. — 106, (140,

153, 170).

hexapetala Pallas = recta 116.

hexasepala DC. = hexapetala 108.

Hilarii Spreug. = dioica 104.

hirsuta Guill. & Perr. = orieutalis 126.

hirsutissima Pursch = Anemone 181.

hispanica Mill. == recta 116.

Hoffmanni Vatke = orieutalis 126.

holosericea Pursch = dioica 102.

Hookeri Dcne. = heracleifolia 184.

Hothae Sulp. Kurz = hedysarifolia 152.

Huegelii C.Koch == iutegrifolia 178.

huniilis O.Ktze. = mauritiana 166.

hyacinthiflora O.Ktze. = gracilis 168.

hybrida Sim. Louis, Guerin = florida X
Viticella 185.

hybrida Heudersoni hört. = integrifolia

X Viticella 187.

hysudrica Munro = orientalis 126.

Jackmani Jackm. = flor. X Viticella 185.

Jacquemontii O.Ktze. = nutans 129.

japonica Thbg. No. 43. — 159.

japonica hört. = florida 149.

javana DC. == Vitalba 100.

javanica Steud. = javana —

.

ibarensis Baker No. 4. — 110.

imperialis Carre = florida 149.

inciso-dentata Eich. = orieutalis 125.

incliuata Scop. = integrifolia 178.

indica (Heyne) Both = Vitalba 101.

indivisa Willd. = hexapetala 107.

iudivisa Steud. = aristata 167.

insidiosa Baillou = ibarensis 111.

insignis Jackm. & Moore = florida 149.

insuleusis bort., C. Koch = Viticella 138.

iutegra Vell. = dioica 103.

integrifolia L. No 60. — 176.

iutegrifolia Forst. = hexapetala 108.

integrifolia var. heterophylla = integri-

folia X Viticella 187.

iutegrifolia Duraudi Durand = florida X
iutegrifolia 186.

iutegrifolia heterophylla Regel j= inte-

grifolia X Viticella 187.

integrifolia X cylinclrica C.Koch -- in-

tegrifolia X Viticella 187.

integrifolia X lanuginosa hört. — florida

X integrifolia 186.

integrifolia X recta Lemoiue No.71. 188.

iutegrifolia X reticulata C.Koch. -- in-

tegrifolia X Viticella 187.

integrifolia XViorna O.Ktze. No.70. 188.

integrifoliaX Viticella Loud. No. 68. 186.

intermedia Bonamy = iutegrifolia X Vi-

ticella 187.

intermedia Bill. = florida X Viticella 185.

intricata Bge. = orieutalis 125.

Jonesii O.Ktze. = Douglasii 180.

ispahanica Boiss. = recta 112.

jubata Bisch. = recta 116.

Junghuhniana Vriese = Vitalba 101.

kamtschatica Bge. & Meyer == fusca 132.

Kasaguruma Sieb. = florida 149.

Kerrii Steud. =. orieutalis 126.

Kirilowi Maxim. = recta 116.

Kirkii Oliv. = villosa 173.

Kousabotan Dcne. = heracleifolia 183.

lanuginosa Linde = florida 149.

lanuginosa X florida bort. = florida —

.

lanuginosa X patens bort. = florida —

.

lanugiuosa X Viticella Morren = florida

X Viticella 185.

lasiandra Maxim. No. 53. — 169.

lasiantha Fisch. = recta 112.

lasiantha Nutt. ex Torrey & Gray No.

26. — 145.

lasiosepala O.Ktze. = Buchanauiana 130.

lathyrifolia Bess. = recta 113.

latifolia Lemoine = florida 149.

latisecta Maxim. = nutans 129.
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laurifolia Wall. = zeylanica 122.

Lavallei Pcne. heracleifolia 183.

Lawsoniana And. Henry florida 149.

laxiflora Baker mauritiana 166.

leptomera Hance = bracteata 140.

leptophjila Ferd.Müll.= hexapetala 108.

—Leschenaultiana DC. = acuminata 167.

Lescheuaultiana Moritz = Vitalba 101.

ligusticifolia Nutr. = dioica 103. 104.

linearis Kir!. = hexapetala 107.

linearifolia Steud. = hexapetala 108.

liueariloba DC = Viticella 137.

loagifolia DC. No. 50. — 16(5.

loasifolia Don, au ct. = gracilis 169.

lobata O.Ktze. c= Simsii 135.

longecau.data Ledeh. = orientalis 125.

longicauda Pteud. No. 17. — 131.

longiloba DC. = recta 114.

longipes Freyn = villosa 173.

Loureiriaua DC. = aristata 156.

lugubris Saüsb. = Viticella 138.

Luloni Lulon = florida 149.

lutea Jacquem. = orieutalis 125.

macropetala Ledeh. — alpiua 163.

maguifica Jackm. = flor. X Viticella 185.

magniflora Hofftngg. = florida 149.

niandschurica Rupr. = recta 114.

niarata Arrnstr. = hexapetala 107.

maritima L. = recta 114.

marmorata Jackm. = flor.X Viticella 185.

Massoniana DC. = orieutalis 124.

mauritiana Lam. No. 49. — 166

Maximowicziana Fr. & Sav. == parvi-

loha 148.

Mechowiana O.Ktze. No. 55. — 171.

media O.Ktze. = hexapetala 107.

medusaea Plauch. & Triaua = dioica 105.

mendocina Phil. = dioica 104.

-Meyeniana Walp. = hedysarifolia 152.

microcuspis Baker = orientalis 126.

microphylla DC. = hexapetala 108.

millefoliolata Eichl. No. 38. - 154.

minor Lour. = recta 114.

Mociniana Don = dioica 105.

modesta Guerin = florida X Viticella 185.

niongolica O.Ktze. = recta 112.

monstrosa Houtte = florida 149.

montana Buchan. ex DC. No. 23. — 141.

montana Don var. Buch. = cirrhosa 144.

montevidensis Spr. = dioica 105.

mucronulata K.Br. =: hexapetala 108.

Mülleri O.Ktze. = hexapetala 108.

Munroana Wight = smilacifolia 120.

nannophylla Maxim. = recta 112.

iia|iaub'iisis = nepalensis —

.

naravelioides O.Ktze. No. 6. — 119 (162).

neglecta Ktze. = smilacifolia 122.

nepalensis DC. = cirrhosa 143.

nepaulensis = nepalensis —
nervata Bth. = dioica 103.

nigricans Sim. Louis = florida X Viti-

cella 185.

niponensis O.Ktze = apiifolia 161.

Noronhiana DC. == acuminata 168.

nutans Crantz = integrifolia 178.

nutans Eichler = dioica 104.

nutans Royle No. 14. — 129 (169).

Nuttallii C.Koch == lasiantha 146.

obliqua Dougl. = alpina 163.

obtusifoliola O.Ktze. == fusca 132.

occidentalis (Hörnern.) DC. = alpiua 161.

ochotensis (Pall.) Poir. = alpina 163.

ochroleuca Ait. = integrifolia 176.

odontophylla Gandg. = Vitalba 101.

odorata Banks = hexapetala 108.

odorata Wall. =: montana 142.

odorata Wend., hört. = recta 116.

odorata coerulea hört. = integrifolia X
recta 188.

oeningensis A.Br. spec. fossilis?? 191.

oligophylla Hk. = villosa 173.

Oliveri O.Ktze. = No. 47. — 165.

oreophila Hance == hedysarifolia 152.

orientalis L. No. 10. — 123.

orientalis Seen. = recta 116.

orientalis Wendl .= Viticella 138.

ornata Lemoine — florida 149.

ovata Pursch = integrifolia 177.

Oweniae Harv. = orientalis 126.

Pallasii Gmel. = recta 116.

pallida A.Rich. = dioica 105.

paniculata Thhg. = recta 115.

paniculata Gmel. = hexapetala 108.

Panos Heer sp. fossilis = Panicum Pa-

nos O.Ktze. 191.

Parkinsoniana Col. = hexapetala 108.

parviflora A.Cunn. = hexapetala 107.

parviflora DC. = Viticella 137.

parviflora Nutt. ex Torr. & Gray = la-

siantha 146.

parviflora Raf. = dioica 105.

parvifolia Edgw., Hk. f. & Th. = orien-

talis 124—126.

parviloba Gard. & Shamp. No. 30. —
(102) 147.

patens Morren & Dcne. = florida 149.
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pauciflora Nutt. = lasiantha 145.

pedicellata Sweet = cirrhosa 144.

pennsilvanica Turcz. = dioica 105.

perfecta Sim. Louis = florida 149.

perulata O.Ktze No. 36. — 153.

perimaiia DC. No. 37. — 153.

petaloidea O.Ktze. = smilacifolia 121.

Petersiana Klotzsch = orieutalis 126.

Pickeringii AsaGray = aristata 156.

picturata Jackm. — flor. X Viticella 185.

Pieroti Miq. = parviloba 148.

pilulifera Hance = smilacifolia 122.

pimpinellifolia Hk. = villosa 173.

pinnata Maxim. No. 65 — 182.

Pitcheri Torr. & Gray = Simsii 135.

Pitcheri Carriere, Sarg. = Viorna 134.

Plukenetii DC. = dioica 104.

Poizati hört. = integrifolia X recta188 -

polyantha Planch. = dioica 105.

polycephala Bert. = dioica 105.

polygama (Jacq.) O.Ktze. = dioica 106.

polymorpka Viv. = cirrhosa 144.

polypetala Poir. = Anemone sp. —

.

populifolia Turcz. = dioica 105.

praecox O.Ktze. = montana 142.

procunibens O.Ktze. == aristata 157.

pseudoalpina O.Ktze. = Pseudoatragene

160.

Pseudoatragene O.Ktze. No. 45. 160, 170.

pseudoconnata O.Ktze. = nutans 130.

pseudograndiflora O.Ktze. No. 12. 128.

pseudoligusticifolia O.Ktze. = lasian-

tha 146.

pseudomicrophylla Ktze. = Seemanni

146.

pseudo -orientalis O.Ktze. No. 54. —
(165) 171.

puberula Hk. f. & Th. = parviloba 148.

pubescens Bth. = dioica 105.

pubescens Hügel = aristata 156.

pulchella Pers. = Viticella 137.

pulcherrima Cripps = florida 149.

Punduana Wall. = montana 142.

purpurea Cripps = florida 149.

Purschii Dietr. == dioica 105.

quadribracteolata Col. — hexapetala 108.

radobojana Unger sp. fossilis 191.

recta L. em. No. 5. — 111 (170).

recta X Vitalba = recta v. stricta 113.

recta X Viticella Jackm. No. 72. - 189.

reginae And Henry = florida 149.

Renaultii Dauvesse = florida X Viti-

cella 185.

Rendatlerii Carre = florida 149.

reticulata Walt. = Viorna 133

reticulata Wats. = Viticella 138.

reticulata auct. == Simsii 136.

revoluta Desf. = Viticella 137.

Robertsiana Aitch. & Hemsl. No. 44.

— 159 (170).

roseaBonamy = integrif.X Viticella. 187.

rosea Smith = Viorna 134.

rubella Pers. == recta 116.

rubella Jackm. = florida X Viticella 185.

rubro-violacea Jackm. = florida X Viti-

cella 185.

rupestris Turcz. =± alpina 163.

rutifolia Hk. f. = hexapetala 108.

Sabrina Noble = florida X Viticella 185.

salsuginea Bge. = recta llfi.

sarcophaga Comm. == mauritiana 166.

Sargenti Lav. = Viorna 133.

Savatieri Dcne. = heracleifolia 184.

saxicola Hils. & Bojer = ibarensis 111.

scabiosifolia DC. = villosa 174.

scandens Borkh. = Vitalba 101.

scandens Huter = Viticella 137.

Schillingii C.Koch = Viticella 138.

Scottii James = Simsii 135.

Scottii Porter No. 61. — 179.

Seemanni O.Ktze. No. 27. — 146.

semitriloba Lag. = cirrhosa 144.

semperflorens Durand — florida X mte-

grifolia 186.

sepium Lam. = Vitalba 101.

sericea H.B.K. = dioica 103.

sericea Michx. = integrifolia 178.

Sibiriakoffi Nathorst sp. fossilis 191.

sibirica Lam. = recta 116.

sibirica (L.) Mill. == alpina 162.

Sibthorpii O.Ktze. = Viticella 137.

Sieboldi Don = florida 149.

simensis Fres. = orientalis 126.

Simsii Sweet No. 20. — 134.

sinchungica O.Ktze. = montana 141.

sinensis = chinensis —

.

-smilacifolia Wall. No. 7. = 120.

smilacina Blume =: smilacifolia 121.

songarica Bge. = recta 112.

songarica Siev. = orientalis 126.

Sonneratii Pers. = mauritiana 166.

soongorica = songarica —

.

sorbifolia Heward = hexapetala 108.

spathulitolia O.Ktze. = villosa 173.

splendida Sim. Louis = florida X Viti-

cella 185.
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Sfcandishü Moore = florida 149.

Stanley! Hk. f. = villosa 174.

slaiis Sieb. & Zimt, heracleifolia 183.

steno] etala ß.Br. ariatata 157.

stenophylla Fräs. hexapetala 108.

ätenosepala DC. - aristata 157.

stipulata O.Ktze. No. 39. — 154.

striata Raf. Viticella 138.

stricta Wender. — recta 113.

strigillosa Baker = mauritiana 166.

Strobeliaua Ces. — dioica 105.

Stronacliii Hance = bracteata 140.

süaveolens Salisb. - recta 116.

subbiternata O.Ktze. = japonica 159.

aubpeltata Wall. = smilacifolia 120.

substipulata O.Ktze. No. 29. - 147.

subtriloba N. v. E. = dioica 105.

subtriflora Walp. = subtriloba —

.

subtriternata O.Ktze. == Pseudoatra-

geue 160.

subumbellatä Sulp. Kurz = Vitalba 100.

sulcata Wall. — bracteata 140.

Syine(si)ana And. Henry = florida 149.

Tartarinowii Maxim. — pinnata 18-2.

tasmanica O.Ktze. = aristata 157.

taurica Bess. = Vitalba 100.

tenuiflora DC. = terniüora 116.

tenuifolia Poir. = Anemone —

.

tenuifolia Koyle = orientalis 126.

terniüora DC. = recta 114.

ternifolia Bth. — terniflora 1 16.

texensis Buckley = Viorna 133.

tbalictroides Horan. = Vitalba 101.

thalictroides Steud. = dioica 105.

Thunbergii bort, berol. = recta 116.

Thunbergii Steud. = orientalis 124.

tibetana O.Ktze. No. 57. — (129, 165) 172.

tomentosa Edgw. = nutans 129.

tortuosa Wall. = Buchananiana 131.

Tpurnefortii DC. = orientalis 126.

transiens Gandg. = Vitalba 101.

tricbicera Scbimper (error) == trichiura.

trichiura Heer sp. fqssilis — Panicnm

trichiurum O.Ktze. 191.

trilida Hk. = villosa 173.

trillora Vahl = mauritiana 106.

trifoliata Thbg = Akebia lobata —

.

triloba Heyne No. 32 — (145; 150.

triloba St.Hil. = dioica 105.

triloba Thbg. = orientalis 126.

trinervis Buchan. == acuminata 168.

triternata DC. , Barraud = recta X Vi-

ticella 189.

triternata Fortune, Sieb. & Zucc. — recta

115, 116.

tubulosa Turcz. = beracleifolia 183.

tunbridgensis Cripps = florida 149.

umbellulifera Eichl. dioica 104.

umhraticola Scbur = recta 116.

uncinata Cbamp., Ehrenb. = recta 115,

116.

uniflora Balb. = integrifolia 178.

urentissima Coinm. = mauritiana 166.

urophylja Franch. = japonica 159.

Van Houttei Carre = florida 149.

variabilis O.Ktze. — Buchananiana 130.

varians DC. = aristata 157.

Veitcbii Jackin. & Moore = florida 149.

velutina Edgw. = Buchananiana 131.

velutina Jackm. = florida X Viticella 185.

venosa Kramp. = florida X Viticella 185.

venosa Royle = Buchananiana 131.

Verschaffettii Carre = florida 149.

verticillaris DC , Nees&Sin. = alpina 161.

villosa DC. No. 58. — 172.

violacea (Maxim.) = Viorna 133.

violacea Alph. DC. == rectaX Viticella 189

violacea Spae = florida 149.

Viorna Andr. = Viticella 138.

Viorna L. No. 19. — 133.

viornoides Schrad. = Viticella 138.

virginiana L. = dioica 102.

virginiana Lour. = aristata —

.

virginiana Pritzel = dioica 103.

virginiana hört. = Vitalba 101.

virginica Thbg. - recta 116.

viridiflora Bert. = orientalis 126.

Vitalba L. No. 1. — 99.

Vitalba japonica Houtt. = recta 116.

Viticella L. ein. No. 21. — 136 (170).

Viticella Heudersonii hört. = integrifo-

lia X Viticella 187.

Viticella Mooreana Jackm. = florida X
Viticella 185.

Viticella venosa — florida X Viticella 185.

Viticella X hakonensis = florida X Vi-

ticella 185.

Viticella X lauuginosa = florida X Vi-

ticella 185.

vitifolia Wall. — Buchananiana 130.

Wallichii (Hk.f.&Th.) = acuminata 167.

Wälteri Pursch == Viticella 137.

Welwitschii Hiern ex Ktze. No. 55. —
(128) 171.

"VYenderothii (Schldl.) Steud. = alpina

161.

13a
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TVenderotlüoides O.Ktze. = Pseudo-

atragene 160.

TVightiana Wall. = orientalis 125.

Wilfordii (Maxim.) = eriopoda 165.

"Willianisii AsaGray = moutana 141.

Willisoni Will. = florida 149.

lVyethii Nutt, = Douglasii 180.

Zanoni Noble = florida X Viticella 185.

zeylanica (L.) Poir. No. 8. — 121.

Zolliuö'eri Turcz. = smilacifolia 120.

Species deleudae nominibus hortulaneis

tautum notae:

Blackburuiaua , califoruica , Camusetti,

Leeaua ex C.Koch, virosa Sterler, zauzi-

barica Sweet == zauzibariensis Bojer.
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